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Vorwort. 



Nachfolgende Untersuchang über einen Theil der karolingischen 
Sagen war bestimmt dem Manne zugeeignet zn werden , mit dessen Ver- 
diensten sie in so unmittelbarem Zusammenhange steht, der Yor nun 
mehr als zwanzig Jahren die verschiedenen Darstellungen der Rolands- 
sage weitgreifend zusammenfasste und mit dem reinen Sinne für das 
Wesen der Sage, der ihm eigen war, in den manichfach wechselnden Ge- 
bilden den einheitlichen Kern erkannte. Ein Theil meiner Untersuchung 
umfasst auch die Sage von Roland, und dass ich hier nichts weiter ihun 
konnte, als auf dem Grunde von W. Grimms Forschungen weiter bauen, 
wird den kundigen nicht befremden. 

Das Wiederaufiinden des so lange verloren geglaubten Gedichtes, 
dessen Inhalt der Name ,Karlmeinet' mehr bequem als richtig ausdrückt 
(doch hat auch mich wie den Herausgeber die Rücksicht auf Kürze be- 
wogen, den seit J. Grimm hergebrachten Namen beizubehalten), ist wie 
80 mancher Fund der letzten Jahre für unsere Literaturgeschichte eine 
grosse Bereicherung. Das Gedicht übertrifft die Erwartungen, die man 
nach den Bruchstücken von ihm hegte, auf der einen Seite, und bringt 
auf der andern weniger als jene Trümmer verhiessen. Statt eines ein- 
heitlichen Werkes erhalten wir eine an sich werthlose rohe Compilation, 
die aber durch den Inhalt des in ihr verarbeiteten Stoffes und noch 
mehr grade durch die rohe Verarbeitung einen bedeutendf^n Werth er- 
hält. Hatte es dem geistlosen Zusammenreimer, der das ganze Leben 
Karls zu behandeln sich zur Aufgabe gesetzt hatte, gefallen, die einzel- 
nen Elemente, aus denen sein Gedicht besteht, wirklich zu verarbeiten,. 
80 wären wir schlimm daran; denn ein so rohes Machwerk als das 
Werk dann geworden, hätte schwerlich Leser gefunden noch den Druck 
verdient. Aber eben sein poetisches Unvermögen ist uns zu Grute ge- 
kommen: indem er, statt zu verarbeiten, bloss äusserlich und lose anein- 
ander reiht, lässt er uns einen Blick thun in die Fülle von Dichtungen, die 
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in deutscher Zunge von Karl gesungen wurden. Zwar nicht eigentlich 
deutsch ist die Sprache dieser Gedichte, sondern sie weisen uns auf nie- 
derländische Gegenden und noch weiter hinaus nach Frankreich, das 
Karl als eigentlichen Nationalhelden sich erkor, während die deutsche 
Sage des grossen Mannes früh vergass. In dem Rahmen dieser Compilation 
entrollt sich uns der Zeitraum eines Jahrhunderts, das in fast ununter- 
brochener Folge von Karl dichtete. Die Zergliederung dieser Einzel- 
dichtungen ist die Aufgabe meines Buches. 

Wilhelm Grimm dies Zeugniss meiner Liebe und Verehrung dar- 
bringen zu können, war mir nicht vergönnt; mitten in der Fülle des 
Schaffens entriss der Tod ihn der deutschen Wissenschaft Dass aber 
seines Namens hier zu gedenken ich mir nicht versagte, wird man dem 
gestatten, der das Glück hatte, Liebe zum deutschen Alterthum aus den 
Vorlesungen des verehrten Mannes wie aus einem erquickenden Quelle 
zu schöpfen. 

Bo stock, 5. November 1860. 

Karl BartsciL 
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Bestandtheile imd QudllexL 

Uie Erkenntniss, dass das grosse von Keller als fiOnfondvierzigste 
Pablication des literarischen Vereins za Stattgart unter dem Titel 
,Karl Meinet' herausgegebene Gedicht aas mehreren von verschiede- 
nen Verfassern herrührenden and verschiedenen Zeiten angehörigen 
selbständigen Dichtungen zusammengesetzt ist, muss sich bei der er- 
sten Lesung des Ganzen aufdrängen. Es handelt sich bei einer Un- 
tersuchung über ,Karl Meinet' also darum,, den Quellen dieser ein- 
zelnen Stücke nachzugehen, ihren Znsammenhang unter einander zu 
zeigen, dem Compilator des Ganzen den ihm gehörigen Antheil zu- 
zuweisen und durch eingehende Betrachtung der grammatischen Eigen- 
tümlichkeiten, des sprachlichen und metrischen Gebrauches die Hei- 
mat und das Alt» der zu Grunde liegenden Dichtungen festzustellen. 
Wären uns diese wie die eine, von Karl und Elegast, erhalten, so 
wäre die Untersuchung leicht ; man brauchte dann nur zu zeigen, in- 
wieweit der Compilator seine Vorlage treu und unverändert aufge- 
nommen hat Greichwohl lässt sidi von der Behandlung, die er die- 
sem einen Gedichte zu Theil werden liess, ein Rückschluss auf die 
übrigen machen : derselbe wird durch alle Beobachtungen im wesent- 
lichen gestützt. 

Ein in sich geschlossenes Ganze bildet der Abschnitt von Karls 
Jugend Flucht und Rückkehr, der mit der Doppelvermählung Karls 
und Galiens, Godins und Oriens nach Art der meisten mittelalterli- 
chen Epen endet. Der Anfang der grossen Compilation ist zugleich 
der An&ng des zu Grande liegenden, vom Bearbeiter aufgenommenen 
Gedichtes. 

Zo allen ziden in dem jare 
mach man stille ind offenbare 
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gerne hören wäre zi|le, 
die güden lüden lüden wale, *) 
bevallen inde sint bequeme, 
die mir de wort niet undememe, 
lichte wolde ich üch sagen 
dat üch solde wol behagen. 
Ich halte diesen Anfang nicht für eine vom Compilator yorans- 
geschickte Einleitung, wie Keller zu meinen scheint (Seite 834); 
denn die Verse 1, 9 die dat böch hat gedieht van yranzois in dütsch 
g^schricht, h^ wolde sich gerne nennen, können sich doch nur auf 
denjenigen Dichter beziehen, der unmittelbar nach dem französischen 
dichtete, d. h. den niederländischen Dichter, der den Abschnitt von 
Karls Jugend bis zur Yermählung mit Galle schrieb. Dieser Dichter 
ist es nun auch, nicht der Compilator, der in 1, 17 ff. seinen Na- 
men andeutet 

sin erste bostaf is en h, 
f f 1 p get dar nä, 
g is sin leste bostaf; 
was zu enträtseln mir bisher nicht gelungen ist. 

Wie der Anfang, so ist auch der Schluss dieses Abschnittes der 
Schluss des alten Gedichtes, 216, 5 — 9 

so war si gevaren sin, 
got laze uns also varen 
dat wir unse sSle bewaren, 
dat 81 der düvel niet enpendel 
he so nem unse liet ein endel 
Dieses war ein niederländisches, nach französischer Quelle gear- 
beitetes. Ersteres ergibt nicht nur die sprachliche Betrachtung imd 
der Wortvorrath, sondern auch das Metrum. Darauf hat schon Mone 
(Uebersicht der niederländischen YolksUteratur, S. 57) hingewiesen; 
namentlich darf man in Anschlag bringen, dass, wenn man von der 
schlechten Ueberliefenmg in der Handschrift A absieht, die Senkun- 
gen selten ausgelassen werden^), sondern die Hegel, die Senkungen 
auszufüllen, waltet, wie es bei den niederländischen Dichtem üblich 
ist; ferner, dass die Verse bei klingendem Heime meist volle vier 
Hebungen und eine überzählige, also neun Silben durchschnittlich 
haben. Die stumpfen Heime sind bei weitem überwiegend. — Vom 
poetischen Standpunkte ist der Werth dieses Gedichtes ziemlich gering; 



>) louden wale die Hs. : den Missklang zu termeiden, thut man besser lüden 
ganz zn streichen und zu schreiben : die den gftden lüden wale berallen 
(Hs. bevalen). 

3) Ganz rereinzelt stehen Verse ohne Senkungen, wie: nam Karl (Hs. KarUe) 
bi sich. 1S8, 47. 



J 



— 3 — 

doch finden sich einzehie firische, ans TolkstOmliche streifende Stellen, 
wie flberhanpt anch im Wortvorrath das volkstümliche Element sieh 
zeigt, so die Schlachtschildenmg 40 — 41, vgL 40, 61 IL 

dese randen, de gene reden, 
de gene v&diten, dese streden, 
dese schozzen, de gene st&chen, 
de gene sprangen, dese brftohen, 
man sach in dem gevilde 
buckelen yan schilde 
Eovaren ind zcvlegen, 
Helme brechen ind begen, 
doden nedervaÜen. 
▼Sgen bort man schallen, 
sdirien ach ind owe. 
manich des Itves rerzS. 
d& wart gewonnen ind verloren, 
eteliche wöden zo den sporen 
in der doden blöde. 

Eine konstmässigere Anlage zeigt sich in der stellenweise vor- 
kommenden Wechsehrede, die gegen eine Abfassung im zwölften Jahr- 
hondert nicht unbedingt spricht, z. B. 134, 5—8. 

Dass der Verfasser dieses Gedichtes ein anderer war als der 
Compilator des Ganzen, wird die später folgende Vergleichong des 
spradilichen nnd lexicalisclien zur Genüge darthim^). Spüren des 
niederländischen Originals finden sieh ausser in einer Beihe von Wor- 
ten auch sonst, z. B. in Anlehnung derPersonalpronomina, sade d. h. 
sadhe 16, 43 ,8ägte erS gröte ,grüsste er' 102, 61. lachte ,legte 
er« 108, 42. dede ,that er" 114, 32. stäche ,8tach er" 134, 63, wo 
Keller unrichtig stachte hei bessern will. Auch 154, 65 ist he aus- 
gelassen : wahrscheinlich stand geinghe für geynck der Handschrift. 

Niederländische Dichtungen, die Karls des Grossen fabelhafte 
Jugendgeschichte behandelten, gab es schon in der ersten Hälfte des 
dreizehnten Jahrhunderts; denn es ist doch wahrscheinlich, dass Al- 
bericus, der sogenannte Mönch von Trois-Fontames, der in der Diö- 



I) üebereinstixnmung im einzelnen kiinn nichts dagegen beweisen; sie kann 
▼om Compilator herrflhren, der manche Wendungen • nnd gf^nse Verse ans 
den Ton ihm benutsten Gedichten herübemahm; das auflSftUendste Beispiel 
ist folgende Stelle Tom Frieden der Boten : 

118, IB. . hei sprach ,enwdre it nu niet sede, 
' dat man den boden ISste yrede, 

ich dede dich yan dem live d6n.* 
295| 11. ,en w|re it nu niet sede, 

dat de boden hedd6n Trede, 

ich (Hs. ind) dede dich so ddde slia/ 

1* 
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cese Lüttich tun 1239 sein Chronicon schrieb, und 1246 demselben 
die letzte Redaction gab (Wilmans in Pertz^ Archiv 10, 179), sich in 
seinen Sagenbeziehungen hauptsächlich auf niederländische Oedidite 
stützt. Bei ihm finden wir ja auch die Erwähnung von Karls Dieb- 
stahl (Hoffmann, Karl und Elegast S. ü), einer speciell niederländi- 
schen oder wenigstens deutschen Sage, von der keine französische 
Bearbeitung bekannt ist. Albericus gedenkt zum Jahre 763 der Sa- 
gen von Karls Jugend (Leibnitz, accessiones historicae 2, 1, 100): 
,hic annotandum est de duce Provinciae Raimundo et filio ejus Be- 
Uno, sed et de duobus bastardis filiis Pipini Holdrico et Raginfredo, 
si vera sunt ea quae dicuntur, et fuga Karoli Magni ad Galafrum ad- 
miraldum Toleti. Erant pro Karolo Milo de Angleris et Gamerus de 
Divione, pater alterius Milonis, cujus Gameri fuit frater Samson de 
Valentia, pater Reneri.' Albericus folgt hier einer üeberlieferung, 
die der Dichter von I (so bezeichne ich den Abschnitt von 1 — 216 
der Darmstädter Handschrift) auch kennt, dass Hoderich und Rein- 
frit uneheliche Söhne Pippins waren, denn er sagt 1, 30 

der eine hez Hoderich 

ind der ander Hanfrät. 

ich horte sagen in wäre dat 

dat si [koninges] sone weren 

Pippines des heren, 

der koning was van Vrandrich. 

dar bi horte ich [sagen] werlich 

van in ein ander gedude, 

dat si weren ackerlude , 

van ereü ver anken (Hs. ancheren) komen. 

alsus hän ich de rede vemomen: 

die ein wil sus, die ander so. 

(Hs. dye eyne willen alsus, dye ander also). Die Namen der Brü- 
der werden, was den ersten betrifft, übereinstimmend angegeben: Gi- 
rard von Amiens hat Heudry (Grimm; Ruol. liet CUI), die Reali di 
Francia Olderigi, Alberich Holdericus, was mit Hoderich fftr Houde- 
rich stimmt. Der andere Bruder heisst bei Girard Reinfroy, in den 
Reali Lanfiroi, welches W. Grimm mit Recht in Ranfroi zu bessern 
vorschlägt, Albericus hat Raginfredus; in Hanfrät könnte H für R 
entweder erst vom Schreiber der Handschrift, oder, was wahrschein- 
licher, schon vom Dichter verksen worden sein. Aber auch das 
schliessende ät stimmt nicht: nran erwartet it. Leicht lässt sich än- 
dern, wenn man in der angeführten Stelle schreibt: ich hörte sagen 
in wäre dit (iReinfrit); auch an andern Stellen kann man Beinfrit 
in den Beim setzen: 
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8, 40« harde balde dai he nam 
slnen bröder Reinfrede ') 
ind sachte eme do mit rede. 

16, 44. wS U gesoheiden w^ 

▼an Hoderioh ind Reinfrede. 

dar n& begunden sich zo stede (Ha. sich do drade) 

de forsten reiden zo dem hove. 

21, 2. Höderfch ind Reinfrit 

si gengen sonder einich bit. 
(bit ,zögem<; die Hs. berait (= b&r&t): Haenffirait). 

114, 1. 80 swiget ind yerstet de rede 
▼an Hoderiche ind Reinfrede. 
(Hs. wat H. ind Haenffirait dede). 

114, 66. nn boret sagen ein ander mere 
▼an Hoderiche ind Reinfrede, 
wS si ir man mit ▼alscher rede 
alle ▼nr sich d&den gän. 
t^BOB hegenden sl en nka, 
(Hs. Haenffirade. We sy mit ▼alschem rade Ir man al ▼nr sich). 
121, a äat was Hoderich ind Reinfrit 
81 vlüen rechte, wizset dit. 
(Hs. in solcher dait). 

127, 20. mit Hoderiche ind Reinfr^e 
de en mit ir ▼alschen rede 
. ▼erdre^en hadden*menchen dach. 

(Hs. mit ▼alschem rade). Vgl. noch Hanfrät : rftt 3, 51. 4, 35. 6, 29. 
8, 7. 16, 17. 125, 37.: meind&t 7, 5.: missed&t 8,30.: dUt 13,37, 
HanfrMe: gedrftde 8, 48.: genUde 112, 1 (Reinfrede: frede?); nn- 
genäde 113, 36.: räde 239^ 47. — Wenn es richtig ist, dass in einem 
Theile dieser St^en Reinfrit das ursprüngliche war, so bliebe frei- 
lidi noch die schwer zu lösende Frage, ob die Entstellung durchgän- 
gig auf Rechnung des Compilators kommt, oder ob schon der mnL 
Dichter die irrige Namenform anwendete. In ersterem Falle war, 
was sich auch aus anderem ergibt, die Bearbeitung bei diesem Ge- 
dichte eine freiere als die von Karl und Elegast 

Die oben angeführte Stelle Alberichs enthält noch einige Namen 
und Beziehungen. Raimundus, Herzog von Provence könnte identisch 
mit Raimunt sein, der in dem zweiten vom Compilator aufgenomme- 
nenen Gedichte ^254. 255) vorkommt; vgl. Ramon 229, 46. Dies ist 
um so wahrscheinlicher, als Belin, den Alberich Raimunds Sohn 



') DerAceosatlT in e ist im Karlmelnet sehr hänflg; Über tthnliehe siehe Haupt 
SU NeidhArt 6i, 8a 
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nennt, in I (18, 9. 114, 19 ff.) als Herzog von Arles (Arlo) bezeich- 
net wird. Die Worte ,erant pro Earolo Müq de Angleris^ enthal- 
ten wieder eine bestimmte Beziehnüg auf eine Begebenheit in I: in- 
dem Milo den jungen EarJj der Hederich vor den.Angen der Fürsten 
geschlagen, unter seinen Mantel, d.h. in seinen fich^itz nimmt; Earlm. 
23, 26 ff. Zwar heisst hier Milo Herzoge von Ingelheim, 23, 27; 
aber Ingelheim ist nur entstellt, denn auch Turpin hat Milo de Ang- 
leris. — Garnerus de Divione kommt im Karlmeinet nicht vor ; in H 
(240, 46) wird ein Garnir als Tater Morands von Riviere genannt 
und 243, 66. 244, 45 kommt Gam^r d. h. Gander von Anzmin, Anz- 
hin vor. — Wenn es auch wahrscheinlich ist, dass Alberich sich auf 
mittelniederländische Dichtungen beruft, so ist doch kaum anzuneh- 
men, dass das hier vorliegende Gedicht gemeint sei, da dasselbe in 
der vom Compilator überlieferten Gestalt nicht über die Mitte des 
13. Jahihunderts hinaufreicht 

Das mittelniederländische Gedicht nennt als seine Quelle ein fran- 
zösisches: 1, 9 die, dat b6ch hat gedieht van vranzois in dütsch ge- 
schricht ; 21, 17 des wü ich mich an de b6ch zien de in vranzois 
dar af sin geschreven. Die allgemeinere Beziehung auf ein ,b6ch, 
Buch, Bücher^ begegnet öfter: wes ich bin van den' bftchen wls 1, 
16. des ich bin van den böchen wls 4, 31 (Hs. worden wis). des 
wart ml an d&m hoch gegiet 58, 46. noch hörde ich^ lesen in tiem 
b6ch 87, 58. Der Verfasser nennt sein Werk ein ,Iiet': höret vur 
wart dit liet 17, 53. h6 s6 nem unse liet ein ende 216, 9. Aus&er 
mehreren franzö«schen Worten ist eine ganze französische Phrase bei- 
behalten : baldö stftn üp grande pont 2, 55 ; doch das haben in ähn- 
licher Weise hochdeutsche Dichter des zwölften und dreizehnten Jahr- 
hunderts auch gethan. 

Der Dichter sagt, er habe das Buch in deutsche Schrift ge- 
dichtet (1, . 9) ; wenn dieser Ausdruck, der sich in andern Theilen der 
Compilation wiederholt^), genau zu nehmen ist, so war der Verfasser 
von . I (ebensowenig als. der Dichter jenes späteren Stückes) kein 
eigentlicher Niederländer, sondern gehörte etwa der Grenze zwischen 
den Bheinländeni und Niederlanden an, wie Heinrich von Veldeke, 
der darum im Servatius denselben Ausdruck ,deutsch* gebraucht 
Von dem sogenannten ,niederrheinisch' ist seine Sprache aber noch 
verschieden, so verschieden, wie Veldekes Servatius von seiner in 
Thüriiigen umgearbeiteten Eneit 



I) in dAtsehem hds s! Ade inde In welfchem Aide 601, 8. M qn«ni m> BdneTal, 
dat gpricht so dütsohe Güt-dal 513, 87 ; yf 1. auch SSft, M. 8S. 
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WBim 6ßB niederländische Gedicht etwa um die Mitte des IS. 
Jahrhunderts entstand, so ist es wahrscheinlich, dass das za Grande 
liegende firanzösische Gedicht noch dem zwölften Jahrhundert ange- 
hört Die Proyenzalen besassen im zwölften Jahrhundert Lieder, 
welche die Jugendgeschichte Karls behandelten; das beweist die An- 
spielung in der gereimten Albigenserchronik (vom An&nge des 13. 
Jahrhunderts), Fauriel, lüst d. L poesie proven^ale 3, 464 

ara aujatz batalhas mesclar d'aital semblant, 
qu'anc non auzits tan fera des lo tems de Rotlant 
ni .del tems Karlemaine que venquet Aigolant, 
que conquefl Galisna la filh' al rei Braimant, 
en Espanha de Galafre, lo cortes amirant 
de la terra d'Espanha. 

Die vorletzte Zeile ist verderbt, wie schon das Metrum zeigt 
Yermutblich ist zu lesen: espoza de Galafre; entweder verwechselte 
der Dichter, der aus der Erinnerung citierte, die Namen Galafers 
und Breimunts, oder das provenzalische Gedicht wich ab. Allein eine 
Umstellung rückt die Sache zurecht, wenn man schreibt espoz' al rei 
Breimant e filha de Galafre. Dass Guillem von Tudela hier ein pro- 
venzalisches Gedicht meint, ist kaum zu bezweifeln, denn in Montal- 
ban, wo Guillem 1210. seine Chronik begann, noch weniger in seiner 
Heimath (Tudela in Navarra), werden schwerlich um jene Zeit schon 
nordfranzösische Epen gesungen worden sein. Schon die Entstellung 
der Sage weist darauf hin. Es ist offenbar, dass Galafers aus dem 
historischen Waifer, Herzog von Aquitanien, entstanden ist, mit wel- 
chem Pippin Krieg fahrte. Die Erinnerung an diesen Krieg enthält 
auch Karlmeinet noch, denn hier sagt Galafers 33, 57 : • 

80 vele zoms hat mir dan kunt ') 
sin vader der koning Pippin. 
he reit mir in dat (Hs. dit) lant min 
ind wan mir are bürge ind stede. 
menchen laster h^ mir dede.- 

Waifarius tAlbericus 2, 100 schreibt Waifarum, 2, 103 dagegen 
Waiferum) wird theils Herzog der Gascogne*), theils Herzog von 
Aquitanien^ genannt. Nach Albericus 2, 103 ward Waifarius von 



>) Hs. luiit ir mir hje daen. 

9) Wascones . . cum Waifario suo principe: Perts, monum. 2, 265. 

s) Waifttrio Hanaldi filio, Aquitaniomm dttoi Perts 9, 819. Einhardi vita Caroli 
- (S, 4U) oap. 8 : Anito Aqultanico beUo qnod contra Wsifarinm (andere Has. 
Gaofrarium, Gaiferiam, Gaaifarium) dacem Aquitaniae, ab eo rasoeptam, 
per eontinuos norem annos gerebatur. Auch in dem dentsclien Gedichte 
kommt ein Hnnold vor: Hünolt von Angoawe ,A]\joa' (: Pietonwe, &s. Angoiie: 
Pietone) 17, 64. 198, 11. 199, 8, 
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Pippin getödtet ; das macht aber ftr die Sage nichts ans. — Anf das 

Gedicht von Karls Jugendgeschichte kann. sich aiijch ebie andere pro* 

venzaJische Anspielung beziehen, die noch dem zwölften Jahrhundert 

angehört) bei Bertran Paris yon Boyergne (in meinen Denkmftleni 

86, 30) 

ni com bastic Toleta l'amirate. . 

Dies Gedicht, möge es nun ein franzödsches ofler^ was wahrschein- 
licher, ein provenzalisches gewesen sein, kann aber dem niederländi- 
schen Dichter nicht vorgelegen haben : denn es enthftlt schon die An- 
spielung bei Guillem von Tndela einige bemerkenswerthe Abweichun- 
gen. Galafers Tochters heisst Galiana, im Karlmeinet Gali& oder 
Galle (durch den Reim ist nur letztere Form bestätigt) ; sie wirdBreir 
munts Tochter genannt, was freilich, wie ich oben bemerkte, auch ein 
Fehler des Textes sein kann, und der afrikanische König selbst heisst 
nicht Breimunt, sondern Braimant (wie auch in den nordfranzösischen 
und italiänischen Quellen). Wir müssen uns also nach eüier andern 
Quelle umsehen. 

Für. das Vorhandensein Ton Liedern in Südfrankreich Aber Karls 
Jugend haben wir noch> eil) älteres Zeugniss : in der Chronik Turpins, 
Cap. 20 (Reuber 80, SO): ,Quemadmodum Galafrus Admlraldus Co- 
leti (lies Toleti) illnm (nämlich Karl) in provincia (lies pueritia) exu- 
latum omavit habitu militari (Alb. militiae) in palatio Toleti (R. Co- 
leti) et quo modo idem Caroius postea ob merita ejusdem Galafri oc- 
cidit in hello Braimantum, magaum ac superbum regem Saracenorum, 
Galafri inimicum, et qualiter diver^as terras et urbes acquisiyit, et 
trino nomini subjugayit,. et quomodo multorum sanctorum corpora et 
reliquias in auro et argento coUocayit et qualiter Romae Imperator 
fuit et dominicum sepulchrum adiit et qualiter lignum dominieum secum 
attulit, unde multas ecclesias dotavit, scribere nequeo: magis deficit 
manus et calamus quam ejus historia* f). Dies deutet auf Sagen, die 
ohne Zweifel in poetischer Fassung schon im elften Jahrhundert im 
südlichen Frankreich lebten. Einen Theil der hier berührten werden 
wir noch späterhin zu besprechen Gelegenheit haben. 

Die älteste nordfranzösische Bearbeitung, die Karls Jugendge- 
schichte enthält, ist die des Girard von Amiens, der unter Ludwig 
dem Neunten und seinem Nachfolger einen Roman de Charl^emagne 
in Alexandrinern dichtete. Derselbe kann nicht Wohl die französische 
Quelle sein, welche der niederländische Dichter benutzte. Daftür zeugt' 
sowohl der Inhalt seines ersten der drei Bücher, in welchem Elarls 
Jugend erzählt. wird, als auch seine Lebenszeit, die für den Dichter 



*) Die SteUe liat aiu Tnrpin «inoh Alberien« 2, 121 »nllis^iiommeiit 
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des Karlmeinet und noch mehr ftr das von dem Compilator benutzte 
Gedicht zu jnng ist Es könnte sein; dass beide Dichtnngen auf eine 
gememschaftlich benutzte, aber frei. behandelte QneUe hinwiesen; dar- 
mm wird es nicht unerwünscht sein, eine Inhaltsangabe nach der 
Analyse in der Biblioth^ue des Romans (October 1777, 119 — 132) 
zn versnchen. Der Dichter beginnt mit Pippins und Berthas Ge-* 
schichte ; nach der Rückkehr der wahren JBertha (vgl Strickers Karl 
124 — 135) erzeugte Pippin mit ihr einen Sohn und zwei Töchter ; 
der Sohn hiess Karl (Stridker 141), die Namen der Töchter werden, 
wieGirard sagt, verschieden ^angegeben : die älteste nennt er Gilairce 
(Stricker, der nur eine Tochter kennt, nennt sie Gerdrftt 140), nach 
andern hiesse sie. Bertha (so nennt sie auch der Dichter des Karl- 
meinet, 496, 45 ff.), Eglantine, Rotalde (vgl Karlm. 302, 43, wo 
Karls Tochter Rotrüde genannt wird), die jüngere hiess Constance. 
Die älteste heiratete Milon von Anglante oder Anglane und wurde Ro- 
lands Mutter, die jüngere den König von Ungern. Zugleich mit die- 
sen echten Kindern wuchsen am Hofe die beiden Söhne der falschen 
Bertha, Reinfroy und Heudry (im Drucke steht Hendry) auf. Wie- 
wohl ohne rechtmässige Ansprüche auf die Krone, lebten sie doch 
auf forstlichem Fusse und trachteten, um sich in Besitz der Herrschaft 
zu setzen, Karl und seiner Mutter nach dem Leben. Sie Hessen ih- 
nen, in des Vaters Gegenwart, vergifteten Wein bei Tische vorsetzen, 
Karl trank nicht; Bertha aber, die davon grossen, verschied unter 
fürchterlichen Schmerzen^ Der König schwur, die Schuldigen schwer 
zn bestrafen. Die beiden Bastarde, aus Furcht vor Entdeckung ih- 
res Verbrechens, setzten diesem durch Vergiftung des eigenen Va- 
ters die Krone auf. ^ Der Tod erfolgte so rasch, dass Pippin kaum 
Zeit hatte, einige Massregeln Ült die Zukunft seines rechtmässigen 
Erben zu treffen. Er befahl ihn Heinrich; Herzog von Bern, und 
Hugo*, Grafen von Auvergne, auf die et sich unbedingt verlassen 
durfte. In der That hätte Pippin keine bessern Beschützer ftür Karl 
finden können. Nicht damit zuMeden, ihn vor den Schlingen der 
Bastarde sicher zu stellen, sannen sie auch darauf, Karls Krönung in 
lUieims ins Werk zu setzen. Sie geleiteten den jungen Karl nach 
Rheims; unglücklicherweise hatte Reinfroi Güter in der t^ähe der 
Stadt, und so gelang es den Brüdern, mit überlegener Macht in die 
Stadt einzudringen und die Krönung zu vereiteln. Sie sprachen es 
laut aus, dass das fränkische Reich nicht in die Hände eines vierzehn- 
jährigen Knaben kommen dürfe; denn das heisse Frankreich dem 
Herzoge von Berri und dem Grafen v(m Auvergne unterthan machen. 
Am Abend vor dem zur Krönung bestimmten Tage gab der Erzbi- 
schof von Rheims ein grosses Fest; unter andern Speisen sollte auch 
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suchten nach einem Yorwande ihn za verderben. Er ward wie ein 
anderer Page gehalten, denn .siö glaubten, wenn er erwachsen sei, 
werde ihm das eine Schande dünken und er sich beschweren; da- 
durclf fänden sie einen Yorwand, wie sie ihn branchten. So gieng es 
bis zum vierzehnten Jahre. Karl gewann^ nach und nach alle Tugen« 
den, die 6in6n Ritter zieren. Durch Mayugot, der immer um ihn 
war, während Mörant zuweilen sich entfernte, um seine Ländereien 
zu besuchen, erfuhr er, wie seine Stiefbrüder ihn des Erbes beraubt 
und es wuchs sein Hass gegen die Usurpatoren heran, wie auch der 
6rimm dieser gegen, ihn. Jetzt schien die gewünschte Gelegenheit 
gekommen zu sein. Bei den Franzosen war damals ein Spiel übüch, 
die Tafelrunde genannt , bei welchem am letzten Jage ^In junges 
Mädchen einen gebratenen Pfau aufzutragen pflegte, auf den die Rit- 
ter ihr Gelübde thun mussten. Die Brüder geboten nun .Karl an 
Stelle des Mädchens den Pfau zu tragen und hofften durdi. sejoie 
Weigerung einen guten Grund zu haben, ihn zu Verderben. Aber 
Karl erfidir es vorher. Weinend erzählte er es seinen Erziehern, die 
beriethen, was zu thun sei. Sie beschlossen, alle ihre Terwandten 
auf diesen Tag zu entbieten; diese sollten Panzer unter den Klei- 
dern tragen und theils bei der Tafelrunde zugegen sein, theils'sich 
verborgen halten. An dem bestimmten Tage nun musste Karl wid^r 
seihen Willen in die Küche gehen un4 dreissig von seinen Besohütr 
zem erwählte Bitter begleiteten ihn. Karl wollte den Pfau auf kei- 
ner silbernen Schüssel tragen, sondern bloss am Bratspiess. Als El- 
doys, der jüngere der beiden Brüder, ihn so kommen sah, sagte er, 
nun sehe man, von welch schlechter Herkunft Karl sei. Da erwiderte 
Karl: ,däs lügst du wie ein Schurke.^ Jetzt stand der andere Bru- 
der auf und wollte ihn schlagen. Karl aber hob den Bratspiess mit 
dem Pfau mit beiden Händen empor und schlug ihn so gewaltig, 
dass er zu Bode^ stürzte. Darauf liess er den Spiess fallen und 
gieng, fort: aUes sprang mit Schwertern und Messern nach^ um $hn zu 
tödten. Die dreii^sig Ritter aber, die draussen vor dem Zelte ge- 
blieben, empfiengen sie mit Waffen und tödtetön einige. Jetzt ent- 
stand allgemeiner Lärm und Kampf. Morant mit seinen Rettern kaän 
Karl' zu Hilfe, Ranfred, der Ütere der Brüder, ward verwundet und 
wäre getödtet worden, wenn ihn nicht die Uebermacht seiner Solda- 
ten befreit und zu Rosse gebracht hätte. Karl kämpfte ^ritterlicfh 
und zwang die Feinde, in ein nahe gelegenes ScBloss. sich zu flüch- 
ten Nun hielt er mit Morant und Jfayugot Rath; alle drd begaben 
sich zum Herzog von Burgund» der sein Freund wat. Als abe^ der 
Herzog vernahm, dass Karl kein Geld h^tte, seine Brüder dagegen 
r^ch wären und bereits mit einem mächtigen Heere anrückten, hielt 



— 17 — 

er und Karls Erzieher es für besser, dass er eine Zeit lang ans 
dem Lande entwiche. Die Wahl fiel auf Spanien, weil sie dort sei- 
nen Crrossvater Flores glaubten; inzwischen hatten aber, ohne dass 
sie davon wussten, die Mauren das Land erobert Karl theilte nun 
die Ritter, als Pilger verkleidet, in je zwei und zwei, und wollte mit 
ihnen in der Gascogne zusammentreffen. Er selbst nahm Morant und 
Mayugot mit sich. Als sie sich alle in Bordeaux zusammengefonden, 
erfuhren sie, dass der Herr des Landes, ein maurischer Fürst, mit 
dem Herrn von Toulouse, gleichfalls einem Mauren, Krieg fahrte. 
Sie boten jenem für Sold ihre Dienste an, die er gern annahm. Sie 
verhalfen ihm zum Siege über seinen Feind, so wie über die Mauren 
im spanischen Gebirge. Während dieser Zeit wurde Karl immer 
Mainet genannt und von seinen Gefährten als Knappe behandelt, da- 
mit er unerkannt bliebe. Yon der Tapferkeit der Christen vernahm 
der König von Toledo, Haxen, der mit dem König von Gordova, Ab- 
dalla, und dem von Saragossa, Abrahain, kriegte, weil er letzterem 
seine Todicer Halia verweigerte. Der Schatzmeister des Königs von 
Toledo, Halaf, kain im Auftrage seines Herrn zu Morant, um ihn 
nach Toledo zu nöthigen, Mainet war gleichfaUs damit einverstan- 
den, dorthin zu gehen. Der König empficng sie ehrenvoll in seinem 
Schlosse, das der Palast Galianas hiess. Bald nachher fiel der 
König von Saragossa, ein Mann von riesenmässiger Stärke, wieder 
mit einem grossen Heere ein. Morant und seine Genossen wurden 
zum Beistand angerufen. Da beschlossen Morant und Mayugot, Mai* 
net nicht am Kampfe theilnehmen zu lassen. Es war am frühen 
Morgen, Mainet schlief noch in seiner Kammer; diese schloss Morant 
zu und nahm den Schlüssel mit sich. Halaf zog mit den Rittern 
von Toledo dem Feinde 'entgegen, es kam zur Schlacht und von 
beiden Seiten fiel eine grosse Menge Volkes, bis Morant mit den 
seinen kain und den Sieg' entschied. Die Feinde flohen zum Könige 
von Saragossa- und erzählten ihm von der Tapferkeit der Christen. 
Der König spielte Schach und waif den ersten^ der ihni die Nadi- 
richt brachte, mit einem Koch todt zu Boden. Aber als der zweite 
dieselbe Kunde sagte, da sammelte er sein Heer und zog unter Dro- 
hungen den Chiisten entgegen. Inzwischen hat^e die Königstochter 
ihren Yater gebeten, sie auf den.Thurm des Palastes steigen zu las- 
sen, um die Christen in den Kampf ziehen zu sehen. Sie sah ihnen 
nach^ bis sie sie aus den Augen verlor. Dann setzte sie sich an. eis 
Thurmfenster, um ihre Bückkehr abzuwarten. Während sie dort sass, 
hörte sie Mainet erwachen, er wollte heraus, konnte aber nicht; er 
rief, keiner hörte ihn. Da verfluchte er die Stunde- seiner Geburt und rief 
wehklagend Yater, Mutter und Grosseltem. Halia hörte alles, er that ihr 

2 
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leid, doch vemahm sie gern, dass.er von se hohem Geschlechte war 
und es, dünkte sie, ihr könne kein besserer Mann werden. Diren 
Vater und ihren Glauben vergessend, stieg sie von dem Thurm herab 
und gab sich für eine Dienerin aus die zu seinem Frommien käme. 
Als er sie fragte, ob sie auch aus Frankreich sei, da nannte sie sich 
und versprach ihn zu befreien und ihm' Waffen und Ross zu geben, 
wenn er sie heirate; sie woIIq dann Christin werden und. ihm den 
grössten Theil des väterlichen Schatzes verschaffen. Maihet war des- 
seü zufrieden; sie suchte nun so lange, bis sie einen Schlüssel fand, 
der die Thür öffnete. Sie gab ihm Waffen und ein Schwert namens 
Durandarte. So eilte er in den Kampf, der sich inzwischen zum 
Nächtheil der Christen gewendet. Mainet drang auf den König von 
Saragossa ein und schlug ihm mit gewaltigem Streiche, als er eben 
einen Ritter tödten wollte, die rechte Hand ab, bald darauf die linke 
und tödtete ihn; sein Haupt schnitt er ab und hieng es an den Sat- 
telbogen. Um nicht erkannt zu werden schlug er einen Seitenweg ein, 
allein Morant xiad' Mayugot wollten durchaus erfahren, wer der 
tapfere Ritter gewesen: letzterer eilte ihm nach und erreichte ihn. 
Anfangs wollte. Mainet sich nicht zu erkennen geben, endlich gestand 
er wer ihm die Waffen verschafft , und bat ihn es Morant zu ver- 
schweigen. Mayugot war einerseits froh, dass Mainet sich so tapfer 
gezeigt, andererseits traurig wegen des Versprechens, das er der 
Königstochter gegeben, denn er fürchtete, sie werde Karl von seinem 
Glauben abwenden, weil er die Schlauheit der Heidinnen kannte. Er 
hielt für besser es Morant mitzutheilen. Auf beider Rath versprach 
Karl sie nicht mehr zu seheil* und zu sprechen. Das gieng einen 
Monat so fort. Die" Königstochter die sich betrogen wähnte, be^g 
ihren Vater den Christen den Sold zu entziehen. Sie wären nun gern 
nach Frankreich zurückgekehrt, allein ohne Geld dnrften sie es nicht 
wagen. Morant rieth nun 'doch, dass Mainet die Jungfrau sähe ; da- 
zu war dieser gern bereit und entschuldigte sein langes Ausbleiben 
mit Krankheit, was Halia gern glaubte. Morant und^ Mayugot wur- 
den von den Liebenden ins Vertrauen gezogen," die Jungfrau schwur 
bei ihrem Glauben, mit Mainet nach Frankreich zu entfliehen und 
Christin zu werden; dagegen schwur Mainet sie dann zum Weibe zu 
nehmen. Von Halias Seite wurde hur ihre vertrauteste Dienerin mit 
der Sache bekannt gemacht. Halia bestand darauf, von Kia*l geküsst 
zu werden, weil es sonst kein festes Bündniss sei, und die Erzie- 
her willigten endlich darein, wiewohl sie noch Heidin war. Die Jung- 
frau sorgte nun dafür, dass die Christen reicheren Sold bekamen als 
vorher und dass namentlich Mainet von ihrem Vater herrliche Ge- 
schenke erhielt. NachdeuL sie berathen, auf welche Weise die Flucht 
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zu bewerkstelligen sei, schien es das sicherste, dass Mainet mit 
seiner ganzen Kitterschaft abziehe und dann Morant mit wenigen Be- 
gleitern sende, um die Jungfirau zu holen. Halia fand sich darein 
nicht gleich mit Mainet zu entfliehen. Noch einige Tage warteten 
sie, bevor sie den König um Urlaub baten. Inzwischen erhielt 
Mainet' einen Brief vom Herzoge von Burgund, den die beiden Stief- 
brüder gezwungen seine Freundschaft füi* Karl aufzugeben, wenn 
nicht, so verliere er das Leben. Sie hielten ihn gefangen und aus 
dem Gefängniss entbot er und mit ' ihm die meisten Grossen des 
Reiches ihre Liebe, und Sehnsucht nach seiner Rückkunft. Ungern 
gewährte der König von Toledo den erbetenen Urlaub, mit Schmer- 
zen nahmen Mainct und Halia von einander Abschied. Als die Stief- 
brüder von Mainets, und seiner Genossen Ankunft vernahmen, sannen 
sie auf einen friedlichen Vergleich. Mainet wies das zurück; mit 
devß mitgebrachten Gelde gewann er viele Freunde und lieferte den 
Brüdern eine Schlacht, in der er siegte. Sie mussten aus dem Lande 
fliehen, der Herzog von Burgund ward befreit, ,wie es seine Ge- 
schichte erzählt, die alle diese Thaten vollständig behandelt' (Wolf 
a. a. O. S. 102). In Achen ward Mainet gekrönt und erhielt den Namen 
Carlos-Mainet. In allem Glücke aber vergass er nicht der geliebten 
Halia, sondern sandte Morant sie zu holen. Der König von Toledo 
nahm diesen freundlich wieder auf. Mprant gelang es Halia zu spre- 
chen, die an Karls Treue verzweifelnd .nahe daran war sich selbst 
zu tödten. Um die Flucht zu erleichtern, stellte sie sich krank; 
Morant musste alles vorbereiten, wobei sie ihn mit Geld unterstützte. 
Als alles bweit war, liess sie sich von dem Palaste an einem Seile 
herab • und nur von Morant , ihrer treuesten Dienerin und einem 
Ritter begleitet, entkam sie glücklich in Mannestracht. An der fran- 
zösischen Grenze tödteten sie die Begleiterin und den Ritter und 
kamen beide allein zu Karl, der sie freundlich empfieng. Die Köni- 
gin erhielt in der Taufe den Namen Sibilla und Karl vermählte sich 
erst jetzt mit ihr. 

Wir "haben hier vier verschiedene Darstellungen, von denen keine 
unmittelbar aus der andern geflossen sein kann. Die Reali di Fran- 
cia folgten vermuthlich auch einem französischen Vorbilde, wie Wolf 
(über die neuesten Leistungen u. s. w. S. 25, Anmerk. 3) meint: 
auch stimmt dazu die Form der Namen Lanfroi, Riviera u. s. w. 
Da der Karlmeinet und der spanische Text nach französischem Ge- 
dichte gearbeitet sind, so muss es vier französische Recensionen gege- 
ben haben, die auf mündlicher vielfach abweichender Ueberlieferung 
beruhen, ähnlich wie dies bei den verschiedenen Texten des Rolands- 
liedes der Fall ist, nur dass in unserm Falle die Abweichungen im 
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Ein2;elnen vielleicht noch stärker als in der Rolandssage sind. Ans 
mündlicher Ueberliefemng. schöpfte das Gedicht, dem der erste Theil 
der ^deutschen Compilation folgt: 95, 11 

mir sade ein pilgrin we he sege, 
dat üp dem selven grave lege 
me dan düsent vödex steine, 

welche Bemfong der deutsche Dichter aus seinem Original mit. her- 
übergenommen hat. Als Grundbestandtheil, der allen Darstellungen 
gemeinsam ist, stellt sich folgendes heraus : Karl entflieht, vor seinen 
ihm nach dem Leben trachtenden Stiefbrüdern Holderich und Rein- 
frid, vpn Morand begleitet, zum Könige Galafre, gewinnt die Liebe 
der Königstochter Galiana, besiegt in Galafres Gefolge* den heidni- 
schen König Bramante und gewinnt das Schwert Durendart Nach 
Frankreich zurückgekehrt erlangt er den väterlichen Thron wieder; 
die beiden Usurpatoren verlieren das Lebqn. Dies der Kern der 
Sage, von welcher sich, wie es scheint, am meisten die Darstellung 
der Reali entfernt, und dem Girard von Amiens am nächsten steht 
In ein^lnen Zügen stimmt das deutsche Gedicht, ausser dieser 
allgemeinen Grundlage, mit der französischen und italiänischen Dar- 
stellung. Karhsoll gekrönt werden und die Brüder wissen die Krö- 
nung zu hintertreiben: im deutschen Gedichte mit List, indem sie 
Karl den Fürsten in der Küche bei unwürdiger Beschäftigung zei- 
gen, im französischen mit der Gewalt des Schwertes. Es findet dann 
ein festliches Mahl statt, nach Girard beim Erzbischofe von Rheims, 
dem deutschen Gedichte fehlt hier etwas, weil die einzige Handschrift 
eine Lücke hat; vermuthlich aber geben Hoderich und Hanfrät hier 
in Paris den Fürsten das Fest Nach Girard setzen sie sich auf die 
obersten Plätze, auch im Kärlmeinet (21, 3) heisst es ,sie giengen mit- 
ten unter die Fürsten sitzen*. Ein gebratener Pfau wird in den bei- 
den Gedichten aufgetragen. Im deutschen ist es Karl, der ihn selbst 
aufträgt und auf des Schenken Dietrich Antrieb ihn Hoderich ins 
Gesicht schlägt.. Bei Girard fordert Reinfroy den jungen Helden 
auf, ihnen als Diener den Pfau zu zerlegen und darüber erbittert 
schlägt Karl beide Brüder mit dem Pfau. Es erhebt sich ein Kampf 
nach diesem Akt der Selbstrache r bei Girard knüpft sich hieran die 
Belagerung einer Burg, in die sich Karl und seine Freunde geflüch- 
tet und von welcher aus K^rl nach Spanien entkommt Im deutschen 
Gedichte legen die Brüder arglistig den. Streit bei, um Karl nachher 
um so sicherer zu verderben. Diesem geahnten Verderben entreissen 
ihn seine Getreuen, indem sie ihn aus Frankreich fuhren. Galafre 
ist König von Saragossa, im Karlmeinet residiert er zu Toledo. Das 
Yerhältniss Karls zu Galiena ist in beiden Gedichten wesentlich ver- 
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schieden: Girard erz&hlt w(m einer heimlichen Yermiüilimg nnd von 
Galienas Tanfe. Auch im Karlmeüiet glanbt Galle an den Cbristen- 
gott, aber weder l&sst sie sich gleich taufen, was erst in Frankreich 
geschieht, hoch ist sie mit Karl vermählt Die Ge&ngennehmnng Ga- 
lafres und Morands kommt im Earlmeinet nicht vor; dem Kampfe 
mit Polinore entspricht etwa im deutschen Gedichte der* an derselben 
Stelle erzählte Kampf Karls mit Kaiphas, den.Karl'erschlägt Bei 
Girard und ebenso in den Reali gewinnt Karl das Schwert Durendart 
von Polinore, im deutschen Gedicht ist Breimnnt der Besitzer und 
Karl kämpft es ihm ab. Der Fall Bramantes ist aUen Darstellungen 
gemeinsam. Dass Karl nach der Schlacht Galafre aDes entdeckt, 
und dieser, damit einverstanden, sich selbst taufen lässt, sagt nur 
Girard. In dem was folgt treffen beide Gedichte insofern zusammen^ 
als Galafre sich rüstet, um Karl mit Heeresmacht in Frankreich wie- 
der einzufahren, aber die dazwischen liegenden Ereignisse, die auch die 
Beali haben, in Italien fehlen d^m deutschen- Gedichte. Auch der 
Sturz der beiden Brüder weicht in der französischen und deutschen 
Darstellung ab; nur will ich bemerken, dass die von Heudry ange- 
wandte Verkleidung als Pllgrim an Eohärts List im zweiten Theile. 
des deutschen Gedichtes erinnert 

Noch geringer als mit Girard sind die einzelnen Aehnlicbkeiten 
mit den Reali. Ausser wenigen Stellen im Zweikampfe Karls mit 
Bramante ist eigentlich nur die heimliche Entführung Galeanas 
durch Karl zu nennen, die aber im deutschen (jedichte erst geschieht, 
nachdem Karl sein Beich wieder gewonnen und nochmals, als Pilger 
verkleidet, nach Spanien zurückgekehrt ist. Die Ereignisse, die sich 
an diese Entf^rung knüpfen, berühren weder Girard noch die Reali. 
Diese beiden Quellen nähern sich aber darin einander, dass Karl mit 
Galiena heimlich vermählt und Galiena von Morand getauft ist; fer- 
ner im Zweikampfe Karls und Polinores und der damit verbundenen 
Gewinnung des Schwertes Durendart, endlich im Zuge Karls nach 
Italien, nachdem er aus Spanien geschieden. Morand von Riviere 
heisst in beiden Quellen der "treue Beschützer und Begleiter Karls. 
Auch im deutschen Gedichte ist ein Morand (27, 42) mit Karl nach 
Spanien gezogen, der im Kampfe gegen Breimnnt das Leben verliert, 
auch keineswegs der einzige und bedeutendste Begleiter Karls ist,* 
sondern eine untergeordnete Rolle spielt GirardT und die Reali 
lassen ihn glücklich. mit Karl nach FrankreiclTneimkehren, und dies^* 
scheint die echte Fassung der Sage zu sein. Morant von Riviere 
tritt im zweiten Theile des deutschen Gedichtes als Hauptheld auf; 
davon nachher; Die zweimalige Fahrt Karls nach Spanien, das erste" 
Mal mit seinem- wahren tarnen, das zweite Mal als Pilger verkleide^: ■; 



— 22 — 

die wir nur im deutschen Gedichte finden, ist auch ohne. Zweifel 
nicht die ursprüngliche Gestalt der Sage, > und die Ereignisse mit 
Orias, Orie und Godin sind eine spätere Verflechtung eines ur- 
sprünglich für sich bestehenden Stoffes in Karls Rückkehr aus Spa- 
nien. Die Yermählnug Karls mit Galiena, .die um der Doppelhoch- 
zeit willen iA deutschen Gedichte auf den Schluss verschoben scheint, 
stellte die Sage wirklich als in Spanien vollzogen dar. 

Bedeutend ist die Uebereinstimmung zwischen dem spanischen 
Texte d(3r conquista <ie ultramar- und dem deutschen Gedichte. 
NumentMch sind es folgende Züge, die sich zum Theil auch bei Gi- 
rard T^on Anriens wieder finden. Die Sage, dass die beiden Brüder 
Söhne Pipins waren, kannte der Dichter des Käxlmeinet auch (vgl 
1, 32 ff.), der spanische Text wie die andern hält diese Ueberliefe- 
rung fest, die der niederrheinische Dichter nur. beüäufig erwähnt. 
Von d«r Aufl&ndimg eines Schatzes weis^ die spanische Recension 

m 

nichts, wohl aber von ihrem grossem Reichthum.. Dass Karl beim 
Tode seines Vaters zwölf Jahre alt war, sagen übereinstimmend beide 
Texte. Zwei Erzieher (Vormünder) hat nach beiden Darstellungen 
Karl, im Karlmeinet sind es die Brüder selbst, die ja hier niöht gls 
Karls Stiefbrüder gedacht werden. Die Brüder trachten Karl naich 
dem Leben; die Gelegenheit bei welcher der verhaltene Groll aus- 
bricht, ist in beiden Darstellungen die'selbe. Ein Fest, bei welchem 
eiQ Pfau die Hauptrolle spielt. Karl wird wie ein Diener behandelt. 
Als solcher soll er bei dem Feste, dessen Anläss allerdings ein ver- 
schietisner ist, den Pfau auftragen. Nach beiden Darstellungen erfährt 
* Karl" vorher, welche Erniedrigung ihm zugedacht ist, nach beiden bricht 
er in Thränen aus , muss den Pfau aus der Küche holen und trägt den- 
selben ^m BratspiBsse. Karl schlägt mit dem Pfaii den älteren Bru- 
der (Hpderich im Karlmeinet, Manfred im spanischen Texte, wo 
Heudry (Eldoys). und Reinfroi (Manfred) verwechselt sind) ins Gesicht. 
Allgemeiner Kampf in beiden Recensionen, der auf verschiedene 
Weise beigelegt wird. Von einer Reise zum befreundeten Herzog 
von Burgund sagt der Dichter des » Karlmeinet nichts, sondern hier 
begibt er sich, ohne Aufenthalt in Bordeaux, sofort zum. Könige von 
Toledo, der Galafres in Uebereinstimmung mit den andern Darstel- 
lungen, im spanischen Texte Haxen heisst; doch bemerke ich,- dass 
auch in diesem gegen Ende ein alguazil Alafre auftritt (Wolf a. a. 0. 
S. 103). Nach dem spanischen Texte heisst Karl von nun an Mai- 
net und sein Geschlecht wird verschwiegen; hierin steht also Kärl- 
meinet allen Darstellungen gegenüber. Die Uebereinstimmung der 
Namen Haliaund Galia hat Wolf bereits bemerkt. Ein riesenmässi- 
ger König fällt im Reiche des Königs von Toledo ein, weil ihm des- 
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sen Tochter . verweigert wird; im Earlmeinet Breimunt, im spani- 
schen Texte der König von Saragossa. Karl (Mainet) darf nicht am 
Kampfe theihiehmen. Die Königstochter hört ihn vom Fenster aas 
klagen. Die Art wie sie im spanischen Texte Karl ihre Liehe an- 
hietei, ist naturwüchsiger ^ and daram wohl der echten Auffassong 
der Sage näher stehend. In der conquista giht -isie Ii.arl das SchwOTt 
Dorendart, das er nach den übrigen Recensionen im Kampfe gewinnt. 
Karl hängt des Besiegten Haapt (im Karlmeinet Kaiphas) an seinen 
Sattelbogen. Einer Verfaraaten der Königstochter wird das Verhält- 
niss mitgethett; von einer Vermählung in Spanien and einer vorher- 
gegangei^en Taafe ist ebensowenig im Karlmeinet als im spanischen 
Texte die Bede; sondern Vieides geschieht erst, in Frankreich.* Da- 
her ist es folgerichtig, dass jedes Zeichen der Liebe ihnen bis dahin 
versagt ist, in der conqoista der Kuss, im. Karlmeinet enthält sich 
Karl jeder fleischlichen Berührang. Wiederom stimmt es, dass Karl 
nicht sogleich mit der Geliebten entflieht, sondern dass $ie zurück- 
bleibt. D^n Sturz der Usurpatoren und Karls Wiedereinsetzung er- 
zählt die conquista so kurz, dass eine Vergleichung einzelner Züge 
nicht möglich ist; aber der Ausgang der Stiefbrüder ist anders er- 
zählt als im Karlmeinet und den übrigen Quellen. Die Entführung 
Halias aus Toledo durch Morant weicht wesentlich von dem ab,, was 
im Karlmeinet erzählt ist, denn hier ist es Karl selbst der si^ holt, 
Dass Halias Vertraute an der Grenze getödtet wird, ist gleichfalls 
ein der spanischen Darstellung eigentümlicher Zug. Im Karlmeinet 
behält Galie auch nach der Taufe ihren Namen bei.^ So viel scheint 
aus diesen übereinstimmenden Zügen hervorzugehen, dass die franzö- 
sischen Quellen beider Darstellungen näher mit einander verwandt 
waren als die übrigen Recensionen der Karlmeinetsage. . 

In Deutschland ist die älteste Erwähnung und Beziehung auf 
Karls Jugendgeschichte die bei Thomasin, wälscher Gast 1035 

si suln ouch Fenelopö 

der vrouwen volgn und Oenone, 

Galjdnä unde Blanscheflor. 

Das Citat kann sich, auch wenn wir zugeben, dass das nieder- 
riieinische Gedicht noch dem. 12. Jahrhundert ^ angehört, auf dieses 
nicht beziehen, wie die verschiedenen Namenformen (Galj^nä und 
Galle) darthun; das hat schon Rückert (S. 529) bemerkt Wir müs- 
sen als.o, wenn nicht Thomasin sich auf ein romanisches Gedicht be- 
zieht, (welche Mö^chkeit Rückert mit nicht ausreichenden Gründen 
bestreitet), das Vorhandensein einer zweiten deutschen Bearbeitung 
desselben Gegenstandes im Anfang des^ dreizehnten Jahrhunderts an- 
nehmen. Eine solche, die wesentlich von der niedwrheinisch-franzö- 
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zösischen abweicht, enthält bekanntlich Strickers Karl. Dass Stricker 
nicht das alte, nieden^einische Gedicht benatzt haben kann, hat schon 
W. Grimm (RuoL liet CV) gezeigt Er folgte vielmehr einer an- 
dern, bisher noch gar nicht sonst nachgewiesenen Recension; denn 
dass die Weihenstephaner Chronik nicht, wie W. Grimm früher meinte, 
mit Stricker anf eine gemeinsame Qaelle weise, sondern dass Stricker 
Quelle der Chronik ist, hat Wackemagel (Literaturgeschichte S. 176, 
Anmerk. 13) mit Recht behauptet . Stricker ist ausserdem noch von 
Heinrich von München benutzt worden (Wackemagel S. 176). Dass 
es ein altes Gedicht war, geht aus Karl 115 ff. hervor: 

diz ist ein altez maere. 

nu hat ez der Strickaere 

emiuwet durch der werben gunst u. a. w. 

Es kann sich dies natürlich auf Eonrad beziehen; da aber 
gleich nach dieser Einleitung folgt: dem künege Pippine wart ein 
frouwe geswom 124, so liegt die Vermuthüng, nicht fem, dass Stri- 
cker neben Konrads Rolandsliede auch ein selbständiges altes Gedicht 
über Karls Jugend vor sich hatte. Gegen die Annahme, dass der 
dem Stricker vorliegende Text des Rolandsliedes vollständiger und er- 
weitert gewesen, was wir im Verlaufe der Untersuchung noch ein- 
mal sehen werden, spricht der von W. Grimm (S. CII) bemerkte 
Umstand, dass Karl bei Runzeval als hochbejahrter Greis auftritt 
War es aber ein selbständiges Gedicht, das Stricker bei seiner Ein- 
leitung benutzte, so kann dies leicht dasselbe gewesen sein, auf das 
Thomasin anspielt Stricker nennt keinen Namen der heidnischen 
Jungfrau; auch in seiner Quelle könnte Galiena gestanden haben. 
Die Möglichkeit der Benutzung französischer Quellen durch den Stri- 
cker kann eben so wenig als bei Thomasin in Abrede gestellt wer- 
den, da aus dem Daniel von Blumenthal (vgl. Pfeiffers Germania 2, 
449 ff.) erwiesen ist, dass Stricker der französischen Sprache, oder 
vielmehr der provenzalischen, mächtig war. Die Provenzalen aber 
besassen, wie oben gezeigt ist, bereits im 12. Jahrhundert eine der- 
artige Dichtung, in der die heidnische Königstochter Galiana hiess. 

Mit 216, 29 des Karlmeinet beginnt das zweite selbständige 
Gedicht, welches der Compilator aufnahm: das erste schloss mit 
216, 9.. Die dazwischen liegenden Zeilen 216, 10— 28 rühren von 
dem Compilator her, und bilden den Uebergang zu der neuen Er- 
zählung,* welche bis 293, 38 geht Auch hier hat sich wie in I der 
ursprüngliche Schluss.ohne Zweifel erhalten. 

298, 24. Got de 14ze uns also, 
als Morant ind Galie 
ind ir juncfrouwen drie 
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ere' flcbande ind ere ii6t 

Terwunn^, durch sinen dot 

na ind zo allen stunden 

unse not verwinden 

an sele inde an live, 

80 wir mit eren bliven 

• 

ummer me an ende, 
dat unse' sele gelende. 

Die Handschrift lieat die letzte Zeile vp dat vnse sele bj eme 
gelende und fingt noch vier Zeilen hinzu, die ich für Schreiberreime 
halte, wenn sie auch vielleicht schon in der vom Compilator benatz- 
ten Handschrift standen. Der Eingang dieses Gedichts weicht schön 
änsserlich vop allen übrigen Theilen-ab:. er ist in lyrischem Yers- 
mass ans knrzen und langen Zeilen gemischt £s scheint aber die 
Form nicht ganz onentstellt überliefert zu sein; das ursprüng- 
liche* sind achtsilbige, in der Mitte gereimte Verse mit klingen- 
dem Beime und fünfsilbige mit stumpfem, alle auftaktlos. Dass 
ich achtsilbige, nicht viersilbige Verse annehme hat seinen Grund in 
der Elision 216, 39. 40, welche mit wenigen Ausnahmen in der 
Lyrik ein Zeichen des Inreims ist Es ist daher dieser Eingang so 

herzustellen: 

Zallen ziden in den dagen 

hört man singen inde sagen, 

truwe kranke, ere swanke, 

duget die st alt, 

5 valscheit manichvalt. . 

duget ind Sre de sint sere 

achterwert gedreven. 

unrecht is becleven. 

wan untrüwe is leider nüwe 

• • • • • 

io 

manich durch mede nu verrede 
leider stnen mac: 
dan komt grozer bac, 
dat wir ringen na d6n dingen 

15 nu in der werlde me 
dan bevoren e. 

3 liest die Handschrift We truwe sy kranck Ere sy swanck. 4 die 
fehlt '4 valsch sy ualt 12 synen mage. 13 Dan äff kompt grosse 
plage. 14 Na den dynge^n Dat wir ringen. 15 werlt 16 Da hee 
bevoren ee.*) 

' ») Aach nAchher kommen in dem Gedichte noch einzelne Verse von «wei Hebon- 
gen vor, die aber anf fehlerhafter TJebeirlleforung beruhen können : w6 qo&t 
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Der Tersban in diesem Gedidite ist ein wesentlidi verschiede- 
ner von dem des ersten. Die. Verse sind viel, kürzer und regelmässi- 
ger, die klingenden Reime zahlreicher; während jenes mehr dem 
metrischen Gesetze der niederländischen Dichter folgt, schliesst sich 
dieses an deutsche Vorbilder an. Die Verse mit klingendem Reime 
haben gewöhnlicji nur drei volle Hebungen mit überzähliger Silbe. 
Ungemein häufig sind Verse von, drei Hebungen, deren Seimwort 
zwei Silben mit erster kurzer hat, die unoi^ganisch verlängert wird, 
Z« Xjt • • - • . 

• nu dot mir eine bede 

minder wederre^e 219, 51. . . . . 

.'her ZG mime hove, ^ " . 

den ich mit grozem love 220, 22. . 

selverwolde komen, 

als hei hedde vernommen 221, 52. 

und' ebenso 221, 54. 222,. 4. 222, 24. 222, 48. 224, 34. 224, 
48. 225, 17. 43. 65. 226, 47. 53. 227, 16 (ües yerlure: erküre). 
66. 228, 47. 69, 229, 68. . 230, 9. 67. 231, 2. 14 u. s. w. 

Aber nicht nur die Verschiedenheit des Versbaues, sondern auch 
die* Sprache zeigt , dass I und .II von verschiedenen Verfassern her- 
rühren. Endlich macht es der ganze Stil, wie schon Lachmann be- 
merkt hat, 'wahrscheinlich, dass die Abfassung von 11 hpher hinauf 
geht als die von I: er ist einfacher und doch poetischer, während 
in I schleppend, namentlich die vielen Beziehungen auf den Dichter 
selbst, die meist nur den Vers füllen, und die sich erst im nächsten 
Abschnitte (III) wiederfinden. II hält sich im Gähzen von solchen 
inhaltslosen Berufungen frei; es macht den Eindruck eines Gedichtes 
aus dem Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, vielleicht sogar noch 
vom Schlüsse des zwölften: Lachmann setzt es zwischen 1190^1210. 
Der Verfasser mochte ein von Heinrich voAVeldeke gebildeter Dich- 
ter sein, mit dem er auch ungefähr die Heimath gemein hat.^) Noch 
weniger als bei I kanii man den 'Dichter einen eigentlichen Nieder- 
länder nennen, werift gleich auch bei Ihm sich eine Neigung zum 
Niederländischen in Ausdrücken , zeigt. Einzelne Reste, der' Anleh- 
nung der Pronomina finden sich in II wie in I : z. B. hadde, hätte er' für 
haddhe 217, 46. sprach (lies spreche für sprachhe) 229, 50. 280, 
55. Einmal sagt der Dichter hundert ministröre de wir nennen spe- 

' - tu 

■ ir-M-IMMB IM ^ • 

ddt 217, 5. haz ind nit, untrüwe ind strit 217, 12« 13. alzo«amen 262, 20. 
nu over mer'262, 24. dö over mer 274, S9.. 
1) Nach Gödecke (Mittelalter 8. 698) siud die Bruchstücke von I Ülter als die 
,8org:fältiger geglätteten' von II: er beachtet dabei nicht, dass zwischen der 
rauheren und- roheren Form des zwölften Jahrhunderts und dem wieder 
Soherwerden. im dreizehnten eine grosse Kluft liegt 
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leman 287, 12: war der Ausdrack ministrfire in den eigentlichen 
Niederlanden allgemein üblich,, so weist anch dieci^ ,wir* iof einen 
niederrheinischen Dichter, der nnr einzelne niederländische' and fran- 
zösische Ausdrücke aus seiner Quelle entnommen hat Bemerkens- 
werth sind die nicht seltenen Syncopen im Reime, wie sie weder 
in I noch in den spätem Stücken begegnen, ir valt für ir valtet 
(: gewalt) 239, 70. hei lit (: nit) für lidet 253, 28. min sin leit 
.(: wärheit) für leitet 254, 22. ir gebiet (: niet) für gebietet 260, 
53. 265, 28. 280, 38: diese Syncöpe kommt auch in I vor. hei 
hedde^inich anders ged6t (:'n6t) für getoetet' 261, 16. bescheit 
(: stegereit) für bescheidet 279, 13. gebeit (:, bereit) für gebeitet 
289, 13. versQit (: zit) für versnidet 290, 39. Ausser Keime steht 
ir stöent für ir stuondet 270, 16. Gewöhnlicher, wenn auch nicht 
allgemein, sind Syncopen wie: den got nünt (: sint) für minnet 270, 
50. gedient: gesient 274, 49. verdient: gient 284, 15. Einzehie 
solcher Sjmcopen begegnen auch in den späteren Abschnitten, z. B. 
stönt: ver«iönt in III, 320, 6. In IV (Karl und Elegast) verdient : 
yrient 389, 2. 390, 60. rlt: erbit 386, 42, was eben so gut rtdet: 
erbidet geschrieben werden kann, ir moet (muotet) : doet 389, 27. 
Eine Stelle in V" wo hei sint: kint "327, 14 reimt, kann leicht geän- 
dert werden. Dagegen in V ^ hei^ wart (für wartet) : h6vart 458, 49. 
Solche Syncopen gehören zu den niederländischen Anklängen in IL 

Das Gedicht gibt sich als eine einzelne aventüre aus dem Leben 
Karls, vgl. 217, 15 

dat deit'uns kunt ein aventüre, 

de Karle geschach mit sime wive, 

der reinesten de van live 

do zo den selven ziden was. 

In dem vom Compilator benutzten Gedichte wird hier wohl eine 
Erwähnung Galiens und ihrer Herkunft gefolgt sein, die der Compi- 
lator natürlich wegliess. Es nemit sich ein Lied, wie I auch: Nu 
höret vort w6 geit dit liet 21'^, 33. want mir sade dit liet 289, 28. 
Auch heisst es ,Leich^: als mir sade der ieich 235, 66, also ein 
französischer Lai de Charlemagne/ 

Auch dieses Gedicht folgt einer französischen Quelle: sie wird 
zwar allgemein eine wälsche genannt, aber bei dem damaligen Ge- 
brauche des Wortes ist nicht zu zweifeln, dass eine französische ge- 
meint ist; das ergeben zum Ueberfluss viele französische Ausdrücke 
die darin vorkommen. Berufungen auf ,Xia8 wälsche' finden sich 
häufig: in dem welschen ich it las 217,. 10. als ich it an dem wel- 
schen las 217, 19. 267, 55. 275, 28. als mich dat welsche machde 
wis 218, 6. .231, 48. als ich an dem welschen las 2X9, 20. nu 
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hört wat ich m6 las ind miclTdat welsche berichte 230, 1. als dat 
welsche l^rdemich 232,-37. s^ als mir dat welsche sacht 234,^14. 
dat welsche alsu^ heschiet mich 253, 1. als ich it in dem welschen 
las 258^ 10. ind mir dat welsche ergehe (= erjaehe: so statt erge- 
del) 276, 27. als mich dat welsche beschiet*279, 1*3. als dat welsche 
üt lechte* mit rftnen i) inde machde wis 284, 48. als ich an dem 
welschen las 292, 35. Der Verfasset war nicht angelehrt: ^r citiert 
einen lateinischen Pentameter 216, 67. 68 

Quod nova testä capit, inveterata sapit. ^ 

Das Gedicht bildet, ein in .sich geschlossenes Ganze, ebei^o wie 
I: es erzählt, wie die .moralische Einleitung schon knnd gibt, den 
an Morand geübten Verrath und die. schliessliche Bestrafung der 
Verräther und endet wie gewöhnlich mit mehreren Heiraten. Den 
Inhalt des Gedichtes anderweitig im einzelnen nachzuweisen, ist mir. 
nicht gelungen: Keller (zu 225, 30) führt die bekannie Stelle Albe- 
richs (2, 105) an, die bereits Wolf (über die neuesten Leistungen 
u. s. w. S. 156) eingehend besprochen: super repudiatione praedictae 
reginae, quae dicta est Sibilia, a cantoribus gallicis pulcherrima con- 
.texta est fabula. 

Die von Alberich erwähnten Einzelheiten, der Sage stimmen, 
wie "Wolf gezeigt hat, genau zu dem spanjschen Prosaroman und 
dem niederländischen Volksbuche, so wie zu- den Bruchstücken einer 
altfranzösischen chanson de geste, die Wolf nachgewiesen hat 
Diese Darstellungen aber gewähren nur wenige Anhaltspunkte zur 
Vergleichung mit dem niederrheinischen Gedichte. Dass Sibilia und 
Galiena (Galle) identisch sind, hat Wolf dargethan, es ergibt sich 
zweifellos aus der oben mitgetheilten Darstellupg der gran conquista 
de Ultramar. ' Karl befindet sich zu S. Denis, als ihm die Untreue 
seiner Gemahlin von- den* Verleumdern berichtet wird (Wolf a. a. 0. 
S:. 125, Karhn. 224^ 66). Die Königin soU verbrannt werden (Wolf 
S: 127, Karlm. 262, 43). Almerique de Narbona tritt für die Un- 
schuld der Königin auf (Wolf S. .127), ebenso im Karlmeinet Am- 
merich (253, 69). Auberin de Mondiser steht im. spanischen und 
niederländischen Texte auf Sibillens Seite (Wolf S. 127), im Karlm. . 
(240. 2^42) Droons von Mundesdier. Ein Zweikampf entscheidet in 
beiden Darstellungen, nur ist im Karlmeinet nicht von Auberis Hunde 
die Rede, sondern es kämpfen der Kläger und der Angeklagte. Die. 
Schuldigen werden an Rossschweife gebunden und geschleilEt (Wolf 
S. 137), auch im Karlm. 285, 14 werden sie von Pferden zerrissen. 
Ein Graf Morante als Vasall. Karls legt in den Prosadarstellungen 
Fürbitte ein (Wolf S. 154), so stimmt auch wenigstens dieser Name. 

») mit rimen? ' •; ;; ' :\ . : ' 
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zu dem Helden des Gedichtes. Das sind aber alle Züge, die sich 
vergleichen lassen: im Uebrigen gehen die Barstellnngen >eit ans- 
einander imd weisen* höchstens' auf einen gemeinsamen Kern, der 
sich aber nach verschiedenen Richtungen hin sowohl in- der Prosa 
wie im Gedichte bereits sehr entwickelt hat. 

Mehr Uebereinstimmung, aber auch nur im allgemeinen, mit dem 
Gredichte zeigen die Andeutungen, welche die ^conquista de ultramar 
enthält Die betreffende Stelle lautet (Wolf, Königin Sibilla S. 1Q3) : 
e porque la duena amava al conde Morante 6 se fiava en ^1, porqne 
la levava bien i mucho en salvo, mostr4ua selo en todas las cosas 
tanto que algunos que lo dessamaVan por embidia que le haviam, 
levant^onle que 61 dormia con eUa 6 rebolvi^ronlo . con Carlos di- 
ziendo que no podria s^r, que aquel amor tamano fuesse sino por 
aquelja razön:' 6 tantb era el gran amor que Garlos havia a la 
duena, que lo ovo de creer de manera que, comoquier que no hizie$se 
mal al co^de Morante, no le mostrava ningun amot assi como ante 
8oli& hazer: assi que aqueÜos mesmos que lo (al conte Morante) re- 
bolvieren, le metieron tamaiio miedo, que se ovo de yr de la tierra, 
que fue cosa de que pes6 mucho a Garlos: porque despues que tom6 
cristiana 4 la ynüuita 6 le.puso por nombre Sebilla 6 caso con ella 
6 ]a hallö quäl devia: creyö que era mudio errado contra el conde 
Morante 6 embiöle 4 rogar que seviniesse para 61; mas el conde, 
con gran miedo que havia d61, no lo os6 hazer r por que Garlos ovo 
tan gran sana contra il, que pusiera en su coragon di nunca lo per- 
donar, 6 hizi^ralo assi sino fuera por Ma>iigot de Paria que tan 
afincadamente le rogava cada dia por 61, basta que le hizo tomar 
en m amor 6 lo perdonö. . Die fireundschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen der Königin und Morant de Ribera haben ihren guten Grund 
in den Diensten, die letzterer, der Herrin geleistet, indem er es 
war der sie aus ihrer Heimath nach Frankreich entführte. Im deut- 
schen. Gedichte, wo diese firüheren Beziehunigen fehlen, hat das innige 
Yerhältniss zwischen Galie und Morant keine rechte Begründung. 
Die Beschuldigung aber ist in beiden Darstellungen .dieselbe, vgl. 
Karlm. £18, 36 ff. 

dat wil ich ach leren, 

we he mit valscher minne 

Galie de koninginne 

hat' bedrogen zo sime.live, 

dat he si zo eime wive 

hat zo allen standen. 

dat hän ich bevonden 

mit minen oogen, want icht sach, 
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I 

. dat hS b( erem liyd lach, 
als ein man mit dme .wive. 

Karl glaubt den Yerleomdem und entzieht Morant seine Htüd. 
In dem Gedichte, and dies steht hierin gewiss dem echten näher, 
soll es beiden Angeklagten ans Leben gehen« Nach dex conqoista 
entweicht Morant der Ungnade des Königs and dieser sendet, nach- 
dem er sein Unrecht eingesehen, za ihm, am. ihn holen zu lassen. 
Aach in dem Gedichte entbietet er Morant an den Höf zu kommen, 
aber hier geschieht es, . damit er sich verantworte. Schliesslich jedoch 
findet nach beiden Redactionen eine Versöhnang statt. Wir sind 
nach den Andeatangen in der conqoista berechtigt anzanehiQen, dass 
dem spanischen Bearbeiter eine Fassang der Sibillensage vorlag, 
die mit dem deutschen Gedichte an4 dessen französischer Quelle zu- 
sammenhieng, aus der er aber nur ejhe, wie schön Wolf bemerkt 
hat, etwas verwirrte Inhaltsangabe entnahm. 

* Wir müssen noch besonders des Yerhältnisses von 11 .zu I ge- 
denken: beidcL G%dichte- ^hen durch ihren Inhalt und einige der 
Hauptpersonen in nächstem Zusammenhange. Der Verfasser von ü 
kannte ^ch die Sagen von Karls frtöiester Jugend, von seiner Flucht 
nach Spanien, aber in anderer Gestalt,- als sie m I uns vorliegen. 
Dadurch erklären sich einige Widersprüche zwischen I und II, die 
der Compilator nui* theilweise. und schlecht beseitigt hat und die 
wiederum v.erschiedene Autorschaft beider Gedichte beweisen. Wir 
haben oben aus der Darstellung Gicards von Amiens und der 
Reali di Francia gesehen, dass Morant von Riviere Karls Begleiter 
nach Spanien war, und dass iiuch im ersten Theile des deutschen 
Gedichtes ein Morant als Karls Begleiter auftritt, der im Kampfe 
mit den Heiden getödtet wird (83, 20). Es ist dies ohne Zweifel, 
wie sich aus Yergleichung der andern Quellen Ergibt, derselbe Morand, 
der der 'Held ija II ist,^ d. h. Morand von Biviere, aber der Compi- 
lator nmsste natürlich, um den Tod Morands an jener frühem Stelle 
zu motivieren, zwei verschiedene Männer dieses Namens annehmen, 
grade wie aus ähnlichem Grunde die Sage zwei Rolands annahm. 
Er sagt daher 219, 15 

weit irs nu erbedden, 

so wil ich üch bescheiden 

van desem M6rande, 

den man van Rivere nande, 

dat dat de Morant niet enwas, 

als ich an dem welschen las, 

Everharts *) geselle, 

de mit nedervelle 

J) Evert die Hs. 
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yan Bremunde wart erslagen, 

als ich it hän hören sag^n 

de bi stunden sint gewesen 

dat si horden lesen 

yan Karies kundicheide. 

< 
Die Worte als ich an dem welschen las sprechen nicht dagegen, 

dass diese Yerse Zusatz des Gompilators sind, denn dieser bedient 

sich nicht selten solcher ans seinen Quellen entlehnten Wendungen. 

Nähmen wir an, dass . diese Verse dem Dichter von II, nicht dem 

Compilator zukämen, so müssten .wir zugleich zugeben, dass jener I 

gekannt habe,, dass mithin I älter sei als II. Abgesehen davon, dass 

alle Gründe für ein höheres Alter von II sprechen, kann auch aus 

Gründen des Inhal£s der Dichter nicht das erste Gedicht gekannt 

haben. Mprand bezieht sich, der Untreue angeklagt, auf die Karl 

geleisteten Dienste in Spanien und sagt 

r 239, 40. ich hän üch trüwelicbe 
dicke ind gewisse 
gedient an verretnisse' 
(des nemen ich got zo tröste), 
do ich üch erloste 
ih ure icintheide 
van den deven beide, 
Hoderich ind Hanfräde, 
• de dicke gengen zo rade 
we 81 üch deden vergeven 
ind üch nemen üwer leven. 
it is war dat ich sage, 
des moeste ich vur dage 
niet offenbar an stille 
an Gaffers *) mtns vader wille 
.durch rechte trüwe ind leve 
geliche eme deve 
mit juch rümen dit lant *) . 
incL quämen da mir (wir?) unbekant 
wären al geliche, 
in ein vremdez ridie 
zo dem koninge von Tollet 
ind dede üch nennen Meinet 
ind mich Morant von Rivere 
ind dede üch ouch Galafere 
machen ritter werde '). • ' 

ich was ouch de dat herde 



1) wol Oarnfirs lu lesen: denn 240, 41 heisst es min yader Gam6r. 8) Gaen 
gellch eme deye Ind mit och romet dyt lant JL ^ yan werde JL 
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dat ir zo den ziden 
mani^fk schone riden 
. • redet dicke mit gewalt 
inde ir den koninc valt 
'von Afrike Bromunt, 
üp einen dach inde stunt 
240.' mit ure hant benamt sin leVen. 
ouch so halp ich üch geven 
den rat, dat min vroawe 
üdi gaf sulche trouwe • 
ind gelofde sulche stedicheit, 
als noch hüt dis dages d^t 
• ein reine vrouwe er manne, 
• ind sich onch droste danne . * * 

mancher grozen blischaf 
ind si durch leve geinc.ir^ af 
mit üch üp ür genäde. 

Die Beziehungen an djcser Stelle auf den Aufißnthalt Karls in 
Spanien weisen zum Theil auf andere' Quelle, als sie uns im ersten 
Theile des deutschen Gedichtes vorliegt. Höderich und HanMt 
tr^tchten nach II dem jungen Karl nach dem Leben, indem sie ihn 
vergiften wollen: das' stimmt mit I. Karl flieht* zum. Könige 'von 
Tolet; ab^r Morant stellt sich hier, wie es bei Girard und in den 
Keali der Fall ist, als den einzigen Begleiter . Karls dar, während 
von David Dietrich und Eberhard nicht die Rede ist. Er nennt sich 
Morand von Ri viere, welcher Zusatz im ersten, Theile" nicht vorkbnunt. 
Karl nimmt den' Namen Meinet an (in . I Karl Meinet) wie auch bei 
Girard Maine, in. den Reali Mainelo, in der conqmsta Mainet, um 
sein Geschlecht und seine Abkunft zu verleugnen, während im ersten 
Theile gleich bei der Ankunft in Spanien. Karls. Abstammung dem 
Könige genannt wird (33, 40). In den Versen 240, 2—11 liegt 
eine weitere Beziehung auf die Rolle, welche Morant in dem Liebes- 
verhältnisse Karls. und Galiens gespielt, wovon der erste Theil nichts 
weiss. In den beiden letzten Versen ausserdem die Andeutung, dass 
Galle gleich mit Karl aus Spanien entfloh, wie es Girard und die 
Reali- auch erzählen; von einer nochmaligen Fahrt Karls nach Spa- 
nien wusste der Dichter von il nichts. Noch einige Widersprüche 
mit I finden sich in II: Morant erzählt (224, 36 ff.) seinen Mannen 
er habe den Rath gegeben, dass- Hoderich und Hanfrät geÜEUigeli 
würden; davon weiss aber der erste Theil nichts. Auch von der in 
228, 50 enthaltenen Beziehung kommt in I nichts vor: 

als Hügon mit n!de 
durch Hoderiches wille 
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. . ■ offenbAre ind t/taüe 

hat gfeorloget lange sinnt. 

Es. kann sich dies recht gnt aof Hngo von^ Aayergne liezieften, 
der in Girards Gedichte' Karls Beschützer ist und mit Hodeiich 
Erleg fahrt Die Fiussting der. Sage kain also in n bedeutend der- 
jenigen näher die wir.^b^i Girard und in cleh Beali finden. 

Ein Widerspruch von 11 mit sich selbst ist das Ross Stanzet, 
welches Morand reitet .Währ^d xUisselbe schon 234/ 16 stirbt, 
kommt es im Kampfe Morands 275, 9 nochmals yor: sin güde ros 
Planzet, dat h^ brachte won Tollet Mit einem sp&tem Stücke der 
Gom'pilation (Y) widerspricht skh II darin, \dass in- II Baldewln als 
ziemlich er^chsen.im Alter von Roland gesduldart'Wird: ^e heissen 
beide liacheldre (264, 29) ^ und sind leibliche Geschwister, ihr beider 
Vater ist Jftle (264, 80): iiv*V dagegen ist Baldewto zur Zeit des 
Zages nach Spanien -npbh ein hilfisbedürftiger Knabe und Rolands 
Stiefbrnder, Genelans Sohn. . . 

. ;E^ii\e merkwürdige üebereinstimmnng zwischen- I und. Tt zeigt 
sich an mehreren l&ngeren StelleA, die ich einander gegenüber stellen 
will. \ .. V , . ' 

L JL 

291, 45. ind allen d^n gerichten 
de.da zo angesichten 
de trussaten vor drpgen 
in lovesamer vogen. , 
dar wart geschenket der win 
-mit menchem vazze guldin. 
291, 69. . . als en wal zam. 
ddr enwas nemän gram, 
mer 'bilde v^ ind g^meit; • \ -^ 
wuit d4]c (was) herschaf gereit 
ind meticher hande wanne 
me dan ich gesagen kunne. *) 
292,< 6. dat man dar af sagen, mach 
biz an den dome^dach.^ 
van- ministreren de schare,' 
de durch nemen .quamen dare, 
de mosten alle .werden .Vieh, 
waat Karl, dat wiztfet werlSdi, 
der edel koninxs w'algebom^ • 
gaf dir selve 'sondeir zorm 
ros pfert silver golt - 
des moste man em we^en holt 



21, 8. we mancher hande gerichte 

de trosseien vnre dtogen. 
in lovesamer vogen 
brachten d^ schenken den win 
nät menchem koppe guldin. 

209, 32. als en beiden' wal- gezam. 
do enwas zo hove nesian |^ram, 
mer bilde vro ind gemeit: 
want da was •herschaft gereit * 
ind mancher huide wunhe 
. me dan ich.^esagen^künhe. ■ 

209, 40. df^ man dar af sagen maeh 
biz an den lesten dach, 
zo der bruloch s6 quamen dar 
yarenderlüde manche* schar, 
de mosten alle werden rieh," 
want Karl', dat sage^ ich werlich, 
der edel koninc walgeborn,% 
hei gaf-dö selve sunder zom- • 
ros peijb silver golt 
des moste man em werdeik holt 



Ha Dat leb ceaagen kaniie. >) Hs. donneit daoli. 
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he gtS gra, hS gaf bunt, 
hS gtiS so yele zo der stirnt, 
da,t 8i)ldbe. gftve enwart gesSn 
ttd nodi ne,'"Bal'inaii' gen.* . 
äevunten iiid de andern keren 
g&Ven do mit ^zen eren. ' 
it w^s do aUet geVens riVe. 
io weine dar bleif an sime live 
eingüt kleit, dat wizzet in-trouwen, 
dat mochte ^lan zo wunder schou- 

♦ wen. 
206, 21. der burger söne der basall^ 292,. 40. cle junge baohelere 



U gaf gr& jnde- bunt, 
he gaf so yele zo ähr staut, 
dftt aulohe g&ve enwart gesen 
niat noch ne, de^ solt ir gen: . 
de vursten ind de andern heren 
g&¥en do -mit grozen eren. 
It was do allet gevens rive. 
so weme dar bleif an sime live 
ein güt.kleit,'dat wizzet in trouwen, 
dat mochte man- zo wunder schou- 

wen. 



ind begunden harde sere. 
ein* burderie. macheti^ ■ 
des man wal mochte lachen, 
mit Trouden si sich' understaohen. 
menich sper si zobr&ehen.' 
de ^tach den, de den weder, 
etc^liche quämen dar neder. . 
so ^i des gen6ch plagen ^ä, ^ 
so enwart *it niet lanc dar na. 



si begunden htfrde CSre 

ein burderie machenf 

des man wal moohte lachen. 

mit vrouden n . sich understachen. 

menche. sper si zobr&chen. 

cier ein stach dar, der ander weder. 

eteliche velett. neder. 

do si dis genoch geplägen d&, 

so enwart niet lanc dar na 



210f 67. machen manchen stolzen 292, 50.' Karl der machde do einen 

danz. danz. 

nu hadde Qodin sinen. kränz.- ouch so hadde he einen kränz. 

• * # 

209, 61. des dages do droch over hof 292, 53. do drog he enboven . 



Karl der e.del '^koninc de' kröne, 
so dede Galie de schone. 
210, 45. wilcher wunnen 

dat si pUgen, 
.do si do bi ein lägen. ' 



eine riche kröne, 
so dede eine schone 
293, 4. wildie vroude ind minne 
de leve samdn. plagen, 
dd si bi "ein lägen. 



210} 51. 'da .was lefde sunder clage. 293, 7. da was levede äne dage. 



de brulof werde verzeri tage, ' 
so al de vorsten van dem riche 
do mosten bliven semencliche: 
BÖ däden ridder inde vrouwen. 
de sach man do sundiar rouiiy^en. 



de brüldch werde yerz^fi dage, 
so de Yursten van dem riche 

« * 

mosten bliven semeliche: 

so däden ridder inde vrouwen. 

si hadden-blisohaf sunder rouwen. 



Ein6 Entlehnung muss hier in jedem Falle stattgefunden haben; 
wenn der Dichter von 11 aus I entlehnte, so fliass natürlich I älter 
sein V und. wenn II "zwischen 1190 — 1210 verfasst ist, der zweiten 
Hälfte des Iswölften Jahrhunderts angehören. Wir werden die Mög- 
lichkeit dieser Annahme noch spät^ einmal in*s Auge &ssen. Ein 
äusserer Entscheidungsgrund lässt sich nicht geltend machen. Beide 
Gedichte schliessen mit Beschreibung, eines Feistes,, in beiden sind 
daher die angezogenen Stellen passend angebracht Es könnte sein, 
dass weder I von H entlehnte noch umgekehrt, sondern dass der 
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Compilator ans dem einen Gedichte einzelne Stellen bei passender 
Gelegenheit in das' andere einfdgte, wie er selbst am An&nge des 
dritten Abschnittes/in der* Festbeschreibimg manches entlehnte. 

Von dem hier besprochenen Gedichte haben, sich bekanntlich 
ein paar Bruchstücke erhalte«, die Lachmann herausgegeben^). Die 
Handschrifi;, der diese Brudistttcke angeh&ren, ist wemgatens in^er 

Mitte des dreizehnten Jahrhunderts geschrieen. Wenn dies« richtig) 

• • • * • • ■ , « 

so können die Bruchstücke nieht einer Handschrift der ganzen Com- 
pilaüon zugehörön, sohdem einer, die das vom Oompilktor aufgenom- 
mene Gedicht noch als 8el>stttn€^es Ganze enthielt; denn wir wer^ 
den sehen, dass die Compilation erst in 'der zweiten HAtfte des drei- 
zehnten Jahrhunderts entstanden sein kann. Zu dieser Annähme be- 
rechtigt auch die ziemlich beträchtliche Abweichung von ^em Texte 
der Darmstädtec Handschrift, weniger in einzelnen Lesarten, als in 
ganzen Stücken von zehn ui^ mehr Versen, die in der Darmstädter 
Handschrift fehlen. Dass aber der Compilator kürzte, wird sich 
audf bei andeni Gedichten ergeben. Wir sind somit im Sta&de,die 
Zuverlässigkeit und 'Treue desselben wenigstims an einzehien Theilen 
des zweiten von ihm aufgenommenen Gedichtes zu beurthfeilen. 

In dem Yer&sser des dritten Abschnittes, -der mit 293, 41 be- 
ginnt, indöm die beiden vorhergehenden Zeilen als Ueberschrift zu 
betrachten sind, und mit 373, 64 schliesst, eri)licken wir den Compi- 
lator selbst,' der an Dürftigkeit der Gedanken, hinter dem Verfasser 
von I und noch mehr hinter dem von H weit zufück steht, ein 
matter sich unablässig wiederholender und .in Beimäusfüllungen be- 
wegender Reimer, dessen Verse beinahe immer paarweis liurch d6n 
Sinn zusammen gebunden, von einem kunstreichen Brechen der 
Reime kaum eine Spur zeigen ^ wie es am jneisten in n hervortritt, 
dessen Dichter sich auch hierin . als Schüler Heinrichs von V eldeke 
erweist Die ganze Art und Weise 'zeigt einen Dichter vcmi Aus- 
gange des dreizehnten- Jahriinnderts; in keinem Falle hat er*, wie 
seine Quellen' zeigen, vor der Mitfe des Jahrhunderts gelebt In die- 
sem Abschnitt sucht der Compilator, der Karls ganzes Leben in un- 
unterbrochener Reihenfo^e schildern wollte, die Lück^ die die, von 
ihm benutzten Gedichte liessen, bis zu d^m Zuge nach Spanien, . aus- 
zufüllen. Er behandelt hanptsäahlich Karls Kriege mit den Sachsen, 
Langobarden, Baiem, den Zag nach dem heiligen Lande, den Kampf 
mit Agolant, mit Fefragut und einiges Andere. ' Die* Ha>uptquelle. ist 



■) Ueber dtet Braclutüqke niederrbeinischer Gefliehte ans dem swolften und 
ans dem An&nge des dreisehntetf Jahrhunderts, in den Abhandlungen der 
VhU. OiaflM der Berliaer Aeademie 1886, S. 169—190. 
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das specnlom histqriale des Yincenz von Beanvais. Welchem Chro- 
nisten der .Dichter fUi: die Geschichte der -Sachsenkriege folgte, kann 
ich nicht angehen. Pass aher auch hier eine lateinische Quelle yor. 
Jag ist nach dem. häufigen Beruf auf .,das Latein' kaum zu he^wei- 
feln. Nur ^ininal heruft sich der Dichter auf ein jwälsches' Buch: 
als jons dat^elsche qutt 303^ 41 und zwar gerade in- der Geschichte 
dej* Saohsenkriege. Vielleicht ist demnach für einen TheU dei:selhen 
(303, .36 — 306, 47) eine französische Quelle anzunehmen: kaum 
aber .die Chanson- des Saxons. Eine g^nze französische Zeile findet 
sich mitten in einem ^us' dem Latein übersetzten Stücke 334, 14 
non pais 'perle arme inie, wo zu leseir ist non paS le sai per Farme 
mie. Berufungen auf das Latein: als ich' it ime.(Hs. in dem) lattne 
las 302, 30. 316; 40. als mir dat* latln* quit 307, 36.. 311, 29. 341, 6. 
844, 61.*' al9us uns dat latin q^lt 314, 46.* 323, 35. alsus ich ime la- 
tine^las 340, 9; also uns dat *latin quit 355, 26; keine, spätere mehr, 
wie man aus. Kellers AjTgabe (S. 853) schliessen köimte. !|Sinmal 
heisst .die Quelle bestiinmt ,Chr0iiik^: da krönica «aget ;Uns alsus 
822,. 6. Ein paarmal nennt der Dichter seinen Gewährsmann ,den 
weisen. Mann, den Weisen'': ouch schrift uns der wlse man 302, 23. 
alsus uqs der wlse schreif 328, 9. Einmal nennt fer Turpin:;Ttlrpln, 
de uns dit beschreif 339, 26. Die Benutzung von Albericfis Chronik 
ist insofern nicht unwahrscheinlich,- als in der Gegend, wo der Com- 
pilator schrieb und lebte, dieselbe jedenfalls bekannt war:- aber im 
einzelnen Falle ist die Entscheidung nicht immer sicher. 

In der Angabe der. Kinder, die Karl nüt Hildegard hatte, scheint 
Einhard (vita Caroli cap. 18) Quelle zu sein oder Albericuä, der unter 
der Aufschrift ,sequitur secundum Alchwinum* Einhards Worte zum 
Jahr 770' (Leib'nitz 2, 105) ziemlich wörtlich anführt: vgl. auch 2, 1:52, 
wo aus Hugo Floriacensis die aii ersterer SteUe yergessenen Namen 
der drei Töchfer nachgetragen werden. 

Einiiard 18. Hüdegardem 302, 17. si was van hoger geburt . . 

de gente Suavorum, praecipuae ind was Hildegart genant 

nöbilitatis föminam, • • ind was geboren in Swävenlaut 

in matrimoniuin accepit, ouch schrift .uns de 'wise man, 

de qua . dat Karl van ir gewan 

seis schonre kjnt . . 
tres'filiofl, der kinder dri'sone was, 

als ich it ime \aAme las,' • . 
Karolum videlicet der ein was Ludewich genant . . 

et Pippinuin ind der ander Pippin . . 

et Ludowicum . ind der dirde KarLas'^ vader. 

totidemqu^ alias, 'de ander dri wäm juncvrouwen.. 

Hruodrudein, - Botrude de eine genant' was 
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» 

ei Beitham ind de ander Bergas: 

de dirde ind de ieste 
et Gislam genuit ^ . heiz GilUl d^ beste. 

Gleichwolil glaube ich nicht,' dass der Verfasser mnter dem ,wei- 
sen Manne' Einhard versteht, sondern viel eher, dass die Handschrift 
Alberichs, die der Compilatör benutzte, Einhards Worte yollständiger 
enthielt, als der bei Leibnitz gedruckte Text Vincentius 2^ 25 führt 
aach die sechs Namen der Kinder an,- ohne aber Hildegard vorher 
zu nennen tind als ihre Mutter zu bezeichnen; daher dieser Autor 
an der. Stelte nicht 'benäht sein kann: Die Bemerkung, die der 
Dichter an die Naftien der Töchter knüpft,- dass KarLin unkeuscher 
Weise mit seinen Töchtern gelebt und dc^s^ sie desswegen nicht 
standesgemäss verheiratet wurden (302, 47—^56) ist ein^ im Mittel- 
alter viel verbreitete Erzählung, zu disr zunächst ein paar Worte 
Einh^ds mögen Veranlassung gegeben haben (vgl. Massmanns Kai- 
serchronik. 3, 1024.)* yieim sich hier der Compilatör. auf ein ,Iiied' 
bezieht (al^os ^aget uns dit Uet 802, 56), so ist das- nicht, wörtlich 
zu nehmen,, sondern als eine den Reim füllende Phrase "wie so viele 

- ■ ^ 

in'in z^ betradite^p 

Für die Geschiehte des langobardischen Krieges und die darein 
verwebte Erzählung von Amicus und Amelins ist Vincenz benutzt, der 
im speculum histor. 24, 162— 169 die Sage von. beiden Freunden 
mittheilt' Auch Albericus (zum Jahre 774) hat sie 2, 108—111, 

aber, wiewohl er und Tincentius nach gemeinsamer Quelle arbeiteten, 

• • • . 

so ist doch aus. der qachfolg^hden Vergleiehung ersichtlich, dass. der 
deut;sche Text Yincenz näher steht als Alberich.- Der Comt>iIatQr hat 
die vorausgegangne Erzählung von Amicus und Amelius Freundsch^ 
ausgelassen und berichtet nur von ihrem Tode. . ^ ' 

Vincent 23, 169. , • dOÖ, AS- Nu was in Lamparten ge- 

sezzen 
. ^ ein fltolz' koninc" vermezzen, 
. . ■ . . . - . der was genant Desideriüs, • 

hie itaque Adrianus . ' ind orlogede up Adriftnus 

papa [urbis'Romae]'*) . den pdis van Bdme.. 

* - . h6 hedde den pÄis gerne ver- 

r ' - • * dreven, . 

üp dat eme der stol wÄre bleven. 
• • an deh pftis quam, dö mfcre 

dat Karl zo Paris. w6r©. 



>) Die fiogekUn^erteii Worte fehlen bei VlncenE in der von mir benutzten 
Ansgabe (Dornt! 1684. Fol.), Iteh'en aber in der TOn Mone (Anzeiger 5, 157) 
gedruckten lat^jiischen Pros«. 
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1 



legatoa ^uos ob Bomaoae: 
ecclesiae defeiusioxiem mint 
ad Eärolum regem. F^ancortun^ 



' ^uia valdeafiOigebatur a Desi-' 
derio rege Langobardorum. 
moK idem Garolus mitiBsimos 
atque christianissimiiB 



misit imntioB bvlob 

eideiii Deridmo, ' 

deprecans - 

ut civitatoß et reliqua, 

qoae beato Petro abfitolerat, 

paeifice ' 

redderet 



promittexu ei • 
etiam dar^ 

qu9taor4ecii][i milia solidorum 
auri. ' 

6ed cum 

neque precibus neque muneribus 
ejus ferodtaiem iäecterß Valeret, 

eongfregayit [ipse Ebolas rex] - 

• > * 

regni sui 
midtitadinem 



ducum, principum 

et alionun fortissimorum • 

miUtum n&c.non episcoporum 

et abbatum: . . 

inter quos fuit yenerabilis Albinus 

Andegayensis opiscopus. 



dem rä&de hh dne br^e 
ind bat en üp alle 16ve, 
dat.hd zo eme wolde komen 
mit allen duen .^eü 
ritt^enind Jmechten, 
wan^der komnc^van Lämparde 
sette em z6 alzo barde*. . ' 
806,5. Karl was ein gotvortich man 
•ind det heilgenlcircben gehorsam. . 
d&r umb'hdrt h6 dei.pÜft bede, 
inde sande>liarde sdi6re 
sine br^ye ind boden fßre 
zo dem koninc Desiderius 
inde bat en älsus, 
dat Ii6 dem pdis yan K^me. 
ind 'den sdndtdre 
dat er weder wolde geyen, 
snnder einich wederstr^Ven, 
dat b^^in hedde genomen: 
b6 wolde is eme zo d^ste komen 
ind. eme geyen ao minnen 
des slns mit.^den sinnen . 
> y§rz6u düset Schillinge . 
yop golde geslagen sunderlüi^e. 
* Deisideriiis was ein griminich man: 
_en enkunde beweiohen ji6man ' 
. noch mit glyen noch zidt bede, 
> - noch mit geinre :si$zer r6de . . . 
Karl der koninc here 
. hadde sich dö balde besant 
' al umbe ind umbe in sin* Isnt 
ind samede ein grdz her' 
ind reit mit schilde ind mit vger 
here zo-Lainparden wert 
ind mit em menieh ritter wert^ 
uz Engelant ind Yranc^ch 
ind üz dutscheiu lande wdrlich, 
dft was mench abt ind bischbf 
lad mench greye ind herzoch. 
dft was ouch sante Albin . 
ind Amis ind Amelts der geselle 

sin.»). 



mettc&e ri^er hert Ha. >) Die Erwäbnunflr der beiden Freunde geschieht bei 
Vincenx Baehher: in quo (nämlfcb exercito) ^erant.comes Amelius.'et Amicns 
[socius ejus]. 
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camqae res ad 'Clnaai «i^rQqvin- 
quasset et, volexu padfioe beati 

♦ Petri- 
jostitias reoipere et.ric ad ^ropria 
redire, nufiatenOs Deeiderii men- 
^m malignam po886t inflsctere: 
qui 

ad resisteüLdom fortiter 

com exercitu sao , 

foiüter in ipsia Clusia 

assistebat. 

Pens ^U8 iniquam 

proteryiam cohvpicienS} 

misit 

terrprenr Talidamqae trepidatio- 

nemi in cor- ejos omnimnqae 

Laogobardonim, 

ita ut eadem*. nocte ... 



logam omnes ampereftt, 
nomine persequente, ; 



prOprÜB dinuBsiB tentoriis 
et BupeUectüi . . postea yera- 
Desiderio in -Campania 
maximo'-exercitm Francorttm 
Angiorom Tentoniconiöi aliaram 
gentiam.quae in Italiä intraverant 
(vgl. 306, 41)'» 

fiftcto' congreasn in loco qui dice- 
batur ionc Pulchra^Silvola, quia''- 
delectabiUs- erat 



i. 



2. ibi etiam interüßctos est 

gener regia comes Amelius 
et socLiiB ejus. 

1. mortua est ibi 



h^ rdt Qut deiem ged^e 
an eine ttat, de hftz de KIÜ96 
dir dede-hft an eip velt 
üp.slinslü geselt 
inde lachte sich darneder 
mit menchem manne beder. 
d4) Desidörius dat Veniam, 
'dat'Karl intgin enquam^ 
\A satte «ich zo gewer 
mit allem stnem her * . 
inde reit smider win 
entgin Karl tlen koninc sftn . .-. 
dd st alsus intgin einlegen, 
des Ersten nachtes sonder vrlgeA 
sande got nnse'h^re 
Desiderios lAden grdz beswftre 
ind äugest in er herze, 
dat- sl mit grdzem smerze 
bevangeh worden in der nacht,^ 
dat flit winden st wtoei^^mit dem 

ddde -belacht: 
des h^en at sich damie 
ind ylüen mit menchem mamie . . \ 
sd dit'Desiderins gesach, . 
zohant hft^up brach * 
ind UiE stAn^) gut inde zeit 
ind reit hene ov6r ein Veli,, 
in eine stat d^'hftz Gamptne. 
dl vant ii6 vele der lüde stne . 
ind samende dd ein michel her . . . 
besiderius -en wolde niet beiden., 
ind reit üz der stat schüre 
mit menehem schdn^m bandre 
üp e^n velt, was wal bekant 
ind was Schdnebüdi^) genant, 
aldi h^lt H6 mit overmdde 

• • • 

entgin Karl- den' koninc gdde. 
308,-42. b6 (tCarl) -stalde ruw6 inde 

"^ . not 

undb stnen 'ueven Am^Us 

in4 stnen [16ven^ gsellen Amts, 

de dft wären erslagen; 
304, 49. üp dem Velde dort 



■) Hs. laeB. 4) wohl SehOnebrfleh su lesen. 
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non parva multitudo mtrixuqne 
ei(ercitu8 . '. . et - ob hanc iixter- 
fectionem locus üle usque hodie 
Mortalis yel Mortäria 'nanqapatur. 



dea yolke« vanbeid^ partten 
BÖ vele ir9 leyens mdsteh' venten, 
dat dat yelt noch ia bekaptT. 
ind 18 dat d^tlich velt, genaftt. 



Das» Amicus und Amelios balsamirt wfirden; 308, 54^57, ist un 
lateinischen Texte nicnt' gesagt. 



reginam Hildegarden! cum filüs 
ad se adduci fedt 
• . (eivitatem. Papikm): 
hortänte. igitur beato Albino 
' cmn .caeteris cipiscopis . et abba- 
tibus ut ecclesia ibi fabHcari 
et interfectorum corpora • 
sepeliri. jaberentur, • 
&bncata6 sunt dutfd^ eoclesiae, 

]ina jufisu regis, 

quae dedicäta est 

in honore beati Eusebii 

Vercellensi«. * . 

alt^ jusi|u r^ginae 



in hon6re beati Petri 
[cons^präta]. 



308, 60. Karl der kopinc walbekant 

h£kdde stQen boden geaant 

n& der kbnigin' Hildegärt, 

de .was komen zo em'zo der vart 

Tur de stat zo Papl&. 

Sant Albin der' was aldA 
. ind- bat Karl ind de komnghme, 

dat fit duroh godes minne 

kirchen hftzen machen . 

mit vil werden Sachen 

üp dat Velt*breit,. 

dar de-ddden w^^espreit.. 

der koninc . . dede machen . . 

eine kirdie vele gut . . 

de dft zohant gewthet wart \ 

in dre sant iTusebius mit der' vart. 

IHldegart -de. koninginhe 

.dede ouch machen mit güdem 

' siime 

eine kirche vele werde . . ^ ' 

de . . gewihßt wart ind .bekant 

in sante Pdters* 6reiL 



• Hier folgt nnn bei Tjncenz nobh Eaxls Zug nach, Rom und dann 
fähi:t sein Text, ziemlich übereinstimmend nik Alberich und der 
Prosa- fort : ' . * 



Bex. autem .\ . 

jussit afPerri 

duas archäs lapideäs-i * 

in quarum una'conditus est 

Amelius, ' 

apud ecclesiam beati Petri, * 
in alia vero Aioicus 
apud ^colpsiam beati Eusebii. 
Mane autem facto 
dispositione divina 



309, 22. Karl der koninc in' wftrheit 
dede von. kostelichem werke 
machen zwehe schdne serke. 
in den einen' dede h6 legen 
Arndts den kdnen degen, 
in den andern Amis . ^. 
ind dede setzen Amelius 
in de kirche sant Eusebius 
ind in sant I'ftters kirche Amts. 

309, 35. nu dede der almechtic got 
in der nacht stn gebot 
ind ein mirftkel gew^re, 
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est jilyentam oorpns AmeHl' 
com sarcophago 
juxta saroo^hAganL Anuci 
in ecdesiA regali. . 



qao8 emm deuB' animi 
ooncordia et diacretioiHB 
invita coujuiudt, in morte* 
quoque . ' 
separare nolnit.') 
[super quod. miraculam re^ 
stque reghia valde gayisi 
.mamsenrnt ibi.per triginta 
dies, agontes offioia interfeotoram 
atqne maxiTnito tribueront 
dotes basiHcae, in honore . 
s. Petri. dedieatae.}* * 
y. 23, 169.*) Inteilm exercitas 
Garoli iü obsidione tävitatis labo- 
ravitl donec post decem menses 
obsidioBis . . . Desidedum com 
suis tK>mprehendit .... 
ipsom Desiderinm 
et egasconjugem 
secimi in Franetadk dnzit. 

28,168.*) Postearediivis.I^apiamce- 
pit itehunqne Bomam rediit^ 

syBodnm.constLtait com 
Adriaino papa 
alüsque 153 religiosis 

episcopis et abbatibasj« 
in qua Adnanus papa caltt 
uniTersa sjcno^odedit ei 



dat bt ein quimoi de btre. 
der gttde ritter Amts* 
quam, bl ^tnen gesellen Am^lls 
in sente Eusebins kirche subder 

wIn. 
dA vant man st des morgens stCn« 

« 

got wiste wal van e^ beiden, 
dat st sich n6 enwolden scheiden 
in engeinre ndde. 
dar umb nA irme dode 
enwoldeh^ st ndgescheiden haven. 

809, 68. Karl dede.eme «in 
- gewinnen swdne oapelln 

ind beyal en de kircben beide, . 
dat 9t st mit arbeide 
besungen ind bewarden * 
ind sich dar ane Aiet ■ ensparden, 
st enbe^en vür de sMen . . . 
ind g4f en grote rente. dar so. 

810, 1.* der koninc reit in de stat 
mit grozen 6ren unbelat 

ind besach sidi al unibe.. 
wi.Desiderius w6re. * 
den vtfnt sdi^re der.hftre ' 
inde n^m en mit -ge^valt ' 
ind stne vrouwen wal gestalt 
ind sande st in Yrancrtch 
^evangen harde vestltch. *. 
310, 11. Karl besatte de stat .ind 

reit so IUm6 

« 

fA dem piise ind dem sinitdre.' 
32. des madide he kunder w&n 
einen grdzen rit . * . ' 

dar inne.wAm hundert .ind drt 

. ind YunfzLGh 
buschove ind ebde vän haveh ilch, 
ind ,qu&men des alle over ein, 
dat st gihren äe macht ellein 
Kärfe dem' hdre, '^ 
zo TÜ grözer toe^. ■/ 



Die Worte quo« en&D bis nolnit. stehen liei Vlnc^nx . ein ■ wenig firtt^er. Die 
l»teini8(She ProsA Idtt 4afQr: O admirai^cUi dnorum aooietas , o iiieffabilis Ca- 
ritas, qnae nee in morte 4iyldi potnit *) nach den Worten: In ecciesla re- 
galL' *) Das. Folgende bat auch Albericns t, ni /der seinen Gewährsinann 
Helinand mit Namen nenntf Vincens führt keinen Namen an. 
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jus 

eligendi ponüficem • 

et ordinajidi sedem apostolioun, 
dignitatemque patriciatafl, 



insupier • arohiepisoopoB 

et episcopos per singdlM proTinctas 

ab eo inyestituFBin aodpere defini- 

vit: et ut iubI. a rege laudetur et 
inveiistiatpr episoopos, a nemine 
cöiuiecretiir : 



omnesque hido deoreto 

rebelies 

anathematizaYit et ipm resipisce- 

reut, bona eorüm publicari jusdt. 



dat U ihedde gfewalt 
zo -kftfen einen pAis jnno of alt, 
8^ wanne der stOl lectich were.. 
oueh gkven st eme de macht . • 
zo setzen dat reohi in -wirdicheit 

« 

des stols der heiigen kirchen ge- 

\ meit.. 

dat hh OYer al de lant 
mochte setzen boschof mit nner 

hant • . 
ind dat neman engeinen boschof 
ensolde eonsecrdren noch geven 

' lof 
dan den der konino hedde gesät, 

it wftre in lant of in stat, 
ind b6 wer sich' her weder lachte 
mit gevralt of mit redite, 
der SDlde in. dem > Banne stn, 
biz h6 wederd^de den achtn. 



In clem dann folgenden jSachsenkriege kann weder Albericb noch 
Yincenz benutzt sein; zwar stimmt mit Alberich in einer aus Otto 
von ^reisingen* entlehnten' Stelle das deutsche Gedicht:*. 



2, 11^. incendiisque 
vastata terra. 



311, 33. Karl stalte gr6.ze npt 
al nmbe in dem lande 
mü rouve i^d'mit brande; 



aber ' diese ' Uebereinstimmüng mag -zufällig sein, denn das Hbrige 
weicht ab. 'Die Mef^b'eröh 311, 50 ist bhile Zweifel aus &eresbarch 
entstellt,' Vincentius .23,- 170. Albericus 2, 113. . . . 

Im* Kriege mit .Tässilo ist vielleicht Einhaird benutzt; man ver- 

• ♦ • • ♦ _ 

gleiche folgende- Stelle : 



Einha^ .cap. 11. Baloaricam de- 

in^e bellum, et repente' ortiön . . 

quod superbia simul ac sdbordia 

Tassilonis duci» excitayit: qui 

hortätu uxöris,, 

quae filia * 

Desid^rij: rhgii erat^ 

ac patriö e^ilium per maritom 

ulcisci posse.putabat, 

juncto foedere cum Hunis, qui 



313, LNu wa» in Briefen gesezzen 
ein herzöge vertnezzen, 
der was Tessolon genant, 
stn wtp was wal^bekant. 
ever al de liche, 
dat st was dochter gewisseliche 
des koninges yän Lan^parde-. . . 
dat was Tessolonf.lüutle swere. 
dat sin sweger here 
alsus Terdreyen ^^as.' 
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nmt ab Oriente ooil-' hei maolite itnen pai 

termini../. ') hene so den Hünen wert. 

Die C^eschichte yon Karls Liebe za der todten Frau (Karbn. 
317—321), die durch so viele mittelalterlipfae Oeschichtsbttcher geht, 
berührt weder Albericns, der so yiel Sagenhaftes Aber Karl enthält, 
noch Yincenz. Da in diesem Abschnitte eine lateinische Quelle nicht 
genannt wird, so wäre es möglich, dass der ComiMlator hier nach 
mündlicher Ueberlieferaq[g dichtete: der Compilator^ denn' diesem 
fällt di^ch <Stil nnd Yersbad* aach dieser Abschnitt zu. Dann folgt 
in dem deatdchen Gedichte der Zug Karls nach* Italien, uih dem 
Pabst Leo 2u,-helfen,^ und seine damit verbundene Krönung. Auch 
hier .tonn Yincenz nicht Quelle sein, denn er erwähnt die Gescliichte 
mit Leo gar nicht und hat nur nach 24, 1 eine Annotatio« -d.-h. ei- 
nen kurzen ßericbt über die Krönung Karls (801), der aber auch 
nicht zu der deutschen Darstellung stimmt Ohne behaupten zu wol- 
len $ dass sie unmittelbare QueUe des Compilators waren, will ich 
dne Stelle derAnnales r'egnm Francorum zum Jalu'e 799 (fieubefSl, 
39) mit dem K^Lrimeinet vergleichen, die im Wesentlichen stimmt 

BomtMT Leo papa com* letaniam 322, 66. Zo lien^ selven ztden 
processuniB- ad ecdesiam wolde p&es Leo ilden 

beati^ Laurentii . . -equo sadeos zo der pfocessten 

pergeret, • zp tfänte Laare^cteiL . 

in insidias a'Romam^ dispofiiias <d6 lägeden enfe de Rdmere 

joxta eandem baspicam incidjty ^ind vengen den grdzen here . 

nbi equo dej^ctüs ' umbe et grdzer böshei^ 

(dat warten dodi einfielt) 
et enitis otsolis, in.d stachen eme üz de ougen 

nt aliquibus Visum eslj . (dat mdste'^he allet dougen) 

Hngua quoque amputdta ind sneden eme de «zunge af. 

nndos ac semivivui in platea des was- he rechte as. ein kaf. 

a Winigifio diioö ein herzöge .vermezzen, 

Spoletano, , . . der wAai von Spdleit . 

qni audito hujusmodi facinore - do he vernam dat leit, . 

Romain. festinBajidvtoerat, he reif^oRome in -de etat 

Busceptus •. ^ . ind nam den päes unbelat. 

ac deductos est ind y<)rte en mit em danne 

SpoletiuiB« zo Spdleit mit menchem manne. 



>) Vgl. alioh'AIbericnsiiim Jahre. 781 (8, 116): Vincens 28, 172 ist hier gans 
kun : Anno 7. Tassilb dvx.BajoarUe contra regem Carolum reus migestatls 
>4judioatiir, unde a Cardio* attonsus cum filio epiB Thcodonfr in monasteito 
relegiCtur; kann also hierfür nioht -Quelle sein, Karlipeinet SU, 7, 
• ind brachte l^essalon dar zd, 
>dat h8 ind de^'sinen worden vrft, 
dat 8$ monohe mochten werden, ' 
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■ Das Wunder, dass der Pabst wieder sehend und sprechend wird, 
erzählt der lateinische Text nicht, der ja auch zu der Yerstflmme- 
Inng des Pabstes die Bemerkung macht ,iit aliqnibos visnm est': der 
deutsche 323, 18—27 nnd. dann fahren beide fort : - 



cajos rä nuntium cmn rex 
accepisset, ipsunl qmdemut 
yieari\^n S.. Petri et RomananL 
pontificem cum summo'honore 



ad 86 i^raeoepit luddaci . . 
in Saxoniam . . . 



ad'Padabnmnon laocessit . .'., 
yemtpoMifex et vaMe honorificeab 
illo Isusceptus est mansitque apud 
eum dies aliquot.^, iterum Bomam 
Cum magno honore . /. rediit.- 



323^ 28. dar na harde schere 
VemamKarl de fere*) 
dese mere van.paes Le6. 
der wart he ir^re unyro . 
inde sande akohant * ' • 
dne boden walbekant 
zA eme zo Spollt , 
(alsuB uns dat 4attn qult) - 
ind. entbot eme .4at he queme 
in dütsche lant zo eme . . .' 
' der pHes . < reit alzohant 
zo Earl^ in düti^che lant* 
ind vant.en in der stat 
^zo Padelbome unbelat. . 
Karl . . int(fenc*den.p&eB.mit eren 
ind helt' en bl eiä menche ztt . . 
ind sande en weder zb Rome 
mitmenchem manne schöne. 



Der weitere .Terlauf der Erzählnng sbhliesst sich wieder an Al- 
berich '2* 129 (zum Jahre 800), der wiederum aus Ottp. von Frei- 
singeri entlehnt. 



2, 129. ipse quoque Romam 
pröp'erat. 

cui'pridie quam urbem* intraret, 
htte *-,. oc(^irri{ 
eumque honorifice suscepit. 
mane facto urSem, ingr^ssus 
a.ppntifice QunQtoque populo 
susceptus. . 



2, 130 (änno 801). Nam.in die 

natalis dominl,' 
cum röx admissam ante 
confessibnem beati Petri Bürgeret 
ab oratione, Leo pap^-. 



323, 42. alsus reit Karl zo. Rdpie^ wert 

ind mit em menioh ridder wert. 

dd . . der paes dat yemam, 

hei reit üz mit gro'zef ere 

entgän Karle dem'here 

ind entfinQ e^ mumechche 

ind vdrte en.^rltclie 

mit eme- zo Home in de etat. 

dar quamen unbelat 

<}e Bomere i^emefine. , • 
325, 5. des anileni dages it kirsdach 

was. 

eüi priester stne misse las. 

de hörde vil'geh^.-. 

Karl der koninc here. 

der. pftes genc YJjk sant Peters 

eitere 



>) Hs. Karl ^rde fere. 
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ooronam 

capiÜ ejus imposfdt, 

et a ctmcto populo. Romano 
acclamatiQm e$t ,Karolo Augnsto 
. . .- imperatori Romanomm.* 
et post laudes acdamatas ab 
apostolico mote antiquornm 
principnm adoratus est, et ablato 
Patricii noiqme Imperator et ' 
•AugnstuB appellatiu. 

Bomam qui a Constantinopolitano 
jam diu animo- d^adveraiit. . ^ * 
Karolo :regi imperatoris laades 
acclamant. 



2, 129. rex coiicione facta 

causam adventus exponit 
2, 129 (nitch Otto t. Freisingen). Leo 

quoque cui aemuli isui magnum 

crimen, imposuerant, 
2, 130 (nacli Elinand) (mm eorum 

nullus probäior'existeret, 
2, 1^' (Otto) .nemine cogente 

ex bona consdentia 4^ objecto 

crimine eoräm 'blnnibus 



2, 130 (Efinand) evangplium 
portans . . . jul'ejurando ab objec- 
tis crimimbus se purgaVit»' 

2, 130 (i^nno 9)1. Elinand) post 
paucos die« jussit imperato» 
eoB, qui pontificein superiori 
anno deposuerant ^zhiberi 
et habita ex eis .quaestione 
secnndum legem- Bömanam- 
tanquam rei majestatis 
capitis 4^uimati siHit: ' .. * 

' pro qüibus tarnen papar - 
intercessit, 



ind brachte ein cröne offenbare 
ind satte st Karle 4f stn hoft 

sehdne. 
bt. gode van dem tr6ne, 
d6 warthS gerofen ind genant 
,):eiser'.OYer ab de lant 
der gude p&es L^ 
^ede Karl den keiser 6l6\ 
-als man noch de keiser deit. 
dar zö was hS harde gereit, 
do de vienge was gesobiet, 
ä6 enwpldens l&zen niet, 
de s^n&t^re ind de' Rdmdre, 
si «nqudmen vor den-k0isere 
ind kn^en neder Yur eme, . 
als it en was bequeme, 
ind boden eme groze ere 
ind helten en vur ercn/here,* - 
al9 Bt vor zo done plagen., 
von Constantfnoblen dem keiser. 

325, 65. des genc he zo gerichte 

sitzen 
mit vele g^den 'witeenr 

826, 11. st pachten' ein logenmere, 
ind antworten dem keisere ' 

. dat der päes hedde missedan. 

23. des enkunden de Bomere 
mit engeime gewere ■ ' • 

den päes overzogen niet. 
zohanl sich der paes beriet 
ind wblde sich der sabhen 
mit rechte unschtildich machen^ 
inde swor einen eit 
6p dat ewtogSljum g^eit, 
dat he des unschuldich were 
dos -en ^egen de -Kotnere. 

35. do wart ein ordel gegeven, * 
dat güd inde leven 
solden sten in des keisers haut 

> der genrej de heddeft geblant 
Jjeo den grozen liere; ' 
'dat^(die?) vurderde Karl derk^i- 

ind .wolde $t don verderven. - 
der paes began zö werven 
ind bait hairdesere 
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ut nec vitam neo mem)): 

perderent, 

ü ideo 

exilio deportatr sunt. 



Karl den grAsen Ikdre,. 
dat hS sich *wolde benaden 
ind keren dn^gdniden 
an leven-der Bdmere. 

■ 

Karl. . lez ßn dat leven; 
doch wurden d yerdreyen - 
uz Rdme ind in eilende getaut 



Dann erzählt das deutsche Gedicht Karls Zug nach Constanti- 
nopel; gemeinsame Quelle der lateinischen Bearbeitungen ist Helinands 
Chronicon, aus der sowohl Albericus als Yincenz fichöpften.. Da nun 
aus dem ebejigeführten Nachweis dargethan ist, dass der' deutsche 
Dichter "Albericus auch benutzte, so ist e9 in dfesem Falle zweifel- 
haft, welcher yon beiden Chronisten, ob Alberich oder Yincenz, bei 
der nächfolgenden Erzählung zu Grunde liegt Schwerlich. Helinand 
selbst' 



Yincenz 24, 3. *) Karolus autem 
indignantibus cojitra so impera- 
toribus Gonstantinopolitanis prop- 
ter invidiam imperaiorii Hominis 
a Romanis ^ibi impositi) 



magna illos patiehti» et magna- 
nimitate tulit^ et quia 
suspectam ejus potentiam 
habebant,' crebris eos sibi ' 
legationibus firmissimo . 
fpedere condliabat. 
Yinctenz 24, 4i*).Legitur quod eo 
tempof e ... 

jpatnarcAa Hierosolimitanus 

de civitate expuls«?. a ; 

paganis 

VBnit • . : 

Consta-ntinopolim , . 

ad imper^torem Coni^tantinum 



327, 48. Nu was zuGonstantinoblen 

komen 
de mere, als ich han vemomen,* 
vur den keiser Gonstaniln, 
sd wd Karl der ridder'ftn 
sich* «nnomen habe der ilche.. 
dit was tionstanttn ungedacht 
ind wart zo'mich ind swär gemot . . 
60. do Karle dese mere quam, 
zohant he vur sich nam 
stnen boden vele gehere 

ind sande st zo, dem keisere . 

« 

von Constantinobel Constantln 
ind enbot emQ .de )iulde stn. 

328, 14\(Got) gehengede dd den 

beiden 
dat st mit arbeiden 
die patriarken terdreyen, 
also dat en bleven « 
zo Jherusalem -dat heiige lant . . 
des qijamen härde schere 
de patriarken ffere 
van (lies vur) Constanttn den kei- 
, 6er höre. 



I) Fast wörtlich mit Alb erich 2, 143 (zum -Jahre '805) Stimmend. Bei Ttneens 

mit der Aufs^^hrift ,ChrbnegraplraB.' >) nach Helinand pagl 102 : auCh Alberi- 

. dis hat diese Stelle , aber unter dem Jahr& 802 <2, 134) ; diese verschiedene 

AnOrdnmig scheint denn doch zu beweisen, dass 'der Compilatpv liier wie 

meist Vinoens fol^. 
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Vinoenz 34{4 <Alber. 3, 184). Qua- 

• • • 

dam nocie in • extaai. fitotas vidi 
(so schreibt Gonstantin) ante leo- 
toin meam quendam juTenem stan- 
tem, qui me blande yooaas Jiaala- 
Inm tetig^t et ait ,GonBtantine, 
rog^ti divinum anzüium ad 
hanc'rem: eooe aocipe ^aro- 
Inm nuighum regem Galliae 



eoclefiae in<domino 
propngi^tprem.' 



et ostendit mihi quendam 

militem 

armatunix 

ense piaecinotum. . 
nie ad Earpliim' nusit 
oui^ epistola *) . . . ^ 
}d legati regem . 
ParisÜB invenerunt, • 

1 r 

et ei epistolas tradiderunt. 
. . . has epifltoläa jussit rex » 
. exponere ' Turpinum archiepisco- 
pom Goram bnmi pppulo, 
quiboB auditis 
omnes profieisoi 

regem precabantipr! Quo aodito 
mox rex edictum. ''^ • 

proposuit... itaque majorem ' 
exercitum, " * . * 
quam antea -habniabet, * *• 
cong^^yit . 
et profecti sunt, 
cum yenissent autem Hierosoly- 



888, 85. hört wit dede got unse 

• kere: 
li6 Bande tut Cpntt^nttn 
einen* jungelinc,' der wm fin, 
in nme sUlfe da he lach, 
der 20 eme alsua sprach 
iGonstantin, woultu so deser stt 
werden deser SM^en quit, 
sd sende harde schere 
ZG Karle dem keiser fere... 
ind'bidden getrftwelic^ 
.dat hS (dir) zo helpen kome, 
want heis meditich inde yrome . . 
ind is' harde getr&we * 
der heiiger lärohfsn gehere.* 
' noch sprach der jungelino mere 
,Gonstan%tn, sich hinder mich! 
he steit Karl 'des keisßts glich 
g6w4pent harde sdione 
bt gode van dem tröne.'- 
dar sach der keiser Gönstanttn 
gewäpent schone inde ftn 
einen ridder' lund^'r eme st&n, 
der yiras recht als Karl- gedan« 
ind hadde ein swert instnre haut. 

829, 1. he'nam'böden mit deryart 
ind' dede en -schrlyen breye 
ind sande st mit leye 
zo Karle zo Pails. 

24 he nam den br^f in sfne haut 
den eme Gönstanttn hadde geeint 
ind deden leden buschof Turptn 
yur all^n den luden stn. 
dat.volc wart .dar af böweit 
(dat st uch all6n geseit) 
ind liäden Karl eren here/ 
dat he wbide wrechen de mere . . . 
der keiser samende dd ein her 
mit yil grdzei^'ger. 
dat meiste dat hS ie [yil] gewan. 
dar qiii(m mench mak • 
mit deme yür •) he 'oyer' mer . . . 
hene zo, dem heiigen land^ wert. 



I) Allevdlngi' wird Vitw hiasogelafft Johaimis p^MiiTchae y and not am Bohlusse 
des Ikisfes luU Cidutattai sebe Vision 1>eigsffi«t *) Hs. ym. 
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Biani, ' ' . < 

in nemu. qnoddam, 
qu6d yix ^uortpn dierom 
spatio Bolet transiri,. 

(errante 

exercitu*) 

in quo erant Giifones, 

ursi, leones et tigres 

et aliae fera'e diversae • . 
adveniente nocte . . 

transacto autem noctis- ^ 

silentio^ rex* in lecto 

.8UO accabanlä'inchoaTit 

psalmos« 

ecbe evidentiuB vox ad 

aures ^j^s oujiiBdam.alitis 

prope lectuDi exus' clamantis 

audita est... 

ales iteifam 'clamavit 

^rance, quid dicis? 

Erance, quid, dicis?/ * 

timo alitem prosecutiis est . 

rex paryula senuta,* 

donec reoDgnoTertint 

caÜem, quem die 

praeterito amiserant.^) 

Vihcenz 24, 4. Alberich 2, 138. 

lugatis^ . . - 

pi^nis * 

et recuperata 
terra / 
petivit.rex' . \ 

ab imperatore Constantinopölitano 

. . . • 

• : * - • 
liijentiain > «^ 

repatriandi. 



d6h6nÄdarquMi.... 

46 reit he in einen walt, 

der was twrde schöne gestalt 

ind *was lanc zweier dachyart, 

al d& YA inne irre wart 

mit^ allem- stme. here. 

in dem walde was mench bere, 

• • • 

manch leweinde Idpart. . 

mancb lintworm inde drache. . 

indmencdi toder grimme diw. 

nu ndkede härde schier 

de duster nacht ... 
64. Karl der kftser hlire 

nam des gröz ervÄre* 

ind y61 in «tn ^bede jieder 

inde lach^ dar inne seder. 
3d0,2d. ddh6 dit gebet hadde gedän« 
' dö sach h6 beneven eme' g4n • 

ein vogelkiii, dat was deine 

ind van vederen harde reifte . . . 

zohant it dd zo Karle sprach 

,Franke,'wat sagestü? 

Franke j wat sastu nü? .*. . " 

der "keiser mit jsineii mannen 

reit eme vaste n& 

alsd lange Biz st vunden da 

einen' rechten wedi. yur en stan 

ind de lüde dar inne gän.-* 
832, 3.' sldgen* de beiden alle ddt 

d^t ir wftnic van der n6t 

entquam noch entfld ... 

Karl'. 4 • naiA dd d& patriarken xtche 
. ind satte st gewaldicltche • 

weder in dat heiljge lant,.>. 

Karl reit danne sinen pas ** 
' hene zu demkeisec ConsianiSne 

mit ^lle deme Yolke stne 

ind nam brlof vttn ßine, 

als id was bequd'nle, 

ind wxllde weder hdim- zo lande. 



Die Enmischung von Kdand Turpin und Olivier fehlt im latei- 
lUßchen Texte. Sie ist vermuthlich vom Dichter hinzügefttgt, tun 

• • • 



1) Diese beiden* Wox:te stehen im Texte ein paar Zeilen später. ^Vg\. auch den 
BericKt Guidos bei Albeilens 8, ISS. NaoL deA eben ange^hrte« Sätse )iat 
l^cens (and AJberions 9« ISS) noch eineA kvneii: Petoffrini. diodnt qnod ab 
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diese Helden Karls hier zu verwenden imd die- ScUachtschildenmg 
zn erweitern, die bei Albericas and Yincenz ganz karz ist^ Eine an- 
dere Qaelle ist nicht wahrscheinlich: aaf Sagen über Karls Kreazzag 
deutet die Chronik Torpins : Qualiter domimcum sepnlchrom adiit . . 
scribere neqneo. ' Aas dem altfranzösischen Gedichte ,1^ voyage de 
Giarlemagne ä J^rusalen^ et ä Constantinople^ hat neuerdings (im Jahr- 
bach für romanische and englische Literatur 1, 198 — 211) Paulin 
Paris einen Auszug gegeben. 



Yincenz 24, 4. Albericfa 2, 188. 

qaen>-per immn diem* retinuit 
imperator apud Constantinopolim, 
et interim fedt parari ante 
portam dTitatis aniinalia 
diversi generu et coloris et au- 
rum et geimnas: Karolus autem, 
. . qoaeaiTit consiliiun -a proceri- 
boB suis quid &Gere deberet, qui 
respondenmt a nullo debere 
eum aliquod mimuB aocipere 
pro labore, 

quem 

pro Bolius dei amore * 

susceperat. 

[tnne imperator 

alteri iniranti 

... respondit. Guido 

bei Alberious 2, 138.] 

Yincenz 24, 5. Alberiqh 2, 189. 

tandem adjuratus et coactus 

aliquod munus aocipere, petivit 

der reliquiis padSBionis dominicae. 

inito autem oonsilio 

indictum est 

jejuniuiü 

triduanum omnibus nosfris. 

2. tertia die 

4 

Earolus confessus BBt 
peccata Bua 



882, 24. der keiser Constanün wal 

bekant 
dede bringen Karle dö 
Yur de porze schöne gäve z6, 
golt silver ind Bchone pert, 
gröze ros ind mench gewant wert. 
Karl genc do gedräde 
mit sinen vursten zo rade 
ind quamen des over ein, 
dat h6 der gäven enkcin 
en wolde nemen van Constanüne, 
ind sprach ,de not ind de pine, 
de wir he han geleden 
entgan den bösen beiden, 
dat willen wir gerne hatL ged&n 
durch den-leven got suixder w&n, 
sunder umb geine gave biet, 
wat uns dar van geschiet.* 
Constanttti den keisere . 
wunderde des harde sere,' 
dat Karl vax} Yrancrtche * 
niet ennam der gaven riebe. 

838, 50 sagt Gonstantin zu Karl: 
,8d mach dir wol gezemen, 
dattu nemes des heiltums gehöre 
van der passien unses here.' . . 
Karl was des harde bereit 
ind genc dar umbe zo rade 
ind gebdt harde dräde . 
zo vasten -allen sinen lüden 
dri tage, alsus. hört ich ü düden* 
nä den diln dagen 
wolde Karl der keiser sagen 
Ebroiüö stne begeit 



iUo tempore coeperunt andiri alites sie loqüentes in illa terra, und dann ta- 
gatij \ p. Vr 

4 
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Ebroino arohiepisoopo. 



1. et duodecunpersonifl 
Graeds, quae electae sunt 
ad hoc sanctuarium dividendum. 
deinde 

• 

psalmoB cum litania 

inchoaiit 

utrique cleri. 

cum autem Daniel 

Neapolitanus antistes 

aperuisset tecam, 

in qua erat 

spinea corona, 

tantuB odpr 

exiit inde, 

ut omnes putärent 

se in paradiso esse. 

tunc Karolus 

prostratus in pavimentum 

planus fide orayit 

dominum, 

ut propter gloriam nominis 

sui miracula suae passionis 

et re^urrectionis renovaret. 

et cum orasset,. 

statim coelitus 

roB yeniens, lignum 

infudit et inebriavit 

et floreiB emittere fecil, 

tantaque lux 

afirait cum odore, 

ut omnes 

putärent sua vestimenta 

caelestia esse. 

cumque Daniel 
secare indperet robur 
ipsius ligni adunca forcipe, 
tunc magis ae magis tforere 
coepit. 
tunc Karolus 



dem erzbuschaye: des was \A be- 

reit, 
dö he sine begeit hadde gedan, 
do kos -man «wolf paffen san, 
de dat heiltüm deilen solden, 
alsd as it der keiser wolde. 
333. da^' na dede he oyer al den 

hof 
singen hai;de grozen lof 
gode unsem heren 
de clerke mit grözen eren« 
Nu quam Daniel dar z6, 
d(9r buschof yon Napels, dd 
ind ensldz üp de kiste, 
dar he innen wiste , 
dat heiltüm ind de dornen crone . . 
malltch dö entfenc 
den ahre sdzesten roch,, 
dat st (alle) wänden doch 
in dem panidtse wesen... 
Karl der keiser walbekant 

« 

yiel neder in stn gebet zofaant 
ind bat yil .innecltche 
.unsen heren yan hemelilche, 
dat he ein zeichen wolde ddn 
umb der willen, de he da s^e 

stan, 
dat it gewar heiltüln wSre. 
dat dede god u^se h^re 
ind sande yon hemel her neder 
einen dou, dar yan seder 
grdne wart de dorne ordne 
inde blöde ouch harde schöne, 
-inde dar mede.quam 
alsulch en ltoht,^aIs icht yemam, 
mit sd sozem rodie,- 
dat alle de da rochen 
döchte dat ir^cleider 
rochen na dem hemelsohen röche 

heider. 
dar nä der buschof Daniel 
begunde zo deilen snel . 
de crone mit einre schere: 
do bl6de de crone 6 lenger e mere 
ind de bldmen bestdnden zo rtsen. 
de entfenc Karl der keiser lise 
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in arboreo pallio, qnod ad boc 
praeparayerat, suscepit de 
floribas et impleyit wantam 

sntiin dextmia, debinc aliam - 
wantam. . tradidit illnm Ebroino 
arcbiepiscopo . . ille putans 

ae accepisse et^ipse dedisse, 
uterque wantum dereliquit, 
qui fere uAius borae spatio 
pependit in aere. 
cumqne altenun wantam 



rex spinis implesset, 



et iUad episcopo 
tradere Tolaisset, 

yidit illnm pendere 
in aere. . 

post haec cum flores de 
wanto ejicere caperet, 



conyend sunt 

in nuuma, 

et boc maima modo est 

apad sanctam Dyonisium, 

qaod a mältiä patätur 

esse de illo manna 

äntiqao, .qaod dominus 

pluit 

in deserto. 



omnes aegfri qui ibi aderant 
ad ödorem 'florum 
sani 
&cti sunt. 



üp sfnen mantel, den be droch, 
ind vulte dar mede vol gendcb 
den bentseben yan stnre reebten 

bant 
inde gäf eil dat- (lies dar) zobant 
Ebrotno dem busebove . . . 
Ebroinus wAnde den bentscbö ba. 

yen, 
also als idi it b&n entsayen, 
dA bedr6cb en stn w&n: 
.de bentscbe bleif ban 
tuseben en beiden in der lucbt.. 
nu dede eme Karl der keiser 

reicben 
den bentscben yan der lurzen 

bant.. 
ind yulte en oucb mit bldmen 

vol. . 
Karl der keiser enmerde niet, 
be enk^rde sich Ebrotno z6 
ind wolde bayen den reebten 

bentscbd'): 
do sacb be en bangen do vil reine 
in der lucbt alleine . . 
Karl den (lies der) keisdre 
334. nam do de bentscben beide . . . 
ind dede zosamen de blomen. 
alsus bän ich it yemomen, 
dat dAr de edelen bldmen zart 
wurden bemels br6t zer yart: 
dat yint man nocb zu sent Diontse 
yil n& bi Parlse, 
ind mencb menscbe wSnet des, 
dat dat beiige brot gewis , 
si des brotes, dat got unse bere 
sande den kindem ofEenbere 
yan IsrabSl in de wdstente: 
non pas le sü per Tarme mie. 
nocb werte der bldmen rocb baz. 
allet dat da siech was, 
yan des edelen rocbes macht . . 
dat wart an der stunt 
alzomftle gesunt. 



1) Bern .Sinne und dem latelnlsehen Texte aaek mius es heiitfen ind woldem 
geyen den [techtenj hentsohd. 

4* 
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his ita gestis ecoe 
ecclesiam yiolenter intrans 

turba in&iita 

damare coepit 

,yer6 hodie est resurrectionis 

dies: nam odor de floribus 

exiens totam dvitatem 

impleverat, 

et CCC et unum 

aegroB sanayerant. 

quidam aeger ibi erat, 

XXTTT annos 

et tres menses habens in 

infirmitate sua, surdus et 

mutus, caecus, 

hie in extractione spineae coronae 

Visum recepit, in sectione audi- 

tum, 

in emissione florom loquelam. 

post haec praefatus Dsuiiel 
dominicum clavum 
2. qui cum de alabastro, in quo 
absconditus erat, extraheretur, 

1. manibus eldvatis 
regi tribuit. 

«anatus est puer quidam, . 
ab utero matris 



sinistram manum * 
et-totum sinistrum latus 

• 
• 

habens aridum, 



et cucurrit ad ecclesiam, 



dicens, quod lecto jacens quasi 
in extasi positus yidere sibi yisus 
est quendam canutum fkbrum 



her ni quAmen gedrungen 

in de kirchen beide aide ind 

jungen, 
der>lude ein michel deil, 
ind sprachen ,wir sagen gode heil, 
want it is hüde ein heiHoh dach, 
der blömen roch, der bldmen 

smadi 
hant veryolt a} de Btat.% 
also dat an deser stunt 
sint worden gesunt 
dri hundert minschen inde ein: . . 
in der stat ein minsche was, 
dat seoh iiadde gewest XXm jftr 
ind dil mAnet offenbar, . 
dat he enhdrte noch ensprach 
noch nie stich. ensach, 
der von der teilenge der krönen 
ind van dem edeln geroch der 

blomen 
hörende sehende sprechende wart 
alzomale zo einrevart. 
dar n& der buschof Dänidl 
iiam unses hdren näl snel 
üz alapaster, dl^he lach 
verborgen, dat mench mensche 

sach, 
ind gaf en Karl dem hire 
mit vil grözer fcre. • * 

zo der selven stunt 
wart ein kint gesunt, 
dat van des it gebom wart 
hadde-^ suchde» de was hart 
sd we eme was gescluet| 
it env61t# der lurzen haut niet 
noch ouch der.siden mede. 
alle stne lurze lede 
warn eme erstorven inde kalt, 
dat kint' wart van der suchdeo 

halt 
ind lef in de kirche do. 
malHch sprach eme zo, 
80 w6 it genesen were. 
it antworde ind sachte dese m6re, 
so we it in sime sllJe düchte, 
80 w6 eme ein smit üz ruohte 
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adimca fordpe extrahere 
ex sinistra manu sua et sinistro 
pede flimiliter aridö clayum et 
a latere lanceam 



(circa horam nonam*). 



mit einer zangen einen näl 
6z stner lurzen stden zo mAl 
ind ouch uz vdze inde ha^t: 
dar nA worde it wachen zohant 
ind vnnde sich an der stunt 
harde wal gesunt, 
ind dat were zo ndne ztt. 

Wir sind hiermit schon in das Stück der Erzählung gekommen^ 
wo das von Karajan in Hanpts Zeitschrift 1, 103' — 111 herausgege- 
bene mUtehdederlftndische .Brachstück von |Karl dem Grossen ein- 
tritt. £s beginnt mit der Vision des kranken Kilben, die Karajan 
in der Inhaltsangabe (S. 99) irrtümlich b,^ Karl bezogen hat. Die 
Gegenübersteiinng. der Texte wird zeigen, dass das mittelniederlän- 
dische Fragment siph noQh inniger als der Karlmeinet an den latei- 
nischen Text anschliesst. 



quod circa horam nonam 
jacens lecto et videre sibi yisos 
est quasi in extasi 
quendam canutum &brum 
adunca forcipe ex sinistra manu 

. . et sinistro pede . . exlrahere 
clayum ' 

et a latere lanfteam 
(vgl. Karlmeinet 335, 3. 4.) 

Data sunt praeterea 

regi Karolo 

frustum cruds dominicae 

et domini sudarium 

et camisia beatae Mariae 

et fascia, 

qua puerum Jesum 

in cunabulis cinsut, 

et brachimn sancti/senis 

Symeonis : 

quae omnia rex recondidit 

in sacco, 

de bubalino tergore facto, . 

et ad Collum Buum pependit 

ad instar 

perae. 



datter*) omtrent none lach 
op sim bedde end oec sach 
in ommacht, als hem dochte, 
enen grrauwen smet, die brochte 
een tange, die uut siene luchtern 

haut 
end uut sinen luchtren yoete prant 
enen nagel'), dies waest bilde, 
end enen sper uut siere side . 
end tehant waest genesen 
yan allen eyele na desen. 
Hier toe gaf men d»T ter stede 
den groten keiser Karlß luede 
yan ons heren cruce een deel 
end sine sudarie al geheel 
end onser yrouwen hemde tehant 
end daer toe ons heren l)ant, 
dar menne mede in sire kintshede 
bant end ontbant sine lede, 
end Symeons arm. des ouden, 
die onsen heren ontfinc met yro.u- 

den. 
Karl dede al dese grote saken 
in enen sac, dien hi dede maken 
yan ere buffels huut tien tiden; 
d\en hinc hi an sire siden 
in die gelike, in die gebare, 
alse ocht een scerpe wäre. 



1) Diese Worte ein pMr Zellen früher. >) Hs. Batter. ') nicht ,PfeilS wie 
Karajan übersetzt. 
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Teniens autem 

ad castrum nomine Lig^edo 

puerum mortuum 8U8cita?it 

per tactum reliquiaram 

et ibi curati sunt 

L aegri promiscui sexos. 

ibi sedit Earolus- sex mensibus 

et ono die. 

veniente autem eo Aquisgranum, 



sanati sunt [ibi] caeoi 
innumeri, 
febricitanles 
innumeri, 

daemoniosi duodecim, 
leprosi oöto, 

paralitici XV, 

claudi Xni, 

manci 

XXX, 

gibbosi Ln, 

caduci 

LXV, 

guttumosi plures 

et ex vidnis locis 

quam plures*. 

denique indixit 

per totum orbem, 

ut idibus 

junii 

venirent Aquisgranum 

videre 

reliquias, quas 

advexerat de Hierusalem 

< 

et de Constantinopoli 

prius 

peccata sua confitentes. ^) 



end reet Taste te lande wert 
dar quam hi ter selven vaert 
tenen castele, tere stede, 
dar hi en doot kint op staen dede 
metten heilichdome datter was 
end oec mede hi genas 
L sieke yan erele swaer. . 
VI maende rüste hi daer^) 
end enen dach : der na twaren 
es hi tote Aken 'gevaren, . 
dar hi gerne was voer al teyoren, 
want die stede hatti vercoren. 
Daer genasen so yele blende, 
dat ment getal niet enkende, 
end so manich yan den rede*), 
men conste oec getellen niede 
si (?) Xu yan den quaden geeste 
end VUl lasersche, als ic Ter- 

heeste, 
van der icht X end vive *) 
end XTTT crepele an den liye, 
manc an hande end an yoete 
hadder XXX daeir die boete, 
buttenaren L end twee, 
die van den groten eyel hadden 

wee, 
genasser LXY, dat es vele, 
end die wee hadden in die kele. 
eDd ander gebure omtrent 
genasser mer.dan es bekent.. 
ten leste gaf men tAken uut-mede 
end geboot al. dore kerstenhede, 
dat men opten Xülsteii dach, 
die doen in Junius gelach, 
tot Aken in pelgrimagen quamen 
end besagen end vemamen 
theilichdoem: dat Karl met hem 

« « 

brachte yan Jherusalem 
end yan Constantinoble die stat, 
end eer iemen oec sage dat, 
datti sine biechte sprake 



1) Kanjan ,er zog sechs Monate umher nnd eines Tages darnach führ er gen 
Aachen.* >; -Karajan ,8timmie fanden ihre Rede wieder..' rede ist mhd. rite. 
*) K. »Die Gasten erzählen von zwölfen , genaue Nachfrage nennt acht , von 
fünfzehn geb ich Kunde/ *) Hier folgt bei Albericus 2, 141 noch ein Sats ,et 
statutum— reliquiarumS denVinoenz und auch der deutsche Text nicht hat 
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In hoo ooncilio foit 

Leo papu 

et Turpimu «rohiepisoopiii, 

[et] Alezandriniu episoopuB 

AchilleuB 

et Theophilus Anthiooheims 

et alii plurimi episoopi 

et abbates. * 



ibi etiam 

■osoitataB est mortaiu. 



▼An aldep sonderliker nke. 
In die consilie so wa« mede 
paus Leo van Rome der stede 
end der dsche bisscop *) Tnlpin 
entie.patriarke Alexandryn, 
die gebeten was Achilleos, 
▼an Anthiochen Theophnlos, 
die patriarke ▼an der Port*), 
end menich bisscop weder end 

▼ort 
end menioh abt mit crommen 

sta^e : 
io waiie daflaet qoam biera^e, 
dat men tAken baelt alle jare. 
so doet ▼an deser seWermare 
ter seWer consilien dat ich scri^e 
so was ▼erwect van dode te li^e. 



Es folgt nun in dem mittelniederländischen Bmchstücke eine 
Lobeserhebnng Karls, ▼on der Alberich nnd Ylaeenz nichts haben. 
Eine so getreae wörtliche Uebersetzang wie das Bruchstück enthält 
der Text des Earhneinet nicht Wir führen die oben unterbrochen^ 
YcTgleichung weiter. 



Vincenz.24,5. data sunt praeterea 

regi Earolo ' 

firostimi cmcis dominicae • 

et sndarium domini, 

et camisia beatae Mariae 

et &8cia (qua pnenun Jesnm 

in conabulis dnzit') et bracfaiom 
sancti senis Symeonis : qoae onmia 
rex recox^didit in sacco* 
(de bubalino tergore facto) 
et ad Collum suum pependit 
(ad instar perae). 

v 

t • 

▼eniens autem 



835, 7. dar n4 wartEarle dem kei- 

sdre 
heiltümes gegeben mdre, 
uns heren doch- sudariö 
ind ein groz stucke ▼an dem crftce 

dar z6 
ind dat h6re hemde unser yrou- 

wen, 
ind de windeln in rechten trou- 

wen,»' 
ind sant Symeons arm dar z6. 
dit heiltüm dede Karl do. 
in einen sac, dfer was schone, 
bi gode.^an dem tröne! 
ind henc it an den. hals sin 
ind dankde den\ keiser Gonstanlin 
inde schSt d6 ▼an eme.«. 
Karl reit d6 van danne. . . 



Lies der enebisoop TnlfiiD. *) biese Zeile fehlt im lateiniaeben Texte, so- 
wohl hei ^nnoens als bei Alberieh. Da sie auch im karlmetdet 386, 41 steht, 
so m'flssen wir eine Lfloke bei den beiden Chionisten annehmen. *) loh 
schalte 'die nieht llbersetsten Worte in Uammezn ein. 



ftd caatnim, 


w. einem itetgm m. 


nomine Ligmedo, 


dat hez L%7mU6. 




dö he in de itat quam, 




alzohant he venttaa 




einen mensdren, de wm döt.. 




der keiser gebe dö b! im 




ind rörde en mit dem heiltnm,,. 


muäUriL 


BÖ wart der döde levendich . . 






et L aegri 


in der »Ut fuifidch B&dion') dö, 




beide wif inde mm. ' 


ihi 


BÖ balde dnt heUtüm dar quam, 




«ie worden an der atunt 


cnrati ront. 


alle sameu gesollt 


ibi Mdit Earoliu 


der keiser bleif in dem stetgln.. 


sex menribna et nno die. 


seis minde inde einen dach . . 




Karl der keiier was (l'wal) be- 




kant 


Teniente autem 


sehet dö von Legymödö zohant 


eo ÄquiBgTMiim, 


ind reit der stat van neoh (l Ache 



zO. 

des wnrden harde vr^^ 
de in. der stat s^h wfiren , . . 
eaed alle de da wären blint 

febricitantea ind van dem vresen ungeauut 

daemoniaci ind mit dem düvel beaezzen, 

deser enkonde mau niet gemeiEen, 
innumeri eö vele was er &ae aal, 

eanati annt. deae genäaen al zo mäL 

Das Folgende weicht im Karlmeinet von dem lateinischen Texte 
ab; zwar die vbn der ,inalaterlen' geheilten zwOlf scheinen noch aas 
Vincenz ,«aduci LXV (vgl. Eanyan 50) hervorgegangen ; aber dann 
vdrd erzählt, dass der Kaiser das Heiligthiun der Frauenkirche in 
Aachen geschenkt and dass anf den Rnf von der Ankunft der Reli- 
quien der Pabst Leo nach Aachen gekommen sei und das Münster 
geweiht habe. Bei Albericus folgen nach Elinands Berichte ein paar 
Worte Sigeberts (2, 141):., Leo papa ad Karolasi 'imperatorem in 
Franciam venit', die leicht zu dieser Erweiterung des deutschen Ge- 
dichtes Aiila^s gegeben haben können. Dann fährt Karlmeinet mit 
Elinands Worten bei Vincenz 24, 5, AJberich 2, 141 also fort: 
in iioc coiiifilio (plnrimi*) 336, 35. dar bi wären vil biachovo 

epiacopi et albatea) ind ebde mit grözem love 

in Worte rtahen Im Uteinltohen Texte Dieb 
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ei ToTpinuB arcliiepiBcopiifl 

et Al^andrinnB epiicopus 

AchiUenB, 

et TheophOnB Antiocfaenas.* 



Dann folgt, was bei Yincenz 

denique 

indixit 

per totuin orbem, 

ut 

yenirent 

Aquisgranom, 

priuB peccata 

sua confitentes, 

videre reliqniaa 



idibuB Jnnii 



ind mit namen.boscbof Turpin 
lud der patriarch von Alezandiin, 
de geheizen was AchileuB, 
ind yan Anthioehen Teofilus, 
-der pairiarche yan der port 
inde mench prelate yort. 

und Alberich yorhergeht: 

836, 47. Karl der keiser hSre 
^ebdt dö offenbare 
oyer al sin riebe, 
dat ieclicii minsche geHche 
eins des jares solde komen 
zo Ache mit grdzem yromen 
mit ruwen inde begeit 
ind eme sin sunde sint leit, 
üp dat he wdre wirdich 
zo sen dat'heiltüm loyelioh... 
ind dit solde man alwege ddn 
sunder einich ron 
in dem heumande. 



Im Earlmeinet wie in dem mittelniederländischen Bruchstücke 
folgt nun der Zng Karls nach Spanien. Quelle ist Air 'beide Torpin, 
d. h. Tnrpins Text bei Yincenz, dem das mittelniederländische Ge- 
dicht wiederum getreuer und ängstlicher folgt Auch Alberich er- 
zählt den Zug zu St. Jacob, unter dem Jahre 778, mit Beziehung 
auf Turpin; er gibt aber nur einen kurzen Auszug. Daraus, wie aus 
dem Umstände, dass der Zug nach Constantinopel bei Alberich erst 
unter den Jahren 802 und 803 steht , während bei Yincenz die Rei- 
henfolge so ist wie bei den beiden Dichtern, ergibt sich auch hier mit 
Bestimmtheit, dass der Compilator des Karlmeinet hier Yincenz und 
nicht Alberich folgte. Ebendasselbe gilt yon • dem mittelniederländi- 
schen Bruchstücke. Mir scheint es unzweifelhaft, dass dieses de&i 
q)ieghel historiael yon Jacob yon Maerlant angehört, dessen entspre- 
chender Theil noch nicht herausgegeben ist. Gödekes Mittelalter 
(S.- 704) führt es noch als Fragment einer Dichtung über Karl den 
Grossen an. Der Umstand, dass Hoffmann in seiner zweiten Aus- 
gabe der Uebersicht der mittelniederländischen Dichtung das Frag- 
ment nicht unter den Gedichten über Karl deu Grossen anführt, be- 
stärkt mich in- meiner Annahme; ich kann die yon Hoffmann (S. 80) 
angeführten Schriften nicht yergleichen, um zu sehen, ob man das 
Fragment Jacob yon Maerlant schon zugewiesen hat. 

Dass im Folgenden auch nicht Turpin direkte Quelle sein kann, 
sondern dass er durch Yincenz yermittelt ist , wird die Yergleichung 
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zeigen; der deutsche Dichter ist einerseits kttrzer als Tnrpin, indem 
er namentlich die moralisch-religiösen Betraebtimgen we^&sst, ander- 
seits ausführlicher, indem er manches hat, was beiTnrpin fehlt, aber 
bei Yincenz steht Der Niederländer erz&hlt unter der Aufschrift: 
,d^t Vision dat Karl sach van sinte Jacoppe ZXYI': dass Karl nach 
so vielen ttberstandenen Mühen und Kriegen den Rest seines Lebens 
ruhig in Aachen zubringen wollte. Gott aber habe es nicht zuge- 
lassen, sondern ihm einen neuen Kampf gesendet. Aehnlich im 'Karl- 
meinet, wo vorher nur noch Leos Rückkehr nach Rom kurz erzählt 
ist; auch hier (337;, 10—18) will Karl in Aachen ausruhen und von 
nun an bis zum Ende seines Lebens Gemach haben. Bei Yincenz 
24, 6 heisst es: Carolus postquam multa regna acquisierat proposuit 
quiescere a praelüs, und dann fährt das mittelniederländische Bruch- 
stück fort: 



Vincenz 24, 6. Turpin cap. 2. 
statimque intuitus est in 
coelo. viam . quandam 
stellarum, incipientem 
a man Frisiae, et tendentem 
per Hispaniam 

et Navarram. 

usque ad Galiciam, 

in qua beati Jacob! corpus 

tunc 

latebat incognitum. 



hanc viam per singulas noctes 

aspidebat Carolus et cogitabat 

quid significaret. 

cui hoc cögitanti in extasi 

vir quidam optimae et pulcherrimae 

f ormae ultra quam fas est dici nocte 

apparuit, dicens ,quid agis, 



fili mi?' cui Carolus ,quiEr es, 
dömine?' ,ego sum' ait 



116. daer Karle lach twaren 
nachtes, heeft hem gedocht, 
datti sach in die locht 
ene strate van sterren und no mee, 
die quam van der Yriescher zee 
ind ghinc henen tote Spaengen 

(fehlt eine Zeile) 
end ovet* dlant van Navare*) 
tote in GaUssien openbiare 
daer sente Jacob daposte! lach 
ombekent op dien dach, 
want niemen enwas so wiis das 
waer sün lichame beg^ven was, 
want die gedinknisse; was ver- 

V loren: 
so lanc waest daer tevoren 
want hi onthooft was in dat- lant. 
Karle peinsiJLe al tehant, 
wat die wech bedieden mach, 
dies hi alle. nacht sach« 
nachtes eens quam hem an 
een ommacht end-enen man 
sach hi staen van scoender gedane 
voer sim bedde end sprac hem 

ane 
end seide ,wat doestu sone mün'?' 
Karl antwerde ,wie machtu sün, 
die mi nu sus*) spreket an?' 



>) Hs. auare. *) ras] ons Hs. 
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japosioluB Jaoobns, alumniu 
Christi, filioB Zebedei, 
frater JohanniB evangelistae, • 
quem super mare 
Galüeae dominuB. 
eligere dignatas esty 

« 

ad praedicanduin populis, 
quem Herodeff rex 
gladio pereinit, 
cujus corpus in Gralioia, 
quae a Sarazenis 
turpiter adhuc opprimitur, 
inoognitum requiescit. 
unde [ultra modum] miror 
cor terram meam 
nondmn liberasti, 
qui tot terras et tantas 
urbes* acquisistL 
quapropter tibi notifico, 
quia sicttt dominus, te fecit 

potentiorem omnium regom 

terrenomm, 

sie . . te elegit 

ad praeparandum iter meum et 

liberandam terram meam de ma- 

nibuB Moabitarum, 

ut tibi t^oronam aeteraae 
retributionia ezinde praepararet. 
via stellarum quam in coelo 

vidisti significat, quod tu 
com magno exerdtu ad pugnan- 
dam gentem päganorum ' 
perfidam^. . iturus dt post te 
omnes populi... 



hi sprach ^e bin die seWe man, 
Jacob dapostel ons heren Jbesus, 
die sone was Sebedeus, 
Jans broeder des ewangelisten, 
die op der zee daer Tischten *), 
yan Galilee onse here riep, 
dat ic liete dat water diep 
end Tercoes nu datü woude 
dat ic den Tolke predeken soude 
end dien de derde Herodes dede 
onthoefden om sine' ielhede. 
in Galüsien leget mün lichame, 
die vertreden mit groter scame 
die Sarrasine, als selcyolc pleget, 
end ombekent eest waer hi leget 
hier omme wondert mi sere, 
twi du mi niet en daeds die ere 
dattu hads gesuyert mün lant, 
want du heyes metter haut' 
den yianden menich lant geno- 

men. 
hier omme-ben ic tot di cömen, 
geliic dien god heeft gegeyen 
macht boyen alle coninge die ley en, 
die heren sün in ärterike, 
heeft hi di yercoren sekerlike 
den wech te maken mit diere hant 
end te suyeren mün lant 
yan den onreinen Moabiten, 
die dat lant al yersüten, 
datt« dar af gevpju, te lone 
yan gode de ewelike crone. 
den wech dien du sages yon 

sterren*) • 
bediet dattu souds yan yerren 
mit eren') comen tonsen lande 
end yerdriyen onse yiande, 
so dat de kerstine comen mögen 
tot minen graye getogen 
dat in Galissien es gelegen^ 



I) Ltes dar sl yisohten. >) K. ,delneii Weg erblickst da Torgeseichnet an den 
atenien.' den wech steht durch Attraction für den Nominatir (ygL Jac 
Orimm, über einige FftUe der Attraction S. 13.) *) Vielleicht mit here su 
lesen. 
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a tempore praesenti somachmen der pelgrimageiLple- 

g6n , 
osqae ad finem saeculL also lange als die werelt staet 

dat miin scmken niet teg^t.^) 

So geht es weiter; es wäre überflüssig, den ganzen Text za ver- 
gleichen, mn so mehr als der mittelniederländische Dichter Vers 230 
Torpin ausdrücklich als Quelle nennt. 188, 189 übersetzt Karajan 
,ringsum liess man ihn ungehindert und ohne Streit vor Pampelona 
kommen': statt ,ringsum' muss es heissen: ,und ist über die Geronde 
(Garonne) gegangen'. Dass Turpin und auch Yinoenz und Alberich 
hier nicht die Garonne erwähnen, deutet auf einen vollständigem 
Text hin, als der bei Reuber gedruckte ist; dergleichen vollständigere 
Handschriften, ob interpolierte, oder nicht kann ich nicht angeben, fin- 
den sich nicht Selten (vgl Pertz Archiv 10, 238). Mit Vers 225 hört 
die Uebereinstimmung auf; es stimmt nur der Schluss des dritten 
Capitels bei Turpin: 

poatea ivit per totam Hiiäpaniam 224 dar n& doer voer hi Spaengen 

mee 
a. mari usque ad mare. van der ere zee toter ander see. 

Um die Uebereinstimmung zwischen Karlmeinet und Yincenz 
und zugleich die verschiedene Behandlungsweise beider Dichter zu 
zeigen, wähle ich ebenfalls die Erscheinung, des heiligen Jacobus. 

statimque intuitus est 337, 19. alle nacht he d4r nach 
•viam qaa]:Ldam stellarum einen wech yon sterren stän 

in coelo, an dem hemel sunder wän, 

incipientem a mari Frisiae, der genc van Vrftslant. 

et tendentem inter Teutoniam tuschen Lamparden ind dütsche 

lant 
et Italiam , inter Galliam . . per ind tuschen Yrancrtch ind Gas- 

conjen*) . 
Gasconiam.. et Navarram et inddurchNavemenindHispanjen 

Hispaniam usque ad Galitiam, hene zo Gralitzen lant, 

in qua beati Jacobi corpus da sint Jacobs lichnamwal bekannt 

tunc latebat incognitum. zo der zit verborgen lach, 

hanc viam.. aspiciebat Carolus des wunderde hen, als Jie it sach. 

cui.. nocte in einre nacht quam Karle do 

vir quidam ... der güde sant Jacob zo 

apparuit, ind erschein em ofifenbAre 

dicens ind sprach dese wort zwäre 

,quid agis, fili mi?* ,wat deistu, Karld, 'leve sun?* 



I) K. ,meiii Segen soll kein £nde nehmen:' soeken ist bei Turpin ad visitan* 
dam bäsilicam meam. 3) Castonyen die Hs. 
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cai Garolus ,qm8 es, domine?* 
,ego sum* ait ,apo8tola8 Jacöbus, 

alomnus Christi, 

filius Zebedei,, 

frater 

JohanniB evaagelistae, 

qaem dominus super nuure 

Galileae.. eligere dignatos est, 

quem Herodes orex 

gladio peremit, 

cujus corpus in Galitia . . . 

incognitum requiesdt 

unde [ultira m'odum] miror, 

cur. 

terram meam . . nondum liberasti, 

qui tot et tantas 

nrbes acquisisti. 

quapropter 

tibi noti£co, 

quia sicut dominus potentiorem 

onmium regufn terrenorum te 

fecit, sie ad praeparandum 

iter meum 

[naGfaber: cum magno exercitu] 

et liberandam terram meam 

te inter oianea. 

ut tibi coronam 

aetemaerebibutioms exinde ptae- 

pararet, elegit. . 

Tia stellarum, quam 

in coelo vidisti 

significat 

quod tu . . Iturus es 

ad puyiandam gentem 

pagano^^um . . 

et post te a tempore 

praesenti 

onmes populr 

usque ad finem saecnli' 



Karl antwordo ,h^, we bistu? 
sant Jacob sprach ,ich bin Cristus 

bodelinc, 
deme kunt sint alle dina 
mSn vader was Zebed^t genant 
ind mtn broder ouch was bekant 
ind h(z Swangeliste Johan. 
ich bin ouch der selbe man, 
den Cristus rif van dem mer 
van G[alilea mit grozer ger, 
ind den Hegrodes mit nöden 
dede mit dem swerde doden, 
des llchnam zo Kompostelle lit 
verborgen, dat man enweit niet. 
nu wondert mich vele sere, 
•dattu, Karl keisere, ' 
niet enverloses mtn laut, 
wan du menche stat walbekant 
ind laut häs gewonnen 
des dir got wolde gunnen. 
dar umbe bin ich komen her, 
dat ich dir sagen mit grozer ger, 
also as dich (got) üp deser erden 
einen* mechtigen man hat l^en 

werden, 
dattu dich üp minen wech reides 
ind ein groz her mit dir leides 
ind erlose mtn laut, 
dat ich niet enbltve, geschant, 
üp dat dir werde gegeyen 
dar. umb dat Swige leven/ 
Yort so hat Cristus lazen geschln : 
den wech den du häs gesen 
yan [den] sterren an demhemel 

stan, 
de bedüdet sunder wan, 
dattu wandeln salt sicherlich 
ind de beiden verwinnen mecht- 

•lich. 
dit saltu vur don 
äne resten inde ron 
ind dar nä sal mich 
eren ind heimsoken trülich 
alle güde eisten lüde 
biz anz. ende der weit: dit ich 

dir düde. 
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Der bei Tnrpin folgende Satz Nunc antem bis in lande (Renber 
68, 8-^11) fehlt im Karlmeinet ebenso wie in dem mittelniederlän- 
dischen Gedichte nnd bei Vincenz; er beweist wie so viele Stellen, 
dass dem deutschen Gompilator. nicht Tnrpins Text selbst vorgelegen, 
Mit 338 , 19 beginnt das dritte Capitel Tnrpins. Bei Tufpin . betet 
Karl zuerst zu Gott, dann zu St. Jacob, in den beiden Gedichten, 
übereinstimmend mit Yincenz, bloss zu dem Apostel. Die Ueberein- 
stimmung mit Vincenz ist vollständig, nur folgt der Abschnitt tota 
terra Hispanorum im Earlmeinet gleich nach den Worten et feu^ta 
est tota terra sub tributo. 



Saraceni ubique Carolo pergenti 
86 inclinabant et mittebant ei tri- 
bntam , et reddebant ei urbes : 
et facta est tota terra üla ei sub 
tributo. * 



338, 53. alle stede begunden rieh 

entgen 
ind gäven sich in Karies Kant 
ind al dat Hispanjen lant 
gaven zins ind boden Ire ' 
Karle dem keis^e. 



Der Rest des vierten Capitels bei Turpin fehlt im Earlmeinet; 
dagegen hat dieser nnd ebenso das mittelniederländische Gedicht ei- 
nen Zusatz über die spanischen Provinzen aus Yincenz 24, 6, der 
ihn unter der Aufschrift Turpinus anführt. Auch Alberich 2, 114 
(zum Jahre 778) hat diesen Zusatz.*) Die Stelle lautet nach Yin- 
cenz: tota terra Hispanorum tunc Carolo subjecta est, terra scilicet 
Landaluf, terra Perdorum, terra Castellanorum, terra Maurorum, tel- 
lus. Navarrorum, tellus Portugallorum, tellus Saracenorum, tellus. Ala- 
norum, telltfs Biscaiorum, tellus Busculorum, tellus Parargonun. In 
den beiden Gedichten lauten diese Stellen so: 



Karajan 244. 
een lant hiet Alandalyf, 
dat bleef al in Karies bedryf, 
derParden lant*), dlant van Casteel, 
derMoren lant viel hem te deel, 
dlant van Navare, van Portegale, 
der Sarraßine lant altemale, 
der Alane lant oec mede, « 
[die wilen met groeter mogenthede 
matten Wändelen wonnen Spaen- 

gen 
end doer red^n al Alemaengen 



. Karlmeinet 339, 62. ' 
dat lant van Parden 
ind dat lant van Gastelen 
dat lant van Avemen (1. Navarren) 
ind dät lant van' Partegalien. 
noch horte dar z6 ein lant, 
dat was Allandaluf geniCnt. 
dar z6 horte noch baz. 
der More ^) lant, sd wtt was, 
ind dat lant van Allanar, 

dat gehörte ouch dar, 



1) Karajan yeigleicbt sn dem mnl. Bruchstücke eine andere Stelle ans Albe- 
rioh.2, 147 (zum Jahre 806): aber nicht diese, sondern die sum Jahre 778 
(2, 114) war anzuführen. >) palant Karajan , mit dem Beisätze »undentUoh.* 

«) Mojt Hs. 
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ind der- Zarutoe laut. 

OQoh tö ifl it mir bekant 

dat dat lant van Balkalln 

ind dat lant van fiarlagtn 

lieh Ton HUpaig en enschieden niet 



€nä Gallen ende wonder dreren 
end in Gallen Bittende bleven], 
oec wanhi der Bosqaigen lant, 
en der Basken, lant in sijn hant 
end dlaijLt van Palergen mede. 
' [in den lande so enbleef stede 
süne wert Karlen op gegeben 
ocht sine wert so bedreven 
met orloge end met groter pine, 
dat si viel in den willen sine.] 

Der niederländische Text ist, wie man sieht, ungleich yollstän- 
diger; er. hat eine historische Beziehung auf die Alanen und ihre Her- 
kunft, die aber auch bei Vincenz fehlt und daher wohl aas anderer 
Quelle stammt Die Namen im Karlmeinet sind bis zur Unkenntlich- 
keit entstellt; einige fehlen ganz. Im Karlmeinet folgt nun die Be- 
rufung auf Turpin (339, 26), der ,sechsundzwanzig spanische Städte 
angibt'; in dem niederländischen Bruchstücke steht dieselbe vor der 
Länderanfzählung, wie auch bei Yincentius. In dieser Stelle stimmen 
die beiden deutschen Gedichte merkwürdig genau. . 



Karajan 230. 
Tulpim, de dese jeeste schreef, 
bi Wien dware niet achter bleef, 
seget dat ten selven stonden 
XXyi stede stonden 
wel gevest in Spaengen lant, 
die algader gingen in hant. 
en hieter Osca, alse wijr hören, 
dannen sinte Vincent was geboren, 
daer wilenuin stonden XC toemen, 
groot sterc ende uut vercoeme.- 
dos'ginc altemale Spaengen lant 
den keiser Karle in de hant. 



Karlmeinet 339, 26. 
Turpin, de uns dit beschreif 
ind dar umb gröze arbeit dreif, 
der seit dö zo-der selven stunden, 
seis ind zwenzich stede stunden 
wal vast in Hispanjen lant, * 
de alle gader gengen in hant. 
ein h€z Ora, als wir hören, 
danne santYincencius was geboren, 
dar inne stoenden nünzich tome 
85. groz ind starc ind üi erkome.') 
42. al zo m&le Hispaiyen lant 
genc dem keiser Karle in hant 



Die im Karlmeinet zwischen 339, 35 und 42 liegenden Verse 
fehlen in dem mittehiiederländischen Gedichte. Sie enthalten eine 
Notiz, ähnlich wie diö über Osca (wofür fiüschlich im Karlmeinet 
Ora), ü'ber eine andre spanische Stadt, deren Name nicht angegeben 
ist, in der St Torquatus, ,Jacobi Knechts begraben sei ^ auf seinem 
Grabe sehe man alle Jahre einen blühenden Oelbaum. Auch diese 
Notiz ist aus Vincenz, nach dem dies Wunder in ,ciyitate Accinctina' 
geschieht . In Karäjans Bruchstück folgt nun der Namencatalog, und 
dann in "beiden Gedichten die Belagerung yon Lucema, im Ganzen 



dleHs. 
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eine Wiederholung der Belagerung von Pampelona;- aber das mittel- 
niederländische Gedicht steht dem Vincentius wieder näher. Ali)eri- 
cus 2, 115 nennt Lucema auch, weiss aber von ihr nur zu 
sagen ,Lucemam quae est in valleviridi*. (vgl. Earajan 265 und 
Earlmeinet 339, 46 der was eine Luceme genant', de waswalbekant 
ind was in einen grönen dale gelegen): ihm fehlt was Vincenz und 
das mittelniederländische Gedicht (aber nicht Earlmeinet) am Schlüsse 
hinzufügen: ,die Stadt liegt noch heute wüst, denn als man davor lag, 
drang plötzlich entspringend in die Stadt ein schwarzes W^ser, dfls 
Thor und Mauern untergrub, und noch heut findet man schwarze 
Fische da.' Dann nennen beide deutsche* Texte noch drei andre 
Städte, die ausser Lucema Earl widerstanden; sie führt Yincenz am 
Schlüsse von 24, 6 und auch Alberich 2, 115, jedenfalls nach Tur- 
pin, aii. Hae sunt urbes quas Carolus maledixit propter hoc quod 
gravi labore eas acquisivit et idcircosine habitatore permscnent us- 
que in hodiemum diem, Lucema, Ventosa, Caparta, Adania. 



Earajan 282. ' 
dats Luceme ind Capata, 
Yentesieii end Adama, 
want hie se wan met groter pine 
end dar omme verloes die sine, 
dus sijn si toten dage huden 
ömbeseten van allen luden: 
äxLB wrac got Käetrles toreti, 
sijns edeles ridders untvercoren. 



Earlmeinet 840, 14. 
dat de eine hiez Adamen 
ind de ander Yentos^n. 
de dirde, gehordß her z6, 
de hiez Capien do. 
viir desen steden dri 
hadde Earl der keiser vrt 
vele arbeide me . .'. 
ich horde it vort beweren, 
dat he erkreich an gode 
ind an sant Jacobi ^neiÄ bode, 
dat de stede viere 
worden vermalediet apHere . . . 
also dat st alzohant 
worden gewost ind geschant. 

In dem mittelniederländischen Bruchstück schliesst sidi hier ein 
Lob Earls an, und die Bemerkung, t dass die Brabanter von Earl 
abstammen. Im Earlmeinet folgt einiges, was zum Theil die oben 
aus Yincenüus und aus dem dritten Capitel Turpins ausgelassenen 
Sätze nachholt. Earl reitet nach Galizien und erobert dort dreizehn 
Städte, unter ihnen ComposteUa.. Er sucht St. Jacobs Grab auf und 
dankt Gott und seinem He^igen, der ihn bis dahin behütet.. 

deinde visitato tuto sarcophago . 340, 51. Earl genc do stn gebet 
[beati Jacobi fehlt Yinc] fcallen • 

zo sente jKcobes grave zd 
agens äeo gratias ind dangde gode van hemele dd 
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et sano^ Jaoobo grater. ind saute' Jacob dem hdre 

der Tele grozer ere. t 

Die Erobemng ycfn dreizehji St&dteo erzählt auch da8 mittel- 
niederlftndische. Gedicht 

Earajan 226. ^Im. 340, 46. 

ende wan' in . GfaliBsien lant tAvas g^wan hS sunder logenrede 

Xln. stede -in sine hant In Cralitzen drfzen stede. 

da^ Compostelle af was dene, nnder den was Compostellen . . . 

die tientiden was clene. 'ind was de ipinste van en. allen. 

/Die SteHe fehlt bei Tnrpin , lautet aber b&i Vincentins ,in Ga- 
litia tone ' acqnisiTit XIII nrbes, inter qnäs Comj)ostelIa taue erat 
pafva.^ Was darauf im Karlmeinet folgt, wird im; mittelniederländi- 
sehen' Gedichte später gekommen sein, wie bei Vincenz auch (24, 7) ; 
Albericas ist hier kurz 2, 115: Karolns in Hispania per tres annos 
commoians beati Jacobi ecclesiam.aagmentayit 

' : ' Kurlmeinet 841, 2. 

per tres anHos ili iÜid der keiser .dru j4re- 

oris (HiQ)aniae) oomiiiorans in dem lande zo Hispanjen was ... . 

augmj^ntaTit\ Karl dede binnen deser ztt, 

als uns - dat lattn quit, 
eodesiam beati Jacobi sante Jacobs^ kirchen machen 

eamquetinl^mnabulis. et palSis mit"vele güden Sachen 

et libris decenter omavit. ' zo Comfiostelle in der stat .... 

antistitem ind» maehde darin ein bnsohdüm 

ind gaf darzö grdz ftchdüm 
et canonicos ; . . institoit ind ouch ein canonle. *) 

Yen 341« 22 stimmt der Text des Karlmeinet wieder mit dem 

nattelmederländisch^ Gedichte, welches hier ' seinen XXYIII (die 

Handschrift schreibt XLIUI) Abschnitt beginnt mit der »Ueberschrift 

,hoe Karle dafgode' brac end vanden kerken die hi maecte^ Der 

Text lehnt >ich wieder genau an yincenz 24, 7 an, 'wie schon die 

beiden orsten Zeilen zeigeo« ' - * 

Karajan-296. 

omnia idola et simulacnra * alle dafgode« die hi yant 

quae tunc in Hispania inveiät keiser Karle in Spaengen lant^). 

• . ' . • • • 

Aus der Ueberschrift. ergibt sich zugleich, dass dieser* Abschnitt 

des Gedichtes da? siebente Capitel des Yincenljas, das vierte und 

iflnfte .bei- Törpin umfoi^te.. 5he wir uns Vou dem imitielniederlän- 

discheh Bruchsttjteke trennen,* müssen wir! noch die merkwürdige Ue- 

bereinstimmung mit Karlmeinet berühren,- die. sidi Yers 230 — 23.9 



1) Hs. canonisie. >) äler birlohl das BnneliBtttok ab; . 

6 
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mit Karfan. B39^ 126r— 35 ergab. Ausser der erwtimteiiStene zeigt 
noch eine" andere wörtliche Uebereinstimmimgr . - 

ind mit namen busohof Turpin, 
' ind der patharke [van]' Aieian- 

drfn, 
de geheizen was Acfeü^aS) 
ind van Antiochen Teofil\^8, 
der patriaFke van der Port,* 
inde menich pr^Iate vort. 



Karajan.69. 
end der e^zebia^cop Tnlpim, 
entie patriarke . Alexandrin, * 

die gebeten was Acbi}leiiS| 
van Antiochen Theopholus, 
die patfiarke van der Port 
end menich bisscop weder end 
• ' • ' vort. . 



. Noch einige^ Stellen von kleinerem Umfange können . angeführt 
werden, an . denen beide Gedichte sich im Ausdrucke gam^ iiahe 
kommen. • . - 



Karajan. . 

166. hier omme wendert mi sere. 

158. datta had»gesuvert min lant, 
want du heves mettiBr-hant 
den vianden menich länt genomen. 
161. hier omme bin ic tot cli comen. 

167. end te suveren min lant. 
211. Qnd vielen' alle in Karies 

hänt. 
265. die in dien gronen'dale 'sat. 

210. daer om dedi sine gebede 
an gode end an sint Jacop mede, 



. Karlmein'et. 
857, 48. nu wundert mioh vil 

s^e. 
50. niel -en verlöses m!n lai^t, 
wan, du menche stat walbekant 
inde lant has gewunnen. 
54. dar umbe bin ich koäien her. 
68. inde erlöse mtn lant. ' 
d3d, ^4. ind gaven sich in Karies 

haut. 
339, 48. ind was 'in einen gr6nen 

daie gelegen. 
60. 4o bat h^ den-Ieven got 

ind den guden sente Jacop. 

• . ^ « 

T/V^enn auch zum Theil die Uebereinstimmung zufällig und durch die 
gemeinsam benutzte QueUe zu erklären ist, so ist doch bei einigen Stellen 
direkte Entlehnung • nicht zu. bezweifeln j namentlich bei den beiden 
längeren.* Welcher Dichter. entlehnte von dem anderen? Wenn das 
niederländische Gedicht älter ist als. der Karlmeihet, so muss'vor 
allen Dingen Wunder nelunen, dass der Compilator des letzteren, der 
doch ganze <jedichte in sein Werk aufnahm, es^ sich in diesem Falle 
so. scliwer machte und sieh beSgnügte, ein paar Stdlen- von wenigen 

Zeilen aus dem mittelnibderländisichen aufzunehmen. Schon v.on die- 

■ ■ * . ' • ' • * . 

ser Seite ist es also unwahrscheinlich, dass* dem CömpHatordas nie- 
derländisch&:GQdicht vorgelegen, f^ür. die entgegengesetzte Annahme 
aber lässt sich eiue Stelle geltend machen, Karlm. 339, 60; Ks^a- 
jan 210: war der Beim gebede: mede .der ursprüngliche, d. h. lag 

• • " • . " • 

das mittelniederländische Gedicht dem Compilator vor, -so war nicht 

*■ * . • 

abzusehen, warum letzterer den' reinen Reim, der auch seiner Mund- 
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art gemftss war, entfernt' und' da^ eine Assonanz got: Jacop an die 
SteUe gesetzt haben sollte; wohl aber ist das umgekehrte erklärlich. 
So hätten wir liier tlen Beweis, dass die Compilationj die so viele andere 
Dicjitnngen in sich verarbeitete wiedenun einem jüngeren Dichter als 
QueUe diente. Natürlich nur nebenbei ; denn im üebrigen folgt der 
Niederländer unmittelbar dem lateinischen Originale. .. 

' Wir setzen unsere Vergleichung des Karfmeinet mit dem speculum 
historiale, bezüglich mit. Turpinf fort. 



• • 



Vineenz 24, 7. Tnirpin 4. 
Omnia idola et.simiillkcra 
quae tunc ih Hispania, 
invenit peiutus destroxit,. 
praeter idolum . . . 
quod vocatur Salancadia : 
tradunt aatem sarra'ceni, quod 
idoltun istad Maehomet . .«aao 
nomine' fabricavit' Est .aatem in 
maris margine (quod est in terra 
Alantaluf} .ktpis aatiqaas, 

öper<3 sarracenico optime sculptas 
super quem elevata est imago illa 
de aurichalco optimo in effigie 

honünis. fiisa, deorsum lat^s et 
quadrätns, desursum $triotuB 
et iantae ältitadiniff 
qoäntum . Bolet volare 
in sublime corvus. : 



(li^aahumet) i^ eo sigillavit 

quändam legionem • 

arte Inagiea«.. 

quae legio .tarn fortiter 

illttd idolum obtinet, quod. 

a nuUo unquam firangi potuit. 



comque aliquis Christidnus 
ad ülud'appropinquat 



841, 22, Karl der keiser zo der ztt 
machde sich .der a%ode quit 
alümbe in »dem lande, 
so wl fa^ 81 bckande. 
des quam he an ein afgot ') zohi^t, 
der was Salacandi^enant, 
den Machumet hadde gemacht 
in sinem namen mit ^furdacht 
ind gesät hadd» an dat mer 
in dat laut Alan,deluf mit.ger 
ind is ein bilde van messinge -ge- 
mäht 
ind von werke wal gerächt 
ind is einem minschen glich 
ind- stet üp- einem piler vierecke- 

dich 
ind is ovensmal ind unden wtt, 
dat mant alsA yerre sit, , 
ind steiialsöho erhaven 
als einich ^dze raven 
in de lucht gevlß^en kan. 
dit h&t ges^ m'ench man. 

■ * • 

Earl^ enkundes ') brechen niet, 
(vur war üch des zo mir versiet) 
want Machumet hadde darin ver- 
bannen 
ein schar düvele- siner genannen 
mit der swarzer kunst, 
de heldent init b6 gprozer gunst, 
dat eme n^men geschaden enkunde, 
^sö we h6 des begunde. 
ouch hadäe it eine madit, 
alsus is it mir gesacht, 
so wilch Gristen sich venäinnet, . 
dea hS- em^ß neken beginnet, 



Die' Vf orte : an eynen aifgot stehen am Begrinne der folgenden Zeile. >) en- 
kunde dls afljBOts gebrechen. ' . ' '^ 

5* 
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statim periolitatpr. 

2. si forte super illud^avis quae- 

übet se deposuerit, i}ico moritur. 
1. sed cum aliquis Sarracenua 
causa adorandi.vel deprQcandi . 
Mahumeth accedit, > 
reOedit incolumis. ') 



erectam faciem habens 

versus meridiem * 

et clayem ingentem quandam 

in manu dextra tei^ns: quae 

seüicet clavis, ut Sarraceni 

ajunt, anno quo * 

rex futurus in Gallia 

natus fuerit, 

•qui totain Hispaniapii Christianis 

legibus subjug'abit, 

de manu eju» cadit. 

moxque Sarraceni ut 

clavem viderint lapsam, 

-gazis suis in terra positis 

onineß 

fugient. ' . • ' 



der setzet in' angest stnen M, 

hS st man ofte wif : 

ind komt ein yogel . ^ar' üp ge- 

ylo^n, 
zohant wirt he des lifs bedrogen. 
mer so wilch Zarrazin- 
en anbedet mii; dem munde stn, 
der wirt erhöret zohd.nt. 
is' h6 ouch sech bekant, 
he wirt an der stunt 
alzomale gesunt. 
ouch stet der'apgot zw&re 
entgän dat suden offenbare 
ind hat einen sluzzel in der hant. 
dat is' den beiden bekant 
ind sagent, so wildie nt 
geboren werde äne nit 
ein konincvan Yräncrieh, 
der werde also mechtieh, . 
dat he si verdrive^- 
dan ensolde nißt langer bliven 
eme der sluz2el in der hani, 
he ensulle eme intfi^en alzohant 
des nement si groze war, 
so wanne der sluzzel vellet dar, 
dat si begraven ir schetze dan 
mde wtf Inde man ' 
uz- dem lande vlien. 



«Den nächsten Satz '(den Anfang des fünften Capitels beiTurpin) 
hatte der Dichter schon früher übersetzt : nun fährt er fort' 

da residiio auro et argento 342, 24^ reit weder in Vrancrich 

immenso, ind yörte mit .eme einen schätz 

^ . ' rieh, / . 

quod (^e Hispania attulit, . de eme in ßispaujen , geoycret 

de was groz, als ich' it \afil 
3&. ind dtide dan af machen , • . 
yunf monster vele gehere *. ' 
in 9eixt Jaoobes 6re. 
der steit ein zo Biteremsen 
ind dat ander zo Tolosen, 
dal dirde is zo Panconien gelegen, 
dat gemacht wart yanEarles wegen, 



fecit 

has ecclesias: * ' ' • 

item beati Jacobi 

apud urbebi Biterensium, , 

itein b. Jacobi apudXolosam, 

item b. Jacobi in Gasconia 

inter urbem Asam et sanetom 



Im deutschen miggyerstanden. 
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Johannem Sordae via Jaloobitanii, 

item b. Jacobi apud Parisios 
inter Sevanam . e% montem Mar-* 
tyram, beatae Mariae TirginiB 
A'quisgram. 



niet Terre van muiie Jdhanne, 
deme heiligen manne» 
ind ouch bin loh ib worden wta, 
dat dat yerdd atet zo Parts, 
ind dat vnnlie co Achen in der 

Btat 



Dje Rieihenfolge weicht vom Originale ab, wo die letztgenannte 
Kirche die erste ist. Die ^cdesiA apnd nrbem Biterensem (Beziers) 
findet sich nicht bei Tmpin, wohl aber bei Yincenz und AlberidL 

Earlmeinet 342, 56—343, 31 entspricht dem sechsten Gapitel 
des Tnrpin, welches Alberich 2, 125 in drei Zeilen kurz auszieht, 
und das bei Ypcenz den Anfang von 24, 8 bildet. Dass Milo von 
Anglens bei dem Heere ist, wird nicht bierj sondern etwas ^äter 
gesagt 344, 46 — 55 : er heisst da Marschall des Heeres. Den Zusatz 
dass er Bobnds Vater ist, hat in üebereinstimmung init dem Ge- 
dichte Albericus und Yincenz. Es folgt, entsprechend dem siebenten 
Gapitel Turpins, die Erzählung von Romaricus und seinem angetreuen 
Knechte 343, 34 — 344, 45. Der Name lautet im deutschen Texte 
entstellt Zemarich. In dem Gedichte übergibt der sterbende Ritter 
das Pferd einem Knechte zum Verkaufe, bei Turpin einem seiner 
Verwandten. Der Schluss der Erzählung ist im Karlmeinet gekürzt ; 
die Turpinschen Sätze 69, 41 — 49 quaeritur quatuor diebus bis dam- 
nandos in äevum fehlen: Yincenz .hat jeinen Theil des hier fehlenden, 
lässt aber (24, 8) auch die letzten Zeilen * seines Originals weg. Auch 
der Anfang des achten Capitels bei Turpin fehlt (69, 50 — 70, 1 bis 
zu den YV^orten^ in eodem loco) und wird zum Theil in 346, 21 nach- 
geholt, wo zu interpungieren ist : bereit, op de selve stede Karl' sint 
büwendede ein.schdne monster vele gehöre in öente Prumtis (Primi- 
tiri Turpin) ind Facunden ^re, der vil l^ven mertel^e. Das stimmt 
gleichfalls mit Yincenz,* der jene Worte auch später nachträgt, ungefähr 
an derselben Stella wo sie das deutsche Gedicht hat Yon da ab 
stimmen die Texte: 



Yincent. 24, 9. Turpin 70; 1. Post 
haec Aigolandus 



mandavit Carolo 



bellum secu^dum velle suum 



344, 55. Do Agolant dat vemam, 

dat Karl do ent(gän) quam 

mit 80 grözeme here, 

dö satte he sich zo gewere 

ind enböt em fia sim willen 

' sirtt, 

als uns dat lattn qutt, 
ind gaf eme de kur daraf, 
of he wolde senden slnre ritter- 

schaf 



— .70 — 

yel yiginti 'contra vigihti, op einvelt zw^weh 

vel quadraginta . coAtra qoadra-' ofbe ouch verziah- 
ginta, vel centum contra cenium, of ein 6i zwei hundert 

vel mille contra mille, of düsent mit der vart 

. vel duos contra daos, vel unum • of einen of cwene; 
contra unum. 8^ wS en^e dat w^re bequeme 

. u. 8. w. 

Die ersten hiindert, welche Agolant ^egen hundert Ritter. Karls 
sendet, werden getödtet: 6t interfecti sunt Sarracini, weswegen es 
auch 345, 14 mit besserem Reime heissen muss de heideü lägen er- 
slagen, vgl .345, 28. Bei Turpin uad Yincenz sendet Agolant dann 
200, dann 1^000 , im Karlmeinet nur 200. Die Schilderung des 
Kampfes 3^1C, 29«-t347, 13. ist im lateinischen Texte ungleich kürzer; 
sie wird gleich mit ^nem ,quid plura' eingeleitet und nur erzählt, 
dass 40000 Chnsten erschlagen wurden (daher auch wohl 347, 13 
zu lesen vekzich düsant), unter denen Milo, Rolands Vater. Yon 
Roland and Olivier, sowie von einer Schilderung der Schlacht ist 
weder bei Tarpin noch bei Yincenz die. Rede. Das braucht aber 
nicht auf einen erweiterten Text zu weisen, der dem Dichter vorge- 
legen, sondern es ist poetische Ausschmückung, wüe früher schon ein- 
mal Den Scbluss des achten Gapitels 70, 28-^40^ nota in praefata. 
acie bis in coelesti regno hat schon Yincenz nicht , daher fehlt er 
auch im deutschen Gedichte. Den Schluss des neunten Capitels bei 
Yince^z, sowie das ganze zehnte und elfte, hat der deutsche Dichter 
übersprungen, weil sie nicht iu diesen Zusammeüliang passen: er 
fahrt mit dem zwölften fort Die Namen der heidnischen Könige 
(Tuipin cap. 9) sind im deutschen Texte weggeblieben, weil sie schon 
Yincenz nicht hat. .Agoland verspricht Karl.sechszig, im Karlmeinet 
(348, .5) neun Plerde; bei Yincenz ist gar nur von zweien die Rede. 
Die Eroberung der Stadt Agen durch Karl ist im deutschen Gedichte 
wiederum gekürzt : es hefsst nur Karl gewann die Stadt und Agolant 
entfloh nach Sentis (Sanctonas Turpin 10.); womit das zehnte Capitel 
beginnt. Das bei Turpin und Yincenz wiederholte Wunder von den 
grünenden Speren^der zum Tode bestimmten ist mit Re6ht wegge- 
blieben, ebenso dass auch hier Karls Ross getödtet wird, üeber- 
haupt ist ^ der Inhalt dieses Gapitels ziemlich £ur2 wiedergegeben, 
nur die am Schlüsse erwähnten Könige von AlgArbien und'Bugien, 
die im Kampfe gefallen, stimmen zu der letzten Hälfte bei Turpin. 

Im Ajlfauge des elften Gapitels (Yincentius 24, .>d) ti:effen die 
Texte genau zusammen: ich will die nicht uninteressante Stelle von 
351, 9 an. hersetzen. 
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CaroloB rediit , • 

in Galliam 

[et cain soimna ciyra- omnes - 

exerdtua suos longe lateque ~ 

ad 86 venire mandavit *)] et prae- 

cepit per totam Galliam,* - 



ut omnet «ervi qui sab malit 
consuetudinibus clericorum t^ne- 
bantur, soluta proiprii capitis Ser- 
vitute, . . Cum omni progenie sua, 
praesenti et futura, permanerent 
[in* sempiternum} libeh. 
malevolos 
padfivicavit, - 

omner etiam quos ergastülis 
(a^tos reperit 

absolvit 

et quoB pauperes inveiut 

ditavit, 

iittdos vestivit, 
exhaerjBditatos' 
proprüs honoribos 
relevavit. 

omnes armis doctos et scutiferos 

militea Cecit, 

et quos etiam ab amore suo 

jttste separaverat, 

cömpunctus ad -amicitiam 

revocavit. 



•dd Karl vemant tinen Mmöt, 

den eme Agolant embot, 

d6 reit ke barde basteltche 

weder in Yrancrlche, 

ind gebiet harde hart 

eine grdze hervart 

over al sin riche, 

dat mallicb triiwellche 

mit wäpen zo eme quihne, 

8d balde hd it vem^me. 

nooh dedebS m6 2w&ren: 

aUe de da ei|^ wären, 

de vriede her mit erem i^eslecbte, 

it weren wif ofle Iglecbte, 

nu ind vort ind.ommtf mS. 

noch dede h6 me: 

sd wä he vMeschaf wifte, 

de ebente he mit dnre liste. 

86 we dd was gevangen, 

soldQ man en onoh ban gehan- 

. gen, 
h% machte 9t Ids üle samen . 
.mit vele grozem gamen« 
so we do was arm ot blOzt - 
. des selven he ouch genöz*v 
he wart gemiacht mit lAlizen rieh 
ind gecleidet lov^Uoh. 
sd we ouch was (rlö's,: 
dem gaf h6 &ne 8t6^ 
alle stne 6re wedec 
ind machte sfme lüde beder. 
al de 20 w4pen w^ren gut; 
de machde he ridder walgemot, 
ind alle de en haddea zomich 
gemachet insime rich^ 
den vergaf he it alzomäle 



* sunder einiche qnale (twäle?). 

Im Gaazen sammelt er nach Turpin 134000 MamC naeh Vincenz 
and dem deutschen Gedichte 124000; doch ist anzunehmen, dass an* 
dere Handschriften des Turpin auch letztere Zahl haben werden. • Hier 
zählt nun.Tm-pin und Yincenz die Namen von rKarls Helden auf; 



i) Die eiogeklainmerteii Worte fehlen bei Vineens ; da sie. aber im deatpchen 
Texte ausgedrUclLt seheiaen , so ist .entweder ein vollständigerer Text des 
spec. histor. anEunehmeir, oder der Öompilator benutzte daneben noch eine 
Handschrift des Tnrpin. 
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Eajrlmeinet jiur Turpin und Roland, und bemerkt 351, 57 ind hdren 
stolz inde fin^ der namen wir na läzen sin. Karls He^r nrnnjott nach 
Turpin einen Rauiu von sex miliaria ein (79, ^, nach yincenz (24, 
18 Ende) duabus- dietis und ebenso im Earlmeinet 352, 'iB ist es 
zw6 dachyart breit inde lanc. Per Schluss des elften Capitels- stimmt 
wieder fast gar niatit mit dem deutschen Gedichte, wenn auch der 
Verlauf der Begebenheiten im Ganzen gleich ist^' dagegen ..stimmen 
Yincenz und Earlmeinet. Im zwölften fehlt das Gespräch zwischen 
Karl und.Agolaiit über ihre Religion, das auch Yincenz nicht bat 
Aber die Bemerkung, dass.Karl die heidnische Sprache gelernt, als 
er sich in seinen. Jugend in Spanien aufhielt, findet sich im deutschen 
wie in beiden lateinischen Texten. 

Vincent. 24, 14. Turpin. 7a, 15. - 352, 48, Karl künde h^u-de wale 

Garolus didicerat linguam Sorra- die heidenische spr&ehe ind %ale, 

cejiicam, cum esset juvenis apud' want he in stnen jungen dagen, 

Toletum [in qua 'aliquante temr als ir hie vor hat hören sag-en, 

pore commoratus est.]- zo Tglet in der stat lerde, 

• « ' 

dar he deU koninc Galafers ^rde. 

Die 'Beziehung bei Turpin und Yincenz ist. hier allgemein ge^al- 
ten, wiewohl nach cap. 20 der Verfasser die Jugendgeschichte Karls 
recht gut kannte. Die Erwähnung von Toledo genügt, um zu zei- 
gen, dass' das deutsche Gedicht in diesem iPankte dem ech^n näher 
steht^als z. JB. Girard, der al^ Sitz Galafres Saragossa angibt. 

Es werden von jeder Seite 20 Kämpfer ausgewählt; dann, nach- 
dem die 20 Sarrazenen getödtet, 40, dann 100, jetzt fliehen die 
Christen. Die moralische Auslegung Turpins fehlt -auch hier wie -im 
achten Capitel, und ebenso beidemal bei Yincenz. Der Kampf der 
200 und lOÖQ ist im lateinischen Texte mit zwei Zeüen abgeihacht, 
bei Yincenz mit einer: der deutsche Dichter^ ausführlicher schüdemd, 
braucht dazu die Zeilen 354, 12 — 57 Im dreizehnten Capitel- begeg- 
nen sich die Texte im Ganzen ziemlich , nur ist der lateinische aus- 
führlicher.; dem deutschen fehlt, wiederum mit Yincenz stimmend, die 
moralische Auslegung am-Sdüusse 74, 27-39. Dagegen hat das 
Gedicht, in Uebereinstimmung mit Turpin, dreizehn' Bettler, Yincenz 
nur zwölf. Zlemlidh weit weicht das vierzehnte Capitel vom deut- 
schen Texte ab; die Anzahl der Streiter auf beide?" Seiten (134<X)0 
Christen, lÖOÖOO. Sarräieneii) ist im Karlmeinet nicht angegeben, 
eben so wenig die Schlachtordnung; Arnold von Bellanda. ist der ein- 
zige Name, der im deutschen und lateinischen Texte stimmt. Beide 
begegnen- sich bei Turpin 7ä, 50, Karimeinet 358, 34;- Arnold 
tödtet Agolant, die Heiden fliehen und werden auf der Flucht er- 
schlagen,, nur die Könige von Sibüien und Cord^ba (Qarduben) ent- 
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kommjeii. Besonders ist die Uebereiiistimmiing ;Tiirpin 75, 2, Yia^ 
ccnz 24, 14 mit Karfaneinet dö9, 6 lU bemerken. 

iiucrastmadie ' , ^ na wil ich sagen das, 

also as ich ii las, 
fml caedes paganorum, ■ dat der heiden in der not 

. . / *" ' aUö tele waren bleven dot, 

qaod.Christiani usque ad talos dat de oriBten in dem blöde 

.in sanguine natabant. over ere enkel wöden. 

Diese Stelle, zeigt recht deutlidi, wie der lateinische Text ans 
Liedern hervorgegangen ist;' kanm.wttrde -man, wenn nicht der Be- 
weis vorläge, an dieser Stelle des deutschen Gedichtes eine lieber-, 
Setzung ans lateinischer Prosa vennnthen, weil dieseir Ausdruck in 
poetischen Schlachtbeschreibongen £ast stehend ist Der deutsdhe 
Dichter nennt vorher eine Menge christlicher Helden, die hier aus 
Turpins elftem Gapitel (Vincenz 24, 13) nachgeholt sind. Aristannus 
de koninc'van Britania (357, 44) ist Arastägnus rez Britanomin 72, 
16; Engelers herzöge van Gasconien Turpins Engelerus dux Aquita- 
niae, [genere Gascoms fhgt turpin 72, 21 hinzu, welche Worte bei 
Vincenz fehlen] van Yr6slant der koninc Hundebolt entstellt aus Gun- 
deboldus rei Frisiae; van Bordeus Ganffef aus Gaiferus rex Bürde- 
galensis, den Turpin olihe Zweifel aus dem hbtonschenWaiferius von 
Aquitanien entlehnt (vgl. oben S. 7) und der also wiederum iden- 
tisch mit dem heidnischen Könige Galafers ist ! der küne greve Vel- 
lis istOellus comes Nanantensis (vgl. Karlmeinet 863, 22); der güde 
vurste Lamprecht ist Turpins und Ymcenz Lampertus princeps Bi- 
toricensis, Sampson der herzöge ist Sanson.dux Burgundiae, Gostin 
der amptman van R6me Constantinus praefectus Bomanus (Turpin 
rex Romanus); von Lotrin Gerin bei Vinceüz Garinus Lötharingiae 
dux. Karlmeinet enthält hier nur die Namen, die Vincenz auch- hat, 
während Turpin eine Men^e anderer noch au£führt ; auch die Reihen- 
folge ist dieselbe wie bei Vincenz, nur steht Gaiferus vor Gundebol- 
dus. Es kann also kein ZweifeF sein, dass hier der Dichter nur den 
Text des Turpin nach Vincenz vor sich hatte. * 

Im fönüzehnten Gapitel Turpins stimmt das deutsche Gedicht 
359, 20—41, nur ist wieder, weil ^ie auch bei Vincenz fehlt, die 
moralische Auslegung des Ereignisses weggeblieben. Dsus sec&zehnte, 
de hello Furrae, beginnt mit 359, 42 ; abweichend ist die Örtsbestim- 
niung, wo der Kampf zwischen dem heidniscben Fürsten und Karl 
gesdiehen. Turpin sagt : a^ud montem Garzimi, im deutschen Ge- 
dichte reiten sie zo Pampil6ne da Karl was inne; doch heisst es 
auch bei Turpin 78, 17 de hello Pamplloniae. Der Kampf ist im latei- 
nischen Texte wieder mit einem quid pkra kurz abgefertigt, bei^in- 
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cenz bloss peracto beUo; das deutsche Gedicht ist anrf^licher. Zu- 
satz des deutschen Dichters (ob auf lateimschem Texte beruhend?) 
ist, dass Karl einen, von einem Bischof . geweihten Kirehhof machen 
und die 150 (die^ahl gibt .Karlmeinet nicht an) Gestorbenen': begra- 
ben lässt; auch Vincenz hat nichts Entsprechendes. 

• . * * * 

Das siebzehnte Capiteldes- Türpin, Yincenz 24, 15, beginnt im 
deutschen Gedichte mit 361, 48 und geht bis 36d, 64; Den Ortsna- 
men Nagera Turpin 75, 42 nennt das deutsche Gedicht immer Ya- 
gere 361, 64. 362,' 6. 28. 32; auch Albericus 2, 146 hat Nageram, 
Yincenz (wenigstens die mir yorliegende Ausgabe) gabz entstellt* Ma- 
griam. Die Beschreibung des Riesen Ferracüt (so ist, wie die Reime 
zeigen, statt des Farracuc der Handschrift immer zu lesen) ist im 
Ifiteinischen Texte auf zwei.Stellen vertheüt 75, 46t~47 und 75, 63 — 55. 

hie yirtutem quadraginta 362, 8. dis resefi sterkde was .so 

groz. 
fortium possidebat. als verzieh tnau gewApent of 

bloz. 
•erat autem stalura ejus ouch so was he länc • 

duodecim cubitoruin, zwölf eilen ane'wanc^ 

et braöhia et c£ura ejus stne arme iiide -bein- 

der enwas engein, 
quatuör cubitorum. si enwöm lanc. v4r eilen. 

euch so hört ich it zellen, 
faciQ3 ejus dat sin antlitze was 

longar .quasi unius cubiti, • lanc einre eilen pas . 

nasuS' ^ ind de nase van sime live 

uniua- palmi ^ einre spannen lanc rtve • 

et digiti . > ind de vinger vaü sinre haut 

triam palmonun. - de waren drler sjpannen laac. 

desem. resen Ferr^üt 
. * was'also veste sin hüf, 

lanceanr aut sagittam dat he kein swert envorchte, - 

. non fbrmidabat. so wA h6 is bedorchte. 

Für Rainaldus (Vinc. Renaldus) de Alba-Spina hat das deutsche 
Gedicht Amolt von dem wizen dorne genant 362, -66: an andern 
Stellen ist der französische Name d^Aubespine beibehalten, so in U, 
251, 67 Hügün^vön Daupespine und entstellt 253, 19. WelMs der 
greve van Ka^antensis 363, 21 ist der Oellus comüs des lateinischen 
Textes: in Y steht Wellis durchgängig für Genelün: dass aber beide 
zwei verschiedene Personen sirid^ sieht man aus dem Yerzeichniss bei 
Turpin* 72, wo neben jenem Odlus angeführt wird Ganalonus, qui 
postea traditar extitit 72, 36, den' Yincenz 24, 13 nicht mit anführt. 
Der Satz des lateinischen Textes 76, 3. -4 ,deinde mittuntur viginti 
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pngnatores,' seflicet dno in simiil separatim et illos similiter carcere 
maBCipavit, bei Yincenz ,post haec mittmitar bini alii et illos simili- 
ter misit.in carcerem' fehlt im deutschen Gedichte nach 363,48, wo 
er folgen müsste. Das Gespräch zwischen Roland und Ferracut über 
die christliche Religion ist vom deutschen Dichter bedeutend ge- 
kürzt; es fehlen die ganzen Erörterungen von 76, 42 tunc Ferracutus 
,Nos credimus^ inquit bis 77, -52 unde ergo filius dei venit, illuc re- 
dütb Yincenz ist noch kürzer, er hat nicht einmal soviel als das 
deutsche Gedicht; er sagt 24, 16 tunc coepit eum gigas interrogare 
de lege christiaha et cum optime per omnia respondisset Rolandus, 
ait gigas: tali paeto (= Turpin 77, 52). So kann der Earhneinet 
hier wenigstens nicht diesem Texte des Yincenz gefolgt sein. 

' Aus dem folgendeü Gapitel (18) will ich zur Yergleichung zu- 
nächst die Stelle von den larvae hersetzen, die ohne den lateini- 
sdien Text im deutschen etwas unklar ist. 

Yincent 24, 17. 370, 65. do hadden de beiden 

^ gedacht 
ein Ust: dat st üch gesacht. 
- 2. veneront ante aingulös eikelich beiden man, 

eqaos eorum der äk gereden quam, 

singuli pedites, hadde einen knecht vür Bme g<n, 

habentes larvas geblabtset snnder wftn 

barbatas ^ mit eime grözen barde, 
et comutas,' . üp atme hofde home harde 

tenentes * singuli inde an dem halse ain ' 

. aingolaria tympana. ein tabor, de was fin. 

' 1. camquß jubente Carole appro- do bi st cristen quämen 

pinqnaret prima turba militum ind de knechte dat vemimen, 

nostrorom centra' primam paga- - dd slogen si ir täbüre, 
nomm, de hezzeltchen gebüre) * 

d-quaemajübus förtiter percatie- also adre mit nide^ 
bant, « * dat mant hörte wtde. 

quorum aonitna mox ut eqoi do. dat horten ind sägen 

noatronün audierunt, . der cristen ro& in der IftgeU) 

exterriti fdgam ceperunt. at wurden aere ervfiret u. a. 'w. 

Die Einzelkämpfe Rolands und Oliviers hat der deutsche Dichter 
wieder, wie' oben, hinzugefügt, um smer Schlachtbeschreibung^ Indi- 
viduelle Züge zu leihen. Bei . Turpin und Yincenz wird nur Karl 
erwähnt 

Das achtzehnte Cäpitel ist Am Schlüsse wieder vom. deutschen 
Dichter gekürzt'^ namentlich ist die Yertheilung der eroberten Pro- 
vinzen ausgeladen, die auch YinCenz nidiit hat. Mit diesem .überein- 
stimmend heisst es: 
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tunc Carplus 373, 3. der keiser wolde do 16iien 

pugnatoribus suis slneH' lüden mit des rtches krönen 

der vil grozer arbeit, 
darinne st warn gewest gereit, 

divisit ind gaf mallich na atme werde 

dat he mit dem swerde 

terrae Hispaniae. gewonnen hadde borge ind lant, 

' ' Teste ind . siede in er hant. 

Aach der Inhalt des neunzehnten Capitels ist bedeutend gekürzt, 
weil schon, bei Vincenzr er ist auf 373, 11 — 50 zusammengezogen. 
Die letzten Sätze welche stimmen sind^ • , 

praecipiens, 373^ 83. noch gebdt he mere .' 

ut unusquisque possessor unius- Karl der keiser höre, , 

cujusque domus Hispaniae dat e der man van Galitzen lant 

tptius et Galeciae ind van Hispanjen mit . der hant 

annuatim ex debito* daret jars zo der Idrchen brechten dare 

quatuor nummos, et liberi veir penning ind dli mit qult 

essent WAre 

ab omni Servitute. van alre eigenschaf. 

in illo concilio ego Turpiüus 43. hie bi was buschof Turptn 

[Rhemensis archiepiscopus] van R^ns mit dem Ifve s^n 

<?um IX episc^opis • ind nuin buschove ind vil cler- 

ken 
ecclesiam beati Jacebi zo Compostellen in der kerken 

dedicavi ind st da wteden zo der stunt 

et altare einen altär: dat was mir kunt. 

calendis Juniis. in dem heumände it was 

üp den ersten dach, als ich.it 

las. 

Um d,en Uebergang zum folgenden Abschnitte zu machen, fügt 
der Compilator aus willkürlicher Erfindung hinzu,, Karl sei, nachdem 
dies vollbracht, heim geritten und habe eine Zeitlang in Ingelheim 
aimRheiue vefweilt, wo ihm folgende Geschichte begegnet, für welche 
der Dichter das allgemeine Schweigen seiner Zuhörer in Anspruch 
nimmt. 

.Es folgTnun als vierter grösserer Abschnitt der Compilatipn das 
mittelmederländische Gedicht von Karl und Elegast, mit geringen 
Abweichungen von dem Texte Hoffmanns. Gleichwohl verdienen diese 
Abweichungen eine nähere Beleuchtung, weil sie uns zeigen, dass der 
Compilator. kein eigentlicher Niederländer war, wenn auch seiner Hei- 
mat nach ihm das Niederländische bekannt und verständlich sein 
musste. Ohne auf einzelne Lesarten einzugehen, wiewol uns auch 
diese^zeigen würden, dass speciell niederländische Worte durch deutsetie 
entfernt wurden, betrachten wir nur die Reime im. Yerhältniss zum 
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Originale, so wie einige Weglassungen und Zusätze. Manche eigen- 
tflinlich niederländische Ausdrücke finden wir nur hier, ein Beweis, 
dass sie dem Bearbeiter und seiner Mundart nicht zukommen, dass 
er aber hier aus Bequemlichkeit und Trägheit sie stehen liess. Die 
niederländische Verkürzung der Substantiva in heit findet sich in 
mede: wärhede (= wärheite) 374, 7, Elegast7,: behendichede 383, 26, 
Elegast 644; stede: behendichede 385, 13, Elegast 760; mede: be- 
hendichede 386,-21, Elegast 836; 388, 49, Elegast 984. 

Nur einmal findet sich ein solcher Reim in VI mede: mogent- 
he^e -(Es. beide) '537, 66. Es ist dies eine Annäherung ans Nieder- 
ländische, die sich Heinrich von Yeldeke, mit dessen Mundart die 
des Oompilators viele Aehnlichkeit bat, im Servätius, nich^t mehr in 
der Eneit und den Liedern erlaubt, vgl. Servatius I, 2045. 2305. 2427. 
• Felgende Ausdrücke finden sich nur in- diesem Theile der Com- 
püation und 'bind nicht an allen Stellen vom Bearbeiter beibehalten 
worden. 

«enträden: entgaen Karle den ich enträde (: schade) ,fürchte' 
378, 49, Elegast 340. 

gebast: soult ir geloven an ein hoen of au eins hüns (lies hun- 
des) gebast (: vast) 385/39, noch dazir entstellt aus oft dat ein hont 
hast ,dass ein Hund bellt.' Elegast 788. 

*.h6 (er): numm6 374, 45; Elegast 47 steht besser Speech hi: 
ay mi Die Form he oder hi (das t mochte Anlass zu der. unge- 
schickten Aenderung in numm6 sein) findet, sich nur hier, ' während 
er durch 466, 24 belegt ist. 

hebet (mnl. heeft) = hat mehrfach im Reime hevet: levet 375, 
23, Elegast 110; leift: helft 376, 62, Elegast 220; hevet: levet 377, 
22,. Elegast 246 r 383, 52, Elegast 650. Ausgelassen ist der. Keim 
El€gast 566 leeft: heeft nach- 381, 15 mit einem ebenfalls mittehiie- 
derL Reimpaare, so dass die Absichtlichkeit der Auslassung wahr- 
scheinlich wird. Doch war die Form dem Dichter ni6ht ganz* j^eni'd, 
sie findet sich einmal in Y, 466, 43 levet :• hevet, wo indess noch zu 
untersuchen bleibt, ob sie dem Compilator zukommt 

' Die Fonn hilt für hielt ist nicht specieü mnl., sondern auch nie- 
derrjieinisch. Heinrich von Veldeke braucht "mehrmals reduplizierende 
Präterita im Reime auf kurzes i, nicht blos in ginc, vinc, hinc. Doch 
kommt hilt in den Theilen, die dem Compilator bestimmt angehören, 
nicht vor, mehrfach aber in IV: 377, 53, wo zu legen ist: 
' Bwart was sin heim inde schilt,- 

» • • • 

die hei an sime halse hüt, « - 

9 

vgL Elegast 278:. ebenso schilt: hilt 379, 42, Elegast 400. Dem 
Compilator' scheint dagegen die Form helt zuzukommen « die einmal 
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auch ausser IV begegnet: heilt: gevelt 579, 66, Elegast 422; : velt 
380, 20, Elegast 442; 392^ 59, Elegast 1252. 

crit (Kreiss) ist 392, 61 (vesperzit : krit) ans Elegast 1255 bei- 
behalten worden, dagegen entfernt Elegast 1223 strit: crit, wo der 
Bearbeiter mit Aenderung reimt ir sit : strit 392, 29 : ygL auch 393, 
28, wo ausser Reime steht zo dem kreize. 

liede ,Leute\ dessen^ gewöhnliche dem Cqmpilator zusagende 
Form lüde ist, die häufige Keime bezeugen, steht 380, 40, aus Ele- 
gast 104l, iäl Reime auf schieden. 

näi: im Sinne von uäch wurde 392, 33 entfernt (vgL Elegast 
1226 die coninc antwoorde daer naer: waer), indem der Bearbeiter 
schrieb : Karl sprach .d6 offenbar : war (äs. offenbare : wäre) ; dage- 
gen ist när 374, 2 (Elegast 2) l)eibehalten. worden. Auch in TI, 
534, 49 wäre die Form när anzunehmen. Die Handschrift gibt . 

ind bleyff dar vil na- 
achter eyn zwey iaer, . - ' . 

was man aber leicht ändern kann : inde bleif yil nä dar (: jlkr). IcH 
glaube daher kaum, dass dem Compilator när zukommt. 

omtrent. Elegast 261: in 377, 36 entstellt in umb den trent 
,rings herum^ findet sich -sonst nirgend in dem ganzen Gedichte. 

part für pfert: die Form phert und im Pluralis pherde belegen 
in andern Theilen des Gedichtes zahlreiche Reime. In IV dagegen 
steht pai-lr: enspärt 374, 29, Elegast 33. Ebenso reimt Elegast 254 
väei*de: paerde (Plural): hier schreibt der Bearbeiter schon werde: 
perde. 377, 30. Man vergleiche noch folgende Stellen : 

Elegast 1024. * Karlm. 389, 23. 

van einen scatte sulke skaerden, van stme schätze sulche gewerde, 

dat. cume- ghedroech twe paerden. * it endroge niet drt perde. 

1310. IJlegäst ü ende uw pert, 393, 42. Eligast , dich - ind ä!n 

• *. ' pert, 

ten si .dat ghi ter vaert ... it ensi du dich dis erwers. ') 

Ausgelassen wurden (tes Reims paert: vaert wegen die.ZeOen 
Elegast. 1318. 19. 

. seget für saget seit, öder wie der Dichter häufig reimt, sait, d. t 
sät, findet sich im Reime auf .leget' (liget).: geseget nur 38i2, 59, Ele- 
gast 612. 

sfoet für stuont findet sich in guet: wederstoent (1. goet: we- 
derstoet) 375, 52, Elegast 141 ; yerstöerit : moet ,383 , 10, Elegast 
626; stoent-! goet 383, 48, Elegast 1666; entfernt dagegen \rurde die 
Form ohne ;i. an folgenden- Stellen: 



. 1) VieUeioht »ach mit ir: it enst dat ir aclu erwert 
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Ehgaet 882. 
om teiken. datier ane stoet : 
hi etiwilde niet dat men waer 

vroet. 
486b als dit de coninc verstoet, 

was hi bilde. in sinen pioet. 
1118. daer alle die moort ane stoet. 
do hi gebeet.was^ te Yoet. 
1142. als die coninc dit ver* 

stoet, 
was hi blide in sinen moet. 
1232. ende pensde in sinen moet 

na dat gheschepeii stoet. 



Karbneinet 379, 24. 
durch Zeichen dat da inne stunt. 
h6 enwolde niet, dat eman worde 

kunt. 
380, 62. als dat der koninc ver- 

stoent der gode, 
dd VraH he bltde in sfnem mode. 
390, 46, den dis mort an draf. 
sf stoendeii yan den rossen, af. 
391, 2., als dit versloent Karl der 

. • gode, 

he was bilde in stnen mode^ 
392, 39. na deme dat eme ge- 
schaffen was, 
80 dachte he ,is en mach niet 



wesen baz.* 

yerbüren ,y(»rwflrkeD* nur an zwei Stellen im Reime, yerbüren: 
ayentürcA 376,' 52, Elegast 209; :gedüren 377, 12, Elegast 237; an 
der zweiten Stelle in yerbymen (= verbrennen) entstellt , zum Be- 
weise,- dass der Bearbeiter das Wort nicht einmal verstand. 

Das Präteritum wilde für wolde im Reime auf schilde nur 376, 6., 
aus Elegast 161 : die Hs. schreibt wie gewöhnlich woulde. 

Wenn schon hiei: ^um Theil wenigstens die fremden iliederlän- 
dischen Apadrflcke und Wortformen entfernt wurden, so ist dies 
<}archgängig bei den folgenden Worten der Fall, die durch andre 
Reime ersetzt wurden, bet für baz: 

Elegast 112. E&rhneinet 375, 25. 

dat wäre min wjUe bet, dat were min wille vele baz*) 

dan ic gevangen ben int net dat ich gevangen wer in ein yaz. 

ebenso bet: net Elegast 1006. 7. 

betrapen aus dem französ. attraper, ,übefraschen, ergrdfen/ 
Elegast 253. Karlm. 377, 27. 

dekenen ende papen, dechen inde päfien, 

daer hi se can betrapen. dar he si kän gerachen, 

lieber mit ungenauem Reime als mit Beibehaltung des fremden Wor- 
tes. Ebenso^im Elegast 523, wo der Bearbeiter stärker ändert. 



dekenen ende papen; . 

wacr icse can betrapen. 

•• • • 

borgen = bergen -»beschützen'. 
El. 834. dat hien moeste borghen. 

een deel was hi in'sorjgrhen. 



361, 28. dechen of paffen, 
en enkunde neit gehelpen 

knaffeii. 



IT 



E. 386, 19. dat faVen moste be- 

waren., 
ein deil was he. in yfiren. , 



I) Hs. das. 
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I 

deren ,sehaden* (mhd. ta'ren) wurde, mit Aasnahme einer einzi- 
gen Stelle (gederen: Mren 383, 44, £legast 662) durchgängig ent^ 
femt. • • * • • 

El. 596^ ten mochten niet deren, E. .382, 36. it enmochte eme piet 

geBchaden 
dat wi van. den sinen teren. also, vele as zwa maden. 

880. tes ander dinc, dat u deert. 387, 2. it is ander dinc, dat üch 

' wert; ') 

bI bemaendei ende besweert.- Bimande en also beswert, 

also mit anderer Bedeutung des zweiten Reimwortes. 

897. hoe sie bieten, wie si waren, 387, 18: we sj heizen ind w6 si 



w^ren," 



' die den koninc wilden daren. de den koninc wolden interen. 

1088. die u daer slaen wil of deren, 390, 16.> de üch dan wollen- ho- 

len*) <5f slan, 
wi sollen wel weren. den m4z it OYde ergan. 

dien m folgenden zweiStdleü: 

El. 1194. nn vermaen ic u bi alle ' E. 391, 52/ ich- nianen üch mit god« 

- dien, 
. die gods van sonden plien^ ind mit sinem heiligen gebode. 

1219. ende hem allß diet ' wilde 392, 7. ind alle de it wolden sein. 

sien. 
dorste Egheric loghenfen van dien. ind dorste E. dat Wedersprechen, 

sogar mit Aufhebung des Beimes. Doch ist «s nicht wahrschein- 
lich, dass selbst der rohe Compüator so geschrieben. Ich' vermuthe 
dorste Eggerich dar we^er jehen (; sehen). *. 

diere^flir mbd^ tiure oder, wie der Bearbeiter sagt, düre; 

E1.95Ö. ic sal wederkereh schiere. E. 388, 15. ind ich sal wederke- 

ren schere, 
doe bemäenden die coninc diere. do mande in Eprl sere. 

V > 

; . • , . • 

el ,sonst, anders' kommt ein paarmal im Reime vor. 

El. 294. nochtair wetic te yoren 378, 5. nochtan weiz ich zovoren 

. wel^ . wale, 

tes die duvel end niemen el. it is der düvel snnder lügenzale. 

325. deen besach den hinderen 378, 33. der eine besach den an? 

weh ■ den^.wale, 

mer si qnseden niet el. . ' vier siner seden enwugte hei neit 

. alle, • 

was keinen Sinn gibt: ,viör siner seden' ist offenbar entstellt aus 

■ 

,mer si enseden'; es scheint also die Entstellung eher vom Schreiber 



») wirret von werren. *) wohl howen. 



I 
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"te ftocb schon der Compü&tor Mach gelesen 
"ilentung ^ber* kommt im Earlindnet After 

^ el Bind die beidM Zeilen Elegast SOS, 9 

.iinet 381, 15. 

« urde , «iewofal es der Compilator Bellet im 

59 brancbt, wo batalien: Men ,felileii' reimt, 
I iit, wahrschetnlich wegen des uidem Beimwor- 
, \sl K&ilmeinet 379, 48. 

weder ludde 881, 42- iaX ich it weder heddo 

ghebeeL cohant, 

.. ooc een deoL wuit i^ bin tui Biegen geechutt. 

j.. 965 i& mach u segghen hoe (: ttob = Trno), 
li mach fich. sagen «6 it dft (: vrd). 
',', Elegast 905, reimend auf soude.= solde; der 
t ein Reimpaar ein , indem er solde anf wolde rei- 
■M houde sagt mit der vart, ein bei ihm gewOhuli- 
<las hier auf niibewart reimt, E. 387, 28-r31. 
Idet: 

i.nlietto om kl dat ' E. flS8, 13. das enliuea ich niet 
goot, ' lunb afie goet, 

It inne honL dtt got hat in siner hoeti 

der BedentDDg jgeheo' ist merkwflrd^terwtise El. 1107 
,reiteu' ersetzt (Karlm. 390, 33), während es b« dem 
.licht -selten TorkonUnt. VieMcht hatte schon seihe Hand- 
Elegast tld«L 

Jen; fram. maiUe, mbd. malfae; Tgl. oben fiielgbien.' 
r, 4tfranz. möEchief, .UnglBck'. 

lereohten, ten wäre mi 879, 18. berichtirs nach'), itw«r 

Kef. mir lief, 

•er mi goet af of meekief. . mir kome ^a af qnät ofte lief. 

ken- (naket: waket) ,nahen' ist aus Elegast '300 im -Kartii. 378, 
roh ein uideres Reimpaar entfernt. Der Bearbeiter, sobeint 
zu sageq;"doeh kommt anch diese Form nur ausser Reime Tor, 
öde ,niit Utihe, schwerlich' scheint ^. 383, 8 absichtlich entr 
m sein, Elegast 636 reimt es aufgode (= gote). Vielleicht 
war aoch. die verschiedeae Qufuitilät Ursq,che -^er Entfernung, 
gleich der Compilator die Quantität nicht seltM verletzt 
iigherief .,Ungemach' lässt dö" Dichter des Elegast 94 . in drei- 

»ueh dm« bUMhten t der BeaibalMr anders grawenSet 
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fächern Reime anf . dief dnd lief reimen» Der Bearbeiter kat jura 
zwei Keime dief: lief; .es ist niciit. tqiwahrscheiiilidi, ^ass er den 
dritten wegen des ihm fremden Wortes absichtüdi unterdrückte. 

onyrame ,SchadenS Elegß^t 755 anf quäm'e '(=s qasenm) reünend, 
ist Earlm. 385, 8 entfernt, ind^m: tier Bearbeiter iQr den' zweiten 
Vera sagt ,hei enwas darzo neit gen^me .(: qn^m^). . ynime . ^Nutzen^ 
neben.yrome steht Elegast 863, an R^im auf onbeqaäme. 

hi hadde eer ontbeert der vrame : "hei hadde dat erste '^eneme 
van den sadel ende'tgewin, van dem sadel umb dai>g]owiii, 

wie es scheint, auch inissyerstanden. " . 
ors jPferd'. 

. El. 1325. al souts mi sijn te wors. E. 393,-53. an solde mir «tn.deste *) 

w^rs. 
nu Bit weder op uw owr. . nu- sitzet weder 4p ür perfc,' • • 

also wieder mit ungenauem Reime. Hier konnte aber ebensogut 
die Form wors = wers, wirs, die Schuld der Entfernung ' tragen. 
Die Form orö nn'detsich im fünften Abschnitt auf Zors reimend 
(476,. 39: die Handschrift schreibt ros); daraus aber folgt nicht, dasS 
ors dem Cömpilatpr zukommt. .; ,. 

jßensen, denken' ist einmal in I ausser Reime aus dem nttiL Ori- 
ginale .stehen geblieben, 1^3, 44. Im Elegast- wird* es entfernt, El. 
390'pensde, Karlm. 378, I dachte, und ebenso Elegast 434. 547. 
.632. 665. . Das Substant. ghepens reimt aiif ghens Etegast 83; dafür 
steht. K. 374j 63 gedanken: wank«i. 

pointe stqht ausser Be$me Elegast 553 in der Verbindung te 
pointe* bracht, ,zur rechten Zeit gebracht'; deir Bearbeiter sagt got 
hat en mir dar umb her bracht, • 381, 5^. •. 

ramp ,res adversae', wie Hoffiuann erklärt: 

El. 1328. d^n ic u. sloeghe bi ' K. 893, 50. dan^ich 4cb flrt5g^ zo 

rampe, . ^ voze dpt, 

al soudic bliven. in denr. campe. an solde ich bHyen in grozer aet. 

.. riYcel , Freude', reimend auf casteel. 

" El. 1045. sin herte was sonder K. 389, 44. «in* hferze "dedc em 
' * ' • rivöel. ^ ' *. , rw^ vel*) 

. '.-• scaerden , Scherben, Stücke', reimend auf paerdfen, *Eleg. 1024; 
der Bearbeiter sagt dafür 389, 23 sulche gewerde-: perde. 

sede, sagte' reimt auf dede Elegast 798: es scheiEit K. -385, 47 
entfernt, wenn man überset^^ ;es kr^te da ein Hahn in der Stille, 



I) Fär deste steht deyldcr; anch Im mnL Texte ist zu lesen de wots. ^ Hs. wewe 
yeiL 
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in der Weise (d« sede ab i^bsoL Acc), wie er fiüher that* Doeh 
kajuL man laicht' äHdern*:- ende sede« . 

snevoi ^dwnk sive adveräk pati (vgl. mhd. soalien): In sal ^er- 
wiBnea al i^jn sneven, Elegäst 1005, reimend auf leven; der Bear- 
beiter 389, 4 setzt eäie ganz andere Zeile daif&r, ^ch sal em mlne 
holde geyen.* 

sterc für 'Stare: hare speren waren sterc siversaemden in een 
perc (locus septiis)^ Elegiast 386, wofQr 4er. Bearbeiter 879, 30 
sagt ir sp^w&ren starc. sl vergaderden hart, was anch. wegen perc 
geändert sein kaim. 

wel fhr woi, oder wie der Bearbeiter gewöhnlich sagt, wal, wale. 
Ein paarmal ist es beibehalten, wel : snel 379, 28, Elegast 387 ; 384, 
33, Elegast 714/ Entfernt aber hätifiger, vgl. zn den nnter el ange- 
fahrten Stelle^ noch die folgenden : 

1962.- die ad ie gheveL . K. 393, 4. der ich begino zo der 

verlde ie, 
' io kenne taihB mesdaet wel. der geven ich mich Boholdich bie. 

.1296. ten crite waert ghewapent 393,^ 28. zo dem krelze. gewapent 

. . ."^^li "^^l* ' 

die B€lte was int herte fei. ' sin herze was ¥ol quades al 

" * ■ • • . • ' ' . * 

windewaien? davon das Particip ic wilde mijn kele windewait 

(: erat)) dafor sagt der Bearbeiter 385, 52 ich wil min.boft tfj&2en 
sl&n. , * . • 

.^ wrochte fOr worchte ist ans Heg. 396 in Karhn. 388,- 6} ent- 
fernt, wiewohl einigemal die Ümstellang des r in der Cornj^tion 
vorkommt Eher ist wol das folgende fieimwort ghedo'chte Ursache 
der Aendemng. 

In dem' mnl. ' Gedichte finden sich mebrere nngenane Heime; 
anch diese ^ind von dem genaa (d. h. nach. seiner Miindart; und Zelt 
g^nau) reimenden Bearbeiter .en^ernt. Zwar Elegast wesen : tot.de* 
sen 270 ißt genan, würde aber nach der. Mundart des Bearbeiters 
es nicht sein, danim änderte er 377 , 45. Ebenso an den folgenden 
Stellen: 

£1. '402. di^t hi in tween stucken • . 379,44. 'dat h6 vloeh ^ö ^tucken 

"' • Vlooch, in^ei, 

oft "waere' een- luidenloof. als it wer* gewest ein ei. 

734. daaf men mi yolchde ächteir: * 384, '53. ds man mir volgede n&. 
endotfte niet keren door' den ichendorste niet'wederkeren d&. 
., - . iaster. ..." ... 

bchtrar t£ laster;'es begegnet noch Elegast 351. 

Der üml$int. scheint ein paarmal Ursache zn^ünslassungen ge- 
wesen zu sein. Megast 132 gew&den: beräden fehlt nadi K. 375,44, 

6* 
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wefl der Bearbeiter wohl nur gewMeii (gewsBteiiy sagten .vAre: wäre 
(fbr waere) EL 303. 4. fehlt ebenso nach 378^. 14; dagegea steht 
Täre: w^re (ygL £L 398) IL 379, 40. Bes Reimes wegen haben 
folgende Anslassongen stattgefdnden. £leg. 9. 10 -wegen des Reimes 
gheyel: wel; 774. 5 wegen ghedqchte (Subst)': ghedrochte; 978. 9. 
wegen yercocht (verkanft): brocht; 1096. 7. wegen groot:. wederistoot 
Entstellt und nüssverstand^n sind folgende $eime:. 

EL 336. waer io seker yan dien, K. 378,- 45. wtoe ich sidier yaa 

eme, 
dat hi quame om yer8x>ie&. dat hei queme nmbe spen, 

WO man die zweite Zeile besser schreibt: dat h6 nmbe Bptsn, qnSme, 
dem eme: qa§me begegnet in IH öfter. 

£1. 483. eer ic u gheseide den 380, 59.' ee ich och gesad^ den 

fijn. sin: 

766. wat hanen craien ende hon- 385, 19. wat hanen kreden ind kün- 
den bilen. de beld^ 

reimend auf wilen. • : ' 

• • • ♦ 

Ich will schliesslich die Auslassungen und Zusätze nochmals zu- 
sammenfassen, Eleg. 9. 10 fehlt nadi Karlm. 374, 8 wegen wel; EL 
29. 30 nach '374, ?6 wegen of für af ; nach 374, 36 folgen ^wei fei- 
len, die* Elegast nicht h^t. Dagegen fehlen im Karlmeinet nach 374, 
46 sechs Zeilen, bei denen ein sprachlicher Grund zur Auslassimg 
nicht wrliegt; yermuthlich also war hier schon die Vorlage unvbll- 
ständiger oder der Compilator Jiess'sie aüsj im Bestreben zu kürzen, 
das wir an andern Stellen auch finden. Statt der Verse, El. 61 — 14: 
stehen im Karlm. nur zwei Zeilen 374, 53. 54. Nach 374, 64 fehlen 
zwei.Verse„ Eleg. 85. 86; ebenso nach 375, 44 zwei, EL 133. 134, 
wegen gewäden. Nach ^76, 6 wied^um zwei, fileg. 162. 163^ we- 
gen stoet; nach 376; 54 fetlen Eleg. 212. 13; nach 378, 14 zwei 
Verse, Eleg. 304. 305; ebenso nach 379, 9 Elegast 366. 867; dage- 
gen sind nach 370 , ' 59 zwei Verse eingeschaltet , die naph Elegast 
417 fehlen und- eine gute Ergänzung bilden. Für Elegast. 424. 425 
stehen Kjarltneinet 380, 2. 3 zwei ganz andere Verse; 

El. dat hien xaanlic hadde geyelt dat he en yü na hedde gevelt 
end yän den orse .tu^neln dede. yan dem rosse zo der melden, 

tuschen hem beiden enwas gh^n tuschen en was gein 0£|halden. 

yrede. .. • 

- 

Da der Compilator sonst nidit molden: haiden' reimt, so halte 
ich diesen Reim für ursprünglich und der Lesart der Dirucke .yorzu- 
ziehen. Nach 380, 27 fehlen wiederum zwei ZeilM, -Eleg. 450. 451, 
wahrscheinlich wegen gewrochte. Nach Elegast 473 schiebt -KarlnL 
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Kwei ZeOen ein, S80, 50, d6 sprach der swane ritt^ ,8A mir got 
imse Mre', wodarcU 474 schon zur Antwort Elegasts fUlt Dagegen 
sind nach 475 zwei Verse, Elegast 476. '47(7 weggeUieben. Anch 
nach 381, 15 feUenvier Zeilen j Elegant 506—509^ yermnthlich we- 
gen wel : el, wodurch* anch die beiden andern Zeil^ wegfallen mnss^ 
ten. Nach 882, 37 sind zwei Zeilen eingeschoben, .hinter Eleg. 597, 
die allerdings keinen neoen Gedanlren enthalten; anch die beiden 
nach £legast 605 eingeschobenen Zeilen 382, 48 — 49 können dem 
Sinne nadi fehlen. I^inter Elegast 611 folgen zwei Zeilen 382, 
56—57, die fiCtr di^ Construction jedoch wesentlich scheinen, denn 
die Worte} ,y<ni slme schätze^ sind zu dem nur im Karlmeinet er- 
haltenen Yerse ,lln hedden wirs unse pert geladen^ zu beziehen. Dar- 
nach werden wir auch die andern Yerse für echt halten dürfen; der 
Umstand, dass sie fehlen könnten, ohne den 8inn und Gedanken zu 
beeinträchtigen, berechtigt noch nicht sie zu streichen. Zwei Yerse 
fehlen nach 385, 26, Elegast 774. 775, wegen ghedochte oder ghe- 
drochte. Dagegen hat der Text des Earlmeinet nach Elegast 811 
zwei Zeilen mehr, die man recht gü^ für echt gelten lassen kann. 
Die beiden Yerse 820i 21 fehlen nach 386, 6; termuthlich wegen 
tanden , da der Compilator im Pluralis zenden sagt. Karhneinet hat 
nach Elegast 867 zwei Yerse', 386, 53 — 54, die gewiss echt sind; 
deam erst nachdem Elegast dasReitzei^; fortzutragen versucht hat, 
klingen die Schellen. Auch die beiden nach Elegast . 901 . stehenden 
Reimzeüen 387, 24. 25 halte ich für echt. Für Elegast 910. 911 
hat Karlmeinet '387, 36.. 37 and^e Reimworte: 

El. haer aensd^JB over tbedde^ er antlit2e ot^ des b^ddes ort. 

boom. 

Siegast die nam die goom. Eligast hd ruckede vort. 

' Ebenderselbe Fall ist bei Elegast 920. 21 und Karlm. 387, 47. 48, 
wo yielldcht * das yenrdren. der. zweiten Zeile Ursache der Aenderung 
war. Die beiden nach Elegast 943 eingeschobenen Zeilen 388, '7« 8 
mögen Zusatz des Bearbeiters sein, denn die Redensart bi gode van 
dem trdne ^^egnet sonst im Elegast nicht, ' in Ul aber häufig. Da- 
geg«i sind zwei andere Yerse 388, 29. 30, die nach Elegast 963 fol- 
gen müssen, kein überflüssiger Zusatz. Elegast 978. 79 sind nach 

388, 44 weggeblieben, wegen, des Reimes vercoditibrocht.- IN'ach 

389, 56 fehlen Vier ReknzeiTen, Elegast 1058—61 , in d6ren Reimen 
wenigstens keüf Grund zur Weglassung warj * ebenso verhtüt «s sich 
ihit den ^äch 390, 3 weggefallenen Yersen, Elegast 1074. 75. Dage- 
gen 6ittd Elegast 1696; 97 nach 890v 23 wegen des Reimes gröot: 
wedcrstoot weggebliebeiL Für Elegast 1114. 15 stehen im Karhn. 

390, 40—43. Nadi 891, 11 sind zwei Y^rse, Elegast 1152. 53 weg- 
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geMen, ebne da^ ein äusserer GfvmA vorband^ wan 'EL. 1300. 1 
blieben wegen des Reimes el: gbevel fort nach- 391, 57. Ein länge- 
res. Stack folgt 392v 9—28, nacb :pegast 12fil! . Der Text der bei- 
den Dcacke ist hier offenbar entstellt, wie Hoffmaan richtig ernannt 
hat.. Es ist' kaum zu zweifeln, dass Karlm. hier dem «ar^rfknglichen 
näher steht. Die Stelle laatet: 

ieh dede «n g^ der midat, 
. 6 de. suiuie undergat, 

taschei^ uns zw6n in einre warve, 

6f ich sei mtns teveiis diarven. 

Eckeiloh antworde na dien (Hs. den) 

,der laster enmach mir niet geschien. (Hft. gescheyn) 

it enJB&l oudi neman wesen lie^ * 

dat ich engan *einen yerbannen dief ' • 

Tom hals Bold^ aventureiv * . . 

U Bolde baz mit gebnren .-.'.- 

kempen/) danne. entgan micb.' 

do.spradi h6 ,her Eckerich« ' * 

ja enbin^ich heftzoge*), as'ir sit, 

ind was verbannen eine ztt 

ind mir'der IcQüinc min gut nam, 

umbe dat bÄ mir vas gram^* 
. verretnisse*) dede ich mich ave. . . 

ich hin genomen groze haye > " 

den ^ riehen biden vanirm g6de; * '• . 

ZÄi dede mir ndt ind armoder 

mer dat ir ein mcMrder sit, ' , . 

• ir enmoget entfangen kamp noch strtt 

intgan engeüien maM, . 

de 4s üch gesinnet an.^ . ' * ' ^ , , ■ 

ITach393,9 fehlen die Verse £legastl268r- 73 ;'doch folgen zwei 
von den hier ausgelasseneii jZeilen nach .393, 17, nämlich 1273. 73; 
al^weiehend ist im, Folgeftd^n der Beim in Elegast 1282. 83 von'£. 
393, 20. 21. ' • . . 'k ■' . 

doen hi einde sin. gebede, • dö he stn j^ebet geende,. 

. seghende hi alle sine lede. ■ alle stne lede ii6. sende, . , . 

was w^ nicht absichtliche Aendemng 4es Compüators , sondern ur- 
sprünglich verschiedene .Lesart ist Auch, in den folgenden Versen 
ist.die\Abweichnng grösser als gewöhnlich; es stimmen Elegast 1284* 
85 mit Karlmeinet 393, 22. 23. Die. beiden nächsten Zeilen Elegast 
1286. 87 mögen wegen des.Rßimes stoet (= sttiont)f ootmöet weg- 
geUieb^ sein; aber.aiach fOr die folgeiiden vier 1288-^91. stehen im 
Sadist nnr zwei Zeilen, 393, 24. 20. För enkalde in 24 wird zn 

>) kempen steht in der Torhetg^henden Zeile. ^ ieh neit h. >) y. Ind mordens. 
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lesen bbibv entwalde, ^zAgerieS Es feUen also nochElegast 1288.89. 
Ebenso vier Reimzeilen (iai6--:19) hinter 393, 47, wahrscheinlich 
wegen des Beimpaares paert : ter vaert. I^ach 1840 findet sich im 
Earlm. wieder eine Erweiterung : es folgen nämlich nach 394, 3 acht 
Reimzeilen, denen Elegast 1340 — 42 entsprechen , also sechs Verse 
melur. Dfe Länge der Zeilen in Karlm. , die die beim Compilator 
übliche übertrifft, weist auf die Echtheit auch dieser Verse hin, in 
welchen der Kampf mit den gewöhnlichen Farben ausgemalt ist In 
dem von Mone (imeiger 4, 332) herausgegebenen Bi^uchstücke von 
Karl nnd Elegast finden sich leider gerade keine Stellen, die die 
Zns&tze im Itarimeinet vergleichen liessen. 

Wie sich der Aofang des Elegast unmittelbar an die aufl Vin- 
cenz entlehnten Capitel anschloss, so folgt auf den Schluss des innL 
Gedichtes sogleich wiederum eine Entlehnung und zwar aus dem Bo- 
landsliede des Pfaffen Konrad, welches das vierte vom Compilator 
aufgenommene 6edi<^ht, den fünften grossem Abschnitt des ganzen 
Gedichtes bildet Der Eingang des alten Gedichtes, in Gebetform« 
1, 1—16 ist .weggeblieben, sowie die kurze Beziehung auf Karls Abr 
stamnrang und früheres Lebeo 1, 17 — 2, 1, die der Compilator an die- 
ser Stelle natürlich nicht brauchen konnte, i^er schon mit 2, 2 be- 
ginnt die/Entlehnung und Uebereinstimmung. ^Der ganze Uebergang 
des ungeschickten. Zusammeau'eimers besteht in dem Verse: Nu solt 
ir wizzen wat Kajrle z6 quam, und dann heisst es sofött nach Kon- 
rad 2, 2: ". 

Dö 4er götes dienistnum Karlmeinet 394, 50. 

von Yspaniä Vemam,. . , van Hispanjen he vemam, 

wie.uQküsdichen si lebeten, we unrechte st lefden, 

die aj)got i^ beteten, de afgöde si aver an. bedden, 

dat si ^ot piene vorhien, dat st got niet enyorditen, 

harte aich virworhten, w6 jere st sich verworchtea: 
daz clagete der keiser here. * > d6 (dat?) clagede. der h6re. 

er mante got veire, ind masde got durch sin ere, 

daz er durch mennisken gebom want he durch den minschen ge- 

wurde, . ^ boren*), 

an denae (^ce irsturbe, de van schulden was vedoren, 

daz eir die stne irloste,.. ind h6 erlöste,^) 

daz er ^getroste dat hh ouch ^edrdste ' 

. di manicvaldigen haidenscaft,. . de heiden^chaft üz aUer hadit, 

den -diu nebilyinstere naht den' de düvel hant bracht- 

den Utlichen scate pare, den tötUdien schaijben ') vare,- 



>) Ues wart oder wu^ geborep. ^ L ind hS de stne erlftete. ^ selutisen: »ber 
avth Tue S$t «nteteUt; es wird iv lesen sein den de dayellBehe.Bao^diB 
tMHelien schaten bar. 
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das er d d«m tuTÜ benime. 



vü iixoß er liin ze gote |ie^ 
80 4az liut alliz intslief. 
der engel yon himele 
er sprach mo dem kuninge 
fixr\ gotes dienistman, ' 



ile in Yspaniam! 
got hit dich irhdret: 
daz liut wirdit bekeret. 
die dir abir widir sint, 
die heizent des tüvelis kint 
und sint allesamt Tirlorin, 
die slehet der gotes zom.' 
Karl an slneme gebete lac 
nnz an den morgenlichin tac. 

dd lädeter 

zwelf herren, 
di di wtsisten wahren, 
di stnes heres phlegeten. 
vil tugentliche sie lebeten, 
si wären helde vil guot. 
.der k^er was mit in wol behuot. 
ir van si gewanten 
nie ze debein werltltcben scanten. 
si wdren guote knehte, 
derf heiseres'. vorvehten. ' 
si wftren koske und reine., 
den lip fuorten si veile 
durch willen der s^le. 
sine garten nibtes m^e 
wan dur^b got irsterbin, 
daz himelrtche mit der- martire 

irwerbin. 
Der keiser. in dö sägete 
.daz er willen habete 

» ♦ . , • • - 

die haidenseaft zestoren, ' 



dat hft.er-eelTer Jilme ware|. 

als eme .dat .wal geztonei 

ind st dem dCLvel nftme. 

Karl der koninc gude 

mit Interltchem müde 

den wAren got he ane rht^ 

dd dat volc allet sU£ 

der engel van hemelilche 

he spradi zo eme g6tlidie 

,Karl, godes di^nstman,. 

des dln herze an mir gesan, 

des 8^1 idi dich weren ^hant 

nu var in Hispanjen lan^!. 

got hat di<di gehört in4 g^rei 

dat volc wirt al bekSret, 

de^dir erer weder sint, 

de mozen sin des düv^ kint 

ind sint alle verk>nL 

si ersleit gödes zorn.' 

Karl an «ime gebede- ladi 

biz an den Hechten dach 

mit vil gruden sinnen.' 

dö hez he eme.winnen 

de- twelf vursten hftre,- - 

den lief was ir *ere^ 

de sines rades plagen, 

als si sin. ndt gesagen. * 

sl wären helde yele gut; 

der keiser- was miten bdiüti 

em mot st niet en:wanden. ' 

zo der >7erlde sdiahdeü. 

si wären gude kneäite*, 

des keisers vurvechte^*) .' 

zo schaden indzo heile. 

/ . ... 

den lif vordens "veile 

durdi de godes 6re.', ' 

si engerden alles mwe 

dan durch got zo sterven 

ind dat hemelrtch zo erweryßn. 

. .» : • 

Der koninc sachte en dd -stille, 
wes^hi^ hadde wille, 
of it got wolde hören ; • * • - 
gerne wolde he «cstdren 



') Tur rechte. 
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die oriitin gem^ren. • 

er sprach ,na wol it ml4e viPliebin, 

&a tool wir gote dienin- ' * 

mit lüterUchin muote. 

wol ir beide guote, 

jl h(t ia got hie gegebin 

ein Til vdliellchBz lebin. 

daz hki er mnbe 4az getln, 

dn dietaist wü er di von h&a, 

»wer dorcli got arbeitet, 

stn lön wirt eme gereitet. 

Bwer iureh got uratirbit, 

iehsageiu vaz er dA mite erwirbii: 

eine kanindicbe krdne * . . 

in der martersere chore, 

di liubtet sam der morgensteme. 



iaweren willen west ich gerne.* 
An der rede wftren 
herzogen ande grftven: 
dft was der belt Btiolant 
^Di Olivier der wigant, 
"u. s, w. ^ 



de heidenacbaf alsd breit 
ind mdren de cristenbeit. 
hd sprach ^ve likde mki, ' 
jn godos denste solt ir tSn 
mit lüterllc^iem mdde. 
ja, snelle helde gode^ 
got hAt üch gegeyen 
ein yiKwuniiecltchie*)4even. 
dat hAt he umbe dat ged&n, 
eineih denst wilt h6 yan 4ch hin. 
so w6 durch got arbeitet, 
sin \6n wirt eme bereitet*); 
sd wA onch durch en erstirvet, 
ich sAn üch dat he erwiryet 
de liemelischen ordne, 
de*) wirt eme ao lone 
in der merteler chore gegeyen, 
dar he ^weclich*) sal leyen 
ind lüchteb als ein morgensterre '). 
nu. ich üch geseit h&n yil yerre 
'mlnen wille inde mdt, 
nu saget wat üch dunke got!* . - 
aa der rede*) mSre 
warn- de fursten hftre, 
de kone degen Rolant . 
md OliyAr der wtgant^ 
der erzebuschof Turpin 
ind der herzöge Gerfn u* s. w. 



Die beiden letzten Zeilen' finden sicli bei.KonFad nicht; es ist 
aber, wie sehcm W.Grinun mit Bestimmtheit alis der (Reihenfolge 
bei Stricker 490 gethan hat, zn folgern, das» Tiirpin hinter OliVier 
genannt war^ond dass demnach zwei Zeilen nach .4, .13 ausgefallen 
sind. Konrad führt in der Gestalt, wie der Text vor uns liegt ^ nur 
netm anf^ aber auch die AnfzäMung ini Earlmeinet ist unvollständig. 
Geihein mit Koi^d hat das Gedidit Roland, Olivier, Samson, Ansio^ 
ßerin, ^wenp identisch. mit Konrads Gergers 4, 18,' der in dem.^- 
dem Ye^zeiclmisse 116, 11 Gemis (1. Gering) .lieisst, im Karlmeinet 
Crypin, bei Stricker 492 Gergis) Berenger , der auch 431 , 43 er- 
scheint (bei Konrad Wernes, dagegen 116, 12 richtig PerngSr, Stri- 
xkec 497 Bemg^r). Dietrich von Täldanen ist vermuthlich derselbe, 
den Koärad 116. 11 Eckerich nennt Ton Konrads Helden fehlen 



•>) wuitncli die Ha , jrleUelottt yerlMen aus wUwlich , d. h. yiüleeUeh. <) ar* 
Mt: bereit die Hs. *) de fthU. ^>weUoh. ,>) «taCM. *) Ynder rsden. 
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im Karlmeinet £ngelli6r,-' AnBhelm, Gfettfried, nnd^die auch Komrads 
Text, wie er ans vorliegt,, nicht hat, urohl aber: Stricker 496, Ive 
und Otte. Dagegen nennt Karlmeinet Naimes 'und Öiger unter der 
Zahl der Zwölfe, abweichend von den andern Quellen,- aber iü-Ueber- 
einstimmung mit dem prosaischen Fierabras und dem Gralüen Bester^ 
(Wk Grimm, 'S. 31 5). Ausserdem noch zwei, Oresten und Helis 
396, 8, di^ nach Ansis (K'onrad 4, 16) folgen und vermuthl^ch aus 
falscher Lesart der Konradßchgn Zeile 4» 17 der was (da was?) 
chune vnd wis hervorgezogen sind; denn sie finden sieh sonst in- kei- 
ner Quelle. Ntu: entfernt klingt Oresten an Turpins . Arastagnus rei 
Britanorum (cap. 11, S. 72, 16) an, der unter Karls Helden aufge- 
zählt wird; im III. Abschnitte 357, 44 hiess er,Aristannu8 de koninc 
vanBritaniä (S.73). In einem, spätem Verzeichnisse (Karlm. 409,"3Vff.) 
werden Boland, Olivier; Ögier und Berant von Mondestiec (Berart 
de Mondesdier) aufgezählt; 431, 41 führt der Dichter Xnrpin, Oigier, 
Bemger von Köln, Roland und Olivier an. Nach dieser Stelle wird 
die andre 396, 7 ind der keller Bereng6r zu beHchtigen sein,, indem 
man schreibt ind van Colne Bemg^. Der Dichter des Karlmeinet 
beabsichtigt gar nicht, alle Zwölf aufzuzählen, denn er sagt ausdrück- 
lich 396, 9 ind dar zö mench vrom man,' der ich genennen ^et en- 
ksm, und damadi -stimixH der. Text gleich wieder zu Konrad': • 

4, 34. die.demkeisereniegeswichen 896, 11. de deme. koninge hton 

ze mcheiner not. dindeji wal ii^t. ^ren, * 

si dienten, im. alle BÖ war hb en gebdt, 

unz an den tot. biz dat ist storven det. 

. Alsd die. rede was getan, Als die rede wä» getan,, 

die- harren sprachen ir man, de heren vrdgeden d6 sin, 

sie bmeten' sich besunder^ • e. der man besnader, '- 

< 

ob ieman wepre dar undir, . of eman were dar under.- 

. der .in ^t helfjßn wolde. de en niet helpen ^nw.old6. 

. 81 sprachen daz e^ scelte sl sprächen dat h6 solde. 

.in' ze stete widirsagen, si it zohant läzen yerstAnt, .. , 

weihen trost si zo im mähten w^lc^en &08t Bt zo en machten 

. haben. ' . " hftn: 

's' " * ** • 

si redeten alle' gemeinlfchen, do antworden st all^ diet, 

si newolten in niemer geswichen st enwoldenr van en scKeiden niet. 
IL B. w.' 'u. fl. *w»" . 

* • • • ' 

. So geht' die UebereinstimmuBg fort. bis Konrnd .6, 82 := Karbi» 
897. 3:3; dann wird. in letzterem Gedichte eine kürze Aiurufiug Ha- 
rias eingeschoben, von der Konrad nichts hat: 

w6. wir dat crwervea, (Kqnrad 6,- 
. . wanne dat vnr Sterin, 
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' dat uüe s^le vinda rd. ' 

nu möge uns helpeu dar z6 ' ' 
de heilige namen drt. 
' iiuld»*]imget, 0tant uns bi, 
. * Mmalsöhe kqninginne, ' - ' 
. . jnd plich luiBer eiiäie ■ . 
. also M in erirtd^e, 
- dat wir diät hemelriche (Koqr, 6, 33) o. t. w. 

Man könnte hierin einen eigesonftchtigen Zusatz tiee Compilators 
zu Eonrads Werke erblicken; aber abgesehen. davon ^dass derselbe 
m€^ znm YerkttraenaLs zum Verlängern geneigt ist, wie schon 
396, 9 hervortrat, ist «jich der Stü -so wie die Yersification so we- 
sentlich verschiede]) von dem, was wir in III als Eigentümlichkeit 
des Bearbeiters kennen lernen, dass wir nicht daran denken dürfen. 
Wohl ab^ seheint begrOndet, was wir noch an mehreren Stellen be- 
obachten werden, das9 der* Text des ^hndsliedes, den der Bearbei- 
.ter. (werter ^uch war, ob ^er Compilator des ganzen Werkes oder, 
was wahrscheinlicher, ein von diesem verschiedener Dichter) vor sich 
hatte, ein vollständigerer w^, ald der nns erhaltene, wie auch ans 
der Tergleichnng mit Stricker stellenweise diese Ueberzengong sich 
anfdrängt £s ist natürlich nur eine nnsichere Yerrnnthong, wenn 
ich annehme, es könnte in Konrads Texte etwa gehetssen haben: 

das wir hie irwefben, 
duE nnser sMe räwe vinde. 
. himeliüche küniginnei 
du solt unser alsd phlegen, 
^e wile da^ wir hie leben, 
dae wir dort daz hiqielilehe büwen. 

Stricker. weicht von .Konrad 6, 30 ab und lä^ät den Schluss von 
Karls B6de g«mz weg;, ihn können .wir daher nicht zur Yer^eichong 
heranziehen. Die Uebereinstim])i!uig zwischen Konrad ^md Karlmei- 
net beginnt mit KonTal 6y 33 wieder und geht mit geringen Ahweir 
chnngen bis 9, 5, Karbn. 399, 2 fort • 

-so M uberiueh der gotes i^en. . so Itomt over üeh gemeine ' 

\ .. . • ' ' >• .-shie li6ilg;d seine (Hs. segene). 

■ .' ' . ■ • . » • 

.In den folgenden Zeilen aber findet einige Abweichung statt 

daz her sicSi d6 breite^ * gröre vroude dJir wart, . 

dl Gristin- nch* bereiten, . do st sich hoven an de vart 

«t ngen väste in diu- lant mit love ind mÜ sauge. 

- •' -doviörens also lange . ' ^ 

biz 4S ovV den Bo4en' quamen. 

do de beiden >dat vemamen,. 

dat fli B^ken wolden ir laut, 



1 
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die beiden hKoben selbe den brant. . ' selver «Ucben «f ane brant. 
selbe si sich wuosten u. s» w. sAre*) et siöh wosten n. b.'w. 

Das Wesentliche 4es Zusatzes in Karlmeinet ist alsOj^. dass die 
Christen über die Rhone (den Boten) gehen und dieser Zusatz scheint 
nicht selbst erfunden, sondern ebenfidls auf einem ausgef&hrteren 
Texte Konrads zu beruhen. Noch mehr' scheint mir dies der Fall 
zu sein bei dem nach 399, 12 folgenden Stücke,- welche Zeile noch 
der Konrad'schen 9, 12 entspricht Konrad 9, 13 trifft erstf mit 
Karlm. 399» 61 ^zusammen. ' Die 'dazwischen liegenden Zeilen (399, 
13—60) erzählen von Roland,, der den Kaifier um £rlaubmss bittet, 
dass die zwölf Fürsten (Pairs) über das Wasser setzen und die Hei- 
den Verfolgen dürfen. Karl aber, darüber erzürnt, ist der Meinung, 
es sei noch nicht Zeit ; man müsse warten, bis der Hunger die Feinde 
überwältige und zerstreue. In dem Augenblicke sieht der" Kaiser 
umher und gewahrt die Herren, sich anschicktod, über die Fluth m 
setzen; nochmals verbietet er es und stellt ihnen* die Gefabr vor, 
vom. Gebirge herab mit Steinen erworfen zu werden. Die Heiden 
ersinnen nun eine. List; sie waten durch die Garonne (Uess-Gerunden 
statt gründen) und untergraben die SteUe^), wo die. Christen über- 
setzen wollen. Dieser ganze Zusammenhang scheint mir besser fds 
die ^sserst gedrängte- und fast dunkle DarsteUung bei Konrad; die 
Warte des letzteren zuo des wazzeres. gründe weiten sidö tr6st b^ 
finden erst in der bei Konräd fehlenden Stelle ihre Erklärung. Auch 
die folgende Siegesfreude der Herden (Konrad 9, 18) hat käinen rech- 
ten Sinn, wohl aber wenn, sie durch ilnre Küegriist den Untergang 
des Ghristenjieeres hoffen, wie es im Karlm'einet' motiviert ist Stri- 
cker ^ dessen Text an. dieser Stelle nicht ausführlicher war ala der 
der Pfälzer Handschrift, liess daher die Zeilen Kontads 9, 18,ff! weg, 
weil er sie nicht in den Zusammenhang bringen- konnte! Er erklärt 
sich -die Sache so, die Heiden hatten die Schiffe aucf dem Flusse ge- 

* • • • - 

nommen und die Brücken abgebrochen (744 748). ' Zu diesen injiem 
Gründen, aus denen- der Abschnitt im Karlmeinet echt sein »kann, 
gesellen sich äussere; es lassen sich nämlich, wenn man die Art der 
Ueberarbeitung des alten Gedichtes genau betrachtet, und. die daraus 
gezogenen Regeln .rückwärts gehend anwendet, auch nöbh einige der 
alten Reime berstellen. Ohne Zweifel Mess &» 399, 41. 42 statt 

ala si der hunger begrifet al, urspr* als jsi der hunger begxtfet 

er eiokelicb entwicbeiL sal- ^ . jj. iegeltoh .eiatwlchet. . 



') VleUeiolii «elr«. 9>Klcht ,eliie Stadf, wie KeUer S. 847 tftenetil. 



- 93 - 

al ist nor äia schlechter, dea Keim bildender Zusatz. Ebenso 
statt (399^ 53) . • 

Bone kdttheit */ helpet en deine, stn Icuonheit cleine hälfe, 

so en «rwnrpet mit eime steine so in erwurfe 

c^ böse geb^fr gedrftde^ ' • ein boae gebure. 

Noch an ein paar Stellen glaube ich die alten Reime erkennen 
ZK können. 399, 2X statt . , 

dat unr") mit. den swerden lies: das wir mit den swerten 

nns9 strSxe erherden^), . unser sträze erherten 
wir erhouwen einen pat,' und wi phat houwen: 

a. mözen unr rümen de stat. ') . si müezen is una rAmen. 

Wenig Irahrschdnlich ist verbieten: beiden, 399, 29; dagegen 
lese idi 399^ 37 statt 

of wir erbeiden bis zo der ztt. ob'e wir es. erbiten. 

ich wir dat ir des yro s!t des weset tto und bilde. 

399,. 51. wat helpet der kdne ist wes ist kuonheit nutze 

ane sinne ind tne wist^. 6ne sinne und Ane witze. 

Eudfich die letzte Zeile von Karls Bede^ der rede (Hs. reden) 
engewach nupm^ m^re- (399, 58) kehrt fast wörtlich an einer an« 
dem Stelle bei Konrad wieder, 47,. 16, gewaehne dere rede nibt 
m§re, ebenfalls auf 6re reimend und eine Red» Karls schliessend. 
Der Gompilatör sagt nicht gewahenen, sondern gewagen. 

Mit 9, 14 trifPt Konrada Text wieder mit Karlmeinet 399» 62 
zusammen, aber gchon mit 9, 16 gehen beide Gedichte wieder etwas 
aus' einander, was aber noch mit der yorhergehenden £)rweiterung 
im Karlmeinet zusammenhängt. Kellers Text interpungiert unrich- 
tig: es ist zu lesen 399,- 64 dar z6 wolden si tröst hayen,. 

; als dQ Cristen mit scharf 

zo der stat quemen'') geyaren, 

dat si dar in solden yalien 
^. . ' nut rosse ind mit allen, 

dai ir einiöh dar brecEtq. 

si*y wolden de. gAde knechte 

mit yalsohe also drenken. 

nu woide it got ever bedenken, , 
.de stner trunde nie [en]yergaz: . > 

h§ sch6f it anders inde bar. 

Pänn stimmt wieder Konrad 9, 18—31 mit Karlm. 400, 10—80. 
Nun 8^^ fi^Igt im Karlmeinet abemiais -eine Erweiterung, Von 
der Konrad nichts weiss/ 400, 31 — 47, die wieder auf die Untergra- 



>) konet die fis. >) gerade Hs. >) mir. ^ h<^r herden. ■) r. ynr de stwt. .^ des 
Beimes' wegen. entstellt «oitf witz, witze, cAei^ füs list ^.qaamen. ^ so. 
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bung des Flasses Bezog fiimmt; der darin yorkommende Beim ä&- 
stint: kont 400, 34, der nur in diesem Theile der 'CompJDIatioQ.J>e- 
gegnet, während deir Gompilator düsant' sprach nnd reimte, machtlos 
wahrscheinlich,, dass aach hier eine.alta.Krweitening des Eonrad*- 
schen Textes ztr Grunde liegt. Zwei Zeilen treffen mitXonrad 4ra- 
sammen, 9, 32-^83 mit Karhoieinet 400, 48. 49 «nd dann in letzte- 
rem Gedichte eine abermalige Erweiterung, indedi erzählt wird, dCT 
gefangene Heide sei von den Wächtern zu Hofe geführt tüMl vom Bi- 
schof (d. h« Tui^in) gefragt wprden, wo ein Uebergang tüiber den 
Fluss sei; zugleich bietet. T.> ihm an, "sich taufen zu lassen oder ge- 
hängt zu werden. Der. Heide ist zur Taufe bereit iin(! yerkfindet, 
nachdem dieselbe vollzogen, dem Kaiser , die Gefahr, cBe mit^einer 
Ueberschreitung des Flusses an dieser Stelle yerbunden .gewesen. Er 
zeigt ihnen nun eine Furt (=:= Eonrad 9, 34). Audi hier ist es nicht 
schwer, unter der Ueberarbeitung einige ältere Reime zu erkennen. 
So scheint mir 400, 64 für 

enwoltu des niet dön, ^ zu les^n: obe dir d^ yenmälAt, 

00 enwil ich mome niet gerdn, • ich hei^e dieh morgen- haben.' 
ich endo dich hÄfl, - . . ^ 

Ebenso en der folgenden Stelle 4ÖX, 9* . . - 

damA sagen ich dir, wizze crist, sä sage ich dir, wizze crist, 

mfre "de dir lief is.t. - ' ein maere daz dir. -fiep ist. 

. dd der heide^ an der stat d4 der beiden was uretoofet, 
geddfst wart, ais he bat, ^ 

man gaf eme an mit vltze dd Wiirt im ane gesloufet^ 
gdt Itnwftt alle wize ' vü guotlsr Itnwäte. • 
lüde ander gÄt gewant. . . * 

d^ he de gnade alda gevant^,* -do er vani. die ^en&de, 

Auch das folgende amen (: warnen) 409, 20 kommt beim Compilaior 
nicht vor, dessen Yersification übrigens auch dieser Abschnitt nicht trägt 
Ein kleinerer- Zusatz, nachdem wieder 401 ^ 35—38 sich .an, Eonrad 
9, 34—10, 3. angeschlossen, ist/W)'n 40i; 39—45: in 401, 43. 44 
könnte ^der ursprüngliche Beim übere : übele gewesen sein. Karlm. 
401,-46 — 50 stimäit mitKohrad 10»- 29— 33 überein;- (Be dazwischen 
fehlenden Zeilen Eonrads 10 » 4-^2^ werden dann, nachgeholt. Im 
Earhneinet schliesst sich nun an 10, 33 gleich 11» 6 — 8 an, indem 
die Ery^ähnung Gottfrieds, mehrere Blätter später kommt. Nach ei- 
nigen nichts Wesentliches enthaltenden Zeil^, die bei Eonrad nichts 
Entsprechendes haben (401,. 54^ 62) ^ treffen bejde Te^te bei Eon- 
rad 10, 4'=;: Earlm. 401, 63 wieder zusamdiien und -laufen bis 10, 
22'.= Karlm. 402, 12 neben einander, indem nur «wei Zeiten Eon- 



1) 'Bsi genant *) Tgl. Epnrad 216, 83 dfu-^evant al im ^ idimft^B» 
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rads (10, 14. 15) nit denr yom Bearbeiter wahrscheinlidi nicht be- 
wältigten Reime irbibete : erspileten ausgelassen würden. Konrad 
10, 23 ist Karlm. 402, 25.. Bie Yejrae dazwischen 402, 13--24 sind 
aber nicht Zusatz des Compilators i dessen poetische Kraft sie weit 
übersteigen, sondern es scheint, dass nach Konrad 10, 22 eine Lücke 
van mehreren Zeilen aazimelunea ist, die ich duroh das zweimtd.im 
Reim stehende snellen erkläre, das auch noch durch 'die Ueberarbei- 
tnng dorchbückt, 402, 15. 26. Ich schliesse die Echtheit dieser Zei- 
len ans dem Ansdruck nötveste 402, 16, der bei Konrad 44, 1 anch 
Yorkommt, und ebenso oveie geste 402,^17 (ygL leide geste, Kon- 
rad 29, 29, wo Karink 432, 8 sagt bdse geste), Es zeigen sich 
übrigens noch einige Uebereanstimmangen mit Konrad 29 and Karlm. 
401. 402; ygl. Konrad 29, 7 yil enge wart in der ynrt mit Karlm. 

401, 54 zo dem tome wal enge , nnd die Beziehung auf die veigen 
Konr. 29^ 11 nnd Karbn. 402, i20. Da einige Zeilen yon Konr. 29 
bald nachher (403, 21) wirklieh folgen, nnd später, wo Konr. 29 
übersetzt wird, ein Stück fehlt, so kann man sich die Verwirrung 
nnr etwa durch ein. Versetzen in der Vorlage erklären. 402, 18-^20 
(21) wird in zwei Zeilen zusammengezogen gewesen sein, mit der 
Assonaiiz beiden: yeigen, y^ Konrad 29, 10. 11. Auch die näch- 
stei) wieder allgemein^ mit Konrad stinkenden Zeilen, die bei Kon- 
rad den ScMoss yon Josias Bede enthalten, 10, 23 — 28, haben im 
Karlm. einen weiteren Umfang 402, 25— '47 und mancherlei Zusätze, 
die zum Tbeil wenigstens alt scheinen, z. B., die Vergleichong der 
Kampfer ,mit wilden £bem^ 402, 30 (Hs. oyer), die in yolkstümlichen 
Gedichten häufig ist, aber beim Compilator sich nicht findet;, zwei- 
mal allerdings inl, aber das Gedicht hat yiel yolkstümliche Aus- 
drücke. 402, 37 ist bfBenbqr zu lesen där'mede sint alle de gemant 
Die nach dem Schlüsse yon Joälaa R6de folgenden Verse 10, 29-7-33 
Stande)! im Karlm, schon oben 401, 46^50. Hier aber folgt nach 

402, 47 wiederum' em Abschnitt , yon dem Konrad^ nichts hat 402, 
48 — 403, 20, an dessen Echtheit um so wefiiger zu zweifeln' ist, als 
der' altertümliche Reim ^emartel^t: tot 402, -66 darin yorkömmt 
Karl, sendet zu den Heiden und fordert sie auf sich zum Christen- 
thume zu. bekehren; dl^s war aber dem Teufel leid lind er gab den 
Heiden die Gesinnung ein, eher den Tod zu erleiden, als an einen 
%ndem Gott ^ denn den .yon Alters her yer ehrten zu gruben. Sie ent- 
boten -daher dem Kaiser; sie wollten, ihm Silber und Gold geben, 
weDon^ er isie in Frieden Hesse. Zornig ward da der Kaiser und lies& 
sofort ssum Kampfe rücken. Der Izdialt, namentlicb das -Hineinziehen 
des Teufels, spricht ebenfalls für die Echtheit dieses Stückes. Aus- 
ser dem schon erwähnten übrig gebliebenen gemartel6t lassen sich 
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altertfimliche Beime durch yermnthung henlelleB. . 402 , 51 ist za 
lesea: . 

. ^ TÜ Uiire begunde er «i maaen . 

. daz fli wolden gebAmaaen * 
^ • 403, 54. ind er ^ alsd Vrieldeu; 

aber dieser Reim, ist nidit der vsprOngliche, sondern es hi^ss statt 

Inder ^re alsd wieldenj . nreprunglich: • - 

dat 81 de sSle behielden. ' und behielden ir g^le. 

h.% enbcigerde niet mere ' er engerte nihtes mdre * 

van en, of it er wille w^ wan da^ si sidb teuften, 

dan dat st sich döfiten. . . vgL Eonrad. 3, 16, 17. 

402r 6^ ^^ Keller das richtige der wörde en s6re :yetdr6z in 
der Anmerkong schon hergestellt 402, 66—403, 6 möchte so zu 
lesen sein, statt 

81 worden alle geniarteldt, lie wurdön alle 6 gemarteldi 

ind erkoren e [dft] den ddt, ' und. erküren 6 den tot, • 

e si durch eincher hande gebojb e si durch, stn hulde 

. geldyen wolden an einichen got an^ deheinen got gelouben wolden 

dan den st erkanten ere. wan den si örb^kanden. 

dat mOde den . keiner a^re. daz tete dem keiser ahde.' 
sm herze is gr^ze ptn gedulde. ^ . 

.st sprächen dat st sthe hulde doch jähen si daz si sine hulde 

gerne werven ^^olden, gerne solden verschulden, 
als st zo rechte solden. ' i 

Noch an einer Stelle wird der Reim so herzustellen sein: 

40d>.l?. mit der meisten^) her- liescmit, dem meisten saagene 

kracht, 
de 6 zosamen ^ärt bracht. der ie quam zesamene. 

. Nach 403, 20 folgen einige. Zeilen, die an Eonrad 29, 12—15 
sich anschliessen, und von 403) 25 ab wieder eine -grössere Binschai- 
tung bis 404^ 54. Wir finden dadurch die oben angenommene Yer- 
wirrung in derYjorlage des Earlmeinet bestätigt. Roland war schon 
401,. '63. erwähnt worden, und hier nochmals mit dem voransgegcfaick- 
ten dat dede ein sneMe jungelinc-403, 20, als' wenn von.Uim vorher 
nodi^nicht die |lede gewesen wäre. Pass jedoch trotz- aller Ter- 
wirmng hier nicht der Bearbeiter' hinzugedichtet; sondern dass nur 
die Beschaffenheit -des von ihm benutzten* Textes des Rolandslied^s 
an der Verwirrung Schuld trägt; zeigt die üebereinstimmüng mit 
Stricker an einigen IStellen.: Die. Heiden rufen ihre Götzen an (dass 
sie in die Tempel flohen, war 401, 6l gesagt) 403, 40; das sagt 



*) Hf. meiiter«. 
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Komd 11,6 nicht, noU $ber Stricte SSS^it TgL die beiden 
SteUfNi: Sailm. .403, 39. Btri<±er 82S ^ ' 



er gode sa liftage iliqftn.. 
w§ t^re it en licfbo, 



«I enbOrdei]^ koan wort 



do enlde|i stAllö der mort 



tU' lAte sie tHritftitt 
ir*«pgpte fiber tl 
umbe^ d«r )critten vaL 
das W80re abo gupt T^rlln: , 
ir apgot mohten nikt Ün 
■wid^r gote deheineu Bin. 
die kriBten liefen zuo zin drin 
ond kliiogens an ir gebete. 



Auch üadt : dieseof OberdiiBtimmendeii* Stelle hat Stricker noch 

* ^ • > 

eine, woU ftiif einem /voUstSQdigeren Texte beruhende Erz&hlnag, 
dass die Christen die 60ts6tf)3der von den Stahlen herabgeworfen 
und in Pfützen versenkt h&tten.. So weisen beide Texte ^ Strickers 
nnd' der de^ Kafhneinet, mif ein^ Secenaion des P&£on/ad,.aa8 der 
die Plälaer Handschrift stellenwe^ nor eine Yerkünong sdieint, 
oder die; eine etwas Jüngere, aber, gewiss noch dem zwölften Jahr- 
hnnid^ angehörende Bearbeitnng war. In dem Folgenden dagegen 
steht Karlm0inet wieder, -allein^ indem Stricker erst ^eder 846. mit 
Konrad 11, 10 <?gL Kaiim. 404, 66) zosammentrifft Ich halte auch 
diesen Abschnitt fbr alt nnd echt|. darin, begegnet 4^ Beim vor- 

« • ■ 

deröst: trösl 404, '6 (ygL Konrad. 8, 8) nnd einige. andere Reime 
lassen. Sich init dämlicher Sicherheit herstellen. £s ist. Idar, dass 
die. vier Zeilen 403, 42—46 nrsprflnglich nor zwei bildeten', deren 
Wesentliches in den Wortetf .dännea kMe Ruolant ze einer schar' 
liegt, w&hrend.die andern beiden npr hinzagef)^[t wiirden, am einen 
alten Beim zu* entfernen, deii zu errathen in dieseili Falle s<diwer 
ist Die Echtheit wird'aosserdem dnreh dileYerse 403, 53 ft erwie- 
sen,, die bei Koarad an einer anidem Stelle 280, 10-— 17 stehen. 



880, 10. ttiit michdieih ntde 
JoQmns starbt sich m dem wtge 



jam d^ lewe der d4 wianet, 
so er zornen beginnet. 

er was erbpigen' harte. 

er .gefironite mit dem swerte - 

manigen faaiden ttftenj 

mit bluote biBtroHttii. ' '^ 



403, 1^3. OUrer der bilde 
sterkede ncK mit.nide. 
ind ander jungelinge 
in des etrtdes itnffe. . ' 
ind.ergremeden^) eren-moi '• 

- alle samen, als der Jewe d^t» 
als he sme jungen \winnet. 

^ zomen hl sich.be^inixet 

. st w&ren zornich s^re . . 
ind flögen -vele geh^' 
mendien doden beiden * 

' Yete blödioh. an der beiden. 



')' ergiTBiaMdeii Hs. 
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Den Aiiodrock giBiieiiilen 404, -8 biMdil 4er Compilator sewt 

nic^ Statt 4er vier teilen 404, ,. 10 — 13 wird de: Keim, inoohte : 

schelte dasi ur^rttaglkhe gewQ&en isein.* 404^ 28 £ -hiess «a etwa 

statt • • ' . \ • • ? , ' 

" ' • • " 

dat he en allen dede'knnt, 

we st. hedden an der studt 

genisk Vü IQeIlchen^eiAen 

ind komerlSchen vreisen 

YÜ mendier hande wise, 

dat der düveX mit vHze 

der heiden fiele alle samen* .i ,-. 

gesc^eide van. dem liehaiAeii. 



daa er in allen sagete, .^ 
wie ri gesehen habetex^ 
inamger hande ^eise 
und' kamberttchen vxeiseii^. 
manger hande wtze, - 
*Ablz die tiuvil mit tUze (?) 
der beiden säe nlkmen (biren?) 
von den lichb&men. 



eise , Schrecken* begegnet nnr to dieser Stelle des' G^dichtfes. 
alle sanren: lichamen kann Eonrad nicht gereiftit haben, denn- er 
Sägte samt und lichnäme^ (vgl. dtriekers Karl 'S; LXIll). I>ie> eben 
angeführten Zdlen erinnern- an Eonrad 11, 10 — 18, aber sie sind nicht 
ans ihnen entnommen ^ denn jene Zeüen Eonr^s. .Verden" 405 , Iff. 
ausgedrückt. Die Vetse 404, 38—41 scheinen. aus Äwei ZeQen er- 
weitert Eu'sein, mit^ dem Reime h^re: säe oder h6re: Michah^le 
(vgl. aber audi Eonräd 11,' 10 wären: sähen). JDer Airfang des.Ab- 
sätiea 4ö4,-44ff. ist so. herzustellen: . ' 

dat eümach wizzen neman,- 
^ wilche *) vrouda dar gewan 

• * ■ 

alle de chnsten di^t, 



da; mach nieman wizzen, 

weihe vroud'e die -Christen 

•"; • . ■ . • 

sklle do gewuimen, 



dat st des hadden ein ergibt 
ind dit Urkunde sägen. 
dar nisder dat sl lägen 

' aiit alle irre menj:e " ^ 
ind spraehen ere venia. 

, got'loften 81 sere, * 
dat he sins selves' ere . "* 
slerkede sd sere kxd alle zit. 



äd si «sahen diz ürkonde. 

de ,yiel >1 diu menige 
-;nidec an.ir venie' 
. ' und lobeten got' harte, 

daz er sin .ere starhte. 



• • • - # 

Den Reim menie: venie k^nnt dar Compilator nicht; er findet 
sicfi meist in UebereiBötimmiing mit ]^Qnrad und wird daher wohl 
auch' hier echt sein. Mit 404, 55 tritt wieder Uebereinsthnmung ein, 
die die Zeijeö Eonrads 11, 2—14, Earlm. 404, 55—405, 7 umfasst 
Die in Earim. dann folgenden Verse haben bei Eonrad nichts Ent- 
spreehBöäes (405, S-^ 17),' aber auch sie sind alt Die Worte .* 



laus sit regi -glorie,- 

daz sprichet ,gelo.bet slgöt immer 



|. 



>) Ha wi6h9. 
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erinnern an die Tielen bei Konrad eingesclialteten lateinisdien Phra- 
sen, die den Greistlichen erkennen lassen; der Compilator wendet 4er- 
gleidien niemals an. 405, 12 ist in der Handschrift entstellt, weil 
der Schreiber, vielleicht schon der Bearbeiter das 'Wbrt nicht yep- 
stand. Es ist zu lesen statt 

de vil leve gots vrande ' ' ^ die tu liebetf gotes iwarten 
de bereyden sich do hmrde, * sich tu schiere giu^ten, 

de keyden sy bekeirde% das si die beiden tgoften. 

sy doefiten sy iad leiten 

den geloTcn Tele iad rechte si lertai si den geloüben 

II& allc^ irre meohte. 

* » 

4warte begegnet £ast nur in den Denkmälern des zwIHften . Jahr^ 
hmderts. Mit Konrad 11, 16 trifft das Gedicht wieder bei 405, 15 
zusammen und folgt ihm bis 11, 21 = Karlm. 405, 25. Ein paar 
dann folgende Zeilen fehlen heiKonrad (405, 26<-d6) nnd gehören noch 
zu der Erweiterong, ^die die ganze Stelle zeigt Konrad 11^ 23 — 25 
ist KarluL 405, 37^39; die Verse Karlm. 40 — 43 sind wiedenim 
ein Zusatz. Die Uebereinstimmnng geht dann von Konrad 11, 26 — 12, 
23, Karfan. 405, 44—^406; 8. Statt der .vier Zeilen bei Konrad 12, 
24—27 hat Karlm. deren zehn, 406,, 9—- 18, die aber nidit mit Kon- 
rad stimmen nnd wieder einen selbstst&ndigen Text voraussetzen; 
auch Stricker 959—967 ist hier aosfilhrlicher und' stimmt in einigen 
Ansdrüdcen zu Karlmeinet^ vgl Stricker 962, daz sie dar qusemen 
zehant, K. 406, 12 dat st . . zo eme dar qutoen. 

' Weiterhin stimmt Karim. 406, 18—55 mit Konrad 12, 27-7I3, 
29, nur sind einige Zeilen bei Konrad (13, 26—27) übergangen. Hier 
schliesst sich der Karlmeinet genauer an das französische Rolands- 
lied (Michel, 2, 12. Genin 1, 22), wo es heisst': 

. " • , 

• . ni ad paien ki un sul mot respundet, 
fors Blancandrins d^ castel de Val Funde. 

Auch im französischen Gedichte spricht BlAnschandiez nqr eiiH 
mal, es fehlen die Zeilen Konrads 13 , 29 — 14 , 22 = Karbn. 406» 
56—407, 6. 

Nach 406, 58 folgt gleich Konrads Vers 14 , 9 , aber wie man 
ajDS detai ever sieht, fehlt Konrads 13, 30 — 14, 8; vgl Stricker 
1016- 1020. Ferner schliesst sich Karhn. 406, 56—408, 59 mit ge- 
ringen Abweichungen an Konrad 14, 9—18, 10 an; nur einmal, nach 408, 
15 sind vier Zeflen des alten Gedichtes, 16, 17 — 20 übersprung^: 

Dann aber folgt' ein langer Abschnitt, von dem Konrad gar nichts 
hat, 408, 60—426, 2. Es ist dies ein in sich abgescbJoss^enes Sta<^ 
welches mit 4em volrhergehenden wie mit dem folgenden in 4einem 

7* 
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Zosammenhange steht Die Sixraclie- und Vexsificatioii sind yoi^ dem 
bisher, l>e&^rpchefien Abschnitte ganz abweichend; beides- nähert sich 
de^ Tone von m, d* L des Cqmpilators, Poch fehlt es-aach. nicht 
an solchen Unterschieden der l^raphe vni des Wortgebr^ncbe% äsuas 
eine Identität zwischem dem Verfasser dieses Stüqkes und ^^m Com- 
pilator nicht unbedingt zagegeben werden kann. Von Marsilies 
Tochter Magdalie ist sonst nirgend in dem ganzen Gr^dichte. die Bede 
and Marsilies selbst wird hiep so eingeführt 9 als pb Toa- ihm noch 
gar nioht vorher gesprochen worden wäre. Diö.Sage selbst. begegnet 
in den übrigen Dichtangen von Karl nicht; der Name klingt an Tur- 
pins Ospinam regem Algarbiae 70, 46 an, der, Agoh&nds* Bandesge- 
nosse» im Kampfe erschlagen wird (71; 4^).. Eine provenzalische An- 
spielang könnten die Worte Bertrans Pftrii^.von.Botergae ettümlten, 
8. meine proy> Denkmäler 85, 29 

ni d'Aspinel, per x'aasBiB yeaoasner. ' . * v ' 

Das Stück* beginnt,' wie der Anfang eines Gedichtes 

Nu was in Babilonjen gesezzen 

ein beiden*) vele vermezzen: . 

Os^inel was he genant. 

em denden alle beiden lant. * . * 

jPen Inhalt gibt Keller S. 847-T-848 an; es schliefst init d^Taofe 
der heidnischen Königstochter Magdalie, in dijB sich Roland, dcpr 
Sieger, beinahe verliebt hätte; a^f Oliviers Anrathen wifd >ie_.hdm 
nach Frankreich za seiner Schwester Aide, Rolands Braat, gelandet 
Dem Sinne' nach schliesst das Gedicht am besten mit 4^5 , 20 and 
das übrige betrachten wir als einen den Uebergang bildenden Zasatz 
des Compüators, der den Ausdruck clerke (clericus) (425, 58) mehr- 
mals in III braucht. In diesem Abschnitte, den ich mit Y* bezeich- 
ne, zeigt die Handschrift A einmal eine Yertausdiung zweier 
Stücke, nämlich 420, 11—^421, 18 muss' nach 422, 29 folgen, so dass 
421, 19—422, 29 nach 420", 10 gehört Daraus -ergibt Si^h, dass der 
Schreiber dieser Sandschrift zwei Blätter in seiner Yx>1rlage' vertauscht 
.fand, die vielleicht Verbunden waren, und dass diese Seiten von 
SQ-rST .Zeilen hatte. Ber 426, IQ schliesst sich der Text desKarl- 
m^elnet. >¥ied^ da an, wo er von Konrad .abgegangen war^ nach Konr. 
18» 10; jedoch, werden die Namen, der heidmsche&Bathgeher^ aus- 
gelassen, K. 16, 13— 284 und 19, 1 trifft MtKarlm^ 426, ILzia^am- 
mei^.. , Im Karjmeinet . liegt Karl ;za Runzeval, 426^^7, wohin er 
426, 1 gezogen >t, bei Sonrad 19 , 28 vor Gorders, ebenso bei 



>) eyn^iieyde. 
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1201, imd in der Chanson de Boland Strophe 5« Nach 427; 
7 Mg&k eimge bei Eoimd fehlende Zeilen (8-^27). Dieser Zosati 
igt aoflUIend; er erzkhk nftmlich, dass*, ehe die Boten nocfi in das 
Thal h6ra)>8tiegen und ihre Botschaft ausrichteten j die Borg, vor 
welcher der Kaiser lag, gewonnen nnd zerbrochen wnrde, nnd dass 
die CÜiristcn grosse Bente nahmen. Kurz nachher (427, 61 ff.) heisst 
es : idr die Boten sich n&herten, bemerkten sie,, dass Karl von Kor- 
ders der Hauptstadt nach Rnnzeval in das Thal gezogen war. Mit 
der eroberten Burg ist also doch Corders. gemeint, and was 426, 37 
gesagt war, dass er in Boneeval liege, ist nnrichUg. Denn so erzfthit 
es die Chanson de Boland 8, 1 (66nin 1, 96% mit welcher jener 
Zusatz genau stimmt 



8^ 1. nempererease fidtebals eliez. 



Gotdres sprife e let mnrs peoeies, 
od M» cadables Je« Ton en abatied. 



3. en 1^ citet n^en ad r^^s paien 

4. ne seit oois a devient chrestien: 
1. mult graat eschech en unt si 

chevaler 
-2. d'or e d'argent e de goame- 

mens ohera. 



427, 9. 6 n zo dem dale qutoen 
ind ir botschaf gededen 
mit geven inde onch mit redeni 
so waa de buroh gewonnen, 
inde oach gar Terbrunnen 
torne inde m4re zobrocben. ^ 
der keider hadde gewrochen 
al d& godes audo ' 
oTer stn vtande 
de van eme waren gesoheiden. 
dar inne enwas gein beiden, 
he enwere gedoft öf erplagen, 
alflus hört ich dat böch sagen, 
dat de dar iune nemen 
allet dat st bequemen, 
schätz ind geamide cleine. - 
des yronweden sich' algemeine 
beide arme ind riebe.. -^ 



Und nach den Worten ,u deyient christien' folgt in der Chan- . 
son de Roland unmittelbar, stimmend mit Konrad 21, 3 und Karlm. 
427, 29, li empereres est en un grant verger^ Bei Konrad 28, 11 
wird erzählt, wie die Heiden einen Ausfall aus' der Burg (d. h. aus 
Corders) machen und dass im Kampfe die Stadt gewonnen wird, wo^ 
mit auch die spätere Erwähnung 94, 25, Corders wäre verbrannt, 
stimmt De;* Dichter des Karlmeinet erzählt nach Konrad diesen 
Ausfall und Kampf ebenfalls 432, 2 f., sagt aber üz einer btirch sl 
drangen. Offenbar herrscht hier im Karlmeinet Yerwirrung; die Er- 
oberung der Stadt wird zweimal erzählt Ob diese Verwirrung alieiii 
vom Compilator heMdirt,' möchte ich .bezweifln. 

Bei Konrad 2r, 3 treffen beide Gedichte wieder zusammen. 
K. 21, 8^14 entweicht I[arlm. 427, 28—40. ' Einige Zeflen Konrads 
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feUen 21, IS«— 26, woflfar eiu paar andre ^m Karins, die jenen im 
Inhalt nicht entsprechen (427, 41—43). Von Eonrad 21, 27— 22, 7 
stimmt Karlffl.427, 44—49 so ziemlich. In letzterem Gedichte sitzt 
Karl in dem Banmgarten, yon seinen Ba&gebem nmringt, onter ei- 
nem Qelbaome und sieht dem Spiele der Jttnglinge zu, die mit Ha- 
bichten nnd Hunden Kurzweil treiben (427, 52 — 60). Auch hier trifft 
Karlmeüiet genauer mit der Chanson de Roland Oberein, wo es ^bomi 
Strophe 8 (G6nin 1, 111), 

as tables juent.pur ek esbau^er, 

e as escbecs li plus saive e li Teill 

e escremissent eil bacheler leger (Karlml 427, 42« 48). 

und dann von Karl: 

desoz un pin, delez an eglenter, 
un faldeatod i unt faii tut d'or mer: 
la .siet 11 reis qui dulce France tient. 

Der . Zusatz im Karlmeinet erkl&rt den dunkeln Text KOnrads 
einigermassen; es scheint, dass folgende beide Stellen sich entsprechen: 

• K 21, 20. si iAhen das die ade- 427,52. Karl der edel koninc rtch 

laren 

dar zuo gewenit wären hadde dftr sitzen imune sich 

dat si scate baren. in dem selven bomgarde 

si borten die phacht l^en sin ritgeven vde luürde 

de edelin juncherren under eime olichboume 

und scbermen mit den schilten, und nftmen des speles goume, 

wie die valcben sputen want de jungelinge 

und ändir manic yederspil. dAden an dem ringe 

kurzwÜQ mit hafgen ind mit 

hunden. 

» 

,Die Adler sind gewöhnt 'Schatten zu machen', d. h. sie sdiwe- 
ben über dem Kaiser und bedecken ihn jnit ihren Fittigen. Man 
könnte zur Erklärung eine Stelle aus dem Daniel von Blumenthal 
vergleichen, wo die Babiane (eine Yogelart) 11ber> den Häuptern der 
Frauen schweben '(Kar! XI) 

. .. so swebent die vögele obe in. 

sie hänt die^ kunst und den sin, 
d&z sie si vor der sunnen 
vil wbl beschirmen kunnen. 

. An Stelle der Adler steht im Karlmeinet, der Oelbanm, in der 
Chi de Roland eine Fichte und ein eglenter; letzterer Ausdruck er- 
klärt einfacher als die Stelle des Daniel die ,Adler^ Konrads -Vor- 
lage hatte aiglepter und daraus machte der deutsche Dichter, der 
sich Mehreres. der Art zu Schulden kommen Utsst,' durch Ifissyer- 
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rtindalwi «Adler* (aigle). ^ Die imm im Earlm. fotgende Banerkmigi 
Sari sd Ton Kordert nach RoazevaL gezogen , scheint dem Compila- 
tor isüziikommeo, ^deich am dem Ausdrucke, unbelat scfaiiesse (427, 
65); er suchte die Widerspräche seiner Quelle dadurch ra .vermit- 
teln. 13o werden woU ancb die nftcbsten Zeilen, 428, 2 — 14, die 
Konrad nnd andi die Chanson de Roland mcht hat, dem Compilator 
znfiiHen. Die . Uebereinstimmmig mit Konracl beginnt wieder 22, 10, 
Kaiim. 428, 16 und geht bis 24, 1; doch ist die dazwischen liegende 
Schildemng Karis, K. 22, 18^23, 16 ansgelassoi. Auch die Chan- 
son de Boland hat nur ^ei Zeilen (Str. 8) aber Karls Aenssere. 
Saanschandies Bede dagegen, ist- im Karlmeinet viel ausführlicher als 
bei Konrad und bei Strick«; die einzelnen Zeilen Konrads sind noch 
darin zu erkennen, 24, 2 = Karlm. 428, $0. 51; 24, 3 = Karfan. 

428, 60; 24, 5 = Karhn. 429, 17; und von da an ist wieder mehr 
Uebereinstimmong. Statt Konjrad 24, 2 — 5. hat der Dichter des 
Karlmeinet 42 Verse, 428, 43--42d, 18, die« wie ich glaube, auch 
schon in seiner Yorl^^e, d. h. in- dem Manuscripte des JRolaadsliedes 
standen. Statt 428, 57 

8tn blot heiz indc rot, . lies: iliii vil heiliges blaot, ^ 

dat üieer einen, wunden vl6t daz tz stner wunden wuot. 

Entstellt ist d^r Reim in ^29, 3. 4, wo zu lesen ist:. 

' dar h&t -h^ uns dwediehe 
in geladen- md in geepannen, « ^ - 

• of wir mit eme wollen dannen, 

wenn nidit vielmehr Entstelläng eines andern Reims an Grunde liegt 
429,. 6 lies it enleit nie vader durch stn kint und 429, 14 bl sines 
vader rechte hant, nicht rechter, wie Keller wijl. Der Reim tuont: 
stuont 429, 11, den der Bearbeiter sonst nicht braucht, weist eben- 
folls auf ein hochdeutsches Original dieser Stelle. 

Die nächsten mit Kdnrad stimmenden Verse 429,' 17—26 ain- 
fassen Conrad 24, 5 — 12. Statt 24, 13 hat Karlm. fünf Zeilen, 

429, 27—^1. Wieder stimmt iriit geringen Ahweichxmgen Konrad 
24, 15—28-, 10, Karlm. 429; 32 — 4$1, 13. Dann aber hat Karlm. 
abermals einen Zusatz, von dem auch Stricker nichts weiss: ,die 
Nacht naht, .die Boten Werden ^zur Herberge geführt. Der Kaiser 
geht zur Ruhe. Am andern Morgen nach der Messe lässt er unter 
einem Pinienbaume ein Zelt au£schlageil ; dorthin bringt man ihm * 
deI^ schön verzierten Königsstuhl ; denn da wollte er Rath Ehalten, 
was er Harsiliuß- entbieten solle: Schön ward die Versammlung, da 
waren Turpin, Oiger, Berenger- von Köüiy Roland, Olivier und manch 
anderer Ritter^ Karl lehnte, sic^ an den Baum und theilte den Her- 
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r en mit, was finn . Marsilies entboten. * VHätrenä ior . noähi tprldlit^* er- 
hebt dfdi ein gewaltiger Schall <Konr: 28, IL -KaEiim. 432, 2. Str. 
1443>t Keller bemerkt m 432; 1 (S. 884), '. das Folg^ide passe nicht 
in den Za8ammenhaiig;'jedenfäa8 aberpa^st es im IDirhn. bei^r als 
bei Eonrad.- Ich glaube , dass i&/lem'bei Xoniid ' fehlenden Stfeke 
43 r, 24^4^2 i 2 anch ein älterer Text zn.Onmde liegt: Es finden, 
sieh darin die" Seime dAsant: gesunt 431, '58,* W.ovon das erste Beim- 
wort ohnie Frage alt ist; die zweite Zefle mteer^inde #al gesnnt 
sieht jünger - aits und gibt keinen Sum. Termathlich war der nr- 
sprflngHehe J^eim tdstmt.^ %ünt ' Anch- der Reim goldis: is ist i^ter- 
thümlich 432 ,1. Der Phiralis dieten • 431 ,* 39 findet sidi auch bei 
Konr. (69, 28). 431, 33 war der nrs^rOngltche Text vidleicht 

under einem, pinbomne: 
der. was- vüe ^i^ehöne. 

EarlineiÄet trift hiei* wieder nlt der Chanson de Sdaäd znsam- 
men^ in der Allerdings der Beherbergung der Boten seäis Zeflen ge^ 
widmet sind (11, }-^6); aber dann heisst es ftbereinstimiftend (66- 
nin-l, 163): . : . , . •.'... 

11,7« E'empereres est par maün 431, ^. der keiser do zq raste 

. levet, ■ . • ■ • . •* . genc, 

r ' biz der daoh ane veno:- 
metfse « matines ad li roi» .es« . • sq sanc man eme gewisse . 
. , eultet. metttn' in^e misse 

ind aiider sla geztde. * 
desvz voL pin ^n est li nsis alez. do hez h% an dat reit wide • 

/ ' • . ' / ein gteelt tp sl&ii 

" .' ' . .an einen pinbom wal gedan. • 

Beim^ Bathe anwesend ^ennt Str. 12. Oger,. Turpin, Bichard, 
Henri, Acelki Von Gascnigne, -Tebald von Beims, Müim Sun cusin, 
Gefers^ Gerin, Bdand, Oliver und Guenes. Hier kann der deatsche 
Dichter r^cht gut auch alle diese Kamen Tor. sicÜ gehabt habeil, aber 
der Compilater kUrzt^ indem er sagt 431, 45 ind mench ander ritter 
feir. Im fFanzösischen Gedichte . wird .aber Ton dem . AusfaUe ' der 
Heiden hier nichts erzählt; denn das w^r. schon oben gesa^ . £s 
hat also auch hier wieder den Anschein,' dass'^er .Bearbeiter' auch 
den französischen Text yor .sicÜ hatte; nur sprechen, dagegen Beim- 
formen, wie tüsunt und Anderes. ^ . • . ' 

In der folgenden Kampfsclnlderung ist Kohrad'aus£tthrlich^. 
Eonrad 28,. 11— 30, 2 ühKarlm^inet nur zwdlf ZeBen, die folgenden 
Konrad'schen .entsprechen. - ' -/ 
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' 518, 14 under diu imit ein miehil .biim«n die' wart €iai micM sdiaL 

. toftL 

de beiden wlfenten nah. aber aL de beiden wftpenden ticb al, ' 

iiz der burcb ti drangen, ^er einer bnroh .st drangen^ 

ir wicliet si sungen. eren sanc si sangen. 

81 kerten ober den burcbgraben. ei kirden over den borcbgraven. 

da wart miehil ndt irhaben. dar wart ein gröz not erhaben. 

ä9, 20. ' si gewannen leide geste, si gewannen dar bdse geste, 

die ire borch veste want ir baroh «tarc inde ^este 

wart in anderdröngen. . wart en af gedrangen. 

oyel was en erlangen. 

29,31. dftrwartteenidibeltyüsdre. mancher rerlös dir den lif. 

30, 2. di^ wart Tirendet der strit. de Cristen behllden kamp ind klf. 

Einige von den hier aosgelassenen Zeilen sind schon frflher \m 
Karlm. yerarbeitet, ygL* oben S. 96; auch andere Zeilen yon Konr. 29 
lassen sich mit jener obigen Stelle yergleichen. 

K. 29, 80. 403, 49. Oliyier der wigant 

der drdch dö in stner hant 
Ofiyier mit Alteolftre : einen grozen kolveger, 

dar wart manich helt y^ e^re. ^ dir mede Verwän he aendien *) 

k(^eg6r kann.redit gnt Entstelking ans Alted^r sein. — Nach" 
dem Eonrad 30, 3 — 23 mü' Karlm. 431, 14 — 36^ gestimmt, hatKavlm. 
abermals einen Zusatz,- der den yoraofgegangenen Kampf zu motiyieren 
sucht und den Zusammenhang feststellt; es kann der. Zusatz recht 
wohl -edit sem. Zwar hatte auch Stridcer nur yor sich, was wir bei 
Konrad lesen; -aber man kann sich die.Lflcke durdi ein zweimaliges 
Rnolant im Keime (weiiBuolant zweimal spricht) eridären, wieol^en* 
durch das zweimalige snelle (S.. 95). Die Chanson «de Roland /hat an 
dieser Stelle natflrlich nichts EntspjKchendes, weil sie auch deü yQr^ 
hergehenden . Kampf nicht hat, sondern hier spricht Roland jgleich 
wie bei Konr^d 30, 24. 

Nach Karbn. 434,* 23 sind sechs Zeilen Konrads ausgefallen, 
33, 23-^-34, 4; ebenso s^chs nach 434, 51, Konr. 35, 3-^8. . ^^Ües 
Folgende schliesst »ch genau an Konrads Text ao, Konr. 35, 9 — 46, 
14 entspricht Karlm. 434, 52 — 439, 20. Bemerkenswerth ist eine 
Auslassung nach Konr. 38, 19 bis 39, 18, welche Yerse Naimes Lob 
enti^alten; dieselbe Auslassung hat auch Stricker nach 1692, nur dass 
er 1693 schon mit Kbnr^ 39, 17 (statt 18) beginnt Im Folgenden 
zeigt Karlm. einen theilweise yerkürzten Text, möge derselbe nun 
yom Bearbeiter herrühren oäer schon in der alten Hs. sq ge.wesen 



> 



■) Hs. meTiich. 
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sein. In der. .Bede Toriiing fsUen die Yerpe M Konräd 47, 2flU-4ä, 
12; ebenso ist Karls Antwort auf Tnrpins Rede kttrzer als bei Eon- 
rad (48, 13—22); iin Karhn. nur vier Reimzeilen 439]^ 65^^-06, wo- 
mit die Chanson de Roland 19, 8 (G^nin 1, 271) stiaunt: 

' . - •' 

19, 8. li emi^ereres respunt per ' 4er keiser antworde d&r geringe 

mältalant: 
alez sedeir deaur cel palie blanc, ^r biudiof, Ut Tan desem ge- 

dingei 
n'en parles mais , se jo nel voa enHt es e&geinen wan 1 

oomant. ir ensalt is niet ane van. 

Was hierauf folgt, trifft wieder genauer zusammen; Konrad -48, 
23^56, 15 stunmt mit Karlm. 440, 1—443, 23. IMe Erwähnung 
des Tobias 442, 67, die bei Konrad fehlt, ist ganz im Sinne gdstli- 
cher Dichter des zwölften Jahrhunderts und mag alt' sein. Karl ver- 
langt 442, 35 die SehlOssel der Stadt; auch dieser Zog ist nidit 
Yom Compilator erfunden,, denn auch im altfranzösischen Idede be- 
kommt Genelun^ die Schlössel mit (W. Grimm S. ZLIY). Nach 
Karlm. 443, 18 hat Genelun 600 Mann, nach Konr. 56, 12 700, aber 
auch JStricker 2136 hat erstere Zahl. 

Pie Schilderung yoa Geneluns Mannen kürzt der Compilator 
(Konrad 56, 16— 57t ^0); dass dieser es ist, geht ans 443,. 24^ 25 
hervor: 

' , dit lazen wir nu stan 

ind willen Yort tan Wellissaiou 

Der Compilator hatte also deii Text Yor sich,' wie wir. ihn in 
den Handschriften 'haben ,' a'ber er kürzte absichtlich. In der Waff- 
nung Geneluns, Konrad 57, 11— -60, 14 ist der jüngere Dichtet im- 
gleioh kürzer. Er «timmt genau mit dem französischen Texte, Chiaü- 
son de Rolande 26, 1 (Genin 1, 342), Karlm. 44dl, 26. ' 

Ghienes li quens s'en >ait a sun Wellts wa«L ein herzöge rtch. 

ostel, ' ' . 

de guamemenz se prent a cunreer, mit vlize zerede he sich 
de «es meillors xjue il pout recu- mit mancher hand^zerheit,^ 

• . vcrer: der h6 genoch hadde g^reit. 

- • ' nu höret wat dö geschach!'. 

ah man. noch ind ft plaoh, . 
ein schiltknap wplde neder knen. 
esperuns d'or ad en . ses piez dem Herzogen .[Wellis]. 'he urnbe 

fecmez, ... - . • spea . 

jwQBe guldtne sporn. 

Di^ eine Zeüe ce eint Murglies s'esp^e a sun costed (vgl. Konr. 

. . • • • 

58, 1) fehlt im Earlmeinet; dieser hat dafür, was im 'französischen 
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Gedichte feUt, die GescUchte und Beschrtibiiqg ▼<>& Oeneluis Boase 
443, 36— 55,. yon welchem die Chanson de Roland nur sagt enTache- 
bnm snn d^trer es mnnted (vgl. 443, 56 — 57). Dluin aber stimmen 
wieder b^ide Texte. 



l'estreu 11 tint sm» unde Gtui- 

Hemer. *) 

enpres li dient ,sire c» nos menes I' 

^ respimt Gtienes ,ne planet dane 

deul 

en dnlce France, seigneors, tos 

en iresi 



[sedeo in France me lassi reparier, 
fedel servino me dites a miamoiej *j 



miela est 

[quej snl morge, 

qae tant bon dievaler.* 



den sjbeixfp hMt eme ein 

rtn dme, h^ WinemaiL 
der sprach ,Ymnt inde man, 
hftre, l&t uns mit üch ilden. 
,des enddn ich niet so desen dden, 

sprach der herzöge Wellis. 
rtdet heim, mtn leve amis, 

ind bewart borge ind lant 
ii dat mich unse heilant 
mit genäden sendet weder, 
ich enÜge dan dar neder, 
ich sal it gerne ■ verschulden 
mit guden rCden gülden, 
ouch is ii bezzer, wizze Grist, 
nu it dar zC komen ist, 
daz ich sterve aUeine, 
dan ir alle gemeine. 



Die letzten Zeilen stimmen aber noch genauer mit Eonrad 61, 
24 — 27, so dass fttr sie die QneUe nicht zweifelhaft sein kann« Die 
gleiche Berührong theüs mit dem französischen, theils mit dem deut- 
schen Texte zeigt sich in den folgenden Vers^en; vgl 66nin.l, 360. 



444, 10. nu yart und merret lan- 
ger niet 
sd wt ir min wif siet, 
saget ir den d^nst mtn 
ind si gesunt mdze stn . 
ind Pinabel minre sttster kint 
ind dar zd alle de da sint. 
min deine sön Baldewtn 
sal uch allen bevolen sin. 

Von Pinabd. spricht Eonrad gar nicht ; die Grosse an sein We}b 
kommen hinter der Erw&hnnng seines Sohnes, . wäjirend im französi- 

1) Nach dl^er Zeile folgen im fransosisclien Texte aclit Zeilen, die im Karl- 
'foeinet fehlen. Die Sprechenden sind in der Ch. de Roland Genelons Mannen 
überhaupt *) Die eingeklammerten Zeilen fehlen hei Michel ; sie stehM in 
der .venexianischen Handschrift, Kellen Bemrart 20, 24. 95, die vielfach ent- 
stellt iBt Dic-x weite iSeile entspricht dem Slmie nach Karlm^iA«; ii, seheint 
aher ans swei Seilen gemilcht. 



Gh. d. RoL 36. en dolce France, 

seignurs, vos en irez, 
de meie part ma muiller salnez 



e Pinabel mnn ami e mim per 

e Bald'ewin mun filz que y^s savez 
e loi aidez e pur seignür tenez. 
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sehen Oediehte die Reihenfolge gerade irie im Earlmemet ist Book 
ist BaMelrins' Erwidmnng wieder wörtlich wie bei Eonüad. 

62, 6. min lieber siin Baldewin. ' 444, 16. min deine. sonBaldewih 
der scol in wole bevolhen sin. , sal fich allen bevolea Bln. 
zieht m iu ce lerenl • halt en zp den erenl 

zucht .schalt ir in leren! znoht solt ir en leren 

ind got mdze eme geren, 
heizet in hSrllchen leben 1 dat he lange mdze leven. 

Abel* bei Eonrad gehen die Ermahnungen noch weiter (62, 
11^21; die letzte Zeile stimmt ebenso mit 444, 21 als '62, 10, göt 
lä^ze in gesunt leben! so dass es wahrscheinlich ist, dass der Bear- 
beiter wegen des gleichen Keimes leben mehrere. Zeilen übeirspcang), 
während im Earlm. das Folgende wieder zur. Chanson de BolamL 
stimmt: 

entret en vie , si s'est achiminez. 444, 92. Als de rede geendet was, 
n.' s. w. Yort reit he durch daz gras n« s^ w» 

Die Namensform Wmemaii, dorch den Beim (Wineman: man 
443, 60) gesichert^ neben der französischen ebenfalls im Beime steh- 
enden Guinemer macht es nicht wahrscheinlich, trotz so vielfacher 
Uebereinstimmung mit dem französischen Gedichte, dass dieses direkt 
zur Benutzung vorgelegen habe. Die frühere Annahme eiaes deut- 
schen, von Konirad vielfach abweichenden Textes lässt sich wohl auch 
.* ■ « • ♦ . 

hier aufrecht erhalten. — Nachdem Genelun fortgeritten, folgen im 
Earlmeinet, seos dem Zusammenhang gerissen, einige Zeilen aus sei- 
ner Schilderung bei Eonrad; von denen die Chanson de Boland nichts 
hat Eonr. 60, 17— 20.* Earlm. 444, 22—37. ' ' 

als de rede geendet was, 
von den herbergen er reit. . vort reit he durch 4at gras 

harde urivrd ind ungemeit. 

er was drl eilen breit zweier eilen was h6 breit 

eneben stn^r. ahseh ovec stn asselbein. 

lanc was .er gewahaen. ^ . langer bein enwas engein. 

• . . ^ • . • 

Dann folgt, was bei Eonrad auch an 60, 21 sich anschliesst, die 

Bewunderung des schönen Mannes von. Seiten der Heiden, die das 
französische Gedicht aicht hat, .Eonr* 60, 22—24, Earlm. 444, 
31^33. Bei Konrad folgt nun die; Anerbietüng seiner Mannen , mit 
ihm in den Tod zu gehen, und unpassend auch im Earlmeinet, nach- 
dem GenehmsAnrade an Wineman (aber nicht an diesen- allein, denn 
es heisst ir alle gemeine 444, 7^ wie; im -französischep Str. 26 en- 
pres li dient, also alle seine Mannen) schon dieselbe Antwort gege- 
ben hat; Eonr. 61, 1—7, Earlm. 444, 35—43. Aber auch Konrad 
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hat dies Anerbieten zweimal, wenn anch nicht bq nnmittelbar nach 
einander» 56, 12-^15; 61, 1-^7. Die Verse Konrads 61, 8— 16, die 
Genehins Abschied vom Kaiser schildern (schon 60, 3 hiess es Ctene- 
Idn geneich slnem harren), folgen anch im Karhn. nach 61, 7; ygL 
444, 44 — 54. Dann aber folgt nach einer des Reims wegen einge- 
schobenen Zeile (444, 55), was bei Konr. 63, 13 — 15 steht « Karhn. 
444, 56^57; aber die iUage der Mamien (Konr. 63, 16— 64, 7). ist 
im Karhn. 'anf zwei Zeilen (444 , 68. 59) zusammengedrängt Dies 
alleQ fohlt im französischen Gedichte; hier ist der Abschied ganz knrz 
nnd sogleich beginnt. Blanschancpes Gespr&ch mit Genelnn. In jedem 
Falle ^ber 19t di^ DarsteUung im Karlmeinet verwirrt, was sich aus 
der Mischung zweier verschiedener Texte erklärt. 

Mit Konräd 64, 8 treffen beide deutsche Gedichte zusammen. 
Karlmeinet 444, 60--445, 17 ist bei Konrad 64, 8—65, i. Dann 
folgt eine Auslassung der Zeilen bei Konrad 65, 2 — ^6, wie man 
sieht, eine absichtliche»; dem Bearbeiter war die Aufeählnng zu lang, 
er aagt dafür nur 445, 18—20 : 

i^den inde jungen 

ind dar z6 mench xlche laut, 

de eme gegangen sint in iiant. 

Das Folgende stimmt wieder, Konr. 65» 17 — 73, 19 ist imKarlm. 
444, 21—- 448, 63 . ausgedruckt , wobei, nur einzelne Stellen gekürzt 
suidL Nach Konrad 66, 13 sind die Verse 14—23 ausgelassen, wie 
auch . die {rdherie 3<^derung Karls ganz unterdrückt W9rden war. 
Ebenso fehlen Konrad 68, i5— 26 nach Karlm. 446,^ 32, die meist 
Beziehnngen auf zu erobernde Länder enthalten.. Statt der Verse 
Konrads 72,15 — 22 finden sich im Karlmeinet nur zwei, 448,-36. 3t7. 
Die letzten Zeilen« die. stimmen, sind folgende: 

72, 27. du fli^raoh BL der alte , 448, 42. dö sprach Blauschandies 

d^r aide. , - 
fdas ^d^herre, gehalte ,)i6re, ^ot dich behalde, 

Machmet. und Apol}el IJLachamet ind ApoUen! 

und gebe, dir den vollen de geven dir den vollen 

alles dines gemaot^ alles dines gem6des,' 

unde daz du dich behuotes ind dattu dich behddes, ' ' 

^also; ir wille d, alse ^n wille st, 

unde gemachen dir hoch vxi inde machen dir noch' vn 

alMu ^ne Höhe. alle dine itchel ^ 

ich hftn wilHchllche ich han vil williche 

erworven-dlneboteschaphi dine botichaf . gedan. 

> alse ich üz gesendet was. .- de engten sint entan, 

als du balde vememen sali 
danunb sich dioh^dar z6 gestalt,. 
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nu Mdt diu volenden. daUa it eiiä«f alsohaiii. 

dar. umb6 h&t höre gesendet wände dir hAt her gesant 

Karl der römische voget Karl der römische koninc rieh' 

einen vorsten herlich,. 



nnd ist der yorsien aller wort. de is i^ler vursten wort. ') ' 

nu yemim- du h^rre selbe, nu salin vememen. yort, 

waz die böte rede welle. wat der bode wille. 

ich hoere iz allez yile wole 

swaz er hie reden scoL * 

dia sprach der chunieh Marsilic d6 sprach dei^ koainc stille. 

I)ie beiden Zeilen Elonrads 73j 17. 18 fehlten yermuthlich in der 
Handschrift-; sie gehören bereits zur Rede des Königs, y^e der fran- 
zösische Text (respont Mi^^ilie. ,or-diet, nqjs romim) zeigt- Dann 
aber mnss dao in 73, 19 gestrichen werden.' 

Alles, was nun folgt, weicht aber im Earlmeinet so sehr im Ein? 
zelnen Ton Eonrad ab, und ist so stark gekürzt, dass an eine Ent- 
lehnnng, wedn man die bisherige treue Benutzung erwägt, nicht mehr 
zu dendcen ist Ueberdies isjt auch der Stil nnd Yer&ban so verschie- 
den von dem Vorhergehenden, dass die Yermnthung wahrscheinlich 
wird, es habe dem Bearbeiter eine onyollständige Handschrift des 
Rofandslieded vorgelegen, die mit Eonr. 73, 19 schloss und erst, viel 
später wieder begann. Es stimmt in dem ganzen Stücke von 448, 
64^-460, 19 nur Einzelnes und mehr zufällig. Der Inhalt ist zwar 
im Ganzen derselbe, nämlich Geneluns Yerrath an den ^ölf Pairs, 
Karls Abzug und der Kampf Rolands und seiner Genossen mit den 
Heiden, bis zu Rolands Tode; aber alle Einzelheiten sind verschie- 
den, die Darstellung im Earlmein.et ungleich kürzer. Die Einzel- 
kämpfe, die Namen der heidnischen und christlichen Heerfülirer feh- 
len fast alle oder es sind andere an deren Stelle getreten. Dennoch 
will iqh die weni^n Uebereinstimmungen anführen. Eonr. 74^ 11 
unde werdest du sin man, Earlm. 449, 12 ind werdes sin man in 
allen gän. Grenelun fordert (449, 59) die Schlüssel der Stadt von 
Marsilies und erhält sie wie im altfranzösischen Gedichte Strophe 51 

K. 101,. 4<.Genelun urlop namu Earlm. 450, 25. WeUts do orlof 

van em nam. 
104, 3* dir entblutet Marsilie, ' 450, 38. dir enbudel^ Marselia 

ein chunc wtse unt bid^rbe, (vurwär. st dir dat gesfushtl) 

fltn dienst wälicltche. h6 wilt dir werden densth^ht 

Roländ bleibt mit zwanzigtausend^ Mann in Runzeval SEurück, 
Earlm. 451, 17. 27. Daa stimmt mit Eönrad 115, 17 /aber auch 



1) wertdl^Hi. 
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mtt den tinrigen Quelleiir W. Qtimm 8. CIL Bei Konrad 118, 12 
farderl^ 'KoläDd selii Piferd: 



•uf eiA znarh er gosas, ' 
das was genennet VälentiGli. 
927, % so «Bsunt im «tu- eUen. 

« 

dd wott er .stben geMÜen - 
gerne ce helve sin dornen .. . 
7. er sluoc Rbola^den 
mitten M den, heim. 
225, 24. er wart varlos nnde 

pleik, 
die oQgen im rergiengen. 
216, 19, der keiser biez in sohea- 

den, 
pinten eine heade. . 
■ 237» 7. in den stein er- iz sluoo. 

227. 20. ine -mil and ine üearte. 

236, B. ein beiden im gewarte; 
'$42^ 18. er spradi ,wol. du him^ 

üBQher hftrre, 

der .tac der me gewert uns juehtl 
na sende uns, h£rre, ein Hebt, 
das wir die r&che dl jipenemen. 
243, 12. der suim^ soain im wider 

• 

an den ^tten taö.' 



462, 15. YekntSne man eme ge- 

wan, 

akd was sSn ros genant: 
' dar t^ sas he zohAnt*). 

466, 60. dd wederreit h^ sinen ge- 
sellen 

mit yil groaen «Uen, 

deme grtwea Rftlanden, 

ind sloch en' mit beiden banden 

üp stnea beim mit nme swerde. 

457, 28.'dat eme de varwe was ver- 
gangen. 

459,3. aller schände si eme gnn- 

den / 
* . ixidb&Bt en ouob vaste gebunden. 
459, 27. dat slöch b^ in einen 

stein. 

459, 29. it eagtfwan weder bleck 

noch scharde 
.459, 42.*^ datsach ein konino beidin 

460, 1. ein wort hö j^erliohen 

sprach 
. ,erlenge mir den dach, 

got, al der werlt ein here, 
. durdi dtner möder ere, 

bii; ich aiieb mach gewrechen. 
. - 460,.7. sohant dede got de sunne 

wederg&n 
dir si stont umbe n6ne zit. 



Alle diese Uebereinstimmongen können durch eine.gemeinsaikie 
Qöell^ erklärt werden, beweisen aber keineswegs eine Enäehnnng. 
Diese QaeBe werden wir wohl in einem franaösiscben Gedichte zu 
suchen haben. Es wäre zwar auch denkbar, -dass der Compilator 
da^ YoUst^dige deutsche Gedieht yqt sich hatte, imd blosa^ weil die 
Catastrophe von Roland undsemen Genössen mit seinem eigentUchea 
Thema, der Lebensgeschichte Karls, nichts zu thun hat, so.gewalt- 
suB'-kürtte: allein dann würde, was er von der Schlacht bdi Ranze- 
yal erzftblt, doch noch, genauer zu Konrad stimmen abk an. den weni- 
gen, mitgetheiltea SteUen» Tielmebr empfiehlt sich diß Annahme, 



l).SMlilfbUtiHS. 
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dass der Compilator^ i. h. 4er Zq R amiwe nttgw des Ganzen, diesen 
Abschnitt, weil seine. Hs. des Eoland^edes iKn.imrJSticti^ BeM,aii8 
eiaem französischen Gedicht^ ergänzte: Freäich ist keine der nns 
l)ekahnten hunzösischen Redactionen so Vmse&g nnd dbrft^ als die 
DarsteUoBg im Karlmeinet; «s könnte daher nnt von einer, frei^ 
Benutzung un Auszuge die Rede sein. Der Text der "Chanson ' de 
Roland, den. liichel. und G^nin herausgegeben i stimmt im.Wefwnt- 
liehen zu.Eönrad, kann also nicht die aussc&lieSsMche Quelle sein. 
JedQch stinunai eüuge Zeil^ adch zum fMtitÖsischen' Textb. '^ .- 

. 64, 1. hißt sunt li pni, eli val te- - . 01,'33. su is it aii deu flTent 

• • nebms, • gegän. 

les roches bises, lös degtreiz mer- de wege wftren -bdse gectan 

veillns.. ' 0Y6r denberch zo riden, ' 

want it was en oyel so ]tden. . 

7. du^c lör remembret des. fius «er erekerllch.Tur sandej * ' 

* ' e des hottürs Want sf j&m<Men zo laude 

e des'pnlcele» e des gentilz oixurs: zo cren yvtv^fii inde magen, 

cel n^en i a ki de pitet ne pIurL de st in mencl^eu jUren ensagcm. 

stip luz l'es aUres est Cärles an- . Karl weinede inde flchr#, 

jgmsBus, 

as porz d'Espaigne ad lesset son , want eme dede M lierze wS* 

. ' nevold, 
pitet Ten prent, ne pnet muer 

n'en plurt - ;*. , 
65, 6. dejoste lui li dux Keimes ' h^re, sprach der herzc^o -If aimes, 

chevalchet, wes tfuret ir alsus? ' 

e dit al fei : de quei avez pesance? dd sprach der koninc Ü^re: 
Garles respüni: tort fai kil^me- dat ich trafen 9lm s^re, ' 

demandet. ^ dat is umbe -Oliver ind Bdlande. 

• • • " 

Und nun spricht, im französischen Gedichte^ 'Karl gleich Geneluns 
Yerrath aus, durch seine Träume belehrt. Mehr nocji als das ältere 
französische Gedicht ßtimmt -die jüngere Redaction (Motdn S^ 13) 
mit einer Stelle 451,-öaff.; vgl. Michel; S* XIX ff. : . : 

451, 53'. de . nacht is henc fte- 

schalden. ^ 
der dach begunde sich üp .co 

vdlden. 
Rdlant ind lÜrsh geselsehaf . 
(d^s'wa» st -als ein lif) 
Ug^n in eime. stfen. " ' • 
li solaus^ Ueve qui abat.la rous^e, de söime valte den tfSon 
äl ousel cantent tki la selve ramee, - over ai vän dem gnme. 

dar sach man plichiBn manch 

liraaei' 
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U arceyesques a^ls messe oant^e. 



li oons Rolkas Pa de euer esodut^ 



ist doa monstier, 

s'a sa Dorpe damee, 
vintaape]T0%8idemande s'espee. 
dl li aporte cui ü Tot commandee. 
BW YieUantm a la oroupe triulee 

sailli li caens sans nulle demoree 
pas ayantautre, aJ'engardepiontee, 
vit depaiens moultgräxit ost aönee ; 



LX nil en a premiens esin^e . . . 



dex, distBoUansj qui fis lamer salee, 



mien andant ma mors est preparee. 
li 9ue]is BoUans Qt s'iMrison finee, 
IHaaae dou duer li est as lex montee* 



it is gut dat man üch de wftrheit 

sage, 
der büsohof sanc de misse in dem 

dage, 
dat was Tnrpin. 
harte vro dat moste stn. 
dat sag^n ich üch gewisse. 
d6 gengen tl hören misse 
Rolant ind mench degen ^ot . • 
als de misse was gesungen, 
de heren üze dem gezelde'drun- 

gen. 
Rolant des kopinges ndve 
hSz eme sin swert geven. 
dat brächte eme sin sohiltmsn. 
Velatlne man eme gewan. 
also was sin ros genant, 
dar üp s&z he akohant. 
üp eiQen berdi he gereden quam, 
dar vemam he manchen beiden 

man 
beneven -eme in eime dale. 
da^ sagen ich üch vur war wale, 
drtzich düsent hadde de erste 

- schare. .. 
dat.8.aoh Rolant wale 
sundei^ logenzale. 
wS w6net ir dat dem h6re 
do CO m6de were, 
dat he ateryen dösolde?... 
eme yftlen de trene* van den 



ougen. 

Und wie im Eftrlmeinet, erkeimt auch im fr&nzösischen Gedichte 
Roland sogleidi den Yerrath Genehms. * 

• . ... 

Midiel S. XXL vengier me lais 452, 88. got md;:e uns beraden, 
' dou conte Ganelon, want 'W^e^s hftt uns yerraden, 

, vendus nos a par male.traison. min vil böse stiefvadec 

* • 

Vgl; auch kurz Vorher 452 5 40. 41' mit ,et vit Prangois qui s'ar- 
ment pär hk pr6e'. Im Karlmeinet fordert Olivier Roland erst auf, 
das Hom'zu blasen, nachdem der grösste Theil der Christen bereits 
gefallen {45.5, 40—44.. 53) > im französischen Gedichte (in beiden Re- 
daetionen), isowie .bei Eonrad naturgemäss schon vor ^ginn des 
Kampfes. Die Schildeiruiig, wie Roland das. Hom bläst, lehnt -sich 
wieder ziemlich eng an das französische Gedicht. 

8 



1 
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CH. d.'B. 18ü. li qfkODB Bollans 
.. Bunet 80n olifim, 

• - 

de 8un corvel le temple en est 

rnmpant. 

par mi la boiiche en salt fbrs 

. - li oler 9anos. 



del corn qu'il -tient l'o'ie en est 

mult grant, 
Earlei l'entent ki est as porz pas- 
saut . . ce dist li reis : 

jo oi le corn Bollani. 



unc nel sonast,. se ne iust cum- 

batfint. 



Guenes respunt ,de bataille est-il 

. nient, • 
[ja estes veilz e fluriz e blaue, . 
pur tels paroles vus resemblez 

eiifant.] 
asez savez le graut orgoül Hollant. . 
pur un.bel levere vatz tute jur 

comant. 



458, ^1. do h^ (Boland) zo eme 

selven quam, 
sin hom van stme hals he nam 
ind bl6s.it mit sulcher kracht, 
(vur war st üch dat gesacht!) 
dat eme der Itf enbianen spleiz , . 
de groze ndt en dar z6 drei^ 
dat in dem home bleif 
6ines herzen bldt. 
alda bleif h6 ungemot. 
als der .schal van dem hörne geit, 
do hörte it Karl aldä he reit, 
do sprach derkonino here 
,nu Yorten ich vil sere:- 
idi lidren blasen ein hom. 
ick wene it rechte fa&nr ^kom, 
it is Rolandes hom gr6t. 
it' eiviede eme ndt, 
he enhedde' it ge\Maea h&de. 
vur- war ich üch dat dude, - 
Earles^ angtst was vele grdz. 
euch, we sere Wellis des verdrözl 
hd sprach ,hSre, ir keim^ kleine 
(mit truwen ich dat. meine) . 
des greven Rolandes hovart. 

op dem berge. h6 der d^re wart, 
is dat h6 dar einichsadi, 
dar na blest h6 al den dach.* 



Aach Ob, d. Boland 135 stimmt mit Earlm. 459, 3ff.^; doch ist 
aackhier'Orleyns nicht genannt. Ebenao mit den ändern französischen 
Texten (B und C) trifft Karlmeinet Mer überein: " - 



Mon. S. 27. Oliyier» s^t n'en 

porra eschaper, 

plus hardement yait la mort en- 

dtirer. 
de lui Vengier fu bien entalentez* 
28. doü saiic de.' lui envermoülit li 

. ' pre^. 

tiat Ha^tectere dont li poins fu 

doreäzsl.. ' 
29.qmnzepäiens^iavpitmorz gietez 
et Oliviera *en « cent jnort ruez. 

^ • * * * 

1) hS fehlt 



45.6 ^ 37. .als. .Olivier dat .hadde 

. verstau, 
dat he eme hadde ane gedan 
de» bitterlichen döt, 
45. Oliver sich selver wrach. 
40. ddVart h$ van bldde rdt 
42* ind najn Haltekl^r sin swert 

54. doch lialp em gbt in der not, 

dat he*) heiden ersloch döt 
.wal m&^dan hundert * 
(dat was en harde unwert) 
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li gentifl htMn fo .forment a^olöz. midden .in 4em Velde • 
- emni la presse bi des Angelis gezelde. 

^ fu Rollfuis encontrdz . . do wedenreit he stme gesellen 

mit vi! grozen eilen, 
deme grdren Rolanden. 

Hiernach kann es nicht zweifelhaft erscheinen, dass für diesen 
Abschnift ein französisches Gedicht benutzt ist . Ob als alleinige 
Quelle Iftsst sich nicht entscheiden, da die jüngere Redaction, der der 
Text am nächsten steht, erst bruchstückweise gedruckt ist. Einzelne 
Stellen, stimmen auch zu Turptn, aber es sind gerade sokhe, ' die ih- 
rem Inhalt nach in allen iFassungen der Sage stehen. 



Tnrpin 28. omnis ejus 
tuba "flatu 

per 'medium scissa. 

82, 21. quam oum evaginasset, 

et mann eam tenens 

intnitus eam . . . 

dizit ,0 ^Bnsis pulchemmer 

fortitndine firmissime ... 

si miles ignavns ant timidus 

te habuerit, 

a Saracenus aut aliquis perfidus, 

valda dbleo . . 

percuQsit. spaifaa lapijlem . . . 
et gladius. biceps 
illaesiiB educitur. 



458, 26. stne macht de goltbende 
sunder' einich behende 
mechtlichen dar z6 dwungen, 
dat si midden enzwei sppmgen. 
459, 18. dat swert he uz der schei- 

- den zd. 
sine gude badde h6 wal bekant. 
he besach it do in slner haut 
ind sprach ,du edel Durendart, 
din eeken siht dir vil zo hart, 
mocht ich dich nu verderven, 
so solde ich de sanfter sterven, 
want komes du under de beiden 

• . ' • diet, 
so is der cristimheit ovel ^eschiet.^ 
dat s}6ch,he in einen stein, 
edbcb it dfir an niet enschein, 
it engwan w^der bleek noch 



scharde. 

Sollte auch Tnfpin mitbenutzt seiUy was'- na<;h.der fir4hern Be- 
nutänmg.(in'III) nicht uowafarscheinlicli ist, so ist er in keinem Falle 
alleinige Quelle. 

Die Tergleichiing mit dem Üolandsliede können wir von 244, 30 
an wieder fortsetzen, wozu Earlm. 460, 20 stimmt 
244, 30. also di beiden di dft 460, 2Q. do ^ beiden erslagen 



' intsamt w4ren 
alle ertrunken sunder' twalen, 
do nahte iz der. nahte, 
der keiser gebdt sine wahte. 
ir iegelicb scbuof «tn gemah. 
der keiser sin gebel sprab ... 
also im di mnode- entweich, 
der slaf in begreif. 



waren, 
ind zo der hellen gevaren, - 
do iXQkede it der nacht, 
der keiser geböt-sine wacht, 
malllch dede dosin gemadi. 
Karl* an sime'gebede lach. , 
de)^ släf en do begreif, 
dat he slafende. bleif. 

8* 
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di .engele Btn hnoten, - de engele hdden flln d4.*) 

di wacht&re ii^ umbestuonten. de wechter waohden efme xil- 

• • • , 

Dann folgen bei Eonrad Karls Träume 245, 9—246, 21; diese 
hatte auch der Compilator in seiner Vorlage; er kürzte aber i^bsichtr 
lieh, mit denselben Worten fast wie oben bei Genelans Gefährten: 

dese rede lazen wir staiK 
inde willen vort san. 

TgL 443, 24. 25. Trotz dieser absichtlichen. AnJslassang hat. der ge- 
dankenlose Znsammenrejmer 465, 28 auf Karls Träume Bezug ge- 
nommen. Im Folgenden stimmen beide texte wieder. . 
246, 22. Der clii}nc Marsilie 460, 81. do der koninc Marselias') 

/Chom fliehende widere quam vliende weder zö hus 

ze Sarragtiz für tli stat. vur de stat zo Sarrägdz, 

*6we welch der jämer dd wart! dar wart der jämor vele jjroz. 

er viel üf daz gras. hd vel neder üp dat gras, 

harte welnote daz . harde ruwioh des was 

Brechmunda. de koninginne, Bregmunda. 

^ . sin uBgemac}!. genc ir na. 

* si tlten sä, .81 wolde sich gerne wrechen. 

diu apgot hus nider brechen. des dede s} neder brechen 

. al der afj^ode hus. 

dar hörte man grAz gßdüs 

van d^a ^dzeu vall^. 
di gpte hiez si'werven u.'s. w. de afgot hdz st nemen alleu.8.w. 

Einige Zeilen Konrads fehlen wieder im Karlmeinet, 246, 32 bis 
347, 7. Ferner nach 461, 7 = Konrad 247, 31 mehrere Verse 
247, 32—248, 5, und im Folgenden findet eine andere Anordnung 
der Verse statt: 248, 13.— 19 stehen vor 248, 6 — 12. Aber eine 
selche Umstellimg kann, wie die Reimverkettung zeigt (menige : ze 
redene d.. 20) nicht im Original stattgefunden' haben; sie. ist also 
Willkür des Bearbeiters. Das Folgende stimmt, Konräd 248, 20 bis 
251, 7, entsprechend Karlmeinet 461,. 30 — 462, 54. Nachher sind 
wegen des wiederholten Reimes (brechen: rechen 551, 6.' ^erechen- 
geeprechen 251^ 12) sechs Verse übersprungen. ' Wiederum - gehen 
beide Texte n'ehen' einander. her, Konrad 251, 14-'254, 24 .ist Earhn 
462, 55^464, ,36; die vier Schlusszeilen von .Baligans- Rede, .Konr. 
254, 25 — 28 sind weggelassen. Die Königin heisst 464, 37 P^e^munda, 
oben. 460,, 38 Bregmijnda; Pregtaunda schreibt auch Stricker; Kon- 
rads Text Brechmunda ; die Form init g scheint nach der Uisbeirein- 
stimmung der beiden jüngeren. Gedichte auch fiUr -das ältere- die ur- 
sprüngliche. Weiterhin . stimmen Konrad 254, 29-^256, 6.mitKärhn. 

') Hb. Der engel hoeden da. *) Hs. M;iu:8elis* 
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464, 37^465, 16: aber diQ beiden Zeilen 465, 16. 17 ün Earbn. 
setzen eine andere Lesart des Originals vorans, wegen des Reimes 
menie: ^enie. * . • 

256, 8. der keis» acute sich üz .465, 16. h6 warp uz den hals- 

der halsberge': berch sin 

Bin truwe was zo god«.8chin. 
in crucestal viel er zuo der erde. an der erden sochte hk sine venie 

ind bat got vor de'cristen menie. 

Eonrad. 256, 8—261, 22 ist im Earlmein^t 465, ia--468, 17; 
darin sind nnr einige kleinere Abweichungen zu bemerken. Nach 
Eonrad 261, 8—10 lässt Earl die todten Helden durch Diepolt, Mi- 
Ion, Gebewin und Gtte heim nach Eerlingen bringen (ebenso in der 
Chanson de Roland 210); ifn Earlmeinet werden keine Namen ge- 
nannt,, es heisst nnr 468, 1 

do st de wtgande 
bekleiden mit stdchem gewande, 
YOrt worden si bewart zohant (=r Eonr. 261> 2) 
. biz man st Yorte in Yranzosen lant. 

• Die Yerse Eonnids 261, 23—262, 4 sind, wie schon frühere Be- 
den mahrfoch gekttrlst wurden, ganz weggeblieben. Dann aber, stim- 
men wieder, Konrad 262, 5-264, 4 mit Earlm. 468, 18—469, 37; 
von hier springt der Bearbeiter gleich auf 264, 21, indem aber- 
mals, wie gewöhnlich-, .ein Theil der Rede (264, '5-^20) aüagefallen 
ist Die Waffiiung Earls weicht von Eonrads Texte ab; sie schliesst 
sich wieder bjx das französische Gedicht an. • ' 

Ch. d. Rol. 213, l..li empel»eres 469, 41. der keiser sich wäpenen 

began. 
toz premereins p'adnbet,* h^ zoch over sine brüste * 
isnelement ad vestae sa brume, mit vil. grdzeE. Inste 

" ^ - emea halsbereh vil .gut. . 

.liieet Bon hebne, in ad iceinte dftr mit was \A wal behüt, 

Joiuse. ind wart gewftpent- nft slher ger^). 

t . dp brachte man einen schaipen 

- sper*). 
; ah he dir was algare, 

Entercentiur sun bon oaval pus dd zoeh man eme^ sin ros dare, 

muntet, dat was g«heizen- JBncherchador. 

11 le eonquist es gnez desuz^ . - dat wan hS selver ä6 bdvor 

Marsune, in dem wazzer vnr -Marsüne 

sin getat mort Malpalin. de Nar- ind ^tach Malprimen van.Narbune 

' bone. ■ r , d6f dar ave in tJe vlot. 

dar üp saz der^keiser gdL 



r 



Hs. na syme gehesTBoh. *) Hs. apciis. 
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it waa cmel mde »taro 
. * - * • ind bezzer dan d^isent maro. 

laschet * la resue , mult sovent dem Crosse ke hengede. * 

l'espeiouet, üz») dem her hA sprengede* 

fait 8un eslais ye%nt cent. miUe . harde sehdne spränge. ' 

humes. he reit al umbe ind nmbe ' 

ihd be^chouwede sin her. 
. och, welich wunnicHche wer*)! 

Doch etimmen einige Zeilen der erwähnten StoUe mit Eonrad 
26^^ 11: daz march hiez Entercädor, daz eryacht.^. dä^.vor da ze 
Yadüne dem chnmnge; aber die folgende Beziehung auf Malpalin 7on 
Narbotine^ (wofßr im Earlmeinet irrig Ma.lpi^men) zeigt, dass d^r 
Text des KarUöeinet dem französischen Bäher steht, als. ^nrad. — 
Im Karlmeinet schliesst-sich an die erwähiitä Stelle ein@ Klage Karls 
um Roland, von der da;& französische Gedicht nichts hat, und das 
Folgende nähert sich wieder Konyad. 

derkeiser YorderöteWinemannen.. der.keiser hez eme mit minnen 

«w^ne vtipstiön gewinnen, 
. Rapöte hiez der ander. ^ dat was Rabode ind Wineman. 

er sprach, . zo en sprechen he began-. 

jV.ele, Uvervrunt nun, 

.weset in Rttolandes stat'.ötc. ir solt in der zweier stat sin u, s.w. 

• * » • . ■ 

J)ie, Erweiterungen und Abweichungen wercfen von hier an stär- 
ker, y»8 auch bei Stricker bis zum Schlüsse- des^ Gedichtes derTall 
ist. Es wird hier eine undere Recension des RolandsUedes zu Grunde 
liegen, die nur stellenweise fliit dem uns yoiüegenden Texte Konrads 
stimmte: ein Fall, den wir auch an den beiden ßedactiöneh des Ale- 
xanderliedes, so^rie an der Kaiserchronik wahrnehmen. . 

In der Anordnung der Schlacht stimmt cl^r Tj^t des Kiuclmeinet 

mit dem französischen Gedichte. Schon in der Erwähnung von Bar 

pote itnd Winenian ist die Annäherung an dieses grösser al» an 

Konr^d. . . " 

. Carles apelet . . 470, 6. der keis^ hdz eme joit 

. . • miimeB 

zwene vursten gewin|ien: 
:R$be e£ Ouineman : ' dat wtfs Rabode ^d ^ineman. 

qo dist'U r^ . zo.en sprechen he began 

jseignors, jo vos* cüm^nt, ,vele 16ve vrunt raln^* 

seiei es Hub ' ir solt fn. der zweiw stat stn 

Oliver e RoUant. Olivers ind Rolandro, - . 

*der vil kdnre wigande.') 



') Tsser. *) oach we ir wtimyeh wer Qs. ') wyganti : oder man mus Ifipem 4M 
vlLkdiien in^mndes, auf sioUuid «Uein beaoireii. 
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hm poift r«Bpi6e 

• • • 

, e l'altre PoUftiit, 

ri chevAlces el prenrär Ghef daTwit, 
ensembr od vos'XY. nulies de 

' ' • Francs, 
de bacheien de noz meillon vail- 

knz. 
apres« ioelB en> aVesat altretant : 

818 gruierat Oibuiiu* e JorauB,^) 
Naimes fi diu^ 

e li qnens Joserans. 
ioes escMeles ben les Timt ijnstant : 
sil trove&t oi, bataille ieH taxAt 

gfrant. 
816. De Franceis sont ks pre- 

mieröff escheles, 
apres les dous establisent la'terce: 
en cele siuit li yassaJ .de Baivere, 
a' XX ^nilliers) cheyaiers la prei- 

serent. 
ja devers eis bataille n'er£ lessee. 
BQz oel n%d gent que Caries ait 

plus chere, 
fors cels deFraflce ki les regnes 

' cunquereüt. 
li qüens Oger li Daneis , ü puin- 

neres,' 
les. guieratf kar la. cumpaigne 

est fiere. 



ir sit alre ^n wert 

tr ein sal voren.mln swert, 

dat £0' T6m plaoh BdläiiV 

der ander sal rdren dat hom in 

•der hant 
ind Salt riden vur an der Sphären, 
sament üch [wir] sollent .Taren 

der VransdseA fon&idi dösnnt, 
den is stilden wal Inmt) f) ' 
euch der anderen vele, 
de können wal mit ork)f68 speie, 
er aller geleide ad sal stn 
Names inde Oebewfn, 
ind der edele gr^ve Jdrans 
ind viui Provence Jooeran«. ') 



Nu habe wir zwd scharen« 
de Beiem sollen jA Taren 
mit Ewtaizieh düsent halsbergen. 

it enmeohien ^6 op der erden 
)^6nre. helde gewerden. 

st mögen arbeiden 'starke. 

Oiger Tan D^nmarke 



de sal YÖren eren Tanen. 

de kan de helde^wal gemanen 

mit gutliehen wordeOk 

Dagegen weicht Strophe 217 Ton Karlm. 470, 40—54 ab ; zwar 
nennt sie auch Alemannen und die ^s^ 20000; aber, die Einzelhei- 
ten stimmen, nicht and <Ue Frs^en fehlen; im deutschen fehlt 
der Herzog Herman de Trace, der sie führen soH. Wiederum trifft 
dagegen Strophe 218 mit Karlmeinet 470, 55 . zosammeo. 

218. Naan»6s ti dnx- Names der tu n^dre- 

e li qnisns Jozerans ind iTdöeres de tu gehire 



I) Die Hs. reimt düsent': bekent, d. h. dftsant: 4»ekaiit, wie 9er CompiUtox 
. reimt Jch halte aber dies Btttck Aicht für Arbeit des letiteren mid habe da- 
her geändert: TffL «71, 87. *) Oebfiins e OniHemaiks;.'doch ygi 368 1 7-Qebiiiii 
e-Loiain. *) Proaente Jotarks. . 
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la quinte eschele unt fiüte 

de Normans. 

XX rniÜe simt, qq dient tnit liFranc: 

ar mes unt.bdes e bons cevals cu- 

ranz. 

ja pur mürir dl n'erent recreanz. 

802 ciel n'ad gent ki * plus pois- 
sent en camp. 

RiciMird li velz les gruierat el camp, 

il i ferrat de sun espiet trenelianti 

219. La Biste escdiele . 

unt &ite de Bretuns, 
XXX milies dieviderfi od eis unt. 
icil* (^yalckent en guise de baron : 
peiütes lur jianstes, fermez Inr 

gmifanun; 
le seignur d'els est apelet Oedun 



idl cnmandet le cunte Nevelun^ 
[Tedbald de Reins et le marchis 

Otun] 
yguiez ina gent, Jq vos .en faz le 

. dun.^ 
220. li emperere ad Vi escheles 

fidtes. 

Naimes li d,ux-pt(ei8 establist 

' la sedme 

de-Peitevins 

edes barona d'Alverne. 



XL ^^) miKe cheyalers poeent estr^, 
cbeyais unt bona et les armes 

mult-beles. 
dann noch drei Zeilen , in denen 

' I) Hl. Vor. 3).,hei7d6«cliaii. ' *) i)er. r«) 
9) den. >) fester' bas. >)'beiiageleiBB. 
. erfordert 2Ii (quarante). 



machten devunfte schare 
von *} NoTttiannen, de was wal gare 
mit zwenzioh düsent halsbergen, 
vur den.heidenkchen*) "wergen 

wolden si gerne ertterven, 

of 01 mochten erweryen 

des leven godes^6re. 

der hoftman was Bikart ier mere, 

der reit gedrftde 

beide vrd ind sp6d6. 

dlir') was ritterlkhoi gftre 

mit 96 grdzto sedister ^} sdiare 

drizidh düsent Dritten: 

de hez he itden enmitten*) 

floit eren tseren rocken. 

he begunde her*) tut iocken 

den marcgreven Otten. 
zo der ^) aelyen «tarkjBn rotten 
bat en der keiser s6re, 
•dat h^-ir hoftman w^re. . 
dar zd«h6z hh mit eme yaren, 
de schar de baz^} zo bewaren, 
zwene ritter yele stolt, 

[de heeen] ^eveltn ind Reinboli 

der keisw inde Names 

de ^rrAgeden under .ein des, 

wilche de sevende mochte sin.. . 

,dii don ich, hftre^. üöh schin' ' 

sprach Napies der wtgant.* 

ich wil dat der greve Bolant 

hoftman st der Ppnteytne 

ind ouch der läntlüde stne 

Alvemen de behäle').' 

ir wftpen lachten zo male 

als. de.Hchteo sterren, 

de cldr schinent [van] verren. 

ir'geverde is mir kunt. 

ritter y^zicK düsunt 

vdrent si in ere scharen. 

ir hoftman. sul n wal bewareit 

he kan st wal geleren^ * * • 

lechB^ J») Bridtenren mlcken. *) er. 
M) zj Miebel: aber sehon das Metrnm 
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ihre ftüirer ^OB«raiui e Qodeftel- 
zae« genannt wo^en* 
221. EPoidme esöhele ad 

Numes esttablie, 
dtSPhaaeDgB estedebaronad^riBe, 
chevalen unt pltu de XL mflie: 
ja deven ekn'eii batdlle g^evpie. 
entreBembalt eHamon deOalioe 
les gmenini tut^par olievalerie. 



282. Entre Naimon e Jozeran le 

conte 
la noefine . eschele unt fidte de 

prozdomes, 
de Lohereng8 e decels de Boi> 

goigne. 
L miHe dieyalen nnt par cunte^ 
helmes laciez e vestä^B lor Kronies 
espiea mit f ora et le& hanstes sunt 

carte«. 
Ihren Führer nennt .das franaöri- 
sohe Gedicht Tierris dux d'Argone. 
22S. La disme eBohele jdsi des bi^- 

mns de France, 
Cent milie sunt 

'^ de noz meillors cataignes. 
dann noch äediir Zeflen und: * 
Mu^oi^ eBcrientrod eis estOar- 

lemagne. « 
d'Aigon 



war^ fli sich «idlen k^n 

dir d den pils gewinnen. 

find] Ton den stoken VUrningen 

wart gemächt de echte schare d&. 

so dem stride was en g4, 

dat si durch got geven datieren. 

en wart zo hoftman gegeven 

zWtaie sneUe hakde, 

gut ind üzerwelde, . 

mit up gebondem jhekne, 

Heiman ind' J6zhelme. . 

vil menich beiden (des) intgalt. 

zo verzieh düsent waren sl ge- 

stalt (1. gezalt). 
w6 mochte en wederstlli? 
dat Yolo was also gfed4n, 
dat st envorten geine not 
noch oach den grimmien ddt, 
mit sw^rden ind mit speaen . . . 
ein lant heizet Lotringe ') • . * 

de nÄnde [schar] was , van en er- 
koren 
ind van den Burgong^ren . . . 

Tun&ich dusent guder knechte 
hadden st gezalter manne, 
de mit eme reden danne. 

loYesäm 84 wa»4e schara • 
nnder en was koi^eii da^ 
snnder wftpen gein man . . . 
Dd Was de zende sehi^re 
zo stürme ha^e Wal. gare, 
fimfzto dusent man n- hadden, 
de sidi zo ge'wer sadden. 
alle van Yranken geboren. 
st hadden zo hofbnaame erkoren 
Jonfroden van Any6, ' / 

der vü ungeme vld . . . . 
Dq. de scharen mit gevalle 
geordinftret w4ren alle, 
als der keiser wolde, 



I) Hier fUgl mm'KarUL eine Notts Aber &arUi Herknaft ^n, dU w«der das 
tnxLwStMch» 0«dioht noch Konrad list', ,tiuoh«ii den Bin ind Vradcrfche* is 
l^l«g«B dat selve Uat. Kari en dat lo r^ehte vaat, of der man des -sons 
olet^nhAt« dat de doohter dir entf&t dat lin . ran Irme hiren. dir mede 
wolde M Sl toen. ' 1i6 was selve [väa] danne geboren. 



1 



— 122 — 

« 

^ portet l'om flambe, . do beväl h6 20 göd^ holde 

den banndr Jcmfitide. 
Seiilt Peire ^ -si .aveit' nnm Ro- van golde ind van' gedfnide 

maine: wa& tente P^ers bilde drane. 

• • ' « * ^ 

Ypp. 472, .89 .air folgt der Tei^t wieder Koarad, mit dem er bei 
269, 19 zusammentrifft Bei. 264, .5 war Eönrfds Text yerlassen 
worden, denn was nachher noch stimmt (konrad 265, 17 £) ist kein 
Beweis flEfr direkte- Benutzung Konrads, da es noch genauer sich an 
den französischen Text anscHliesst Warum aber verliess.hier der 
Bearbeiter sein deiä^sches Yorbild? Ich glaube aus ' keinem andern 
Grunde, als weil die von ihm benutzte Handsclirift Ittek'eiüiaft war. 
Konrad 264, 5—269, 18 sind^ etwa zwei Blätter der Pßüzer Hand- 
schrift lind dasselbe Format ungefähr mnss die Handschrift auch ge- 
habt haben» die dem Bearbeiter vorlag; wir werden das noch deut- 
licher an einer spätem Auslassung sehen. Dem Bearbeiter, d. h. 
nicht dem-Compüator des ganzes Gedichtes, sondern demjenigen Dich- 
ter, der Eonrads Werk umarbeitete; dass dies der Compilator nicht 
gewesen sein kann', zeigt (fie Sprache, der Tcrsbau, äer poetische 
Stil und die. Art und Weise der Umarbeitung selbst, .wie wir weiter 
unten zeigen werden. 

Allein. auch dieses Stück des Textes im Karlnueinet verräth Spu- 
ren eines hohem Alters als dasjenige' des Umarbeiters., der schön 
genaue Reime brauchte. , Einige ungenaue B^e, sowie ein paar al- 
tertümlidhe haben sich noch .in dem-T^xte erhaltai. So der JEteim 
Sprunge: umbe'469, 60; das zweimalige tütsunt: 'kunt^470, 20. 471, 
27. gewinnen: VlÄminge 471, 33. Ein sehr freier Reim steht 471, 
56 .Lotringe: Vi^ancrtehe; aber ich -zweifle, dass hier -der Text unver- 
dei^t ist: deifti wenn er echt wäre, öo würde ihn doch kaum 'der 
Bearbeiter habfen stehen lassen. -Vergleicht man mit diesen Resten 
freier Reimbehandlung und altertümlicher Formen einige andere 
Stellen, an denen mit grosser Wahrscheinlichkeit freie Reime ^itfemt 
wurden, . so wird man geneigt auch hier eine, ältere . Textgnm.dlftge, 
die' von Konrad allerdings abwich, änzynehmen. So* i9t.469-,. 4^ mit 
vil grözer lustd (: brüste) .efftobar nur.^in säilechter Reimbehelf für 
da? ürsprttngjliche : • " ' 

er zdclruber sin bmste 

einen halsberc vesten (469, 42— 45)^- 

Ebensyo gewiss scheint esmir^ dass statt der Vier Zeilen (4.71, 
5^8) ursprünglich nur zwei Im Texte, standen. 

mit eren Iseren rockea. - .. mit ir tBernrodcen. 

hl begünde her vor locken 
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äeß navogrireii Otten. 'den nangsi?eii 6Um 

so der selTen starken rotten. - .. (bat er weeen Ir hovbelman). 

DieTerse 469, 64—470, 5.1aateten nrsprfinglich etwa so: ' 

wie schone "81 yrktea, - ' 
'doch was' ün vil swftre ' 
Timbe Ruolanden stnen neten. 
,ouw6'-8olde8ta^n6ch leben, ' * 

80 . en^rste Baligan 
nns niht mit.strtte best&n. . 
himeliscber trehtSn, 
nu genade der sele sin!* . 

trehün wurde aach an einer andern Stelle (§97-, 10) vom Bear* 
heiter. entfeimt 470,^30—32 finden sich drei Reime halsbergen: er- 
den: gewerden, die ursprünglich wohl nnr zwei waren, so dass es 
hiess: 

mit zweinzic tq&eni i^jB^shergen*. 

ez en mohten kuonre helde werden. 

TgL Konrad i266) 16. —• 470, .60 ist der Ausdruck tot den heidem- 
sehen wergen {von wäre, einem Worte, das im dreizehnte Jahxhnn- 
d^rt kaum iioeh vorkoiAmt) wi bemerken, der in dem ganseh Gedieht 
sonst nirgend begegnet» Statt der vier Verse 471, 39—42' 

swtoe iinelle helde, •' hiess es: EwAnesneOe-helde, 
gut ind ücerwelde, ". HeimuntundJo^elme: 

mit .üp .gebunden helme, vgl. haimunt Eonrad 2^1^ 25. 
Heiman ind Joaihelme.- 

> Noch eine Stelle will ich vetsodien herzustellen; 472^ 6^i^l4 

Vnnizic tüsent knehte 

riten mit ime dfan. 

diu soha^ was tU* lussaml ' 
.alle die dar-qulanen . 

aehoi^u wafen baren. 
• d6 siehr erknop der stzit, 

manic heidenischez wtp 

... *_ . . . 

wart do ir maniies ane: 
. daz ■ sei msoi klagen kleine. . ' - 

Gibt. man zu, dass auch hier ein älterer Text zn Grande liegt 
(and g^gen dnig6 ' der hergestellten Reime, so wii gegen die altertüm- 
licheii , Reste wird sich njchts einwenden* lassen), so müssen wir eine 
zweite gleichlälls alte und mit der gedruckten tieJBlich gleichzeitige 
Redactiion des Rolandslieded annehmen, welche an j^ö§setn und klei- 
nem Stellen (weil schon die Ton diesan aweiten Redaotpr benutzte 
Handschrift des Liedei^ Ittökenhaft war) von der ersten i^wich und 
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znm Theil nftcli tlem französischen Texte ergäii2te. Diese zwdte Be- 
dactiöp wurde am Ende des JSwQlftea -Jafarlmnderts oder za An£Bmg 
des dreizehnten von eifern niedeprheinischen Dfchter oihgedrbeitet nnd 
in dieser XJmarbeitong in die Cojnpüation -yon Karls Leben aufge- 
nommen. So erklärt es sich, dass der Text dejs ^arlmeinet an man- 
chen Stellen mit dem französiächen iGredichte stimmt. 

Die Ka;nen'der Heer£lüu*er stimmen natürlich auch zu Eonrad, 
wiewohl auch hier vide. Abweichung sich zeigt. Bapote und Wine- 
man Konr. 265-, 18, Earhn. 470, 8; Naimes utid Gebewin 'Eonr.. 265, 
31. 266, Ö.'Earhn. 470, 25; Jöcerans von Provence Eonr. 267, 27, 
Earhn. 470, 27; die Bäiem bilden' eine Schar von 20000, Epnr. 266, 
12, Earlm. 470, .30. Öigier von Dänemark, Eonr. 266; 17, Earlm. 
470, 34; Schwaben und Franken Eonr. §68, 1. 8, Earlm. 470^ 41; 
Bichard; der Hauptmann der Normannen Eonrad 267, ^- ^9 Earlm. 
470, 58. 63; der Markgraf. Otto führt bei Eonr. 267, 33 die Bhein- 
franken, ebenso bei Stricker 9249, im KArhn. 471 , 7 ist er Führer 
der Britten , wie im französischen Gedichte. Earlm. 471, 20 . wird 
ein Graf Roland ftls Führer derer von. Foitou und Auvergne genannt; 
bei Eonr. 267j.22 werden die von Alvei-^e- (daluergiB) duroh Begen- 
baÜ Ton Betowe gcffühil; es ii»t klar, di^ <ier Beisatz, den W. Grimm 
nicht TU deuten wusste, auS'Poitou entstanden ist, so wie dass Bo- 
laut im Earlmeinet eine Entstellung aus Beinbalt ist. Die Fläminge 
werden im Earlmeinet 471 , 34. 42 von Heiman (lies Heimunt) und 
Jözhelm geleitet; Eoni^ 267, 25 nefhnt nur den ersteren,* daneben 
allerdings J6cerans als Führer der Friesen, au6h Stricker nennt nur 
Aymnnt (9179). Die Friesen- erwähnt hier, auch die Chans<m de Bo- 
land Str. 221. Von den Lotringem sagt Eonrad -267, !i9y sie sqUea 
zu seiner Bechten kämpfen (vgl.. Str. 9259)-, auf der and<^m Seite 
die Burgunder; ah Stelle dess^ hat Earlmeinet die oben angeführte 
Sage von Earls Herkanft aus Lotring€^. -* Die ndxah ihnen genannten 
Franken 472, 19 sind identisch mit den Eerlingen, Eonr. 267, 28; 
denn ihfe Fahne ft&rt in beiden Geicjichten Gottfried ton Aiyou 
(Eonrad ?68y 16).. ' '. . ' 

yon'472, 39 an. können wir, wie ich schon bemerkte, Eonrads 
Text wieder vergleichen. 

269; 19. der keiser viel stne vfixkie . 472, 38, Earlder keiser dd gebot 

mit aller menige aller der me^ien,- 

•' ". ' ^ ' dat (sl) 'deden ere ') ^vem'en 

in allen vier ende der wertte. * in'der-werlt ver ende*). " 

^f huob er sine hend^. op reckede h% de hpade.*) 



>) er«n H«. *) an veir enden. s)*niit den henden. 
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erspncli ,wol da himilisisher hfere, 
dtnen beiligüi namen an uns 6re! 

du erlostest mit dinem gewslte 

6z des Tisches wambe 
Jouam den wissagen, 
da der diie tage - - 

was inne begraben. 



du erlöstest ^ÜE dem ovene 

• drin kindelin. 
der yierde w&re du under in. 
du erhortest den cfaunc-yonKinive, 
do er erkante dln e, 



sent Petem 



üz des i&eres nnden: 



er verlongendte drte stunde, 
dines Wunders 

man ich dich alles 

und dines erweiten sant Johannes^ 



das din gift in niene tarte 
[noch daz öle niene b4auite]. 



durdi wilttti aller dlner trute 
nu erhöre nnsich hiute! 

de dlne du geheile, 

unse Ytante du zeteile ;,. ' 

[durch detf heiligen geistes %uo- 

chunft, 
so yerlihe uns seelde unt sigenunft, 



M «prtoh ,hai6U«3lie bftre, 
^men namen an uns kt^ 

in deser dalhelde, . 

want du erlöstes mit dlner gewelde 

ttzer engestlichen Idamben 

van den walvisches wam\;»en 

Jönam, der sint was wtssage, 

dar') hS drt nacht inde tage 

inne beslozzen was. 

du hulpe eme dat \A genas. 

des bistu wal zo loyene; 

onch erlöstes du üz dem ovene*) 

dr& anschuldige, kindelin. 

dat vörde were du ') under inl 

du erhördes den koninc van Ninivö, 

dö hö erkande dlne h 

ind dtne grenftde manchvaH. 

du erlöstes mit dtnre gewalt 

van grozem rüwen 

sente Pöter den.getrAwen 

ü|s^ des mores unden. 

du vergeze*) euch der suiiden, 

de hö dir höre zoende, 

dö he din dii stunt verloende. 

dlnsT*) vil mencher wunder*) . 

manen ich ^ch noch besunder 

mit allen desen beiden. 

sente Jöhan dtnen üjzerwelden 

bewardes du gewüse ' 

vur starkem vergifmsse; 

dat, en niet en^arde. 

dine gnAde* en bewarde, 

dat eme. niet .önmo^hte genösen. 

nu willes üx^s- ouch erlösen, 

h(re got, aUÖ stille 

durch aUinr dlner h^^en*) wiUe 

ind unse .gebet^ erhören 
' ind unse unrecht zostören. 

.de dine du geheile, 

dtne vtaude du verdeiie,. 
' ind möges mir de macht geyen, 

* dat ich baz wreche minepi ncven.' 



*) Dat >) löven \ oven. <) werde dn. 
d/ner keilge. 



^ yezg!0issef. >) ^lyiiN. *) wunden. ^ alle 
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waniwir jehen se^eagenlden/ 
si 8pr4ofaen all« j&men.'] 

Im Folgenden schliesst dich'Kifflm. wieder an die Clianson de Ro- 
land an, dio das Gebet Karls ziemlich kurz abfertigt; Earlm.473, 19. 

. Do der keiser wa»^) üp ^estän, 
ind Ktn gebet hadde.gedsu, 



Ch. de Boi. 1225- Cum adoret^ . 
si se drecet en estant, 



seignat sun^ chef de la vertat 

pcHsant'. 



mimtet li reis ? r* 

en Buu cbeval curant. 

' Naimes -e Joeecans 
l'estru li tindrent .... 

pnis si cheYalchet muH afichee- . 

^ • ' ■ ^ » » 

ment. 



op 96 richde he sich 
inde stont an den wich, 
he h6f up sin rechte hant 
ind sanede sich der wtgant 
in ider diival^cheide namen« 
do erbdyen s! sich alle samen 
de in er venien lägen. 
70 gode virart st sagen 
ind 'gftvfen eto lof ind ere.. 
Karr der keiser mftre 
saz do up. da^ ros 8tn. 
Names inde Nevellh 
beiden eme den siegereif, 
an den sadel dat he ^eif 
ind «az* dar üp inde reit, 
als ein degen wal gemeit. 



In der hier angeführten Stelle- stimmt nxft eine Zeile mit Kon- 
rad 270, 17, db saz er (d vaxde reit, Karkn. 473, 85 ind saz dar üp 
inde reit; aber daraus ist nichts zu folgern. Die Zeilen 473, 23—31 

scheinen äiir eine Erweitenuig ^us fünf älteren: ^ 

* • . • 

und segehte sich der wigant. ' . 

-' do huoben sich alle samt ' 

die. an ir venie lagen. 

gote sie lop gäben. 

. . ' : .' . Karl siaz üf'das ros sin. ^ • 

Was nun folgt, schlieÄst sich an Konrads Text an^ 270, 18— Ö72, 
22 ist KaJthn. 473,- 57-:^475, 2v . Nach 475, 2 kommt -im Karlin. ein 
Zusatzr den der. französische Text gleichfalls hat. *. • . . . 

CK de Hol. 228 ll amirals. ben 476,- 3. over al beiden laut 



resewbiet barun, 
blanche äd la barbe.-ensement cuine 

' ' ' '^ flut, 
e de sa lei mult pur est «airea 
«. • ■ * hörn • 



was.he harje wal bekant, 
gemiinet ind geirjet 

ind in stnre ft gel^ret.. 



1) was fehlt 
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e 011 bttUölle est fian e orgoÜhu. der son was Bfalprimes genant 

ses filz MalprimiiL malt est oheva- ind was ein starc wigant. 

lenu, 

granz est e-lon e trait aa cee an» dat bewerde he in dem dale 

oeisnrs. mit sinie Itre harde wale. 
475, 15. 16 Mese es vielleicht tirsprfinglich statt 

mit stner rechten hant. mit der shien zeswen. 

geldft fl| is tinse heilant. gelobet si es unser. trehiert 

Wenige Zeilen nachher tritt wieder Xonrads Text ein, 272, 23 bis 
273, &, Karlmeinet 475, 19—36 ; aber dort findet eine abermalige Ver- 
schiedenheit statt Fttr Konrad 273, 6 — 22 stehen im Karlmeinet 
die Verse 475, 37 — 476, 25, die wiedei: dem französischen Texte 
treuer folgen ab Konrad. 



Ch. d. Roir229. Bels filz Malpra- 
nüs, go li dist Baligant, 

li altrer fat pcis le bon Rollant 
(M. le bon yassal Rollant) 

e Oliver le proz e li vaillant 
li Xn per qux Carles amat tant. . . 

trestoz les altres 

ne pris-jo mie an gaant 

230. Li empereres repairet veira* 

sil m*a nundet mes vAa li Ju- 
lians. 
X. escheles en vunt 4mlt granz. ' 



231. Filz Malprainis *) , Haligant 

li ad dit, 

jo vos -otri quanqae m*avez' si 

qois: 

cuntre Fmnceis sempres ireiz ferir, 



475,36. h^ sprach ,vele leve son 

Malprimes, 
it en is noch niet lano, , 
dat der kone Rolant 
wart ddt erslagen, 
so ich vor wdr horte sagen, 
inde Dlivftr der degen. 
di zwelve sint alle erlegen, 
so Werne it na missevallQ, 
de anderen noch aUe 
enachten ich niet harde ho. 
ich bin des vele vro, 
dat der keiser mit stnre scharen 
entgftn uns wilt varen« 
wir willen emeiiden entgagen. 
wir h&nt st vele balde enlagen. 
Karl hAt gemachet «ine scharen. 
. na wil ich euch *) dat bewäroi, 
dat deonse wal geendet stn. 
I6ve son Malprin, 
einre heda*) bidesta mich, 
der wil Ich geweren dich, 
dat da hinne ^es 
ind mit den Vranzosen stitdes. 
da Salt mit dir. leiden 
zw6ne köne beiden, 
Tariles den konino van Fersen 
ind van Türken Clapemorsen 
inde sah dat wale bewaren 



*)-iieli Hl. *) beyden. 
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le graot-orgoül se j2i pnes matir^ 



jo TOB diurai im paa de mun pak : 
Qo est la tere 

. qui fut afl reiFlürit.* 



e eil respunt ,8ire, vestre merdt/ 
[a.itel ore oncheB puis ne la vit, 
ne il n'enfdt ne vestat ne saisii.]' 
[232.Liamiraill chevalchetpar cez 

oz: 
eis fiz le suii, ki mult ad grant 

1b corfl.] 
li reis Törleus e li reis d'Apamort 
XXX escheles establissent mult 
• ' ^ tost, 

ohevalers ii t ^ merveilluB esforz: 
en la menir 

' C»*) noilie en out. 



dat dsr oiuteii nwnip^ zwftran 
engeiik*) levende kome w«4fir. 
iQpqhteB du den ersl&n dar neder, 
de d&r bleaet Ollvanden, 
und brechtea it eme 70 den banden, 
icb wpuldes dir ummto duiken. 
deifl du aln 6re kranken, 
icb geren dir dar umb so - löne ' 
dat lant ind-ouch de kröne, 
dat des koningeB FlorineB was, 
den icb oucb bedwaac üp dem pas, 
des du de baz mögen salt. 
[en]wurde8 Aß düsent jar alt, 
du aalt al dinen willen han/ 
der junge man antworde san 
dat he it gerne dMe 
deB he en bede. 
Baligan sprach do 

den z^en komngen'z6 

,if Salt min. her wal bewaren 
ind sah machen drizich scharen 
in vil loveltcher gevdeh, 
want wir hän voIkeB gendch. 
.de alre minste sal dan 
haven diizioh düsent man/ 



Aach hier zeigeir sich Sparen einer älteeen Form, weniger in 
dein Reime Bdlant: lanc 475, 37 ds |n einer i^^idem Assonanz, 'Fer- 
sen: Cläpamorse 475, 61 nnd dem altertflinlichen engagen: erslagen 
475\ 49. Aber anch andere Reime sind ohne Mühe herzosteUaL 
475, 39^41 ^ar der nfsprüngliche Reim,'«rslaigen: degen,. and es 
biess • , . . 

iz «Bist noch nikt lanc, 
daz d^ kuone Ruolant 
' ' wart. tot erslagen ' 

u^de Olivierder degen . , - 

' und die anderen zwelve. 
die anderen -ftlle 
ahte ich .min dan ein strd, 

« 

was, wenn man es mit depi französischen Texte vergleicht, dieaem 



• • • 

.i) engeTn swaren. >1 80 wird die riehtiige 2al|l Bein ;. anch dM Hetmin erfor* 
d«Tt ,troiite.* 
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Tid genauer entsprieht als in der im Karlmeinet vorliegenden Form. 
DenÜieh ist anch die Einschiebnog in 476, 2—5, wo es hiess 

der d& bUset Olivanden, 

ich woldes dir immer danken.. 

und das Folgende hiess etwa 

ich geebe dir nach minem tode *j 

daz lant und die kröne 

des kuniges Florines, 

den ich betwanc mit strlte, 

das du diu baz megest 

obe du tAsent j&r lebest, 

du solt allen dinen willen haben. 

Das Folgende, die Aufzählung der heidnischen Völker, 476, 22 
bis 48 trifft mit Eonrad 273, 20—274, 6 zusammen,« dann wiederum 
ein Zusatz, den Konrad nicht hat, 476, 49—61, der aber mit dem 
französischen. Gedichte stimmt* 



Ch. d< Bol. 233. e la disme est de 

Balide la fort: 
qo est une gent ki unches ben ne 

volt. 
234. Li amiralz e^juret 

quanqu'il poet 
de Mahumet lesvertuz e ie cors: 
^Karlea de France chevalchet cume 

fols: 

jamais n'averat el chef . 

corone d'or* 



48. de zftnde van Bali6| 
de dönt den cristen vil w6. 
dat Yolc ouch ne raste en nam. 
do swör der koninc Baligiln 
bi al den goden de h6 erkande, 
he Solde Karle in dem lande 
sines homödes*) vollen 
ind alle stn^') gesellen 

ind sin ere alsd letzen, 

dat hS üp dn hoft endorste setzen 

nummer drkel noch krdnen. 

hS solde eme des Mnen, 

dat he Marseiis lant 

hedde geroft ind gebraut. 

Der Reim nam: Balig&n ist aufEallend, man könnte gewan für nam 
schreiben, aber auch an: ftn reimt der Bearbeiter nicht. Die Worte 
in dem lande sind wohl nur' eingeschoben, um den Beim erkande: 
Karle zn gl&tten. Die vzweite Aufzählung der heidnischen Völker 
(477, 1—33) stimmt nur theilweise mit Konrad 274, 8—275, 7. Die 
Einleitnngsworte önd noch nach dem franzosischen Texte. 



235. 



476, 62. Baligln der gehöre 
h^ sich do tlen eftre • 



■) Vgl Konrad 278, 10 , wo auch wohl minem cn lesön ist ^) Syn hoempts. ^ 
«ynor. 

9 
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DiB escbeles alle da gene * 

establissent apres. ipd machen ever scharen adne, 

sd ich it rechte las. 

Die erste Schar von Orkanes and Yles Earlm. 477, 1: Ch. de 
Boland la prem^re est de Canelias les laiz, Eonrad 274, 12 Orkani- 
vessen Falsen und Flechsen, Stricker als elfte Schar (denn er zählt 
statt der zweiten zehn weiter 11— 20) Orkante nnd als zwelfte Nia- 
les 9550. 51, als 13. hat er Yalsen 9556. Aas der Lesart von Earl- 
meinet scheint sich Strickers Nioles za erklären (ni-nles). Die zweite 
ist von Esdos 477, 4 : Eonrad 274, 16 von den chnonen Deden (: Pe- 
ren), bei Stricker fehlt der Name. Ch. de Rol. 235 de Tores, and 
daraas ist Esdos verderbt (des-torcs). Die dritte von Pers, Eohr. 
274, 17 Peren, Stricker 9561 Perre , Tarold Pers. Die vierte von 
Fers 477, 7: Tarold de Sinceneis e de Pers: Eonrad 274, 19 Fer- 
ren and Saiten, Stricker 9561 Saiten. Die fdnfte von Bracken 477, 
8: Eonrad 274, 20 Promten; Stricker 9564 Tronten, ganz abweichend 
Tarold de Solteras e d'Avers. Die sechste von Ormalas 477, 12, 
ebenso Tarold (d'Ormaleas e d^Eagiez), Eonrad 274 , 26 d'Armolo- 
ten, Stricker 9573 von Tarmalöt Die siebente von Samnel 477, 17, 
Tarold de la gent Samnel, Eonrad and Stricker ganz abweichend 
Prassen, Prasse. Die achte von Bemi^e 477, 19, Tarold de Broise, 
and diesem kommt jenes Prassen am nächsten. Die nennte von 
Elammen 477, 20, Tarold de Claaers, Eonrad 475, 4 als achte die 
von Clamers^, ebenso Stricker 9581. Die zehnte von Ortallen 477, 
22, Tarold d'Occiant la desert, Eonrad and Stricker weichen ab. 
Schon hier zeigt sich grössere Hinneignng des Earlmeinet zam fran- 
zösischen Gedichte and geringere Entstellnng der Namen. YoUendB 
stimmt mit Tarold, was über diese ,Ortallen' gesagt wird: > 

Str. 235. ^0 est nne gent 477, 24. dat is akd gedäne diet, 

ki dannedeu ne sert, üp eren schopper enachten m niet 

de plus felljms ne envemam wif noch man, 

van dem de werlt drst began, 
n'orez parier Jamals; van boserm voUce gesagen. 

si enwiUenhelm noch wäpen tragen, 
en la batalüe snnt felnns e engres. in stürme sint st wüde. 
darnntlescuirsensementcumefer. smal sint aUe er schilde. 
pur qo n'ont. soign de elme ne en is der lif as ein atein: 

d'osberc. darombe endorfen n wapen gem. 

Aach Jiier ist der Anschlass an das Original- besser , wenn man 
annimmt, es habe arprünglich geheissen: ^ 

nie vemam wip noch man 
von boeserm volke gesagen. 
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in stiinae tiiit «I wilde, 
line dvrfent wlfea nooh helme: 
in ist der lip eis ein stein^-Q. s. w. 
denn die Zeile 477, 31 smal sint alle er .Schilde ist ein nm des Rei- 
mes willen gemachter Zusatz, von dem das Original mcbts hatte. 

Die Aufzfthliing der zehn Scfaaaren (also 21-^30 des ganzen 
Heeres), die Baligan zn seinem eignen Schatze haben will, stimmt 
zwar jso mit Konrad 275, 14^276, 9 (= Karlm. 477, 34—54), dass 
die Benntzong des deutschen Gedichtes nicht zweifelhaft sein kann; 
aber Earhneinet stimmt auch hier besser zum firanzOsischen Ge- 
dichte. Die erste Schar, die Giganden Ton Malprose 477, 41, wo- 
raus Konrad 275, 21. 22 zwei Schaaren macht (diu (rste scar von 
Giganden, diu ander von Malpr6se) und dadurch die folgende Auf- 
zahkng je um eine Kummer hoher rückt, während bei Turold, der 
auch za 477, 34. 35 genauer stimmt, 
236.'Li andrali Bal^gin wolde sich bewam 

X. escheles adjuates'). ind machte ever zen scharen, 
wie im Karhneinet die erste Schaar ans , Jaianz de Malperse' besteht 
Die zweite von Sures 477, 44, Konrad (3) von Sursc, Turold de 
Hums; die dritte von Ungres 477, 45, Turold Ton Hungres, Konrad 
von .Ungeren; die. vierte von Gal6se, Turold von Baldise, bei Kon- 
rad Ausgelassen; die fQnfte von Yalröse, Turold und Konrad Yelpe- 
nuse; die sechste von Imanzen, ebenso Kourad, Turold hat de Ma- 
ruse; die Abweichung erklärt sich ans dimaruse = dimanse verlesen 
oder verschrieben. Die siebente von Lyens und Mogyn, .Konrad Mal- 
rösen und Densen, Turold de Jeuse d^Astri monies,' aus letzterem 
Worte ist Mogyn entstellt, wie Lyens ans Jeuse. Die ächte von Ar- 
gtnen, Turold d'Argoilles, Konrad Targilisen (= d'Argilles) ; die neunte 
von Garbinen, Turold de Glarbone, Konrad Bilisen; die zehnte von 
Garbönen, Konrad Carböne, Turold de Fronde. 

Auch die nächsten Verse nach dieser Aufzählung stimmen noch 
mit Konrad, Karlm. 477, 55—478, 1 ist nach Konrad 276, 16—21 
gearbeitet. Dann hat Karlmeinet einen kleinen Zusatz, der an sich 
unbedeutend ist, aber durch die Uebereinstimmung mit Sricker sich 
als echt bestätigt; dass der Drache innen hohl gewesen und wenn er 
vom Winde erflült wurde, in der Luft sich von selbst bewegt ^abe. 
Karhn. 478, 2. der drache was en- Str. 9643. der was innen hoL 

binnen hoL 
des Windes wart U dicke vol. als er des windes wart vol, 

dan sadi dot heidenisch gesinde, so gebarte er als er lebte 
86 we der dradie in dem winde und gein den liuten strebte. 

spüde inde umbe ran (: quam). 



1; Hieliel Justedea. 



9 



n 
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Die fiist wörtliche Ueberefnstinuniing in den beiden ersten ZeOen 
kann nidit zufällig sein; sie beweist, dass der Text, der beiden 
Dichtem vorlag, yollstandiger war als der in den beiden Handscluif- 
ten erhaltene, nnd erlaubt ans einen Racksehhiss a^d die fibrig^i bei 
Eonrad fehlenden Stücke. An eine Benntznng Strickers durch den 
Diditer des Earlmeinet ist nicht zu denken; eine solche würde viel 
umf^glicher sein , da ja ein grosser Theil der Stricker'schen reinen 
Reime auch fQr den Bearbeiter gepasst hätte und aufgenommen wor- 
den wäre. Auch ist die Assonanz van: quam zu beachten, die ans dem 
alten Texte hier stehen geblieben ist, während sonst yom. Bearbeiter 
Konrads Reime m:n entfernt wurden. Nach zwei wieder überein- 
stimmenden Zeilen (Konrad 276, 22. 23, Karhneinet 478, 11. 12) er- 
zählt Karlmeinet, was bei Konrad und auch bei Stricker fehlt, dass 
an dem Baoner die Bflder der heidnischen Götzen Machmets Tervi- 
gants und Apollos sich befänden. Gedacht werden muss das auch 
nach Konrad 277, 3 (vgl Karfan. 478, 39) und Stricker 9652. Diese 
weiter ausgefohrte Beschreibung ist aber alt und stand in dem vom 
Bearbeiter benutzten Texte des Rolandsliedes, denn darin begegnet 
der Reim gemälöt: gebot 478, 20. Ausserdem ein ebenfsdls unge- 
nauer was: ast 478, 27. Der Zusatz umfasst die Yerse 478, 13 bis 
30. Die Chanson de Roland ist in der Schilderung der Fahne ganz 
kurz, sie sagt nur Str. 237 

de 4avant sei fiut porter sun dragon 
e l'estandart Tervagan e MalinTn 
' ß xm ymagene Apolin le felun, 

dann folgt' gleich der Ruf der Canelius (eines heidnischen Volkes, 
vgl. Strophe 235, 2), vgl. Konr. 277, 1 : est ist wohl Canabeos im 
französischen Texte za lesen, wie Konrad 276, 25 nnd KarluL 475, 
34 übereinstimmend haben. - Nicht Karl betet, als er die Heiden nie- 
derfallen sieht, zu Gott, sondern das ganze Christenheer, wie Karlm. 
478, 65, nachdem Karf gebetet hat; Konrad lässt nur den Kaiser 
beten (277, 19). Nach 'diesem Gebete Karls, nachdem Konrad 276, 
24—277, 25 mit Karlmeinet 478, 31—478, 62 gestimmt, schliesst 
sich letzteres Gedicht wieder enger an den firanzösischen Text an, 
von 479, 9 

Str. 238. Li amiralz est mtklt de . Baligftn was ein wis man. 

grant saveir, stnen son h6 vur müBh. gewan 

a sei apelet lis fiz e les doua reis: mit anderen Jtonmgen zweien, 

der dogel wal schein, 
dat was Tnrbens ind Cli^emor. 
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,86igirar8 barons, devant cheval- 

chereiz, 
mes escheles tates les guieneix: 
nucis des meillon yoeill-jo retenir 

treis. 



Wm estdeTurosePaltred'OrmaleiB, 

e la terce des Jaianz de Malpreis. 
[cäd^OciAnt ierent ensamb? od mei, 
d josterunt a Charles e ä Franceis]. 



kft sprach ,ir sali rtden vor 
ind geleiden de scharen, 
selver wü ich mich bewaren 
mit beiden yele güden. 
ich wil hAn so hüden 
dxl scharen, de plegen m!n. 
wilt ir wizzen w6 st stn? 
van den Tarken is de eine, 
^ de ander van Meleine, 
de dirde van den Gtganden. 
de dragent an den banden 
Stangen vele groze. 
Bi dont siege ind stdze 
deme cristen volke. 



Dann folgen im. französischen Texte noch drei Zeilen, die Karl- 
meinet 479, 28 — 36 aber nicht entsprechen and erst 479, 37 treffen 
die Texte zusammen, jedoch nur mit einer Zeile: 

239. Granz sunt les oz e les esche- . 479,37. Grdz was dei: beiden cracht 

les beles. ind ir geselschaft lovehacbt. 

imd nach ftnf nicht stimmenden Zeilen des französischen Gedichts 
heisst es 479, 42 



239, 7. l'enseigne portet Amboires 

d'Olofeme. 



paien escrient, Predose l'apelent 



d&r vtbrde offenbare 

van Saphir ein helt halt 

Ambrosie mit gewalt 

den drachen mit der* hant. 

de beiden ilfen over al dat lant 

ir geruchde ,Preciosä.' 

Die unmittelbar vorhergegangenen Zeilen "479, 39—41 stimmen 
mit einer Stelle Konrads, die aber später folgt, 287, 11 — 13: 

n waren g^aote knehte.. er helme ind er schilde 

. si Inhten sam die starren lüchten over dat gevilde 

von golde ont perlen. als de sterren d&re. 

Die Spnren einer Ueberarbeitung kann man auch in diesem Ab- 
schnitte verfolgen. Der altertümliche Beim intgagen ('. verzagen, 
Hs. versagen) begegnet auch hier 479, 50. geschelde 479, 6 steht 
fbr geschelle und weist somit auch auf eine entsteUte Assonianz. Jene 
Stelle mochte etwa so gelautet haben: statt 

478) 66. xofen an onsern drechttn riefen an unsem irehttn, 
dat hd genedich wolde ') stn daz er in gensodic wolde flUn 

ind zostOren de heidenschaf. und zestoren die heidenschaft. 



h woul Hs 
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ind breDgen ad des h6m6t8 af. 

do quam mit grözer dracht 

gestrechen de heidensche kracht. die beiden mit benkraft 

Bt begreffen dat gevelde. begriffen daz gevilde. 

d4r wart ein gr6z gescbelde. dd wart ein groz gescbelle; 

denn der Bearbeiter sagte nicbt beidenscbaft, sondern beidenscbaf, 
darum mosste er ein Reimpaar einscbieben. Die folgenden Zeilen 
biessen etwa 

i79f 10. Btnen snn er vnr sich gewan 
und zwene ander kunige. 
die baten gröze tngende: 
dat was Turbons und Cb&pemor (: vor). 

Einscbiebung eines Reimpaares ist 479, 23-^-26 zu erkennen, wo 
ursprüngHcb stand 

diu dritte von Gtganden: 
die tragent groze stangen 
gein dem cristen volke. 
dd jageten si als daz wölken 
ze beiden stten zesamen. 

Der Vergleich des Heeres mit den Wolken ist im Sinne der 
Poesie des zwölften Jahrhunderts; aber, in der letzten Zeile- wird der 
ursprüngliche Text nicht zesamen: er solde kennen namen gereimt 
haben, denn der oberdeutsche Dichter sagte zesamene, worauf viel- 
leicht beiden also manige oder Aehnliches reimte.« Das Zusammen- 
treffen der ZeUen 479, 39—41 mit Eonrad 287, 11-- 13 wird da- 
durch noch wahrscheinlicher, dass an der betreffenden SteHe Kon- 
rads des heidnischen Fahnenträgers Amhoch gedacht inrd, der ohne 
Zweifel identisch mit Ambrosie ist Der Beisatz von Saphir ist aus 
d'Olofeme ziemlich stark entstellt, aber doch noch erklärlich. In 
479, 45. 46 ist der ursprüngliche Reim noch leicht erkennbar; er 
war bant: alle samt, aber der Bearbeiter sagte samen und musste 
darum ändern, freilich nicht geschickt — Die Verse im Earlmeinet 
479, 48—6^0 entsprechen weder dem französischen Texte, noch Kon- 
rad; gleichwohl sind sie echt und alt ,Die Christen singen Sanct Pe- 
ters Lob' : sie stimmen das Kampflied an. Die religiöse Wendung 
und Beziehung auf den Teufel macht es wabrscheinlieb, dass ein alter 
Text) von einem Geistlichen herrührend, wie der Konrads, zu Grunde 
liegt Dies bestätigt die ungeschickte Einscbiebung eines Reimpaares 
in 479, 51—54, wo es ohne Zweifel lautete^ 
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die Onsten idlit versageten. 
si karten in engagene 
und snngen senie P6ten lop. 
in half der genaadige got 

Die Annseligkeit der eiiigeschobenen Zeilen weist anf das Rich- 
tige. In den nächsten Zeilen hiess es vielleicht 

got es in gehanote, 

das fli den Ümi sehanten. 

Die dann folgende üebereinstimmnng mit Eonrad beschränkt sich 
aof drei ZeOen, Konr. 278, 19—21, Karhn. 479, 61^63. 

do sAhen ri von den beiden * dö sach man an der beiden banen 

manigen vanen weihen sweven menchen güden ranen 

graone unde weittn. gele inde grdne. 

Aehnliche angeschickte Reime wie hier banen haben wir schon 
öfter bemerkt; sie sind fast immer an die Stelle einer Assonanz ge- 
treten. ~ Die Christen rufen ,Monschoi!' vgl. Eom^d 278, 6; aber 
aach Chanson de Roland 239 mult haltement ,Maigoie' rennvelent 
Im altfranzösischen Gedichte» wie bei Eonrad, wird nun Olifant ge- 
blasen; im Earlmeinet folgt dies etwas später 480, 49. — Im Earl- 
m^inet ergreift Gottfried von Ai^jon (479, 67) die Fahne und tödtet 
den heidnischen Fahnenträger Ambrosie. Auch Eonrad 279, 2 er- 
zählt, dass Gottfried einen Heiden vom Rosse gestochen, und einiger- 
massen stimmen hier die Verse: 

Godefrit der vanere dd nam Junfrtt den vanen 

er stach von dem marhe inde reit Ambrosien ane . . . 

ein -beiden also vreissasL ind stach en neder van dem rosse. 

Aber bei Eonrad ist der Getödtete nicht Ambrosie (= Amhoch), 
denn dieser wird später (287, 7) erwähnt. Diese Abweichung und 
Erweiterung im Folgenden 480, 1—48 beruht vielleicht wieder auf 
französischem Originale, wenn auch Michels Text nichts Entsprechen- 
des hat; gewiss aber wieder auf dem älteren Gedichte, das zeigt der 
Reim rosse: entlochen 480, 4; auch der gleich darauf folgende Aus- 
druck horiäge ist zu bemerken. Eine Zeile stimmt noch mit Eonrad: 

29, 20. den gnionen anger mach- 480, 19. dat velt wart al mit ein 

ter rdt. röt. 

Die nächsten Zeilen von^ 480, 19 an lauteten ursprünglich etwa 

das velt wart allea rot, 
mit blnote benumen. 
zesamene harte drangen, 
oriften nnde beiden. 
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Bapote (Hs, Robodo) wird als kfihner Kämpfer im Earlmeiiiet 480, 
26 hervorgehoben; auch Stricker, erzählt im Verlaufe der Schlacht 
von dem Einzelkampfe Rapotens mit PaUgän, in welchem letzterer 
den ersteren tödtet, Karl 10093 ff. Rapote filhrt beim Stricker das 
Hom, dagegen Wineman das Schwert Rolands (vgL 9785); im Karl- 
meinet wie im französischen Gedichte ist es umgekehrt Der Beim 
mnre (mürbe): vnre 480, 34 begegnet nur an dieser Stelle und ist 
ohne Zweifel alt. Im Geiste der alten Poesie ist femer die lebendige 
Schlachtschilderang 480, 45 ff. 

de cristen waren bilde: 
üp de beiden st drangen, 
de hörn vasfe clungen 
kleine unde gröze. 
dd schal üz dem gedöze 
Ollvant'*) dat helle. 
Wineman der snelle 
bles it mit grimme, 
des selven homes stimme 
• was den beiden ungemach. 

In den letzten Zeilen trifft der Text schon wieder mit Konrad 
zusammen und zwar mit einer früher übersprungenen Stelle 278, 10 
bis 15, Karlmeinet 480, 50—59. Die darauf folgenden Verse (in 
denen nach 480, 63 ein Punkt zu setzen, dagegen der Punkt hinter 
64 zu tilgen ist) sind dem Karlmeinet eigentümlich; sie sind auch 
alt und lassen sich zum Theil herstellen: 

480, 64. dar an gedachten sine des ged4hten sine holden 

holden') 
alda zohant si alle wolden und wolden in erslagen haben, 

en erslftn in dem dale. daz wart in selben ze banen. 

dat quam en selver zo vale. 

Der Ausdruck ,die holden' begegnet hauptsächlich in Gedichten 
des zwölften Jahrhunderts, selten im dreizehnten. Der Reim der bei- 
den letzten' Zeilen in der Hs. kann nicht echt sein; der Ausdruck ze 
banen^ der im dreizehnten Jahrhundert kaum noch üblich war, aber 
bei Konrad häufig vorkommt (mhd. Wörterbuch 1, 82) ist ungeschickt 
entfernt Auch das folgende ergremet 481, 1 (Hs. ergrymmet: ge- 
zemet) ist ein Lieblingsausdruck Konrads (mhd. Wörterbuch 1, 575); 
im Karlmeinet begegnet er nur hier. Was sich da;ran anschliesst, lässt 
sich mit Koi^ad wieder vergleichen, woraus zugleich die wahrschein- 
liche Echtheit des Vorhergehenden, weiin auch bei Konrad fehlen* 
den, sich ergibt 



dat hörn OUnändes. *) heldeiv 
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279, 6. Oigier der wigant 481, 4. Oiglr der kdne wigaat 

WM ein degen vele bali. 
der fdorie in stner hant h6 v6rie in stnre gewalt 

ain spanne breiten g^r. ein vil gut sper, 

di mit gefromt er dat satte he so gewer 

manigen zuo der helle. ind stach mit gelüste 

dordi der heiden veners brüste. 

In den letzten Zeilen irichen, wie aoch im Folgenden, die zu 
Grande liegenden Texte ab« Es hiess in dem dem Bearbeiter vorlie- 
genden wohl er vnorte in slner gewalt (: wigant) einen gSr yesten. 
den stach er dnrch des vaneres brüste. Der im Karlmeinet non fol* 
gende Reinbolt 481, 11 ist Eonrads Regenbalt, der 281, 26. 282, 5 
mit anderen Worten erwähnt wird. Mit 481, 17 ist Stricker 9835 
zu vergleichen. Femer wird Nawln erwähnt 481, 20; das ist entwe- 
der Gebewin, den Konrad 279, 14 bald nach Oigier nennt (vgL Str. 
9833) oder entstellt aus Nevelin (vgl oben 471, 14). Dann wird ge- 
sagt Gottfried (Jnnfrlt 481, 27) habe die Fahne genommen ; das war aber 
oben (479, 67) schon einmal gesagt Einige Zeilen stimmen im Fol- 
genden irieder mit Konrad 282, 18—21. 

.dö fronten sich die cristen. 481, 88. dd vrouweden sich de 

Gristen. 

manc schilt vester manch vaste söhilt mit listen 

Otstan?) 

wart da verhoowin. wart aldä verhonwön. 

wer soolte gote missetronwin? wer solde gode nüssetrouwen? 

Aber was bei Konräd folgt, ist ttberspnmgen, 282, 22-^284, 7, 
nnd im Karhneinet 481, 37 folgt gleich Konrad 284, 8-285, 10 = 
Karlmeinet 481, 37 — 482, 7, ziemlich genan sich anschliessend, nnr 
zwei Zeilen 284, 19. 20, von denen die erste eine fieust wörtliche 
Wiederholung von 284, 18 ist, sind vom Bearbeiter weggelassen, wohl 
absichtlich. Yon 482, 8 aber weichen beide Gedichte wieder ab. Karl- 
meinet erzählt, dass Cänabens, des Königs Marsilies Bruder, den von 
Naimes bedrängten Heiden zu Hilfe kommt und den christlichen Her- 
zog in das Haupt verwundet und fast erschlägt, als ihm Karl in der 
Noth beisprinj^ Auch die Chanson de Roland .erzählt, übereinstim- 
mend ihit Karlmeinet, nach dem Tode des Malprimes den Kampf 
von Naimes und Ganabeus. Naimes hat Malprimes getödtet (Sifcrophe 
249), ohne dass ersterem Karl zu Hilfe gekommen, und dann heisst 
es Str. 250: 

Ganabeus, 482, 8. alse Ganabeus dö gesach) 

U frere al amiraill, dat sin neve d6t lach, 

Malprimes slnes br^der kint, 
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des esperouB ben brochet 

8im cheval, 

trait adFespee^lepunt est de cristal, 

n fiert Namran en Feime principal, 

Timemeitietren fraissedd'unepait. 

noch neun Zeilen, dann: 



Carles de France i vint 

kil succorrat. 

251. Carlei 11 dist yCnvert, mar le 

baillasteBl' 



vait le ferir par snn gran vasselage, 
Tescut li freint, contre le quoer 

li quasset. 



niet lange enbeit k6 dir sini 
Yele gröz wart nn zom. 
dat ro8 mande he mit den sporn 
ind rante da h6 Names sach. 
i^ den heim einen dach 
gaf he em mit dem swerde, 
dat 8tn heim herde 
wart yerhouwen sdre. 
GanabeoB der mdra 
«loch en erer inde stach, 
dat hd cnhdrte noch ensaeh. 
in dat hoft wart he wnnt. * 
dat gesach^) an der stont 
ever Karl der yreissam. 
dem helde h6 zo helpe quam 
ind besphudde en minnencBche. 
he sprach ,in ar&beschem riebe 
ensaltu nummer gesagen 
wer hd döt si of erslagen 
of in dem stilde erlegen.' * 
zohant gaf hft dem degen, 
mit sime swerde einen slach^ 
dat hS ddt dar neder lach. 



puis saht jnstez par amor e par 

Md, 
ensembl 'od eis telsXXmilieFran- 



Wie schon hier die Anlehiiimg an den französischen Text un- 
verkennbar ist, so aach im Folgenden. Der aasgehobenen Stelle fol- 
gen noch 2 Zeilen der 251. and 9 der 252. Strophe and dann heisst 
es, ttbereinstunmend mit Earlm. 482, 87: 

die yronde mit den mftgen 
wrächen st dar zo ringe, 
de konen Yranzoselinge 
werden sich mit vltze. 
menche halsberch wlze 

worden dar verschroden. 
unzellich y^len de ddden 
de ddr gestronwet llgen . ;. 
482, 51. in dem sdren. nltspele *) 

erkÖB Baligfth . Winem^nne 

harde verr^ danne, 

der do vdrt [dat hörn] 01lYWid«B 

mit beiden stnen banden 



ceis. 
nH ad celoi que n'i fierge o n'i 

capleit. 

258. Li amiralz chevalchet par le 

. camp, 
n vait ferir le conte Gnneman, 
[cuntre le coer li firuisset Tescut 

blanc, 
de sah osberc li dei^impii les pans, 
les dons costetz li deseivret des 

flaues,] 



I) mit-tpcä« Hs. 
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que mori l'abst de sun cheyal 

caruii. 

« 

piiis ad oeiB Oebuin e Lonini 

(L Jonuw). 



dftt hom TÜ belle. 

an rante en der snelle... 

482, 68. d6 üoek he an der Btant 

den greven Winemanne. 

dat ersadi Yerre danne 

Jorans inde quam gerant 

üf BÖ hAf Balig4n der wigant 
den ann mit dem ewerde 
ind slöoli den helt unwerde 
dnroh kinne inde sende, 
dd nam Jorans m ende 
vnr der sdiaren sSne. 
ouch wart dö Gebewine*) 
ein slach also gros 
dat bft dot dar neder sohos. 

In Strophe 255 kommt Gemalfin; ein ,drat* des Admirals, and 
berichtet. Baligan, dass sein Sohn and Bruder gefallen. Dieser Ge- 
nuJfin ist identisch mit dem Genease des Karimeinet 483, 18. Nun 
mft Baligan Janglen Taltre-marin, bei Konrad 286, 4 Joleon, Karlm. 
483, 39 Jöleom , und hier beginnt wieder wörtliche Uebereinstim- 
nmng, mit Strophe 255: 



Dist l'amiraill ,Juiglea, venes 

avant: 
V08 estes pros e vostre saveir grant 

noch drei Verse, dann: 
e eil respunt ,morz estes, Baligant : 
maisredamez lesbarons d'Oociant, 
Tnrcs e Enfruns, Arabiz e Jaianz, 
^ qne estre deit ne Tales de- 

mnrant.' 



hS sprach ,na r&t du, helt h^re, 
w6 ich hüde behalden min 6re. 
Malprimes min son is erslagen 
ind min broder : dat mdz ich ckgen. 
dd sprach Joleum der gude 
,ganc zo dime volc mit spdde 
ind samen dine beide 
de kdne 4zerwelde, 
de nooh sint onerslagen. 



In diesem dtierten Stücke (482, 8 — 483, 54) stimmen mit Kon- 
rad nnr zwei Yerszeilen, 286, 4. 5: 

D6 Yorderdte Balig&n 488, 39. do vr&gede Balig&n 

Joleum stne man. Joleum dnen man sin. 

Im Karhneinet kommt Karl Naimes zweimal zu Hilfe ; es könnte 
scheinen, als w&re das zweitemal nur eine müssige Wiederholung des 
ersten. Allein Beides wird durch die andern Quellen gestützt, eijuaal 
durch das französische Gedicht, das andre Mal durch Konrad. Auch 
Stricker hat den Kampf von Kanabus, nur dass bei ihm der Heide 
nicht erst mit Naimes, sondern gleich mit Karl känqpft. Einige Verse 
von ihm. latiHi aioh aiit Karhneinet vergleiehen. 



<) Bjweoe. 
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482, 8. als Canabeus dit gesach, 9967. diz sach sin vetör Eanabus. 

13.datrosinande he mit den sporn 70. er reit dar näher unde slnoc 

ind rante dft he Names sach. dem keiser einen slac groz, 

üp den heim einen slach. des er yil lützel genoz. 
gaf he em mit dem swerde. 
29. zohant gaf h4 dem degen 

mit sime swerde einen slach, 73. er sluoc in alsd s^re wider 

dat he dot dar neder lach. dazer-von dem rosse viel dernider. 

Mir scheint daher, dass in Konrads Texte, wie er uns vorliegt, eine 
Lücke anzune&men ist; 276, 25 war des Königs Bruder Chanabeus 
genannt, im ganzen Kampfe aber wird seiner nicht mehr gedacht. 
Das ist bei einer so hochstehenden Persönlichkeit nicht wahrsdiein- 
lich. Die Lücke ist wohl nach 285, 5 oder 285, 7 zu setzen, wie 
die Yergleichung mit Stricker (9964—82) zeigt Stricker hat in dem, 
was Naimes zu Karl sagt, ausserdem ein paar Verse, die vielleicht 
auch echt sind (9980) und es hiess bei Konrad 285, 8—10: 

Naimes geneic ome herren 

vrolichen unde sprach 

,den Longinus an dem kriuze stach, 

der selbe muoze dir Ionen': 

vil nach was ich dem tode.' 

Die ganze Stelle, die mit dem französischen Texte stimmt, be- 
ruht wie die meisten Zusätze im Karlmeinet auf einer älteren Grund- 
lage. 482 , 51 begegnet der Ausdruck nitspil (wie Keller mit Kecht 
bessert), der nur an dieser Stelle der ganzen Compilation vorkommt 
und. in der altem Poesie als Bild des Kampfes häufig gebraucht 
wird; vgl. Stricker 5752 und Anmerkung zu SIL Die älteren Beime 
sind auch hier stellenweise noch zu erkennen. 482, 38 ist zo ringe 
nur eine ungeschickte Aenderung von grimme, und die Stelle lautete: 

die vriunde und die mäge (: w4ren) 
wrächen si mit grimme. 
die' kuonen Kerlinge 
sich vil harte werten, 
manige halsberge 

wurden do verschroten. 

# 

In den Versen, wo nitspil vorkommt, lautete der ursprüngliche 
Text statt 

482, 51. in dem selven nltspelß in dem s^ben nttv^ ^ 

erkos Baliglm Winemanne kös Baligan Winemanneiiit 

barde v^rr^ d&nn^ 



— 141 — 

der dd v6rde [dat hom] Ottraaden der ftiorte Oltyaaden. 

mit beiden stnen handen. 

Statt der iderZeflen 483, 1—4 standen yielleicht nur zwei Verse 
mit deni Reime swerde: zende. 

Im französischen Gedichte kündet Oemalfin dem Admiral den 
Tod von Canabeus and Malprimes, im Karlmeinet Genease, bei Koa» 
rad 285, 16 nur ein Heide, dessen Name nicht genannt ist. 253, 18 
war Geneasin aach genannt worden. Eine Zeile stimmt bei Konrad 
mit Kaximeinet: 

285, 23. stne hende er want. 463, 27. rtne hende hft zosamen 

vant. 

AUes Uebrige weicht ab, ohne aber auch mehr als im Allgemeinen 
mit dem französischen Texte zu stimmen. Statt der vier Zeilen 483, 
29 — 32 waren es ursprünglich wohl nur zwei : 

Machmet ind Apollo, . Mahmet irnde Apolle, 

w§ hat ir gedftn also? wes hAt ir mir niht geholfen 

war umbe enhulpet ir mir niet wider Karle und die stne? 

weder de 'böse cristen diet 
ind Yur Karle ind de sfnen? 

Das Zusammentreffen von Konrad 286 , 4. 5 mit Karlm. 483, 
89. 40 ist schon bemerkt worden. Ja 483, 45. 46 ist die Ueberar- 
beitung wieder ersichtlich. Die Reimworte der gftde: mitspüde sind 
Flickwerk; ich glaube es hiess: 

dd sprach Joleän 

4öh sage dir, herrei was du tuo: 

samene dine beide. 

da Boolt niht langer twellen *) 

Auch wenige Zeilen nachheristatt der vier Reime ervechten: schech- 
ten: vluchtich: duchtic werden zwei ervehten: vlnhte das ursprüng- 
liche sein. Yon 483 , 55 -- 484 , 6 stimmt das Gedicht mit Konrad 
286, 18—287, 6. Dagegen ist das Folgende, '484, 7—38 wiederum 
abweichend. Auch in diesem Stttcke i^t die Ueberarbeitung an dem 
Reime hadden: draden 484, 9 erkennbar; es hies statt 

489, 7. al de wile dat Joleus orspr. die wile daz Baligan 

ind Bahg&Di sin h^e alsüs unde Jolenn sin man*) 

redde zosamen haddai fius zesamene redeten 

ind ein wenich vort dr&den. unde ein lützel vure drabeten, 

Nadi 484, 21 muss etwas fehlen oder es ist mit einem Punkte 



I) CO que estre en delt ne ritlex demnrant: Ch. de BoL 955. *) Der Beim BaU- 
^: man imrde aaoh Bonr« M, 4-eiitftnit 
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nach xüet zn lesen got Mt is ftUes gewalt 484, 22 tritt Gottfried 
der Fahnenträger nochmals auf (vgl Eonrad 279, 2) und redet ermn- 
tigend seine Gesellen an; auch die Chanson de Bdanderwfthnt Gefrei 
d'Anjon noch zweimal, Strophe 258. 259/ Hi^ fehlt im Texte eine 
Zeile, wie schon Keller bemerkt hat, nach 484, 27; doch ist wohl 
das nrsprttnglicfae 

got ensal des niet gehengen (: brengen); 

484, 39 ist wieder aus Konrad entlehnt, aber vereinzelt 
287,17. ist iz also dazbaoöh sagit. 484, 89. is it, als dat boch qvtt. 

das Folgende weicht ab und schliesst sich enger an den französischen 
Text. 

260. passet li jurz, 484, 89. is it, als dat boch quit, 

si turnet a ia vespi^e, sd was it an- der vesperztt, 

dat de sonne begnnde undergän, 
Franc- e paien do samende BaUgän 

i fierent des esp^es, stn volo al-zosamen.' 

mit grozem gamen 
kerden st an de Gristen. 
eil sunt vassal ki les oz igust^rent. dd mengeden sich mit listen 

kristen inde beiden. . 

Das Gebet des Kaisers folgt 484, 56 = Konrad 287, 20; das 
dazwischen liegende ist auch alt, wie sich entscheidend aus dem Bdme 
zosamen: gamen ergiebt, der offenbar ursprünglich lautete: 

'' sin volc al zesamene. 

mit michihne magene 
kerten si an die Gristen. 
do wurren sich und misditen 
kristen unde beiden. 

jf^ Konrad 6, 11 mit michelem magene chom daz her zesamene 
119, 18 sigen si zQsamene mit dem aller meisten mägene; b^&c das 
Wort war im 13. Jahrhundert nicht mehr üblich (vgl mhd. Wörter- 
buch 2, 8), auch musste die Assonanz entfernt werden. Die fönen- 
den Zeilen erweisen sich als alt durch die Uebereinstimmung mit ein 
paar früher übersprungenen Konrads 285, 12. 

484, 48.' dar wart under en beiden 
do starkete sieb daz volcwic, der alre meiste strit, 

sam ron anegenges zlt, der von anbegin der sit 

daz sich diu werit erhuop. e up der erden 

gestreden mochte werden. 

Mit 484, 56 tritt Uebereinstimmung ein; Konrad 287, 20—292, 22 
ist im Karkneinet durch 484,' 56-^87, 46 wiedergegeben, wobei nur 
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gelinge Abweichungen ta bemerken sind. Die Beziehung auf Gideon 
Eonrad 287, 26 nnd Stricker 10088 ist in 484, 62 verwischt nnd 
weggeblieben. Die loteten aas Konrad entlehnten Sätze sind^ 



292, 6. die Giristen 

wftren in n6ten 

umbe ir hSrren gnoten. 
TÜ tinre si got dar umbe manten. 
YÜ Bofaiere ri sich erhaltttL 
der keiser komivider zestnarorall, 
8o er di Yor nie so staro wart 
an lief in der degen, 



er aluoc in mittin durch den Helm, 
daz hoabit er im in vieria ceteilte. 



der beiden sich dö neiete. 
er sluoc im den anderen slao; 
das er im ander den faosen gelao. 
[▼on himele chom den ehristen 

ein lieht, 
ditkhitze war in m^e niehi.] 
8i komen wider zuo Ir chreftin. 
got erhörte ie di rehtin, 
di an in gelonbint. 



487, 24. de Christen onYerborgen 

wären in grozen sorgen 

ind in ovelem m6de 

umb Karl eren h4ren gdde. 

vele harde ermanden st got in- 

necliofa. 
vil «ch^ erholde sich 
der keiser weder zo stner craoht, 
so hS n% so wal envacht. 
an lief en*) der helt halt. 
Baligftns heim des s^re entgalt, 
siege dede hö dar in genoch. 
over nütz enzwei he en sloch. 
dat hoft hd eine deilde, 
96 dat it eme nnmmer enheilde. 
Baligfin sich do nickede. 
dar neder hS dd siokede.*) 
do sl6ch Karl den andern daeh| 
dat h6 nnder sSnen yozen laeh. 
des vrouweden sieh de Gristen, 
dat got Karle also wolde vristen 
ind quamen weder zo krechten. 
got gehdrde 6 de rechten, • 
de an en gelovich sint. 



Die folgenden Zeilen enthalten dreifachen Reim Michahfile: 
m£re: loyebtee, die auf eine Ass<Mianz zorttckweisen, 487, 48—60. 
Dass diese drei oder Tier Zeilen aus zweien entstanden sind, zeigt 
die Yergleichiing mit Konrad 294, 26—27, denn diesen Zeilen ent- 
sprehen Karlm. 487, 48 — 62. 



YÜ manige heilige s61e, 

d schtnent in deii;i gotes riebe 

sam der sunne iemir m^re. 



[yü manige heilige sele')] 
de mit sante Michahele 
wonent ummer m6re 
1^ ind loYebere 
in dem hemelriche' 
der Clären sunnen geltche. 



Es war also nach Konrad 292, 22 eine Lücke Yon einem Blatte 
in der Handschrift, welche dem Bearbeiter (d. h. dem Dichter Yon 



>) kit lyne Ha. >) W»hl.Qeie: seio; der sweite Beim ist nur wegen des ersten 
entoteUt *) feUt 
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Y) vorlag; er bemerkte dies nicht, sondern flbersefzte mhig wetten 
Das fehlende Blatt begann mit 292, 23 und schloss. mit 294, 25. 
Nun ist es merkwürdig, dass mit 292,' 23 auch eine^ Seite (nicht «in 
Blatt) cfer Pfälzer Handschrift beginnt, ond mit 294, 24 (also nur 
zwei Zeilen vorher) dieselbe Seite des nächsten Blattes anhebt Daraas 
ergibt sich mit Sicherheit, dass die dem Bearbeiter vorliegende Handschrift 
in Grösse und, da dieselbe jedenfalls in fortlaufenden Zeilen geschrieben 
war, auch in Zahl der Zeilen mit der P&lzer Handschrift überein- 
stimmte. Vorausgesetzt, dass die Handschrift auch Bilder hatte, denn 
1, 117» (Grimm S. 294) findet sich ein Bild. War dies nicht der 
Fall, so war das Format ein wenig kleiner oder das fehlende Blatt 
enthielt mehr Text als bei Konrad steht; und dies letztere schemt 
mir wahrscheinlich. 

Der Ausfall eines Blattes erklärt aber auch den Mangel an Zu- 
sammenhang zwischen 487, 52 und 487, 53 ff. Auf einmal sind wür 
mitten aus dem Kampfe versetzt. iÖaligans Tod ist gar nicht bis zu 
Ende erzählt, nichts von der Flucht der Heiden, von Marsiües Tod,- 
von Bregmundas Ergebung, die nach Stricker 10404 ff. gehäuft wird 
und den Namen Juliana empfängt, während sie bei Konrad 294, 23 
von dannen geführt wird. Dass diese Taufe auch auf dem ausge&l- 
lenen Blatte erzählt war, ergibt sich nxm 488, 20, wo der Name Ju- 
liane genannt wird. Damach war der Inhalt des fehlenden Blattes 
umfangreicher als bei Kom*ad. Der Stricker hat für den Baum des 
Blattes 127 Verse (10301—10427), aber dieser Dichter ist hier über- 
haupt, auch schon im Vorhergehenden, ausführlicher; ein volles Blatt 
der P&lzer Handschrift hat etwa 88 Beimzeilen, and so viel wird 
audi das fehlende enthalten haben.. 

Mit Konrad 294, 28 ff. stimmt im iOanzen Karhn. 487, 56 ff'. 

der keiser nahte genöte mit dem her he weder reit, 

stnen vil lieben töten, zo Bunzeval in dat wal (Hs. bal). 

dar yant he berch inde tal . 

die im belegen waren. al mit doden belegen . . . 

si huoben ir ameren: .488 , 2. dar mohte man jämer 

schouwen. 

daz ersach die chuningin. 15. dat ersach de koninginne 

ind merkede it mit sinne) 
de erst hez Pregmunde. 

[Str. 10675 sprechen do begonde; 

do sprach fron Joliftne de gotes underdäne, 

diu gotes undertanej de gedoft was Juliane, 

de ni^we bekSrde. 
Karle si do lerde 
harde wtsllche. 
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996, 9. •pnch di frouwe. 

4. want si durdt das rechte itn 



daz si Tor gbte iemir leben. 



na körte ich dich» Mm, i^;•n,, 
die rechten scol man nicht clagen, 

ir tot ist gew&re, 
snnter offen tuntire 
[die totEche sterben: 
dise heiligen Scalen ans gotes 

holde erwerben.] 



sf sprach JcomiMr ridie . . .* 

40. oach so sint st bleren bl 

s rechte 
an der yart de dir göt gebdt, 
si ensint niet ovele blevan doi, 
st.h&nt verwandelt dat leyen. 
der gew6re got h4t en gegeven 
herbergiB in sime rfche, 
dir*) 8l Idvent |eve(c)ilidie. 
* iph hdrte dich selver sagen, 
de .gerechten ensolde nftman dsa* 

ar^n, 

der ende [dat] gut were, 
Sander der sondere, 
kristen inde beiden,' 
de so vaiv hinne scheiden, 
dat u er s61e niet bewaren 
. ind in dat dostenusse varen 
ind de helle bawen 
. mit ^eclichem rüwen: 

de worden zo anheile geboren, 
dese heren ensint niet ^verloren, 
des gelove ich werilche, 
want si hAnt godes liche 
Van 6wen besezzen. 
van de') salto y^gezzißn . 
des onqitellchen roowen.' 
des Tolgede h^ der vrouwen. • 
Der gode koninc Karlman 
harde s6ra sich wandern* gan 
der-wlslicher worde, 
de. he van er horde. 

' ffiermit hört die üebcreinstimmiing zwischen Konrad und Earl- 
meinatr tb^hanpt auf; es wäre nun am ein&chsten anzunehmen, dass 
aadh die Handschrift des Rolandsliedes, die* dem Dichter vorlag, imd 
die, wie wir schon frAher sahen, -nnvqllstftndig war, bier ganz ab« 
Mach nnd dass. der Sehlnss nach einer anderen Quelle gearbeitet ist. 
Allein dieser Annahme steht man6heriei entgegen. Es ist, wenn man 
Eonrads Gedicht mit den fifanzösischen Liedern vergleicht, ein gros* 
ses Bestreben, zor Kftrznng gegen den Sehli|sä hin bemerkbar. Stri- 
cker hat hier eine Menge Ereignisse, die Konrad entweder gar nicht 
kennt oder mir flüchtig berührt In vielen Zügen nnd Einzelheiten 



S. daz ist jder mtn geloobe. 



IS. Der keiser wanderote harte 



ir wliHchdn ^orte. 



>) Dat Ha ' >) Hs: van den : .van de steht für yon diu (Instmment). 

10 
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stiflimt Karimeinet mit Stricker aberehi) ja man kum sogar w(Mi- 
ches Zosanimeiitreffen nicht lengneo. Da mm eine B emitzm ig des 
Strickerschen Gedichtes nicht wahrscheinlidi ist, wie wir schon oben 
sahen, so ist anzunehmen, dass der Bearbeiter auch hier, wie 
an Yiden Stellen, einen ansgefthrteren Text des Konrad^schen Wer- 
kes Tor sich gehabt Wir wollen zuerst diejenigen Steflen betrach- 
ten, .in denen Earimeinet mit dem Stricker von hier an stimmt 

Karl wundert sich (damit schliesst die üebereinstimmung Eon- 
rads mit Karlmeinet) der weisen Worte, die Fran Juliane gesprochen 
(vgl Stricker 10^79) und mässigt sein Leid, weil er einsieht, dass 
sie die Wahrheit spricht Bei Stricker kehrt Karl jetzt erst nach 
Runzeyal zorack und findet dort Rolands Leiche (10505 ffl). Im Karlm. 
ist er schon bei seiner Rückkehr vom Gebirge nach Runzeval gezo- 
gen (465, 66 ff.); das stimmt mit Konrad 257^ 9. Damit yerträgt 
sich aber nlicht, dass er (487, 57) nochmals an die Kampfetätte rei- 
tet. Die Klage, in der ihn Juliane tröstet, ist bei Stricker die um 
die Todten, die er im Kampfe gegen Paligan verloren; die Leichen 
dieser werden, nachdem sie an den Barten erkannt, gesotten, und mit 
ihren Gebeinen drei Särge gef&llt, die man nach St Roman bringt 
Nachdem die& geschehen, reitet er nach Runzeval, klagt um die dort 
gefallenen und wird abermals von Julianen getröstet (10675). Dann 
werden Roland, Olivier und Turpin balsamiert, die tfbrigen in einer 
grossen Grube begraben. Hier herrscht offenbar beim Stricker Ver- 
wirrung; das zweimalige Auftreten der Juliane ist nicht das richtige. 
Stricker bat Konrads Verse 257, 9—261, 10 hier 10505—762 ver- 
arbeitet, wie die theilweise wörtliche üebereinstimmung zeigt;. es w&re 
daher nicht unmöglich, dass er in seiner handschriftlichen Vorlage 
eine andere Anordnung hatte, dass jener Abschnitt (257, 9—261, 10) 
wirklich erst nach 295, 27 folgte, was dem Sinne nach recht gut an- 
geht Der Dichter des RolandsUedes im Karimeinet (V) hatte, wie 
wir sahen, dieselbe Anordnung, die Konrads uns vorüegehder Text 
befolgt; aber er hatte nach 295, 27 eine theilweise Wied^holung jener 
bei Konrad 257 — 261 stehenden Verse; man vergleiche 

467, 15. de gehöre vursten, 489, 54. de h^ren ioA de vursten, 

de it wal don dorsten, . de in drdsten dorsten..-. 

dehovendenkeiser van dem steine. st hoven en üp lise. 

Konr- 269, 26. Stricker 10696. 

die heren forsten, nu 8p^:ach sie (Juliane) zuo den 

förstenj 

di da getorsten, , ob sie daz taon getürsten, 

von dem steine st in huoben. daz sin trüegen von dem sieine. 

Ich habe gesagt, dass die zweimalige Tröstung Karls durch Julianen 
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mcht das urqtfBngliclie ist; dies wird durch Karlmeinet bestätigt 
Hier sinkt Karl, nachdem er Roland umarmt (489, 8 mit armen h6 
en umbeiTenc = Stricker 10524 mit armen er in nmbesl6z), ohnmäch- 
tig Zusammen zwischen Naimes nnd Oigier, und Naimes ist es,, der 
ihn hier tröstet Dies scheint das allein passende ; die theilweise Ue- 
bereinstinannng* mit Stricker spricht noch mehr dafiir. 



Karlm, 489, IT. dis unmezkche ruwe 
nmb dese gude knechte 
gezemet üch, h6re, unrechte. 



Stricker 10577. tli2 ungefuege her- 

zeleit 
misseziint iuwer wishßit . 



Dann ist es auch passend, dass Naimes (nnd nicht Juliane, bei 
Stricker 10695) die Fürsten auffordert, Karl von dem Steine zu he- 
ben. Von dieser zweiten Tröstung, sei es durch Naimes oder Juliane, 
bat Konrads Gedicht nichts. 

Karl lässt sich trösten; di6 Fflrsten legen ihn (Karlm; 489, 61) 
aitf ein för ihn bereitetes Bett, er bleibt die ganze Nacht daselbst 
unter einem Zelte liegen. Beim Stricker folgt nun noch die' Bestat- 
tung der Todten. Dann aber sümqien die beiden jüngeren Gedichte 
darin ftberein, dass der Kaiser sein Heer auffordert, Gott zu bitten, 
die heidnischen und christlichen Leichen zu scheiden. .Y9rher heisst 
es in ziemlich genauer Uebereinstimihnng: .. 



1 

Karlm. 490, 8. groz was sin un- 

macht, (Karls) 



want h6 was mdde genoch. 
490, '24. ind biddet imiendtche 
got- van hemelitche, 

dat he wolle nnderscheiden 
de Gristen van den beiden. 
30. want he it wal gedon mach. 

ouch-erlengede h^ une den dach 

ind hAt mench' zeichen gedan. 
34. 81 yelen zo der erden. 
491, 3. d6 de wtganda. 
van also menöhem lande >) 
got genoch b&den. 
26. do de BÖnne' ^p quam, 
inde erliuBi^t was der dach 



Stricker 10765. do was ir aller 

Ungemach ' 
den tao gewesen so grdz, 
daz sie des weinens verdroz, 
wan we tu öiüede wÄren. 
10784. ind biten alle dise naht 
unsem herren got vil s^e, 
da£ er die Uksbamen tre 
und sie uns helfe scheiden 
von der gemeinsame der beiden. 
10805. daz got vil wol gefuegen 

mac, 
do er uns lengete den tac, 
dd wart mis krefbeclicHe schin 
diu gnaden riebe mute stn. 
• 10819. sie knieten nider gein gote. 
10833. dd des sp manic edel man 

sd sSre flehen beg^n*. 

10846. (do) der vil. hebte tac quam 

daz . sie sich mohten umbe ^ehen, 



I) Ha. Also do de wiobande van menohem lande. 



10 
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groz wunder man ä6 sach. dp ms 6i&>^eiGhen dft geschehen. 

34. an eickdücher stede 10866.. durch iesUchen beiden, 

stondjen swarze dorne, der da ze tdde lac erslagen, . 

dar de heiden .verlgme was gewahsen ein hagen. < 
des ävendes lagen. (vgl. kagedome 1Ö869). 

42. si gäven laudem d6d. 10^2. des wart im miehel lop 

gesänt. 

Kamentlich beweisend ist die letzte Zeile im Earimeiöet durch 
die Einflechtung lateinischer Worte 1) dafür, dass ein älteres deut- 
sches Gedicht ziemlich gleichzeitig mit Eonrad zu Grunde liegt ; 2) 
dafür, dass Stricker nicht vom Dichter- des Karlmeinet (d. h. des Y. 
Abschnittes) benutzt worden ist. Stricker umschreibt die lateinischen 
bei Konrad , vorkommenden Worte durch deutsche. Wenn es nach 
dieser Gegenüberstellung nicht zweifelhaft sein kann, dass Stricker 
und Karlmei^et ein^r gemeinsamen QueUe auch, hier folgten, ao muss 
diese nothwendig eine deutsche gewesen sein;, sonst Mnnte der Aus- 
druck, nicht stellenweise wörtlich sich wiederholen. Dscs altfraozösisöhe 
Bolandslied in zwei Eecensionen kennt das Wunäer von den Domen 
auch, die an der Stelle jedes erschlagenen Heiden wachsen (W* Grimm, 
S. LYII); Stricker 'eigentü;nlich ist die'Angsübe, die Leichen der Hei- 
den hätten ausgesehen wie sechsjährige Kinder, sowie der Zusatz, 
dass bei dem Haupte jedes todten Christen eine weisse Blume stand. 
Die Annahme eines ausführlicheren Textes des alten Gedichtes wird 
gerechtfertigt . durch die. Spuren altertümlicher Reime , die hier wie 
überall -noch durchschimmern. Es findet sich in diesem Stück der 
Reim menie: venie 490, 21, ^er hier immer Zeichen eines älteren 
Textes ist. Im Folgenden 5tmüete (Demuth) 490,. 36, das Venig-, 
stens .der 'Compüätor nicht braucht. 489 ^ 50 ist der. Reim hadde: 
gevlMe (denn h^e kommt nicht vor) entstellt; es hiess ursprünglich 
statt ' • 

lange' gewein^t hadde ursprünglich: 

ind gbde' s6re gevlede lange gewemet, habete 

mit weinen inde euch gebedö ' ipd hin ze gote digete, 

ind he dia alles vele gedede. - vgl Konr. 171, 24. 303, i7. 304, 

• * 25. 

Ebenso ist der alte Reim 489, 58 ff. erkennbar. 

de vnirsten so wise^ - - • 

^ si hpven en üp Ilse, . vil ItsB in üf huoben 

von der stat en leiden, m^l von der stat truogen. - 

ein be_dde si eme bereiden. . . vgl. Konrad 259, .28. 

490, 4; want he was mode *ge- ' vielleicht: wuit erbegunde muo- 

noch. . den, 

ein gezelt man boven en sloch. ein gezelt si aber in slftqgen. 
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490, 36 hiess es arsprftnglicfa statt 

mit grrozen ötmoden mit grbter otmüete . 

ind bAden got den g6den und baten got durch stn güete, 

tind in den nftchsten Zeilen war der Reim yennathlich' schiede : lie- 
ben. Auch 490, 46—49 scheint der alte Reim noch erkennbar. . 

dicke h§ Äp zo gode sach 

ah flime gebede dl hft lach Karl hin ze gote sach. 

beimettch an einre stat. got er innecliche bat. ') 
got hS innencHchen bat ' • ' 

496; 62 reimte der alte Dichter jedenfalls statt 

dat ich dich mänen so sere, dac ich dich mane so verre, 

genedich got here. genadiger herre, vgl. £onr. 2, 9. 

aber der Bearbeiter sagte nur h^re, nicht herre. Die Zeilen 490, 
65 — 68 werden ebenfalls in zwei zusammenzuziehen seiu. 

de hänt Yerloren durch dich dat .nu müezestu .uns die genäde ge- 

leven, ben, 

nu mdzes du uns &b gnade geven daz wir si underkumen megen. 

dat wir so mdzen dogen, vgl. mege: lege Konr. 290, 22. 
dat wir st uhderkumen mögen. 

was Karlm. 486, 13 audi entfernt wurde. 491, 3—8, welche Stelle, 
wie wir oben sahen, mit Stricker stimmt, also auch gewiss alt. ist, 
wird so herzustellell sein: 

dd die edelen degene 
genuoc ze gote digeten 
und es so yil get4ten 
*** daz in diu lit swären. 

Das Yerbum swern ,8chwären' kpmmt nur an dieser Stelle fies 
Karimeinet vor. 491, 17 — 31 stelle ich so her: 

mit. menohem schonen worde, 

biz en got göhorde unz in got gehorte 

ind he en gewerde und der genflden werte, 
'der gnaden der hegerdej • " • . 

wfltnt h^ stn triiwe erkande. want er stn triuwe bekande. 

Sine boden h6~ eme sancle sinen boten er im sande' 

ind hez den heren üp st&n. und hiez den harren ü£ sUn. 
stnen willen hedde- he ged4n. 

gütlichen h^ dat vern^on. guotlldie ^er daz yemam;* 
do de auime üp quam 

ind. erlachtet was der dach, do erlühte diu sunne, 

groE wunder man dösach, do sach man grdziu wunder. 

— "> 



') wenn nicht etwa Karl mn se gote warte und inneeliche harte, Ton hären 
,nifen'. 
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dat got dö hadde gedän. 

man sacli do dorne vele stau, .dd waren dorne wasse 

de gewassen waren in der nacht. in der Jißhi gewahjsen. 

Karl Iftsst .nun die Todten begraben; nur für Befand, Olivier und 
Turpin, die, wie früher (467, 39) erzählt wsff, in Hirschfa&ute genäht und 
balsamiert worden waren, und deren Leichen man aufbewahrt batte, 
bis man sie nach Frankreich (tlhren würde (468, 2), werden Bossbah- 
ren gemacht und die Leichen darauf gelegt (492, 17). Dies lässt ^ich 
mit dem früher Erzählten recht gut vereinigen. Auch beim Stricker 
waren die Todten begraben ; aber von den drei Helden ist nicht mehr 
die Bede; es hiess 10760 ff. nur, man wollte sie dahin bringen, wo 
man sie ehren könnte. Nachdem die Bestattung vorüber, stiftet Karl 
in Bunzeval ein Spital, in welchem Frau Juliane bleibt Ausserdem 
stiftet er auf der Heimreise bei der ersten Nachtherbefge ein Klo- 
ster zu St. Johannes Ehre (10970). Hierauf sendet er vier seiner 
Mannen nach Yianne, nämlich Wide Nevellu (also diese Namensform, 
die Karimeinet auch hat, ist die richtige und das frühere Nibelunc 
bei Stricker ist nur eine üebertragung in^ Deutsche), Gotfrid. und 
Bichart, und entbietet durch &ie dem Markgrafen Gerhart mit seiner 
Nichte Alite nachBlavii) an die GaroQ.ne zu kommen. Dieaer Bot- 
schaft, die 496, 42 erzählt wird , gehen im Karlmeinet mehrere zum 
Theil beim Stricker fehlende, zum Theil anders geordnete Ereignisse 
voran. . Während Karl im Begriff ist, die Heimreise aiizutreten , be- 
gegnet ihm der Graf von Fundral (: wal 492, 29) , Oliviers Oheim, 
und entschliesst sich, nachdem er den todten Neffen beklagt, sein 
Gut an Gotteshäuser und. Klöster zu geben und namentlich die Kirche 
des hf iligen Marcellus mit Gold und Edelsteinen zu ehren. Dasselbe 
erzählt Stricker 'vom Markgrafen Gerhart (11249— BO) und zum Theil 
mit denselben Worten, so dass es wahrscheinlich ist, entweder dass 
Stricker den Grafen von Fundral, der übrigens nur hier erwähnt 
Wird, ausgelassen und seine Klage auf Gerhart übertragen, oder dass 
der Dichter des Karlmeinet aus einer Person zwei gemacht.. Wie 
dem auch sei, die Uebereinstimmung beweist, dass beide Dichter 
hier auf einem älteren deutschen Gedichte fussen. Man 'vergleiche 

492, 39. owe leve neve min, Stricker 11238. owfc» mir dirre 

hervait, 

nu mdz- ich wal unvpö 'sin . . sit ich äne muoz stn 

56. ich bin nu alleine. des bruoder und des neven m!n. 

nu ich dichj vrunt, häii veHoren, * daz ich die mftdii häp verlorn 

den ich eo eime erven hadde' er- die ich ze erben iiftte erkern. 

koren. 



>} BlAla, BUye in Saint-Onge am Ufer der Gaxonne. 
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60. na bin. ich des worden ^ 

mode, 
min Yele 16ye neve» 
dat ich mtn eigen gut geve 
20 döstem ind zo düden. 



11^9. dt ich erben ane stan, 

na wil ich got zerben hän 
und wil im hiate .uf geben 
gruot und werltUche^ leben. 



Die aus dieser Uebereingtimmong gefolgerte gemeinsame dentsche 
Quelle wird durch die in dem be^reffendea Stücke des Karlmeinet 
enthaltenen Reime bestätigt, die sich znm Theil auf ihre alte Form 
zorQckfahren lassen. So hiess es 491, 55—58 statt 

vil l^Ye helde m^re, ■ wohl ursprünglich in zwei Zeilen: 

dat dese mertelere . daz dise martersere 

wal begraven werden wol bestatei werden, 
ind bestatet zo der erden. 

nnd ebenso 492, 5 statt do de hören werden bestat w&ren zo der er- 
den etwa dö die helde msere sus bestatet wären. 

492, 15. als den beiden wal gezant als den beiden wol zam. 



de dri doden .man do nam 
ind lachte si up de rosblren. . 
dat is war zwAren. 
dd dagede Karl in wärheit . 
sin drter yrunde dot ind leit. 
492, 35. dat dede he wal schln, 
want he was der dme sin. 
des sdure er yü grimme. 
YÜ helle was stn stimme. 
492,d9Ji^ spradi,ow$16yeneyemln, 
jiu mdz ieh wal unvro sin, 
dat uns. de böse beiden 
yan einander hant gescheiden 
leider uns beiden alzo ') yrö. 
Au enweiz ich wat ich do. 
ich enkaxi mich niet yerderyen. 
ich. wände dich wal eryen. 
40. nü Wil ich, sprach der holt halt, 
m!n ungemach gfestülen 
ind durch diner s61e willen 
geyen ^zo der capellen 
mlns h6ren sente Marcellen. 
492, 55. mit golde ind mit gesteine, 
want ich bin nu alleine, 
nu.ich dic)i, yrunt, han yerloren, 
den ich zo eime eatven hadde er- 
koren, 



die dit töten leite man 
üf die rosbaren, 
do wart groz jameren. 
vgl Konr. 294, 80. 31. 



wan er was stn oehein. 
gnmmechchen er schrei 

er sprach /)w^ lieber neye,. 
nu mac ich wol nnyro wesen, 
daz uns die bdsen beiden 
von einander hant gescheiden. 

nunc weiz ich waz mtn werde. 

ja wände ich dich erben. 

nu wil ich, sprach der helt balt, 

durch diner sele willen 

mines h6rren sente Marcellen 

munster baz^ eren. 

mit golde ind mit gesteine. 

nu bin ich erben äne.(Str* 11249), 

want ich dich hftn verlorn, 

den" ich ze erben h&te- erkom 



•>) Hb. also. 
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durch diu döget gode. . dnrcli dln grose togende. 

nu bin ich worden des zo mode. nu bin ich des gehngende. 

oder besser üa wil ich in dlner gehngede (291 deiner Erinnerimg) ndn 
guot geben u, s. w. 

Nach diesem Zwischenereigniss setzt Karl seine Reise nach Blais 
(Hs.. Baiais = Strickers Blayl 10992) fgrt Allein hi^ ist nach dem 
Texte des Karlmeinet eine abermalige Lücke in der dem Bearbeiter 
vorliegenden Handschrift des alten Gredichtes anzunehmen. Zii ^dieser 
Aimahme berechtigt auch hier die Uebereivstimmnng mit dem Stri- 
cker. In beiden Texten wird von Genelans Flacht erzäihlt; naehStr. 
11287 entkam dieser wälzend der Yerwiming, die um-Alitens Tod 
herschte, im karlmeinet wird Aldas Tod, so wie die ganze Sendung Karls 
erst nach Genelans Flacht, und Wiedereinbringung erzählt Allein 
trotz dieser Verschiedenheit ist die gemeinsame deutsche Quelle io 
beiden Gedichten erkennbar. Mit der Darstellung des Karlmeinet 
stimmt die altfranzösischa Redaction (B und C); auch hier entkommt 
Genelun, allerdings Während Karl schon üach Vienne gesendet hat, 
um Gerart und die beiden Frauen holen zu lassen, Vor Aldas Tode. 
Otho wird ihm nachgesendet', kehrt aber unverrichteter Weise zu- 
rück und fällt desshalb in Ungnade beim Kaise;:.' Er mädit sidi 
nochmals auf und wird endlich durch einen glücklichen ZuM des 
Flüchtlings habhaft. Otho kämpft ritterlich mit üun und der Besiegte 
muss sidi geüangen geben. Bisher hatte er Waffen und Pferd behal- 
ten, jetzt, am ihn zu entehren, wird ihm die Rüstang^ abgenommen, 
er auf das sohlechteste Pferd gesetzt und in das ftttnklBche Lager 
geführt (W. Grünm S. LYIII). Im Wesentlichen stimmt damit des 
Strickens Bericht. Creneluü entkommt mit fiilfe iseiner Verwandten 
und reitet in einen ' dichten Wald. Diejenigen , denen seine Bewa- 
chung anvertraut worden, jammern über seine Flucht und schicken 
sich -an ihm nachzusetzen. Genelun begegnet inzwischen zwölf aus 
Frankreich kommenden Kaufleuten und bittet sie, wenn sie den ihm 
Naclgagenden begegnen, zu Isagen , er sei bereits so weit^ dass sie 
ihn nicht mehr erreichen könnten. Auf diese Antwort räth Otto wie- 
der umzukelüren. Im Lager angekommen, wird Otto- vor den 
Kaiser beschi'eden und müss ungnädige Worte darübw hören , dass 
er es gewesen, der zur Umkehr gerathen. Otte klagt es seinen Man- 
nen und diese rathen ihm, ^s mit Gewalt am Kaiser zu rächen. Otto 
weist das. zurück und macht sich mit zweien seiner 'Mannen nach 
ekem Gebete auf den Weg, um Genelun nochmals zu verfolgen. Sie 
reiten Tag und Nacht, Otto voran. Am andern Morgen begegnet er 
einem Bauer und erfährt auf seine Frage von ihm, dass ein gewaff- 
neter Mt^nn unter einem Baume entschlafen sei; an dem Qosse» daa 
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neben ihm stdie, sehe man, dass er wacker geritten. Otto reitet ei- 
Kg weiter; da fib^ Qenehms Boss an zu wiehern nnd der Yerrftther 
erwacht In diesem AngenUicke kommt Otto herangedrängt nnd 
redet ika an.. Der ganze Inhalt des eben Erzftblten (Stricker 11287 
bis 11527) fehh im Karlmeinet Hier ist nqr gesagt: Karl bat sei- 
ner Mann^ riele, Genehm nachzueilen; denn er habe vernommen, 
dass Genelun seinen Wächtern entflohen w&re. Da sass mancher auf 
sein Fohlen (lies volen für dolen 493, 20) und ritt ihm nach. Nicht 
weit waren sie gekommen, als ihn Otto bei einem Walde erblickte. 
Er erritt ihn und sprach ihn an. — Dass Otto auf einmal erwfthnt 
wird, ohne dass tqu ihm vorher die Rede war, fällt an sich schon 
ad, noch mehr aber, dass er in seiner Anrede an Genelün der ver- 
scherzten Huld des Kaisers gedenkt (493, 34). Letzterer Umstand 
entsdieidet ftar die LUcke, ebenso was Karl nach Ottos Rückkehr zu 
diesem sagt (495, 15 If.), endlich die- Beziehung in Geneluns Worten 
(4d3, 41), ;ihm war leid, dass er so lange auf dem Gcrase gelegen^ 
Die Lücke wird etwa nach 493, 21 anzunehmen sein (== Stricker 
11324) und wahrscheinlich fehlten zwei Blätter der Handschrift. Fol- 
gende Stellen zeigen üebereinstimmung beider Texte, theils allge- 
meine im Gedanken, theils wörtliche im Ausdruck. 



493, 28. do ersach en Otte bi 

eime walde. 
25. des reit he eme [harde] B^renA. 
he r^ harde, want eme was ga 
^chwin du min*) erbeiten most, 
8wS ungeme du it döst. 
29. dtnen loa saltu entf&n. 
39. Wellifl der verworchte 
endeil hö sich enforohte.*) 
44L he was des Mbes') ein degen 
ind mit alle ein helt mftre. 
50. vele schere he zo Ölten quam, 
he'quraöh zo dem heren Otten 
,ir ensalt-ndn niet spotten 
noch niet sire drouwen.^) 
ir sült mi^ des getrouwen, 
ich vorditen üch vele deine, 
of ir Me «tt alleine, 
so Wirt ttdi wal vergolden, 

dat ir mich bit gescholden. 



Str. 11529.- als ei* in yerrest ane 

. saoh^ . 
dd sprancte er dar unde sprach 
yweiz got, du triweldsee vae, 
dune kumesi nu nihi furbas. 
11536. dir s<d -dln reht Ton im 

geschehen. 
11509. Genelün der unreine^ 
daz er in vorhte kleine. 
11587. nu'hete er n6 groze kraft 
und was dar aoo so manhaft. 
11543. er reit in an 

unde sprach 

11540. das er in vorhte kleine, 
wand er Otten eine sach. . 
11548. daz du midi hast geschol- 
ten-, , 
daz Wirt dir-wol vergolten.' 



9 myner Hs. *) entfortei *) ItA. <) trauwen. 



— 154 — 



68. flin ro8 he dar wante. 

494, 6. entgan einander si stachen. 



11542. er reit in «n. 

11566.. spranctens* nnde ftachen. 



Nach Stricker ist Otto mit 2wei Mannen änsgeritten; im Karl- 
meinet sind es auch zwei, Samson und Jorins, also iiicht seiner Manr 
nen, 494, 20. Sie l^ommen ihm (und ebenso bei Stricker seine zwei 
Begleiter) im Augenblick der Gefahr zu Hilfe, als Genelub im Be- 
griff ist, ihi> zu besiegen. 



494, 26. do Yorchte Wellis den 

d6t. 
ZG eren vozen'he sich bot. 
üf gaf h6 sin swert 
40'. dat 8t en leven Hezen. 
41. dd zo den stunden 
üp ein tos fei en bunden; 
dat was eme zo unm6den\). 
hinder en* st Iddeh 
er alre halsberge. 

51. (16 der keiser*) Karlman 

'Qtten wederkomen Yernam, 

md Weihs gevangen brachte . . . 

-56.. dd was he eines deiles vro. 

495, 13. der keiser zo Otten sprach 

15. jOite, helt gut!. 

dät häs' du wal erscheinet 

ind hlks dich gereinet 

umb den Yerredire. 

ind of uns dtn Itf iet were 

gewest, b6 hedde ich uminer Yer- ' 

. loren, 
dat. ich dich e durch mtnen zom 
so OYele^) aolde begrdzen. 
dat wü. ich dir gerne bozen 
.wal . na dtnen ^ren. 
40. Otte da weder sprach 
83. ,nur is lÖYer ür hulde 
ind ür willtche mdt, 
danne ein yü gröz got 
sunder üre groze.- 
ich wil al de boze 
an ür genäden setzen. 
ir moget is mi^ wal ergetzen. 



11584. dö muose. er biten unde 

gern, 
daz man im Heze daz leben, 
und muose stn swert fif geben. 

11585. daz man im lieze daz leben. 
11587. BUS wart er überwunden, 
si Yiengen in und bunden ' 

im fiieze unde'hende. 

11592; fide bunden ir halspergalle 

drl 
unde ir_helme hinder iiL 
11609. nu wart vil gerne da ver- 

nomen, 
daz er mit' Genelune quam, 
do ez der. keiser Yernam, 
do genadet er gote 

unde sprach 
jOtte, wis got willekomen. 
16. und hast bewssret genuoc, 
daz ich dir unreht han getan. 
Ygl. auch Stricker 11600. 602. 

14. du hast mir yü gar benomen 
den zom den ich ze dir truoc. 

19. ich wil nach grdzem dune 

• frumen 
YÜ gerne an dlne hulde kumen. 
Do sprach der marcgräYe also 
24. daz ich an iwer hulde 

bin konien ind ziwerm gnioze. 
ich wü ez umbe die. buoze * 
an iwer genftde setzen, 
ir muget michs-wol ergetzeU' 



I) H. TOD BO moden. ^ keiser fehlt *) 8o Yele. 
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4M, 12. Kari der keiMr*) rtohe 

spraoli iäd^ernestUdiid . . . 

ir soH mir haldea 

WeUu den bösen, 

den vakchen ind den losen, 

rnd haldet en mit sinne. . 

2i. of h6 lieh entrinnet, 

dat ir nommer mö gewinnet 

nüne hnlde de wile ioh leren. 

496,35. dö sprAohenallede wf gande, 

dai n en bewaren solden, 
also*) gerne als st wolden 
behalden ir selves leven... . 
41. alsos der keiser enbdt 



11M&. sprach der keiaer 
in (an Nftimes) 

nim mlnen yerritaere 



mit fitze in dtne haote. 

bt übe ind bi guote 

mid dar suo bt der holde mtn. 

11653. der herzöge des niht en- 

liez. 
58. Oenelun wart behalden 



54. er tet als in der keiser hiez. 



Darunter sind einige Stellen, die wörtlidi von beiden Dichtern 
ans der alten gemeinsamen Qaelle aufgenommen wurden, namentlich 
Stricker 11625^28 = Karlnt 495, 56—59. Wir mttssen aber auch 
die Abweichungen im Inhalt angeben, welche beweisen, dass einer 
der beiden Dichter, ich glaube der Stricker, det überhaupt freier mit 
dem alten GTedichte verfthrt , sich nicht getreu jm die Vorlage hUt 
oder dass auch hier zwei in manchen Punkten abweichende Recen- 
donen des Rolandsliedes vorlagen. Dass Karlmeinet die Namen der 
Begleiter Ottos, Samson und Jorins, nennt, habe ich schon oben be- 
merkt; Stricker sagt nur (11491) d6 nam er zw6ne sine man. Als 
Otto den gefangenen Genelun vor Karl bringt, da empfängt der Kai- 
ser den ersteren minnigUch; aber beim Anblicke des Yerr&thers. be- 
jpnnt er zu webklagen; er kann seinen Anblidc nicht ertragen, son- 
dern heisst ihn fortführen. Davon hat der Stricker nichts. Karl em- 
pfiehlt beim Stricker Genelun nur dem Herzoge Naimes, ,dem ge- 
treusten Manne^j zur Bewachung; im Karlmeinet sind es sieben sei- 
ner Mawen, Oiger und Samson, Reperich von Burbon, Diepolt von 
Troies (vgl Stricker 177), der Herr von Schampaige (Stampanie 496, 
4; es stand also in dem alten Texte wohl Scampanie), Falke (Fo&o) 
von Denmanie, dem jungen Hatte von Stampes, dem Schwestersohn 
des alten Hatte (desselben, der Konr. 116, 12 genannt wird) und 
Bidam (Keller fasst das Wort bydamen unrichtig als Appellativ 496, 
11) von Saiün. Der Herre von Schampai^je muss Diepolt von Troies 
sein; denn sonst wären der Wächter acht Naimes wird unter ihnen 
nicht genannt Dies 1$% die wesentliche Abweichung beider Tej^t^i 



keyseriod koning: s) Als so, 



)' 
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'.Dass der Dichter des Earlmeinet im Oanzen treaec sich an die 
Vorlage hält, folgt auch ans der UebereinstimmoBg einer Stelle (der 
einzigen, die ich leider von der noch nngisdnickten Kedaction zn 
diesem Stücke vergleichen kann) mit dem französischen Gredichte; 
Monin S. $8. 



quant Veit fei Grane, • 

si coimnence. 
. a plorer. 

' ,he Othes jsire, gentiz iestez * 

et ber. 
a moult graut iprt youz fiz arsoir 

blasmer. 
tenez mon gäige per le droit 

amender. 
por ämor deu qiii jse laissa 
• , - pener, 

oertnitor ou poistres 

trover?' 

sire, dit Othes, 

ice laissiez ester, 
[vous istez'rois, je suis uns ba- 

chelier]. 
quant voz plairra, serporrefz. 

amender. 



495, 3.-dQ he WeUis an gesach, 

do begonde der keiser h6re 

sdirien harde s^e ' 

ind dagede harde unsachte . . . 

14. du hlkB menlichen m6t, 

Otto, helt gotl. .. 

21. . dat ich dich 6 durch minen 

zom 
so ovele solde begrözen, 
dat wil ich gerne bozen 
wal na dtnen 6ren. 
33. got lone dir diner truwen, 
de du an mir häs begangen, 
dattu mir has gevangen 
desen*) verredere.- 
40. Otte dft .weder sprach , 
44. ouch hän ich it al verkorn, 
dat il* mir spracht durch Türen 

zom. 
57. ich wil al de böze * 
an ia genäden setzen.' 
ir moget is mich wal ergetzen. 



Ich will auch hier den Yersuch machen, einige der al(en Keime 
herzustellen, da an der Sache selbst^ dem Yorhandenseiji eines älte- 
ren Textes,* kaum gezweifelt werden kann. 

49B, 17. eme were zo wizzenkomen, 
dat he den^) geneh werebenomen, 
den Xarl en hedde bevolen. 
dö saz .manich üp stne volen'). 
22, niet verre enquftmen de^) hei- 

• de gemeit. 
do ersäch en Otte bt eime w<dde 
riden wunderlichen balde. 
494, '37. de hoffen ich nu weder 

zo winnen, 
öf ich dich bringen hinnen. 



Genelün wsere hin körnen, 
dö saz manic üf stnen volen. 

niht verre quämen die helde. 

« 

do ersach in Otte bl ein^e walde- 
die triuwe ich gewinnen, 
obe ich dich wider bringe. 



1) Ha. den. *) de Hs. >) dolen. <) de fehlt beiden. 
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59. wukt Ujtk is ikch wtl 16nen 

maoh. 
dö U nSman me enaach, 
495,15. datOtte der kelt lovesam 
nedef so den knftp quam 
ind h6 TUT eme beg^de sweyen. 
gerne hedde he eme gegeven 
einen yreisltchen Ion. 
do 'was der h6re Sampson 
mde Jorins dar z6 komen. 
dee -wwci WelUs benomen 
der kdmdt mit dem gelpe. 
47. qnämen d.üa iem walde. 
de kelde yil balde 
reden da der here lach. 



de8 tool ich dir wol Ionen. 

na sach er dft niemen. 

daz Otte 4f diu knie qnam. 
dö haeie er in zwftre erslagen, 



wan daz der herre Sampson 
nnde Jörins dar köm. 

do gelac Oenelünes gelphe. 
qnAmen n tx dem walde. 
die TÜ kuonen helde 
riten da Karl lac. 



Ein ongenaner Reim findet sich 494, 51 man: vemam, aber er 
ist wohl nicht alt; denn weder Eonrad noch d&r Stricker sagen Karl- 
man. Dagegen steht gewiss echt entmnnen: vnnden 495, 48. Statt 
der dann folgenden vier Zeilen hatte das ältere Gedicht vermnthlich 
nur zwei 



were he uns entrannen, 
nü hin ich en yanden, 
als it got selver wolde 
inde it wesen solde 
durch siner sonden schulde. 
mir is UTQr ür )ialde. 



lies: wsBre er uns entrannen, 
nu hän ich in vonden, 
als es got selbe wolde. 



mir ist lieber iuwer hulda. 



Die folgenden Zeilen sind, wie die wörtliche Uebereinstimmmig 
mit Stricker zeigt, onver&ndert ans dem alten Gedichte aufgenom- 
men. Statt 496, 12 — 15 wird es geheissen haben 

Exal sprach zuo den beiden 
,ir solt mir Genelün behaldent 

496, 24 — 27 vielleicht entranne: hul.de. Im Folgenden lese ich statt 
496, 30—35 nur vier Zeilen. ^ 

want he vil gerne lüget. 
is dat h6 üch bedruget, *) 
als he 'de anderen betrouch, 
96 mozet ir mir o^ch 
entrinnen üzer dem lande. 
dd sprachen alle de wtgande'. 



ist daz er iuCih beswtchet, 

ir muezet mir entwichen 

alle üz dem lande. 

*d6 sprächen alle die wigande. 



Die Botschaft, die Karl aji Girard von Vienne sendet» steht bei 
Stricker vor diesen Ereignissen, nebst 4em sich daran schliessenden 



>) lacht : bedruckt Ha 
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Tode der Alda. Im Earlmednet folgt Ae Botscbaft erst jetst ; Karl 
wählt dazn acht Knappen ans, von denQn er vier nach Yianne und 
vier zn seiner Schwester Bertha sendet Anch beim Strieker sind 
es Tier, aber keine Knappen, sondern Ritter ; ihre Kamen nennt Karl- 
meinet nicht Bertha, Karls Schwester, kommt beim ^Stricker nicht 
vor; er weiss nur im Eingange von einer Schwester, Namens Ger- 
drüt Bei ihm kommt nur Alite nach Blavl. Karlmeinet dagegen 
stimmt mit dem französischen Gedichte, in welchem Bertha, die Mut- 
ter Rolands, Geneluns Frau, auch erscheint (W. Grimm S. LYIII). 
Der Name der Stadt, in welcher Karl seine Verwandten erwartet, 
heisst hier (496, 49. 54) (wie oben 493, 13) Baiais, bei Strieker 
Blayl, Blaive im altfranzösischen Gedichte (W. Grünm S. LIX). Anch 
in der folgenden Erzählung findet Uebereinstimmung zwischeii Stri- 
cker und Karlmeinet statt 



496^ 44. der h<& v^r sande 

46. zo Gerarde van Yianne. 

48. dat 81 zo eme zo Bprechen 

quemen 

zo Balais, so balde si dat vememen. 

51. dö reit der keiser Yort baz. 

497, 17. nu wftm gekört de an- 
dern boden 

zO'Viannen üp den Roden 

80 8i alre rechtest künden. 

45. der marcgrdve riebe 

entfenc si minnencliche. 

50. he sprach dö vil schüre 

jsaget mir durch godes ere, 

wS vert Karl min here 

ind Oliver min 16vä neve 

inde euch we he levd 

der dugentliche wiganf, 

ind der helt Rolant 

ind der buschof Turpin 

ind alle de mit eme stn, 

alden unde jungen, 

we is en erlungen? 

498, 1. de boden antworden eme 

mit gamen 

6. der koninc. van Sarragdzen . 

der bleif selve dk ddt. 

dftr was vele gröze ndt. 

12. des koninc Marseiis wlf 

is geddft ind bekSret 



S1^. 10978. und sante ze Viannen 
stner getriwesten manne viere. 
91. em sprsßchen in kurzer stunde 

ze Blavl an der Gerunde. 
77. nu reit der keiser dannem 
11017. und g&hten von dannen. 

sie quämen ze Viannen. 
20. in was emest unde gäch. 
22. der edele margrave Gerhart 
enphie sie, als im wol gezam. 
26. er sprach 

sagt mir diu maere 
30. . . . der keiser 
und Olivier der liebe neve min. 



30. unde Ruolant 
32. und der erzebischof Turpin 
und die zwelve und- die geseUe- 

«chaft? 
wer ist da worden sigehaft? * 
sie sprachen als sie selten: 
46. -uns reit -der künec von Sar- 

ragöz 
mit sehs hundert tüsent an: 
der quam nie deheiner dan: 
58. do bekSrte sich 

Marsilien wlp. 
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79. er 'wil iwer selber blten 

se Blayl an der Genmde. 

70. was ia der keiser h&t enboten 



S2. so Belek dA beiteni d dSn, 

dir heüent st ir wunden. 

26. he h4t dir enboden dai, 

daüa. rttes dar sohant, 

als dir gexeme, in dat lant 

lad da it niet enlenges 

ind mit dir dar brenges 

dlne nichte Aden*). 

498, 51. ind sprach der grdve 

Gdrfaart 
,dat Karl 6 gebom wart, 
des haye got lof ind dre 
ind moie ummer m4re 
gebenedlet stn de stunde.' 
yrouwen h£ sich begunde. 

Die letzte Zeile im Earlmeinet an dieser Stelle ist gleich von 
Tomherein als Zusatz zu streichen. Der Schlussvers im altea Ge- 
wehte lautete ohne Zweifel: 

und st gebenedlet immer mftre, 

welche überlange Zeile Stricker einfach Yerkttrzte, der Dichter von 
y noch zu einem neuen Reimpaare verarbeitete. 
500, 63. zo der vrowen st orlof lllOOi. nu %art dA urloup geno- 



[77. als es. ir 6ren wol gezeme.] 
75. so enbOt er iu das ir gsehtet 
und froun Aliten mit iu brseh- 

tet 
11065. dö sprach der margräre 

Gftrhart 
,das der keiser ie gebom wart, 
des habe got lop und dre 
beide hiute und iemer m^re«^ 



nam. 
mit trurichem mdde 
sprach de maget gode: 
68. ummer stt der stunden^ 
dat ich her zo üch quam, 
ir helt mich, als it wal gezam, 
baz dan ich were ür kint. 
501, 13. dd vdr der hftre G^hart 
vrdltchen sine vart... 
17. mit rittem inde vrouwen. 



men 
von der firouwen AJlten. 
11105. sus sprach diu süeze guote. 
16. ir habt mich stt der stunde, 
daz ich wart yaterlds 
ind ouch die muoter verlos, 
gezogen alsam iwer kint. 
43. der margrave GSrhart 
huop sich vroBlich an die vart 
mit stner nifteln Altten. 



Vgl auch 505, 70 döreit der marcgrßve Görhart emestllche vur 
sich, mit Stricker 11146 swaz si mohten geriten, daz körtens an ein 
gfthen. 



507,8. dd reit der konihcEarlman 

engän dem güden Gerharde. 
507, 24. dd de maget niet ensach 

Bdlant noch Olivere. 

510, 60. swarz inde dötvare. 

65. dat reine herze dat zobrach. 



11149. dö wart nadi ritterltchen 

siten 

froeHche gein in geriten. 

11156. done sAhens niender drun- 

der 

Olivieren noch Ruolanden. 

11223. sie saz zer erden tdtrar. 

22. ir jungez herze enzwei brach. 



1) Aldsn Hb. 
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Auch hier zeigen die übereinstimmenden Stellen, namenttidi Str. 
1106$— 68, EarlnL 498, 51—54; Stricker 11143—44, Karlm. 501, 
13—14; und Stricker 11222, Karlm. 510, 65', ebenso klar wie bei. 
der Flacht und Wiedergewinnung Genelnns die gemeinsame dentsdie 
Quelle beider Gedichte. Wie aber die Zahl der wörtlich stimmen- 
den Yerse hier geringer, so ist andrerseits im Inhalte hier mehr Ab- 
weichendes. Zunächst fehlt beim Stricker, was ich schon bemerkte, 
Karls Schwester Bertha, zu der nach Maschün (lies Monzün 514, 52), 
497, 1 vier Boten gesendet werden; Tier andere Boten kehren nadi 
Yianne^) an der Rhone (dieser Zusatz nicht beim Stricker). Im 
Karlmeinet wird erzählt, Gerhard sei gerade von einer HeerCsfart 
nach Sachsen und Friesland zurackgekehrt, wohin ihn Karl gesendet ; 
nichts davon beim Stricker, der dagegen die Zeit der Reise (zwölf 
Ts^e) angibt Beim Stricker fragt Gerhard nach seinem Bruder Mar- 
cille (11028); dieser ist im Karlm^et nicht genannt Sonst stim- 
men hier beide Gedichte am meisten; nur fehlt im Karlmeiüet die 
Erwähnung Baligans (Str. 11050). Beim Stricker sagen die Boten, 
Karl wolle Allten mit Roland in Blavi vermählen; im Karlmeinet 
denkt sich Gerard dies nur (498, 45). Nun sendet im Karlmeinet 
Gerhard in die Kemenate nach seinem treuen Weibe Wibnrg; der 
Name der Markgräfin wird von Stricker nicht genannt; es heisst nur 
11104 vor ir frowen und 11125. diu margrävinne. Der Name stimmt 
zu dem französischen Gedichte, wo sie Quibor heisst (W. Giimm 
LYm). Auch Alda lässt Gerhard auf den Saal holen, Sbre Schön- 
heit wird geschildert; und hier können wir eine Stelle des firanzöi^i- 
schen Gedichtes vergleichen, die auf die Uebereinstimmung auch des 
übrigen Textes schliessen lässt. 

Monin S. 58. 499, 2. want nftman en gesach 

mot fd bele Aude, engeine lovesamer maget 

quant el fu acesmee, 6. gepdset ind verm^t 

8. mit herlichem gewMe '), 

la granz clartez li fu al vis montee, dure inde g6de. 

Boz ciel n'a rose qui si soit co- van vleische ind van möde 

loree, enwart nie schdnw bilde, 

queaabeautozn'aittotetrespassee. 14. sfnam des rechte Wunder, 

dame Ghiibors Pa el palais menec} dat st sd rechte schdne was. 

tote la salle en fd ~ sl duchte w6 der palas 

inlnmenee. van er erliichtet w6re. 

Die Frauen empfangen auf Gerhards Wunsch die Boten freund- 
lich. — Das fehlt bei Stricker ebenfalls, der auf den Bericht der Bo- 



1) Bemerkensworth ist in beiden Gedioliten das a In Vianne, provensal. Vlan^i 
altftrans. Vieiine. ^) Hs. gebede. 
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ton Gerhard nur sagen Iftsst, es sei alles, auch Alitens Kleider, zar 
Reise schon bereit In der Nacht besendet er seine Mannen; am 
andern Morgen waren 200 gekommen. Dies erzählt der Text des 
Earlmeinet aosführlicher. Gerhard gebietet seinem Marschall alles sn be- 
reiten und ruft zwei seiner Mannen, Bemard nad Eimerich, die 100 
Ritter (bei Stricker 200) zur Abreise am andern Morgen rQsten sol- 
len; Floris soll der Fahrer dieser Schaar sein, denn er wiü in gezie- 
mender Weise vor Karl erscheinen. Inzwischen sorgt Wibnrg flür 
die Kleider der Jnngfraa; es wird gesagt, dass sie seit der Zeit» 
wo Alda mit Koland verlobt war, für alle nöthigen Kleider schon Tor^ 
gesorgt hatte; dasselbe lässt Stricker den Markgrafen sagen (11087). 
Am Morgen nimmt Ade (der Dichter bemerkt, sie heisse anf dentsdi 
Ade nnd im WAlschen Aide« 501, 7 — 9) von ihrer Pflegematter Ab- 
schied; aoch hier schliessen sich beide Gedichte nahe an einander. 
Die Antwort der Wibnrg hat Stricker allein; es wird im Karlmeinet 
nach .501, 9 etwas fehlen, denn der Text bricht plötzlich mit jener 
Bemerkung über den Namen der Jungfrau ab. Stricker ist nnn kurz 
in Bezug auf die Fahrt; Karlmeinet schildert ausführlich ^eü Zng. 
Aide reitet auf einem schnee weissen Maulthier, auf der eiaen Seite 
neben ihr Gerart, auf der andern Bemard von Pavia (Pavele: leie 
501, 29), wohl derselbe Bemard, der schon früher (499, 8) genannt 
war. Unter Gesang und Spiel reiten sie ihres Weges. Da erz&hlt 
Aide von ihren bösen Träumen und l&sst Meister Magnus, Gerhards 
Kaplan, der also mit ritt, herbeirufen, um ihr die Träume zu deu- 
ten. Von bösen Träumen weiss auch das altfiranzösische Gedicht 
(W. Grimm S. LVID); eine spanische Romanze (bei Michel S. 251 
bis 253) erzählt ebenfalls davon. Aide sagt dort zu den Frauen: 

,un Böeno sone, donzellas, 
qne me ha dado grau peaar, 
que me veia en an monte 
en nn deriorto Iqgar: 
bajo los montes muy altos 
xm azor vide volar, 
tras d41 viene una aguililla, 
que lo afincaba muy mal. 
el asor con grande eoita 
metiöse so mi brial, ^ 
el agoifilla oon grande iia . 
deaUi lo iba ft sacar, 
- oon las. unas lo despluma, . 

con el pico lo deihace.* 
. aHi hablo au oamBrera, .^ 

bien oipeiB lo que dirar 

11 
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• 

aqnese Bueno» senora, 
bien ob lo entiendo soltar: 
el «zor es yuestro esposo, 
que viene de allende el mar, 
el igwlsi sedeB TOS, ' ' 

con la eaal ha de caaar, 
y aquel monte es la iglesia,* 
donde ob han de velar. 

damit YgL Earlm. 502, 56--69, und die Dentung 505, 24*-35, die 
aber abweicht. — Der Kaplan sucht sie znbemhigen und die Träume 
zum Guten zu deuten, obgleich er recht woM ihren dgentiichen Sinn 
kennt. Sie nähern sich Blais (506, 10); als sie bei Sartis yorbeige^ 
kommen, sitzt GottMd von Anjou mit drei Freunden auf- und ver- 
kündet Karl ihre^ Ankunft. Als Karl die Nachricht vernahm, be- 
schied er Keimes zu sich und Hess ihn seinen Leuten befehlen, dass 
sie alle fröhlich erschienen und sich von ihrem Leide nichts merken 
Hessen. Er selbst ritt den Ankommenden entgegen und empfieng 
Aide mit dem Kuss. Als die Jungfrau Boland und OHvier nidit sah, 
fragte sie Karl,' wo sie wären. Hier trifft Karlmeinet wieder mit dem 
Stricker zusammen. Dieser aber schHesst sich eng an Konrad an, 
bei dem sie nur nach Boland, nicht nach OHvier firägt 

Konr. 296, 12. war hästu Ruolan- Str. 11182. wa ist min man Boo- 
ten getan? " lant, 
gun mir wider minen man, . 

dem du mich ze wibe gd.be. den ir mir gäbet und mich im. 

wie gerne ich in ersähe! wie gerne ich m nu wider nim. 

Und bei Stricker erwidert Karl ebenso kurz wie bei Kcmrad 
,er ist (bei Stricker ,sie.8indS 4. h. OHvier und Buolant) todt und 
begraben. Ich gebe dich Ludwig zum Weibe, dem Könige der Ker- 
lingeS Sie aber will nur Buolant und stirbt (Konrad 297, 18. Str. 
11236). Bei Stricker folgt nun, was Konrad nicht hat, Gerhards und 
Karls nochmaHge Klage, dann die schon besprochene Flucht Gene- 
uns. Aiiders im Karlmeinet. Auch hier fragt Alda, wo Boland. und 
OHvier seien; aber nicht Karl, sondern ,ein biderbe man^ (507, 30) 
sagt ihr etwas falsches. Karl gebietet Oiger neben ihr zu reiten. 
Er selbst nimmt Gerhard bei Seite und klagt ihm sein Leid. Beide 
weinen; aber Gerhard ermaimt sich zuerst und sucht Karl zu trö- 
sten. Inzwischen kommen zwei Boten (oder einer; wenn ageleize zu 
schreiben ist 508, 4, so ist Ind der folgenden Zeile zu streichen, und 
Givainet [Hs< Gynaynert] ist der Bote; Keller schreibt Ageleisse als 
Eigennamen und vieUeicht fasste der Bearbeiter das Wort so auf, 
jedenfalls wohl der Schreiber der Handschrift) und verkünden Karl 
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Berihas Aidcunft. Er reitet ihr entgegen nnd theilt ihr die tranrige, 
Nachricht mit Sie wird ohnmächtig; Karl tröstet sie. Sie kommen 
nach Blais, wo inzwischen auch Gerhard und Aide eingetroffen. So- 
gleich begehen sie sich nach dem Hflnster, wo die Leichen Rolands 
und Oliviers aof Bahren liegen. Hier scheint (nacii 509» 16) im 
Karlmeinet etwas zn fehlen, denn nicht gleidi darfen sie in das MOn* 
ster gehen ; auch sagt ja im Karlmeinet Niemand etwas n Aide, dasa 
ihr Bmder ind Yeriobter todt seit Das ist so innatarikh wie mitf- 
lidi. Die Yergleichnng mit dem fransösiscfaen Texte (Monin S. 54 
bis 55) bestätigt die Vemnthang einer LOeke, die etwa 1 Blatt der 
Handschrift nmfiwHWi mochte. — Aide wird ohnmächtig bei dem An- 
bUdc Hier ftgt der Diöhter hinn, 509, 41: 

nu sageni semeltohe, 

dat it dir grOs wunder «eg« 
- de wtle it dAr llge. 

st dttöhte wl OUvIr ir brör (Hs* brodaij 
. alias Bprtohe sdr, (Hs. lo ir) 

des herzogen Renlres bam (Hb. gebaren) a. s. w. 

Diese Beiiehnng anf Aldes Vision hat auch das französische Ge- 
dicht (W. Grimm S. LYIII). Sie lässt einen Bischof kommen iomI 
beiditet Dann führt man sie abermals zu den Bahren; sie hebt die 
Decke auf nnd sieht die entstellten Leichname der beiden Held^ 
an. Nachdem sie Gerhard noch fiir alles gedankt, stirbt sie in Karts 
Armen. Ein nnlersoheidender Zug also von Stricker ist der, dasB ton 
Karls Sohne gar nicht die Rede ist Diesen erwähnen aosserden Koa- 
rad und der älteste französisdie Text Mit dem jtage^en sturnnt 
Karlmeinet, wie die Yergleichnng des Schlusses zeigt (Monin 8. 55): 

1 eaevs li part, 610, 06. dat reine herze dat zo- 

brach. 
l'arme ste est al^, der geist van deme Ihm soUet. 

alsd bin ich iez besdiiet, 
h angre den dat de enge! qaioaen 

ind de s^le namen 
l'an ont el del portee, ind vdrten si :ml!che 

derant Jesu *) de gloire pre^entee. in dat hemelridie. 

Karies Pesgarde, cuide Do wAnde Karl der Ji^fe, 

que soit pasmee. dat er met waF enwere, 

-als it was dö birom. 
8t hadde den ttf veriom. 
quant Ja redrese^ de he st rechte besaoh, 

•i IVi mofte troree. dd vant he dat «t dct lach' 



I) Dtr Tis* lieita«HHalMi; la^prfbifflioli hleas es woU de¥taki fe tei Ae. gloire. 

11* 
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Ion nmoommence 11 diaas 

et la ori^e. 



durch loinne ind dnrdi trdwe. 
des. hadde h6 gr5ze rdwe. 
Karl der koninc hftre 
weinde vele B6re. 



Es bleibt noch übrig zu mitersnchen, ob anch in der Form sich 
Bestfttigang fOr die ans der Yergleichong mit Stricker hervorgehende 
Annahme findet, dass ein älteres deutsches Gedicht verarbeitet 
wurde, ein anderer Text des deutschen RolandsHedes. £itte Anzahl 
ungenauer Reime findet sich noch jetzt in dem Abschnitte; wir wol- 
len diese zuerst betrachten, swester : laster 498, 65. bilde : beide 
499, 11. enboten: komen 500, 25. bereiten: zierheite (Hs. zier- 
heiten, vgl. 501, 23) 500, 49. spranc ; BAlant 502, 47 m dreifachem 
Reime, aber die dritte ReimzeUe mit der rechter haut ist nur hin- 
zugef&gt, dem Sinne nach fehlt nichts, wären: pikeren (Hs. pylaren) 
503, 55 Und ebenso gebären: wssren 506, 61. 507, 27 kann man 
auch durch die Mundart d^s Bearbeiters erklären, gesendet: vindet 
505, 21. Criste: beste 507, 61. rehte: begihte 509, 60. Ausser 
diesen Reimen ist das Vorkommen gewisser Wörter im Reime zu be- 
achten, die siqh in den übrigen Theilen des Gedichtes nicht finden, 
trechtln 500, 27. megetin 500, 51. 501, 85. 502, 37. 507, 19. 
hlnsrcht (: macht) 501, 38; auch 505^ 17 ist hinacht: macht statt 
hynt zo nacht zu lesen, daz abgmnde 508, 17. agelei^e. (: haze) 
508, 3. bam (Hs. gebam): vam 509, 46; garwe (: varwe, Hs, vare: 
gare) 510, 30. Endlich lassen sich auch hier' mit grösserer oder ge- 
ringerer Sicherheit die älteren Reime erkennen und herstellen.. Ich 
will sie mit den oben erwähnten Stellen zusammen der Reihe nach 
anffikhren. 



496, 42. nu dede der keiser vnr. sich 

gÄn 
echte stner knapen sin, 
der h6 vdre sande 
zo Berten störe söster lande,* 
ind v6r zo Gftrarde van Yiaime, 
dat is wAr stmder wine. 
497, 61. w6 is en erlungeh 
ind mlMe, lAveü hftren? 
is it eme. ergangen nA £ren? 
saget mir ouch of eine iet werrel 
dat ich eme was b6 verre, 
dat hat midi intruwen 
sftre sint berüwen. 
debodenantworden ememitgamen 
,8t sint vrd alle samen. 



lies: der keiser hiez im adiaffen 

ahte sine' knappen, 
der er viere 

ze Berhten aaade, 
viere ze Gebärde von Yianne. 

wie ist in- gelungen 

und minem lieben herren? 



daz ich, im was sd verre, 
daz muoz mich entrinwen 
iemer harte, riuwen. 
die boten antworten zehant 
,sl sint vz4. aUe.'saini 



* • • • 
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Namentlich an den beiden letzten Zeilen ist die üeberarbeitong 
erkennbar. Eonrad sagt samt, der Bearbeiter nur samen; nm dies 
zu gewinnen, ist ein anjNissendes Beimwort ,mit gamen^ eingefügt 



496| 83. datta Htes>) dar sohant 

als dir geseme, in.dat lant» 

ind du it niet enlenges, 

ind mit dir dar brengei 

dtne niokte Aden: 

he wilt rieh mit dir berlden. 

45. d6 Gftrart dese mtre yemam, 

U des in groze yroade quam, 

ind winde dat der keiser hire 

de brulocht gehöre 

solde Ilsen volgln 

toflohen Bdlant inde Alden wal- 

gedln, 
ind sprach der grftye (JMiart 
,dat Karl % geboren wart, 
des have got lof ind Sre 
ind mdze nmmer m^ 
gebenedtt stn de stunde!' 
▼rouwen hS rieh begunde. 
he sante yü gedr&de*) 
in de kemenAde 
n& Wlburge der Yronwen, 
sime wtve, der getrouwen. 
he hes de vronwen walgedtn 
in den sal so eme gfin 
lad Uz*) st dar Iriden 
Alden de gemeiden, 
Oliyeres snster, 
de jimcvroawen &ne laster. 
499, 7. die jmieyrouwe stMe, 
mit herliehem gewede,*) 
dnre inde güde. 
van vleische ind van müde 
enwart nie söhdner bilde, 
do besähen st de beide. 
14. st dachte*) we der palas 
van er erluehtet were. 
d6 Bfkrach Qerfaart der htoe 
ein mart^gr^ve walgestalde 
,Yroawe Wtburch unde Aide, 



das du schiere dar qoismest, 
alse dir gesssme, 
nnde niht entwaldes, 
du enbringest 

mit dir Alden.*) 

dd Gftrhart diriu mnre yernam, 
greze yroude er gewan, 
nnd was das stn geloube, 
das die brütloufte 
swischen Roolaiide unde Alden 
yollengiengen balde. 

d6 sprach der gr&ve 6€rhart 
idas Karl ie gebom wart, 
des habe got Jop nnd 6re - 

und st gebenedtet immer mirel' 

[vgl. Str. 11065— 6a] 
er sante yil dr4te 
in die kemen&te 
nAch Wtbnrge 

stner konen. 
er hies ri 

in den sal komen 
und mit ir brii^en Aden, 
die yil wolgetanen, 
Oliyieres swester: 
diu juQoyrouwe was äae laster. 
mit hSrltohem geweete. 
Yon yleische und yon muote 
(oder: diu schone juncvronwe, 
mit hftritchem gesouwe) 
enwart nie schöner bilde, 
do besähen si die beide, 
das si alle dühte^ 
wie der palas yon ir wnre er- 

liuhtet. 
do sprach der marograye 
,yrou Wiburo unde Ade, 



>) Hs. reite: oder es moss hetasen dich reitea. *) Alden Uest noch die Ha. >) Hi. 
gerade. <) In heyielie. >) gebede, *) dachten. 
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grözet 4666 hSren 
ind') int£lt si mit efen! 
ir BoH en ^re beden. 
s! sint wal wert güder mMen. 
it is recht dat ir -en lere döt. 
d5. Gerart sprach ever do 
heimelich eme selver zd 
,got lone mtme h6ren 
der tr^wen ind der 6ren. 



gr&ezet dise harren 
und eni^het si mit eren 

[oder si yü werde: herren]. 
sie sint wert guoter miete. 
ir tuot in von schulden liebe. 
Gerhart sprach 

te im selben tongen 
,got Idne mime herren 

der trouwen. 



\ Aach die folgenden vier Zeüen 499, 39—42 waren ursprünglich 
zwei Zeilen, wie aus der ungeschickten Zeile 42 henrorgeht; aber 
war geruochet der eine Beim? 



500, 11. Fards son Yldrts, 

der is hoesch inde wts * 

ind is ein harde vromer man. 

yil wal [dat] he it gedon'kan. 

600, 24. nu Karl der rtche 

mir. hat enboden, 

dat ich so eme snlle komen. 

600; 30. mtne nichte sime neven, 

dem alre besten man, 

der I lif gewan:. 

dat 18 der heit R61ant, 

der wal verre is bekant 

Wiburch de vrouwe, 

de stede ind de getrouwe, 

de ensümede do dit niet: 

de juncvrouwe si wäl beriet 

mit hdrltchem gewande, 

so mant in mendiem lande 

alre beste mochte Tinden do, 

want jBt st wände senden vrd 

zo crem leven mannie.* 

äo de juncvronwe vor daime, 

dd.waji st .wal beraden 

in ere kemensden. 

600, 49: dd hez si sidi wal be- 

reiden 
mit grozer zierheide, 
mit bunten inde hermeltn. 
de YTouwe hadde dat megetin 
yil harde dugendiche gezogen. 
65. den heren was tU gA. 



Florts Faretses (?) tun, 
der ist hovesch unde vrum. 

[oder yrum: tuon.] 
im mir Karl 

h&t enboten, 
daz ich zno im sule komen. 
mtne niftel sime neyen 
dem besten 

der ie lip gewan: 
daz ist der msere Ruolaat. 
[oder man: Raolant] 
Wtbiots diu yrouwe- 
diu üez ir harte zouwen 

[oder entwalde : Alden]. 
und beriet die maget Aden 
mit hdrUchem gewAte 

so man ez beste mohte Tinden, 

wan m. si wände senden 

jsoo ir lieben yriedeL 

dd sich die yroawen schieden, 

dd was si wol bw&ten- 

m ir kemenaten. 

dd hiez si ai wol bereiten 

mit grdzer zieriieite, 
bunt unde härmln. 
diu vrouwe hete daz nu^edln 
yil tugentltdie gezogen. 



i)In. 
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des nMen morg^nB dar ni, 
do it ftllet bereit wart 
des st bedorten co der vart 
66. got vergelde üch de trouwe, 
de ich an üöh hka vunden, 
nmmer sint der stunden, 
dat ich her so üch quam. 
IT htit mich, als it wal gesam, 
bai dan ich w^ tat kint 
mir engescach nie leide sint 
▼an nren schulden seiden, 
dat möze ich *} got gelden. 



An dem nsshsten morgen 
do was bereit 

des si bedorften. 
got vergelte iu die triuwe, 
die ich an iu Tunden h&n 
sft der stunde 

das ich her ze iu quaoL 
ür hieltet mich 

baz dan iwer kint 
mir engescach nie sint 
leide von iwem schulden: 
daz müeze iu got gelden. 



Becht ersichtlich ist in den letzten beiden Zeilen der alte Reim: 
denn seiden ist eine ungeschickte Einschiebiing, die mit dem voraos- 
gegangenen nie in Widerspruch steht, um den Reim zu glätten. 
501,64. soketmir meister Magnus suochet mir meister Magnus,*) 



s&n, 
mines h^ren oapeUn b6 yrdt, 
mtn herze nummer en gerot, 
ich enhave den seWen man. 
▼an allen dingen he wal kan. 
hft is wal geltoet an dem hoch. 
▼an mencher kunst kan h& genoch. 



mines herren capelAn. 



mit allen dingen er wol kan. 
er ist wol geleret diu buoch. 
maniger kunste ist er ▼ruot. 



Aach hier ist in 501, 55 — 58 der alte Reim und die Ursache 
der Entfemong onyerkennbar. Der Bearbeiter reimte nicht .an : ka 
(▼gL unten) nnd schob darum zwei Yerse ein. geruon ist auch an 
andern Stellen zur Entfernung eines alten Reimes und ^ur Ausfli- 
ckong yerwendet 



502,1 . mich drdmede hüde yur dage 
ein vil gr6z wunder, 
daz wil ich üöh sunder 
gerne sagen, of ich kan. 
ich enweiz of 6 einiöh man 
sulohes iet ▼emftme. 
mich drdmede sd we qi^toe 
ein valke wiz .s6 we. der sne 
geylogen over de wilden sft. 

he was mit borden geschoi 
de worfel wären vele guot. 
18. w6 he mich danne drüge 
umbe einian berch yil h<V. - 



mir troumete hiute vor tage 
ein YÜ gr6ze wunder. 
daz wil ich iu 

künden. . 
ich enweiz ob ie man solches iht 

vernseme. 
ich sach in nunem troume 
einen valken wlz als der snd. 
der quam geylogen über den wil- 
den se. 
er was geschuocht mit borten, 
vil guot wären die worfel. ^ 
wie er mich dannen trüege 
umbe einen hohen buhel. 



Hs. loh. s) sio ist offenbar dea Rehnes wegen eingeacboben ; aber was reimte 
auf UagmuY Vl^eiobt rerlatt. 
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dftr Ite li6 mich yil unvrö. 
ich enwiste war he hene y\6, 
dani& dromede mir alsA. 
25. ind de helde balde 
jageden in eime walde. 
B9. mich dromede ever dar ni 
BÖ we ein lewe queme da. 
47. balde h6 zo eme spranc. 
do zoch der 4egen Bdlant 
mit siner rechter hant 

«den guden Durendarde. 
503, 65. dat ich s! dot sach ligeü da. 
dö dcomde mich ever dar nä. 
504, 23. des genc mir gröze ruwe z6. 
dar nä dromde mich ever do, 
we ich in einem monster were, 
dar ich de helde mere 
sege vele schere. 
42» h§ lez «ich dar nedere. 
wunder düchte mich daz. 
tuschen de hftren he gesaz, 
Bdlande ind Olivere. 
53. dat ich it rechte vinde. 

. i(di mache mirs ein ende 
al nä mlnem wiUe.' 
do Bweich de maget stille. 

' 505| 8.. dat he s! drösten wolde, 
als eme sin wisheit riet, 
van dem drome enwirt üch niet, 
sprach he, maget gehöre) 
envorhtet üch niet sdrel 
drdme dat is drogenheit. 
ir solt ervam de wärheit,' 
dat iich üch niet hän gelogen, 
der valke der do quam gevlogen 
30. dat he in de^ heiden lande 
eines' koninges dochter neme 
de eme niet wal engezdme 
ind h6 üch ave Bolde gän: 
dat were gewest ovel gedän. 
65. dö sjprach de maget reine 
,got is geweldich alleine. 
505, 70. dö reit der marcgreve 

Gerhart . 
ernestlich yur sid^ 
sin gesinde was h^rliöh. 



ich enwiste war er vluge. 

und die kuonen helde 

jageten in eime walde. 

dar nach begunde mir troumen 

wie dar qu8&me ein louwe. 

balde er ze ime. spranc. 

dö zöch der degen Buolant 

den gttoten Dumdarten. 
daz ich si tot ligen sach. 
mir troumte aber dar nach, 
des gewan ich gprözen rouwen. 
dsur nach begunde mir troumen, 
wie ich in einem munster wäre 
und die helde 

sähe, 
er liez sich dar nidere 
(daz düchte mich wundeij 
zwischen 

Oliviere und Ruolande. 
daz ich ez rehte bevinde.' 



dö sweic diu maget stUle. 
daz er si trösten wolde. 

> der troum scol iu niht werren. 

tovurhtet iuch mht ze verrel 
troume daz ist niht wan tröge. 



der valke der d6 quam gevlogen . . 
daz er in der heiden lande 
eines küniges töhter nseme, 
daz im ein schände wsere, 
und iwer niht gehugete: 
daz stüende zwäre ubele. 
dd sprach diu maget Aide 
,got eine mac es walden. 
döreit der marcgräve (: geschähen?) 
vur sich annnem sinde. 

Bchdne was sin gesinde. . 
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506, 45. der maregrdre TonVianne, 
ein Torste miner manne, 
geiruwe ind wal gestalde. 
mit eme komt sin niehie Aide. 
507, 1. dat 8t sich ival gehalten 
ind vrolich ncH an stellen. 



von Tianne der marpgr&Te. 



mit im komt sin niftel Ade. 
dai si Bich wol gehielden 
nnde yronde wielden. 



wenn nicht stalten das nrsprttngliche ist und es hiess daz si sich 
erhalten und vronde stalten, ygl. Konrad 64, 15. 

S. ind lasen ir truren *) stn, 
dat wolde Karl der keiser fin. 
mallich les d6 nn nngeraach. 
do it quam na middach 
ind der abent neken began, 
do reit der koninc Karlman 
van Blais üp eine warte. 
14. midiel groze dar wart, 
als dat wal recht was. 
n lachten sich neder an dat gras. 

44. wat eme der ungetrdwe 
WeUis ged4n hedde, 
dat he eme stn lenman entsette. 
57. mir engescbaeh nie sd leide, 
do weinden d beide. 
61. hS sprach ,beyelet si Griste, 
dat dnnket mich dat beste, 
dat he de sSle wille intfan. 
daz moze an stner gn&den stan, ' 
in des dunste si sint hieven: 
de geve en dat Swige leven. 
508, 2. de heren weinden s^re 
innencllchen heize, 
dar'^piam do Agdeize 
ind Giyainet dar gerant. 
506t 81- B61ant ür leve son wls. 
got sehende Wellls» 

45. do de vrouwe dat vemam, 
harde sere sl is underquam, 
Bert4 dat gude wif. 
dö verlach ir al ir llf. 
51. ind al ir lif (wart) kalt, 
ind qoam in ein ungewalt,' 
80 dat st vil n& gevallen was 



nnd liezen ir trftren. 

daz t4ten si durdh trftwe. 
do ez nach mittem tage quam 
und der &bent n&hen began, 
dd reit Karl 

von Blais üf eine warte. 

do wart michel gruozen. 

an daz gras si nider s&zen. 

waz im der nngetriuwe 

Genelün getln haste, 

das er im sine lehenman verriete. 

mir engesoach nie so leide. 

si begunden heize weinen. 

er sprach ,bevelhet si Griste, 

daz dunket mich daz beste, 

daz er die tele entfiJie. 

daz ste in stner genAde. 

si sint beliben in sinem dieniste : 

er gebe in die ewigen reste. 

die harren 

weinten heize. 
d6 quam ageleize 
Givainet dar gerant. 
Ruolant iwer liebe sun. 
got sehende Genelun. 

• 
diu vrouwe Berte harte erschrac. 
al der iSp ir irlasch. 

aller ir lip erkalde. 



si was nach 



van dem perde in dat gras. 



von dem rossegevallen. 



I) Hs. tmwen. 
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509. 15. Gerbart der h^ an dat 
quam mit Alden der juncvroawen. 
dd genc it an ein groz ronwen 
yän allen de it vernftmen. 

50. des saltu gewis sin, 
sprach he, leve swester mtn. 
66. eiaen bischof reine, 
den sprach st alleine 
gewisseltche an einre stat. 
gcnAde si zo gode bat. 

510. 16. quam s! weder zo der baren 
dar de hftren üp wären. 

68. dat de engel quftmen 
ind de sMe ndmen 
ind vorten st vröliche 
in dat bemelriche. 



G^rhart der marcgrave 
was do komen mit Aden. - 
dd gienc ez an ein jAmeren 
von allen die ez vemämen. 
des tuon ich dich gewisse, 
sprach er, liebiu swester. 
einen heiligen bischof. 
genäden digete sl an got 



quam si wider zuo der bAren 
dk die herren üfe lagen, 
daz die engele quamen 

her nidere 
und fuorten die sele 

ze himele. 



Karl weint um die Todten und wird von Ogier und Gerhard ge- 
tröstet. Die Leichen werden im Münster von Blais beerdigt, Alda 
zwischen Olivier und Roland. Auch dies fehlt beim Stricker. Nach- 
dem alles vorüber, tritt Karl die Heimfahrt an. Er ber^th sich mit 
seinc^n Getreuen, was mit Genelun geschehen solle. Seine Leute heisst 
er fröhlich sein, aber innerlich ist sein Herz traurig. Er durchreitet 
Poitou, Balene, Touraine, Chartres und Bonevjd: dat spricht zo düt- 
schen Güt-dal 513, 37, In St. Denis opfert er. In Löwen auf dem 
Palaste klagt er über Genelun. Der Verräther wird vorgefahrt, um 
sich zu verantworten. Genelun gibt sich nicht schuldig. Da tritt 
Gundeluf, König von Friesland, hervor und fordert Genelun zum 
Kampfe. Karl nimmt den Kampf an und lässt von beiden Seiten 
Geiseln stellen. Während Genelun von seinen Verwandten gewafhet 
wird und das Boss besteigt, benutzt er die Gelegenheit, um zu ent- 
rinnen. Kaum wird seine Flucht bei Hofe bekannt, als sidi Gunde- 
luf zu Rosse schwingt und Genelun nachsetzt Er zwingt ihn mit 
ihm zu kämpfen; de werden aber von Hin;2ukommenden getrennt 
Genelun wird wieder gefiangen vor Karl geführt. Jetzt fragt Karl 
lim Urtheil über den Verräther. Alles hier Erzählte ist beim Stri- 
cker weggelassen; bei ihm versammelt Karl seinen Hof in Aachen 
und hält Gericht über Genelun. Dieser verantwortet sich; Karl fragt 
um Urtheil, aber alle Rathgeber verstummen aus Furcht vor Gene- 
luns Verwandten. Von letzteren tritt einer, Namens Pinabel, hervor 
und erbietet sich zum Kampfe. Hier schliesst sich Stricker wieder an 
Karlmeinet an ; auch in diesem Gedichte macht Pinabel dasselbe An- 
erbieten. Noch kürzer als Stricker erzählt Konrad. Der Keiser hält 
Gericht; wo, ist nicht gesagt. Geneluns Verwandte wollen diesen ret- 
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ten. Er sdbst gesteht, dass er den Tod der zwOlf gewünscht, aber 
er habe ihnen offen widersagt Die Verwandten bitten flkr ihn, Karl 
weist sie ab. Da tritt Pinabel vor. 

Stricker stimmt im Öanzen so mit Konrad, dass man die Be- 
nntning seines Textes noch erkamen kann. 

S97,19. d«r keitcr an das gerihte 116^. der (keiser) g^e mit graoten 

sas. Witzen 

owe was faiateii.Tor im was. an sin gerihte sitzen 

er hiez GciAelünen pringen. und hiez Genelonen bringen, 

dd wolten im die Kerlinge dd hate er von Kerlingen 

den Hp gerne fristen. yil manigen riehen mac da. 

296, 2. Genelibi bat einir stille. 11723. derbatvememenstniu wort 

i. ich nelougin dir stn niet 26. ine lougen aber des niht, 

S. iz ist gewisse min r&t ine habe daz erworben, 

& der zweite tdt ist mir liep. daz die zwelve sint erstorben. 

7. ich hete in 6 widersaget 90. ich hite in vor dem riche 

se dtner antmirte offenllohe o. s. w. offenHche widersaget. < 

Die Bitte der Verwandten and Karls Antwort darauf steht beim 
Stricker vor Genelnns Vertheidigung (11677—720), vgl. Konr. 298, 
21—299, 16; 298, 2-20. 

üebereinstimmang zwischen Karlmeinet und Konrad (Stricker) 
zeigt sich fiust gar nicht Nur einige Zeilen lassen sich vergleichen. 

K. 298, 1. er w&re aller forsten 514,54. he was wal vnrsten gendz. 

gen6z. 

299, 17. dar for drano Binabel, 520,52. ein vurste, der h6z Ptnabel, 

er was miohel nnde snel. ein helt kone inde snel. ' 

802, 13. dem keiser gerieten Stne 517, 47. de vorsten Karle dd reden, 

wlsen, 

daz er vorderote gtseL do si den hentschen sahen bAden, 

dat he gisel dar af intfenge. • 

£s ist doch ein Anhaltspunkt an Konrads Text, der wenn auch 
wenig zu der anderweitig gewonnenen Ansicht von einem älteren 
deutschen Texte beiträgt 

Das Altere, von Michel herausgegebene französische Gedicht 
stimmt in den meisten Einzelheiten zu Konrad und zum Stricker. 
Dagegen nilhert sidi Karlmeinet mehr der jüngeren Recension (B u. 
C bei W. Grimm S. LIX). Wie im Karlmeinet begibt sich Karl 
nicht zuerst nach Aachen, sondern nach Laon = Louwen 515, 54, 
und hier ,erhebt Gondrebuef, König von Friesland, die Anklage und 
wirft Guenelon den Handschuh hin.. Guenelon nimmt den Kampf an; 
wie er aber auf seinem guten Rosse sitzt, entflieht er zum zweiten- 
mal, und lässt die Geisel, die sich fOr ihn dem Kaiser überliefert 
haben, im Stich. Gondrebuef holt ihn ein und bringt ihn wieder zu- 
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Tllck. Gneneloii soll eben, obne Yoihergehenden Kampf, vernrtheilt 
werden, als sein Neffe Pinabd yon Florenz mit einem Gefolge yon 
Tierhnndert Mann anlangt* (W. Grimm S. LIX). Der Verlauf stimmt 
ganz zom Karlmeinet; dass Pinabel hier filnihnndert Mann (520, 66) 
mit sich bringt, ist eine geringe Abweichung. Aach im Gallien re- 
stor^ wird der Vorgang ähnlich erzfthlt Karl begibt sidh ebenfalls 
nach Laon nnd bescholdigt Granelon des Verraths. Ganelon leugnet, 
aber Tierry, Herzog von Ai^ou, (also hier nicht Gondrebuef) wirft 
ihm seinen Handschuh an, den der Verräther aufhebt Ganelon setzt 
seine Verwandten als Geisel, aber am andern Morgen entflieht er zu 
Rosse vom Kampfylatz. Sein Wiederfinden durch Thierry wird aben- 
teuerlicher und ausführlicher geschildert Ganelon, gebunden nach 
Laon gebracht, soll gevierlheilt werden, als sein Neffe Pinabel her- 
beieilt, um seine Unschuld im Kampfe zu beweisen (Grimm. S* 
LXXXT). Damach wftre das EinfiBichste anzunehmen, der Bearbeiter 
habe nach einem französischen Gedichte erg&nzt (aber lückenhaft ist 
ja Konrads Text nicht); dem steht entgegen die üebereinstimmung 
mit Konrad an drei Stellen, wo ein Vorliegen des deutschen Textes 
unzweifelhaft ist 

. Wir werden, um uns zu überzeugen, ob der Dichter yon V nach 
deutschem oder französischem Texte arbeitete, wiederum seine Beime 
etwas genauer betrachten müssen. Es finden sich im Reime die^ sonst 
im Gedichte nicht vorkommenden Ausdrücke torsten (: yursten) 512, 
35. 516, 5. er wil (: vil) 517, 25; der Bearbeiter sagt wüt; ausser 
Heime Undankes ,wider Willen', wie 514, 13 zu lesen ist: dat m6z 
ich Undankes doln ; n&chrsetic 516, 20, wo der Schreiber nauredich 
setzt, vgl. Konrad 32, 18. Ein ungenauer Reim ist velde : milde 
513, 58, der sich indess durch die Mundart des Bearbeiters erkl&rt. 
Spur eines anderen in dem dreifachen quam : vemam : man 518,32, 
wo vemam : man das ursprüngliche ist Dazu vergleiche man die 
olgenden Stellen. 

512, 22. hi badde sich wal ge- er h&te sidi wol gerochen 

wrochen' in dem lande ze Spangen 

over sSne viande an stnen vtanden. 
zo Hispanjen in dem lande. 

de sine lüde hadden erslagen die sine liuie heten erslagen,' 

si enmochten selver niet geclagen diene mohten selbe olagen 
eren schaden inde not. ir. schaden. 

512, 44. dat he dan nummer sil-. daz er silber noch golt 

ver noch golt 

vur stnen Itf enndme vur den verrätssre 
ind dede, als em gezdme, ' niemer ennseme, 
zo lime unheile, 
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ind h&se eme TerdeUen 

Usi eigen inde wtf, 

häs laut inde llf, 

lanireciht inde ftre, 

80 engulde is Wellis vele lere. 

GO. do gebärde h!b Troltche, 

doch dede eme der jämer w6. 

hft wolde traren nununft. 

513, 3. wir hAn geweinet 06 vele 
ind g^hat n6 menchen leiden dach. 
10. -mit willen däten st dat, 
want 8t hadden grdzen schat 

de Gri8tene versonnen 
den heiden af gewannen. 
25. alleine gebärde h6 also, 
h^ droch an nnem herzen 
vele bitteren smerzen 
beide naht inde dach, 
des man wal geloven mach. 

514, 66. de h6ren spr&chen alle 
so Karle dat hft it dede. 

ä6 wart h6 is zo r&de mede. 

515, 22. Sit wolden bevinden 
die wArheit, of A lefden 

of w% 8t sich gehefden. 

27. de vronwen vrlgeden nmbe ir 

man. 
Karl jftmem began. 
48. WelUs dt 8t verriet, 
den hin ich bracht gevangen« 
den mort den hf hAt begangtti 
den rieht Äeh selver alle, 
8d wA it üch gevalle. 

516, 54< 8d dage ich over den 

Wellis^ hie stAn, 
der weder dich hAt gedAn 
nntr&we inde miBsedAt. 
du hAs durch stnen bdsen rAt 
Bdlant dtnen neven verloren 
ind manchen helt wal geboren. 

oder die er hat begangen. d& von 
nen neven. 

517« 1. des wil ich üöh bescheiden, 
it Bade mir eis heiden 
dat Wellis hadde begangen 



wan hiese im verteilen 
16hen unde eigen, 

lantrecht unde Are: 
so engulte es Genelün vil 8£ra 
dd sach man in vrdltche gebaren, 
doch tete im wA der jAmer. 

wir h&n so vil geweinet 
nnd gehabt so manic leide. 

wan si hiten Schatzes ein wunder 
den heiden ane gewunnen. 

Bwie vrolich er gebarte, 
doch was im vil swAre 
an stnem herzen tougen. 
des mac man wol gelouben. 

die herren sprachen alle, 

daz er also taete. 

dö wart er es ze rAte. 

81 wolden bevinden 

die warheit, öbe si lebeten 

oder wie si sich gehabeten. 

dievrouwen umbe ir man vrageten. 

do begunde Karl jAmeren. 

Genelün der si verriet 

den hAn ich br&ht gevangen. 

nu rihtet selve aber in aUe. 

sd klagte ich aber GenelAnen 

durch die untr&we 

die er an dir get&n hAt. 

du hast durch stnen bösen rat 

verlorn Buolanden dtnen neven 

ind sdmanigen hSrilchen .degen, 

da Baolanden hast verlorn dt- 



ein heiden mir ez tagete, 
den uAk gevmgen habet^ 
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(den Heiden hadde ich gevangen) 

allet w§ Wellis gevdr 

ind w6 hft dem beidenschen ko- 

ninc 8w6r. 
96. dai mir Gnndelüf sd tA 
gesprochen hlt an mSn foe. 
dat mot mich b6 aftre. 
h6 mochte is wal an mir enbem. 



wie GenelAn tite nbele 

nnd wie er swuore dem beiden 

knninge. 
GimdeKtf hat mir ad tu 
gesprochen an min ere 
des er wol enbiere 
oder: an min ere gesprochen, 



des er wol enbem mohte, 

deim tre: enbaere wäre kein vom Bearbeiter zn entfernender Reim 
gewesen. 

85» weder Karl mime htre. 

stnoi vromen inde tre 

warf ich t gerne inde riet. 

61. einen schilt ht an den hals. 



wider Karle mtnem herren. 
stnen yromen 

warp ich ie gerne. 



henc. 
zo dem rosse ht dd genc. 
dd ht dat gude res beschreit, 
▼il bermeltchen h6 reit, 
stn wApen eme wal gezam. 
h6 was ein ritter loyesam. 
518, 26. h6 kdrde hen zo walde. 
h6 llde Tele balde 
wat dat ros mochte gevaren, 
want h6 enwolde is niet sparen. 
t stn 6man gewar worde, 
dd was h6 stnre verde. 



einen schilt 

er begreif, 
stn gnotes marh er beschreit. 

nn wapen ime wol gezam., 
er was ein wsetlicher man 
er kerte hin ze walde, 
daz er nihi entwelde. 



6 stn ieman wnrde gewar, 
d6 was er dannen geyam* 



Dßr Reim worde : verde könnte echt sein; aber man sagt was 
er sine vart, also muss es heissen gewar wart: vart 



24. dd h6z hd vnmt inde man 

nA eme balde rennen. 

de in mir madi gewinnen, 

ßprach Karl wdrltche, 

den wolde ich machen rtche. 

dar vur enwolde ich niet sparen. 

"solde hft nns abus int&ren, 

dai w6r mir feit ind nngemach. 

53« dd Qundelnf gesprach daz, 

vil ;ch6re hd üp stn ros saz. 

519,. 4. dd sprach der kdne helt 

halt 
zo Wellis dem ungwechten. 
19. ich vorten dat ich mich were, 
wantmtn helpe is mir to verre. 
520, 34. zo stme nnheile. 



dö hiez er vrimit unde man 
nach im balde springen, 
der in mir mac gewinnen, 

den woMe ich machen rtche: 

[oder ich riehen], 
solde er nns alsns foeswidien, 
daz wsere mir leit nnd nngemach. 
dd GNmdelüf-dAz gespradi, 
vil schiere saz er df stn marii. 
dö spracb der belt knone 

sns ze Genelune. 

ich vnrhte mir etewaas verre, 

wan min h^e Ist mir se TBXlre. 
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des vrigede hft ordeile des vrigte er miefle 

hftre inde knechte, harren und knehte beide, 

dat 8t en ordMden nftdi rechte. 

Den Kampf Pinabels mit Dietrich hat Konrad, Stricker and 
Karlmeinet; in letzterem Oedichte ist er angleich ansführlicher (520» 
50 — 530, 22). Zaerst h&lt Pinabel eine lange Rede, an deren 
Schiasse die Ftkrsten nichts zo sagen wissen, sondern yerstommen. 

582, 1. 8t worden dö yü stille. Str. 11758. des begundens alle 

stille dagen. 

Sie senden za Karl, and bitten am Gnade flür Oenekm. Hier- 
nach kommt Pinabel in die RathsTersammlong, in der Karl nicht za- 
gegea ist; dem widerspricht jedoch, dass Karl ihn nicht grOsst (521, 
19) and dass Pinabel den Kaiser anredet Daher ist dies ,8enden* 
nicht wörtlich za nehmen and Konrads Darstellang, dass Karl zuge- 
gen, ist die richtige. Karl zflmt 

Konr. 800, 16. vil harte znmete 522, 10. dd zomde sich Karl vil 

er. •) BÄre. 

25. das wil ich iemir gote chla- Karl sprach ^6t wil ez gode 

gen. dagen.' 

Er will lieber selbst mit Genelan kämpfen als ihn angesthift 
entlassen. Da erbietet dich Naimes zam Kampfe, den Karl aber 
ablehnt Ebenso Ogiers Anerbieten. Jetzt tritt Dietrich Lamp her- 
vor, 522, 67; bei Konrad Tirrich, 301, 1; Stricker Dietrich 11813. 
Sein Täter heisst nach der Angabe im Karlmeinet Gerhard von An- 
schoawen (Aigoa) 523, 11. Den frühe verwaisten hat Roland in 
Dienst genommen and ihm versprochen, ihn nächste Pfingsten zum 
Ritter za schlagen. Er erbietet sich zam Kampfe; Karl nimmt ihn 
ait Es werden Geiseln gegeben. Aber der Kampf geschieht nicht 
aof der Stelle, sondern man begibt sich nach Aachen , wo nach Stri- 
eders Angabe Karl schon vorher ist Karl gibt Dietrich Waffen aas 
seiner Kemenate, anter anderen ein Schwert Kurtän : Dietrichs Ross 
heisst Ferrant, ein Geschenk Ogiers. Es werden Grieswärtel ernannt, 
Richard von Normandie, der Herzog von Lothringen , Babo. von 
Baiem a. a. Alle diese Namen fehlen bei Konrad und Stricker; 
der Grieswärtel im Allgemeinen erwähnt letzterer auch, 11935. Nach 
langem Kampfe siegt Dietrich; Pinabel wird gehangen, bei Konrad 
and Stricker tödtet ihn der Sieger and steckt sein Haupt ai^ einen 
Speer. Dietrich wird von Karl zu Aachen aof den Pakst beschie- 
den, gekasst and seine Wanden geheilt Zwei Verse gegcA Ende 
stimmen mit Stricket fast wortlich ttberein: 



I) So In A, in P ebiranter. 
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529, 17. dd Karl der keher dat Str.12068. dd das der keiser ge- 

gesach, Bach, 

yrdllchen h^ dd sprach. der genAden er von gote jacL 

Vgl. Eonrad 307, 2 wie frö der keiser des was, nnd in zwei anderen 
lässt sich Konrads Text noch in der Ueberarbeitong erkennen: 

E. 306, 21. di tiuren volcdegene 527, 48. dft hfiren dd fip spnm- 
sprangen wider zesamena zosamen dat al drangen. 

Mit den iranzösiscben Bedactionen B nnd (W. Grimm LI&) 
zeigt ancfa hier Earlmeinet im Inhalt die meiste Uebereinstimmimg. 
Anch Wr ist der jnnge Tbierry Bolands Schildknappe. Allein Earl- 
meinet steht darin eigenttlmlich da, dass Earl toi: dem Eampfe nach 
Aachen zieht. Mit dem älteren französischen Gedichte (A) stimmt 
Karlmeinet auch an mehreren Stellen. 



277, 5. Pur Pinabel se contienent 

plas quei. 

278." A Charlemagne 'repairent si 

banm, 
dient al rei ,8ire, na^ vos priam, 

que clamez quite le conte GKiene- 

lun . . ^ 
279. qoant CJetrles veit que iuz li 

sunt faillid, 
mult l'enbranchit e la chäre e le 

Tis . • • 
ais-li devant ans chevalers gen- 

tils, 
frere' Gefrei a un duc Angevin. 

corteisement al emperere ad 

dit: 

beU sire reis,ne vos desmentei^ si. 

ja savez tos que mult vos ai ser- 

vit. 



Gnenes est'fels dlQo qu'il le tralt, 
▼estre servise Ten donist bien 

guarir. 
pur QO le juz-jo a prendre e ä 

murir 



522, 1. s! worden d6 ril stille, 
dö st Pinabels willc 

s6 emstlicheii erkanden. 

zo Earle sl dd sanden. 

des wiren st ber&den: 

genade si en baden, 

of it ummer mochte wesen, 

dat h6 Wellis Itee genesen 

dorch de godes '6re. 

dd zomde sich 'Earl vil s^re. 

Earl sprach ,ich wilz gode clagen. 

522, 67. dd Stent dd ein kint, bds 

Ddderich Lamp. 
523,.ll. G^rart van Anschonwen 

min vader hdz. 

523, 6. vor Earle hd llen began. 
hd sprach 

14. so han ich gedenet menchen 

dach 
Bolande mime hdren. 
21. Hdr Earl, ich sagen üch de 

w&rheit^ 
dö -Wdlis zo Zarragözen reit| 
dat hd mtnen hdren verriet 
desensQlde hd hdn gedftn niet 
26. dat ordM wil ich sprechen, 
dat em^ verdeilt is sSn leren. 
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se or ad parent ki m'en voille des enl&Een ich niet durch stnen 

desmentir, neven. 

a ceate espee qae jo ai ceinte id wilt hh mich des brengen weder, 

man jugement voel sempres guar ich legen en dar nedet, 

rantir. of is got geroket 

In dem Kampfe selbst stimmen nur einige Zeilen genau, z. B. 

283. de desuz Ais est la pree 527, 23. dd wiste.man de könen 

midt large. an ein velt grone; 

aber im Ganzen stimmt der Verlauf mehr zu Konrad als zu Karl- 
meinet; nur die letzten Zeilen Strophe 288, mit Karlm. 528, 58 

Qo yeit Tierris qae el vis est ferut, Dederich wal geboren 

hadde stne macht verloren, 
li sancs toz ders en chiet el pred want eme entgangen was sin blot. 

herbas; doch wrach sich der helt got 

stn 6re inde sin leven. 
h6 Bloch Wellis neven 
fiert Pinabel Pinabel den vursten hftre 

sas Telme d'acer brun, üp stnen heim harde sfire 

mit stner rechten hant. 
• jasqa'al nasel h6 sloch* eme af dat nasebant 

li ad firait e fendut, mit dem edelen gesteine 
del chef li ad ind de nase mit dem beine, 

le cervel espandut, den hart mit dem kinne. 

dat was ein onminne. 
Pinabel dem wtgant 
v61 dat swert üz der hant. 
als Dederich dat gesach . . . 
üp den l!p h6 eme trat. 
. ' menlSche h6 sich wrach 

branditsancolp^siPadmortabatat. mit sSme swerde KurtAn. 

a icest colp est li esturs vencat. dd was Pinabels ende gedAn. 

Die Spuren eines altem deutschen Gedichtes, wie sie schon aus den 
vereinzelt stimmenden Stellen Eonrads sich ergeben, zeigen sich nun 
auch in einzelnen Reimen, die theils übrig geblieben, 4;heils in der 
Ueberarbeitung mit Wahrscheinlichkeit zu erkennen sind. Zu jenen 
gehören die Reime oeheim : nehein 521, 23, : schein 526, 26. geant 
(geendet) : gesant 524, 5 (nur an dieser Stelle des ganzen Gedichts), 
manigen : Britanjen 524, 48. staete : rate 524, 62. er wil : vil 529, 
39. Zu den andern folgende Stellen. 

520, 64. sl brächten mit ein schone si brdhten eine schdne schare 

schare, 

Pinabel ind sine gesellen, Pinabel und stne gesellen, 

vonf hundert ritter snellen, vunf hundert guoter beide, 

12 
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mit wapen ind mit Schilden, 
de rede 8t sere stilden 
de durch Wellis was begnimen. 
521,5. Pinabelwas einkone helt, 
als uns dat bOch van eme zeit. 
19. Earl grote en niet sere, 

of hS eme niet holt enwere. 
do sprach der stolze jungelinc 
Jiftre, dit is ein ovel dinc. 
41. Norman of Borgenjen, 
der minen omen Wellün 
he verdele sin ere, 
it en missekome eme alzo sere. 
of ir versaget mir gerichte, 
ich enlazen is niet so lichte, 
ich enkome is in arbeit, 
wan ich bin, here, so gereit, 
dat ich vur en vechte 
rxä mime lantrechte. 
522, 15. ind sine rede hat sd ho. 
h6 enloset Wellis niet also. 
32. dat en rüwet de vart. 
ouch wftgrä mir si der hart, 
ich brengen en in arbeit, 
ouch weiz ich wal de wärheit, 
dat Wellis üre man verriet. 
523, 10. Gerart von A. min vader 

hez. 
it is lanc dat h6 mich weise lez. 
sint mir dat leit geschach, 
so han ich gedinet menchen dach 
Rolande mime hören, 
hd solde mir Ionen mit 6ren, 
werbe biz pingsten bliven.leven: 
he hedde mir wäpen gegeven. 
de mit dat hat benomen, 
got läze it na sinen schulden komen. 
524, 19. ich wil dich des bedwingen, 
dattu is selver gen') mds, 
dattu dorlichen dos 
inde grozes^) dinen schaden. 
32. üp den drost wil ich gAn 
ind wil üch dar neder slan. 
55. dat he enwolde Ionen 



>) vgL Konr. 111, 8S. 114» 8. 118, 88. 



mit wftpen und mit Schilden. 

dd lac diu rede stille, 

der dur chGenelünen was begnnnen. 

Pinabel was ein helt halt, 

als uns daz buoch von im zalt. 

Karl gruozte in nnddre (Konr. 

250, 32.) 
als er im niht holt wdre. 
do sprach er zuo dem kuninge 
,herre, ir tuet vil ubile. 
Norman oder Borgonjün, 
der mlnem oeheim Genelün 
stn dre verteile, 
ezn kome ime ze leide, 
versaget ir mir gerihte, 
vil kleine ich ez entsitze, 

wan ir sehet mich hie gerehten, *) 
daz ich vur in vehte. 

und alsd höhe runet. 
er enldset Genelünen. 
daz ers gewinnet riuwe. 
swie mir min hart gräwe, 
ich brenge in in noete. 
ich wsBne 

er iwer man verriete. 
G6rart von Anschouwen min vater 

hiez. 
ez ist lanc daz er mich weise liez. 
sint hftn ich Ruolande gedienet. 



er wolde mir hdn geldnet, 
wser er unze phinxten bliven leben, 
er hs^te mir wäpen gegeben, 
der mir die 6re benam, 
got Iftze iz ime ubile ergdn! 
ich wil dich des betwingen, 
daz du es selbe jehen muozes, 
du habest dlnen schaden gegrOzet. 

üf den trdst wil ich jehen 
und wü iuch dar nider legen, 
daz er in wolde Idnen, 

3) Hs. gaen. >) gros. 
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als verrederen, 

of st also dmnp wSren, 

dat fli sich it nnderwimden 

des mordes ind der sunden. 

Pinabel enachte niet der wort 

bl wolde den kamp Techten vori 

Karl der koninc stade 

wart do des zo rade 

mit den güden knechten, 

dat man den kamp solde vechten 

up dem hove zo Achen. 

525, 24. beide Tranken ind Doringe 

quAmen zo dem koninge. 



obe si wseren alsd tumbe, 
dai ri sich des mordes 

onderwnnden. 
Pinabel enahte niht der worte. 
des kamphes er begerte. 
Karl der koninc staete 
wart dd des ze rftte, 

daz die harren yAhten 
üf dem hove ze Achen. 
beide Tranken unde Daringe 
quAmen zuo dem kuninge. 



Hier besteht der Unterschied darin, dass Karlmeinet reimt Do- 
ringe : koninge, das ältere Gedicht dagegen Düringe : küninge. 
36. dd quam dar manich vrom man, 



da sich der hof samen began. 

dd Karl zo Achen was komen 

mit 6ren, als ir hlt vemomen, 

do qnämen widen 

▼nrsten van allen stden. 

60. inde was des wal wert 

Karl gurte eme ein swert 

scharp was eme stn ecke. 

526, 50. dd zoch manD^dertche dar 

ein schonez ros gravar. 

527,42. sprach Pinabel der degen. 

ich enwil der reden niet me plegen. 

57. up den heim h6 en sldch 

mit dem scharpen swerde. 

der heim was cTer so herde 

ind so dicke ind so vast, 

it enschadde em niet dan ein bast 

528, 18. he sldch den helt mit nide 

beneven in de stde 

eine wunde vreislich. 

29. dat st beide v61en in den sant 

do h6 dat hadde'gedän, 

,danc have Eurtftn. 

47. sin swert hof hft vele ho 

ind sloch Dederiche 

harde nitltche 

einen grinunelichen slach. 

529, 2. he sloch em av e dat nasebant, 

mit dem edeln gesteine, 

ind de nase mit dem beine, 



der hof began sich samenen. 
dd quAmen dar mit magene 

von allen alten verre * 

Yursten unde herren. 

Karl im ein swert gurte, 
stn ecke wiren herte. 
do zöch man Dietertche dar 
ein vil schöne grUwe marfa. 
sprach Pinabel der degen. 
ich enwil niht m6 reden, 
üf den heim er in sluoc 
mit dem scharphen swerte, 
daz im doch niht entarte, 
▼gl. Konr. 270, 4. 

er sluoc dem beide swinde 
eine vreisltche wunden. 

daz si beide vielen in den sant. 
,danc habe Kurten. 

sin swert er höhe üf huop. 
Dietertche er nitltche 

sluoc 
einen grimmigen slac. 
er sluoc im abe daz nasebant, 

die nasen mit dem beine, 

12* 



— 180 — 



den bart mit dem kinne: 

dat was ein nnminne. 

9. als DSderich dat gesach, 

dat Pinabel dar neder lach, 

got he genäde bat, 

üp den lif h6 eme trat. 

33. godes genftde ind stne gewalt 

ind sine herschaf menchvalt 

ind sin recht gerichte, 

wan h6 villlchte 

dat unrecht weiz inde siet, 

so wA it in der weit geschiet. 



den bart mit dem kinne. 



dd Dietertch daz gesaoh, 
üf den Itp er ime trat. 

gotes genftde unde mäht 
und sine hdrschaft, 
stn rehtez gerihte, 
wan er 

allez nnreht slihtet. 



Der Schluss stimmt mit den französischen Recensionen (W. Grimm 
S. LYI); der Kaiser nimmt den Sieger in seine Arme, wischt ihm 
das Gesicht ab und lässt ihn nach Achen bringen. Dann geht er zu 
Achen auf den Palast, zu Gerichte zu sitzen. Herzog Otto bringt 
Genelun vor Gericht und dieser gesteht seine Schuld ein. Nun for- 
dert Karl seine Käthe auf, verschiedene To.desarten vorzuschlagen. 
Endlich bleibt man dabei stehen, ihn vier Rossen an den Schweif zu 
binden und schleifen zu lassen. Konrad und Stricker sind in diesem 
letzten Abschnitte sehr kurz ; von verschiedenen Strafen ist nicht die 
Rede. Einige Stellen stimmen im Ausdruck zum Karlmeinet 

K. 307, 14. der keiser gesaz an 530, 28. dd genc h6 zo gerichten 

daz gerihte. sitzen. 

' vgl. Stricker 12092. 
298, 4. ich nelougin dir stn niet. 530, 50. hftre, ich enmach nodi 

[niet] enkan 
geloenen ') minre missedAt. 

Noch mehr stimmt Karlmeinet in Einzelnem zum Stricker. 530, 33 
dö genc it üz dem spotte ist wörtlich Strickers Zeile 11580 dö gienc 
ez üz dem spotte, beidemal auf Otte reimend.- 

530, 55. ich endede it Ane schult 11735. und schuofen mich in den 

niet, 
want h6 schuf inde riet, 
dat ich zo Marseiis wart gesant. 



531, 14. ich bidden üch inde manen 

durch got der al der weit gebdt, 
dat ir mich wiset einen dot, 
der bitter si lad freislich. 



tdt. 
daz ich daz räch daz tet mir not 
vgl. 530, 64. daz ich daz unsanfte 

wrach. 
12110. nu ervindet w^e ich du 

getuo. 
des frftge ich iuch beide 
bt dem rehte und bt dem eide, 
welhes tödes er mir schuldic st. 



1) Hs. selouen. 
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532, 51. na gebdt Karl der k6ne 12180. man hiez ziehen dl för 

dat man T^r roi gewan, 

de wiren snel inde staro . . vier starkia schoeniu ro0 zehant, 

inde dat man alzohant der man dft guote state yant. 

WelÜB dar an bant zuo der rosse zagelen zwein 

Taste zome zagele. bant man im vaste stniu bein, 

wiewohl die Todesart beim Stricker im Zerreissen, im Karlmeinet 
(wie bei Konrad) im Schleifen durch Domen besteht 

In der Wahl der verschiedenen Strafen stimmt Karlmeinet zu 
den französischen Texten (B nnd C, W. Grimm S. LIX); auch da- 
rin, dass Genelan von drei Baronen Karls, im Karlmeinet von Otte 
YorgeflQhrt wird, findet sich eine Aehnlichkeit. Man yergleiche die 
Doppelschilderang bei Monin S. 57 ff. and S. 106 ff., letztere in 
Alexandrinern and ohne Frage die jüngere. 



8. 57. qoant le vit Karies, 

dou euer a sospir^. 
yTassaac, dizt il, par vos 

sui adolez.' 
isire', dist (Janes, malement 

ai ouTr6. 
nel puis celer, 
par moi est mors RoUans 
[et Olivier et tnit li douze per] 
se gel yendi, n'en doi iestre 

blasmez, 
fl me juja 

messaige outre mon gre, 
porce qae il me voloit afoler. 



580, 86. dd sprach Karl emst- 

hachte 
zo Wellis dem ungetruwen 
44. mir is grdz herzeleit 
yan dlme rAde geschfin. 
49. dd sprach der ungetruwe man 
,h6re, ich emnach noch enkan, 
geloenen mlnre missedftt 
leider durch mlnen bösen rftt 
Itt Rdlant nu ddi 
ich dede it ever durch ndt, 
ich endede it ftne schulde niet, 
want h6 schdf inde riet, 
dat ich zo Marseiis wart gesant, 
dat ich dAr verlöre mtn leven. 



Die folgenden acht Zeilen (ein Absatz in Reimen aaf oi) fehlen 
im deatschen Texte; dagegen weisen die Verse im Karlmeinet 530, 
61—531, 10 aaf einen andern französischen Text hin, der bei Mo- 
nin fehlt Dann fahren beide übereinstimmend fort: 



58. 

Seignor, dist Karies, 

per deu youz voil 
proier, 
de male mort me le &ites jugier 
et le £utezmorir, ice je vos requier. 

apres parla dans Girars liguerriers, 
oil deViane qui fu onöle Oliyier : 



581, 11. dd sprach bermellohe 
Karl der koninc ilche 
zo stnen vursten allen samen 
,ich bidden üch inde manen, 
durch got de al der weit gebdt, 
dat ir mich wtset einen ddt, 
der bitter st ind .vreislich, 
unsachte inde engestlich^ 
6.6 sprach der gr^ve Gdrhart 
der Yonte yan Yiannen 
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,par ma foi, sire, bien tob bü con- 

seiller. 

en denx grans cordes le faites bien 

liier 



et puis mener ~ 

a pie com ors lanier. 



grans sont vos terres et longues 

por chascier . . . 
e de corgies le faites angoissier . . . 
baron^distKarles, ci a jugement fier. 
mais nel voil pas nel fiier tant 

respiter. 
Far ma foi, sire, dist Bone ^) li 

yaillans: 
je vouz dirai un jugement plus 

grant. 

d'aubes espines faites un feu ardent. 
puis i giete on 

le cuivert soudouiant, 

[und noch vier Zeilen, wovon 

zwei Karls Antwort- enthalten.] 

59. Apres parla Salemons liBretons: 

plus aspre mort es^arde nouz 

avons. 

or faites jejüner tres ors 

et deus lions, 
al terz jor 



si lor soit delivrez 

lo glotons.') 

il le menront ä grant destruc- 

tion 



,heiz eme zwft laanen 

Taste umb slnen hals smeden 
mit starken tsertnen laden, 
dar ane zwd stangen, 
grdze inde langen, 
yaste inde siechte, 
dar z6 starke knechte, 
de en dkr mede leiden 
barvdz mit arbeiden 
nacket äne gewant 
over alle de lant 
ind durch al ür rtche . . . 
de en mit geisein s6re slän... 
,b6 16ze ich en zD lange leven, 
, sprach Karl Pipplnes son. 
dat mochte ich ovele geddn.^ 
dd sprach ein ander h6re gdt 

,ich sagen üch, hdre, wat ir d6t. 

mit kürten Sachen 

heizet balde machen 

ein gröz vur van dornen 

ind heizet den verswomen 

legen dar inne, 

dat hd levendich verbrüme: 

sd h&t hd grdz ungemadi^ 

Der gr6ve Salomon d6 spradi 

,ddt eme, koninc htoe, 

alsd als ich üch Idre, 

den ndman wers enmach geren. 

ddt ür lewen ind ür beren 

zw6ne dage ungezzen stdn, 

sd begint st ane gftn 

grdz hunger inde zonL 

sd leget en Wellis dan vom 

vaste gebunden... 

s! hftnt en balde zobrochen 

ind zorucket ind zobizzen 



I) Eueres Monln: Michel XLIX dagegren Bone, und dies ist die Lesart gewesen, 
die vorla»; Bone - guct 681, 49. «) diese und die vorhergehende Zeile nach 
Michel 8. L. Bei Montn lauten, sie: 

faltez venir un ors et un lyon, 

si lor livroB le conte Ganelon. 



— 188 — 



et Fociront pur muH grta odn- 

tenBon. 
ne remanra chan ne os ne braon. 
Sire empereres, dist Ogien H yas- 

aatre jouie vous ai trouye plus mal. 
Miez le maitre 

en Celle tor aval... 

ne boive ne mei^jnt par nnl 

home chamal... 

puls l'amaigne on 

el palais prinoipal. 

li biaoB mengien li Boit touz oo- 

munal, 
bien conrees et de poiyre et de sal. 
de vin neboiye ne dellane antretal. 

de 8oif morra 



d'onne angoisse mortal, 
com fistRoUans li ber en Bonsceyal. 



ind Bin TleiBch zospliEsen 

inde drinkent sin bl^t' 

dd Bprach Oigdr der helt g6t 

die yan Denmarke 

(hh hazde Wellis starke) 

,heizet den yerrftddre 

legen in einen kerkere 

inde ddt als ich üch sage! 

läzet en yasten zw6ne dage 

inde euch zwft nacht 1 

den ddt hAn ich eme gedacht. 

des dirdes dachs, as dat is gedftn, 

86 ddt en her Ü2 gan, 

als ir en wilt lAzen leyen, 

ind heizet eme zo ezzen geven, 

als ich üch wtse, 

yersalzen splse 

ind enlAzt en niet drinken. 

dat solt ir wal bedenken. 

80 sal hd yan dorste doyen. 

86 ddt einen oyen 

hitzen ind in dar m sitzen 

in de grdze hitze, 

86 stirft h6 yan dorste, 

sprach der edel yurste, 

als Rdlant starf in Runzeyale. 



Das Folgende weicht von Earlmeinet ab, aber eine andere Hand- 
schrift derselben Redaction (Michel S. LI) schliesst sich genau an; 
hier spricht nur noch Naimes nach Ogier und macht einen Marter- 
yorschlag, den Karl nicht annimmt; daim heisst es = Earlm. 532, 31. 



droiz emperere, dist le comte Otoier 
Ja n'e-ce mie cor seinz a deyiser; 
[se faites ce que yos sat ensegner, 
nus hom de ' char ne poet mex 

deyiser.] 
idl traitor me iaites amtier, 
qatre chiyaus mi üeütes anseler 
les plus ooranz que l'on porra 

troyer, 
et par desuB un pautoner monter, 
portent correges por les mex ef- 

freier: 
les poinz li üaites et Her et serer, 



dd sprach der helt Otm^r 
jCnspart Wellis numm^rl 
heizet brengen schüre 
starker rosse y(re, 
de snelsten de man mach yinden, 
ind lAzent Wellis dar an binden 
an ydzen inde an henden 
mit yele yasten benden! 

alse dat is gedftn, 

66 heizt de ros mit geisein slftn 

ind ddt st achter wege jageui 
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etpniB as coes de oheTans biennoer 
lors verrez tob son oors tot dessirer. 



certes, distEarle, nel doit onrefoser, 

ja est ciz ^üäz compliz sans de- 

morer. 

iloques sunt li cheyal apreste 
por cel marche qe Ganes ot acheye. 

le traitor ont 

as coes bleu noe, 



mot dorement et lie et serre. 

li pautoner furent tot enrage, 
chascuns fiert bien son cheyal ab- 

riye: 
trestot ont Cruenes destroit e de- 

vere, 
en poi de tenne ront tot decip- 

line. 



dat tA den morder hene dragen, 

dat in de wilde d6r verzerren 

ht ind dar, nft ind verren, 

den de was Judas geselle, 

dat man it zo wunder zelle 

her n4 oyer düsent jar!^ 

,ir hat mir gesadit war* 

sprach Karl Pipplnes son. 

also wil ich ouch ddn.' 

Nu gebot Karl der kdne man, 

dat man ver ros gewan, 

de wären snel inde starc 

ind wert mancher marc 

inde dat man . alzohant 

WeUis daran bant 

vaste zome zagele. 

dd reit he umbehagele. 

geendet was stn raste. 

man bant en also vaste 

mit seien vaste genoch. 

mit geiselen man de tos sldch . . . 

do wart stn vleisch ind sin bein 

vil wtde gescheiden 
an husche ind an beiden, 
an dornen ind an bramen. 
sin dinc da ende namen. 



An einigen Stellen lässt sich auch hier, wie ich glaube, die ur- 
sprüngliche Form des Textes mit Wahrscheinlichkeit herstellen. 



530, 27. mit kristenlichen witzen. 
dd genc he zo gerichte sitzen 
zo Ache up den palas, 
dar der vursten vele was. 

64. dat ich dat unsanfte wrach 
an unschuldigen lüden, 

dat ruwet mich hüden. 

531, 12. zo stnen vursten alle samen: 

ich biden üch inde manen. 

42. dat de lüde alle gemeine 

jämer an eme sen, 

op dat it numme möge gesehen. 

dat bispel sal he der werlde geven.* 

,sd 16ze ich en zo lange leven. 

65. grdz hunger inde zom. 
so leget en Wellis dan vom 



do gienc er ze gerihte 

ze Ache üf den palas sitzen. 

daz ich daz unsanfte räch 

an unschuldigen liuten, 

daz muoz mich iemir riuwen. 

ze sinen vursten alle samt: 

,nu sit gebeten und gemant. 

daz di liute gemeine 

jftmer an ime sehen. 

daz bispel sol er der werlte geben 

oder: 
BÖ lieze ich in ze lange leben* 
zom unde hunger. 
BÖ leget in Genelün vur 
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TBste gebimdflD. gebonden: 

ir wert in karter ttanden 86 alt ir schiere 

uneanfte an ome gewroohen. an im geroohen. 

&31,5].nugeb6tEarlderk6nenian, dö hies im Karl 

dat man vSr ros g^wan, gewinnen vier marh, 

de wftren snel inde staro die w4ren snel nnde staro. 

inde wert mancher marc. 

60. man bant en also Taste man bant in Taste 

mit s^len vaste genoch. mit seilen. 

mit geisein man de ros slöch. diu ros slaoc man mit geiselen. 

Der Schlnss des Gedichtes lautet 533, 4 ff. 

h^ engalt der missedat so s6re, 

dat man nummer mere 

dat so wunder mach seilen 

ind sagen so bispelle') 

allen cristen lüden, 

dat st got dar vor moze behüden 

durch stn gr6se gude 

ind durch stne barmherzikeit, 

dat wir nummer enkomen in herzeleit. 

Fehlerhaft ist hier zunächst der dreifache Reim in 533, 8—10; 
wahrscheinlich ist die dritte Zeile zu streichen. Der ganze Schlass 
sieht dem Schluss eines Gedichtes so ähnlich, dass wir auch hierin, 
wie bei I und n, den wirklichen des zu Grunde liegenden Gedichtes 
erblicken. Dann hiessen wohl die letzten Zeilen 

allen cristen liuten, 

das si got darvur behüete 

durch nn güete und stn minne, 

daz wir ninmier herzenleit gewinnen, 

wodurch auch der fehlerhafte dreifache Reim seine Erklärung findet 
£s bleibt uns noch übrig, zum Theil um unsere Herstellungs- 
yersache zu rechtfertigen, das Verfahren des Bearbeiters an dem 
Texte Eonrads zu beleuchten; denn aus ihm haben wir die Hegeln 
gewonnen, die wir auf die nicht zu vergleichenden und doch alten 
Stellen anwendeten. 

Eonrads zum grössten Thßile freie Reime mussten natürlich, da 
der Dichter zu einer Zeit dichtete, wo. reine Reime Erfordemiss wa- 
ren, in strengere umgewandelt werden.^) Das Einfachste war, von 
den zwei bei Eonrad assonierenden Worten das eine zu vertauschen, 
so dass die beiden neuen genau reimten. 



>) Es. byspelen. *) lllt dem Folgenden yerglelohe man die Elnleitong in Stri- 
ekera Karl & XLV— ZLYIIL 
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Konrad. 
5, 8. si sprächen daz er scolte 
in ze stete widir sagen, 
weihen trdst si zuo im mochten 

haben. 
5, 27. alsd der keiser vemam, 
daz im wären willic stne man. 
9, 10. selbe si sich wuosten, 
wände sine getorsten 
des keisers niht irbtten. 
10, 10. sich verwandelet ir stimme, 
ein Yorchte wart dar inne. 
13, 20. wol ir helde guote, 
ratet mir ze der note. 



Karlmeinet. 
396,20. st sprächen dat hft solde 
st it zohant läzen yerstän, 
welchen trdst st zo en mochten han. 
396, 47. als der koning dit ver- 

nam, 
dat st em wären gehorsam. 
399, 12. sere si sich wdsten, 
want st niet enmdsten 
des keisers erbeiden da. 
402,2. st yerwandelden ere stimme, 
do wart de vorte grimme. 
406, 47. vil Iftve helde gude, 
rädet mit einem müde. 



und ebenso noch 14, 29 beren : welle nemen, Earlm. 407, 13 be- 
ren: wilt geren; Konr. 15, 25, Karlm. 407, 49, Eonr. 17, 9, Karlm. 
408, 34; Konr. 17, 19, Karlm. 408, 42; Konr. 21, 7, Karlm. 427, 
32; Konr. 25, 20, Karlm. 430, 7; Konr. 26, 6, Karlm. 430, 19; 
Konr. 31, 11, Karlm. 433, 4 u. s. w. 

Oder es wird das eine Reimwort beibehalten, das andere dnrch 
Einschiebnng eines Wortes zu einem genauen Reime. 



Konr. 2, 28. got hat dich gehöret. 

daz Hut wirdit bekftret. 
37,11. enruoche ich niht mere 
wider der armen sele. 
276, 13. aigen noch lehen. 
dar nach swuoren die herren. 



395, 14. got hat dich gehört ind 

göret, 
daz Yolc wirt al bekäret. 
435, 48. enacht ich nommer möre 
weder mtn sele ind ere. 
477, 58. eigen noch len mit eren. 
dar nä swdren de h^ren. 



und ebenso Konr. 6, 3, Karlm. 396, 67; Konrad 6, 21, KarUneinet 
397, 15. 

Ein sehr häufiger Fall, den ich daher auch yerhältnissmässig am 
häufigsten bei der Herstellung in Anwendung gebracht habe^ ist die 
Einschiebung eines Reimpaares, so dass für Konrads zwei nun yier 
Zellen entstehen. 



2, 15. den diu nebil vinstere naht 
den totlichen scaten päre, 



daz er si dem tnvil benäme. 
2, 26. Karl, gotes dienistman 



tle in Yspaniam 1 



394, 63. den de düvel hänt bracht 
den ddtltchen schaten vare, 
dat He er selve ndme wäre, 
als eme dat wal gezeme, 
ind si dem duvel ndme. 
395, 10. Karl, godes denstman, 
des dtn herze an mir gesan, 
des sal ich dich weren zohant. 
na yar in Hispaiijen lantf 
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3,S2. 

di hftidenBOftf sestAren, 



di cristiii g^emdren, 

4, 6. eine knnmdtöhe cfardne 

in der marienere ohore. 

13, 2. er hiez vor sieh öhomen 

sehfl Dnse herzogen. 

13, 6. 

min herze ist bevangen 
mit angisten manigen. 

14, 15. wir ne mögen d& widere 

niht getuon. 

dtn vehten is^ nehein vmm. 

16, 18. 

und enbeite niht langer 1 

daz lint ist dir gegangen. 
16, 27. dar wir niht widere mu-. 

gen getuon. 

mrnen son gib ich gerne d4 zuo. 
19, 8. er sprach ',wole ir helde 

guote, 
helfet uns taer ndte.- 

und ebenso an den folgenden Stellen: 



396, 42. of it got wolde hören, 

gerne wolde U erstören 

de heidenschaf also breit 

ind mftren de cristenheit. 

58. de hemelischen cröne. 

de wirt eme zo lone 

in der merteler chore gegeven, 

dar he eweclich sal leyen. 

406 , 23. ind hez vil balde vur 

sich komen, 
so ich it vor w&r h&n vemomen, 
seis gT^Yen inde herzogen, 
de stn dicke hadden geplogen. 
29. min yronde is mir zogangen. 
min herze is mir bevangen 
mit engsten menohvalden. 
mines rates solt ir walden. 
63. wir enmogen niet dar weder 

• dön, 
want des moget ir wal geron, 
ans enhelpet niet mise vechten 
weder also stolzen knechten. 
408, 10. dd din volo sich bereiden! 
du ensalt niet langer beiden, 
want it is 86 ergangen, 
dat dlne lüde sint gevangen. 
22. dar weder enmogen wir niet 

don. 
ir enmoget nnmmer geron 
vnr eme sp&de noch vro. 
mlnen son geye ich dar z6. 
426, 18. er vil 16ven helde, 
van manheit üzerwelde! 
helpet nns üz deser nöde, 
e man uns alle döde! 



Konrad 



19, 25. 26. 
23, 25. 26. 
25, 6. 7. 
25, 18. 19. 

27, 8. 9. 

28, 1. 2. 

80, 25. 26. 

81, 8. 4. 
31, 13. 14. 



Karlm. 426, 37-40. 

428, 35 - 38. 

429, 55-58. 

430, 3-6. 

430, 51--54. 

431, 12-15. 

432, 52-55. 

432, 62 > 65. 

433, 6—9. 
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Eonrad 82, 6. 7. Earlm. 438, 28—81. 

32, 12. 18. 433, 36-39. 

34, 15. 16. 434, 36-39. 

35, la 14. 434, 56-59. 

36, 2. 3. 435, 5-8. 
36, 20. 21. 435, 29-32. 
38, 4. 5. 436, 6-9. 
41,5.6. 437,8-11. 
42, 13. 14. 437, 28-31. 
42, 23. 24. 437, 40 43. 
45, 6. 7. 438, 43-46. 
49^ 10. 11. 440, 15-18. 
50, 18. 19. 440, 45-48. 
52, 16. 17. 441, 28-30.») 
54, 19. 20. 442, 25-28. 

54, 21. 22. 442, 29-32. 

55, 13. 14. 442, 51—54. 

56, 14. 15. 443, 20-23. 
66, 4. 5. 445, 35-38. 

68, 13. 14. 446, 29-32. 

69, 17. la 446, 63-66., 

70, 8. 9. . 447, 25-28. " 

71, 18. 19. 448, 2-5. 

72, 13. 14. 448, 32—35. 
248, 25. 26. 461, 35-38. 
252, .26. 27. 468, 32—35. 
252, 28. 29. 463, 36-39. 
258, 22. 23. 466, 41-44. 
260, 25. 26. 467, 57—60. 
262, 7. 8. 468, 20-23. 
262, 13. 14. 468, 28-31. 
262, 29. 30. 468, 50-53. 

262, 31. 32. 468, 56-59. 

263, 31. 32. 469, 26-29. 

270, 24. 25. 473, 47—50. 

271, 1. 2. 474, 7-10. 

272, 7. 8. 474, 47-50. 

289, 27. 290, 1. 485, 46—49. 

290, 16. 17. 486, 5-8. 

291, 18. 19. 486, 53-56. 

291, 32. 33. 487, 8-11. 

292. 14. 15. 487, 36-39. 

Meist sind die zwei eingeschobenen Zeilen nur Nothbehelfe, snb- 
jectiye Bemerkungen des Dichters, die ebensogut fehlen könnten und 

I) Eine Zeile fehlt 
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keinen Gedanken enthalten. Nnr selten wird, durch den Reim yer- 
anlasst, ein Zwischengedanke eingeschoben. 



S, 21. di stne vil suoze ISre 
h&t er uns vor gedragen. 



wir Bcoln ime allez n&chTaren. 



S98, 42. der stne vil soze lere 
uns hat gedragen vure (Hb. overe) 
inde gevet uns de kure 
de s61e zo behalden of zo verlesen, 
beide lezet h6 uns kftsen; 
willen wir zo deser scharen, 
80 sullen wir nä eme yaren. 



Die Assonanz wurde entfernt durch Umstellung der Worte, wo- 
durch die bei Konrad reimenden Worte entweder beide oder eines 
in die Mitte des Verses treten. Ein Reimwort an folgenden Stellen: 



6, 14. di durch got üz chomen 

wären, 
nnt si in vem&men. 
14, 28. wele dir üz dtnen beiden 
der aller wlsisten zwelye. 
17, 23. der keiser k6ret widere, 
koment si von deme gebirge. 
SO, 5. bischove und herzogen, 
vil manich furste ze hove chom. 



397, 3. de durch got uz wären 

komen, 
dd flt hadden vemomen. 
406, 7. gewinnet van üren beiden 
zwölf üzerwelden. 
408, 46. der keiaer komet weder 
al dat gebirge neder. 
432, 16. herzogen ind buschove 
mit den vursten zo hove. 



Bei weitem häufiger ist der Fall, dass beide Reimworte in die 
Mitte der Reimzeilen zu stehen kommen. 



3, 28. der keiser in dö sagete 

daz er willen habete. 

6, 1. er wsere M joder eigen, 

si cherten üf di beiden. 

6,3. si zeichenoten sich mit chriucen. 

ja wart under den liuten. 

7, 1. Nu wil ich iu clagin. 

die hejden tuontuns grdzin scadin. 
7, 13. des were uns not. 

ich bit iuch alle durch got. 

8, 26. eret daz vil heilige chriuce, 

mine vil liebin liute. 

9, 34. er zeicte in ain guoten fürt. 



395, 40. der konino sachte en dö 

stille 

wes he hadde wille. 

396, 55.^ st weren eigen') ofte 

vrt, 

üp de beiden kdrden si. 

396, 57. si zeichenden sich mit 

cruces male, 
de lüde gemeine ind alzomäle. 

397, 49. ich sal üch clagen mtne 

not. 
de beiden dont uns schaden grot. 
397, 63. des genge mich gröze 

ndt ane. 
mit gode ich üch alle mane. 
398, 51. dar mit dat heilige crüze 

is gedret. 
mtne leve lüde, nu leret. 
401, 35. ein vort he do') vant 



1) Hb. heyden. *) Hb. do hey. 
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er "wlste st an eine burc. 

11, 6. die beiden fluben in di ap- 

gotbÜB. 
ja wart, dar in und dar üz 
ein vil micbil gedrenge. 
10, 18. vil manige für tdt lägen. 

da wart micbil jimer. 

26, 8. daz si dicb irkunnin 

ind d!ne wercb minnen. 

28, 7. vart ze iweren berbergen. 

babt ir nebeine sargen. 

82, 8. ir vile unreine betebüs. 

die tüvele muozen dar üz. 

40, 11. derentpbäbe iz dar nbere. 

der rat gevellet mir ubele. 

40, 19. ir stet mit unzubten. 

daz wil icb, spracb er, ribten. 

42, 19. bebuote sine bürge, 

babe nebeine sorge. 

56, 6. dd sieb die berren scbieden, 

die trsene dicke vielen. 

66, 10. icb wil dir wärlicben sa- 
gen, 

deme keiser nemacb nieman ge- 

scbaden, 

69, 7. so muozen da beime 

di kint lange weinen. 

247, 25. elliu cbomen zesamene 

zwen unt vierzic cbuninge. 

249, 23. verteile sine cbrdne, 

dar näcb dwinc du Reme. 

251, 32. zwene und vierzic cbuninge 

sint da ber mit im ubere. 

259, 28. von dem steine si in buoben, 

in gote si in beswuoren. 



Ap eine bnrcb in ein laut. 

401, 51. in de afgode hm zobant. 

Az ind in quämen st gerant. 
so (dö?) wart gröz gedrenge. 
402, 8. vele mencb vur en lagen 

dot 
dA wart der jämer vele grAt. 

430, 21. dat si erkennent ') dicb 
ind meinent dicb eweclicb. 

431, 20. nu g6t zo der berberge 

gemeine 
ind enbät sorge engeine. 
433, 32. ere bedebüs') unreine, 
de düvele mdzen üz gemeine. 
436, 48. de neme wir dar enböven 

zobant. 
der rat is ovele bewant. 

436, 60. mit unzucbten scbeme. 
dat wil icb ricbten gerne. 

437, 36. ind de bürge gemeine, 
ind enbave [ein] sorge engeine. 
443,8. dö sicbgescbeden de zwene, 
vele dicke vWen de trftne. 

445, 47. so icb it vur wlir gesa- 

gen kan, 
dem keiser enkan gescbaden gein 

man. 

446, 51. des mozen dir beime 

kint ind wtf 
weinen ind quelen eren l!f. 

461, 1. alle zo samen komen 
ind oucb de koninge^) vemomen. 

462, 1. ind deilen sine kröne da. 
Rdme entwtcbet uns dar nA. 
463, 4. zwSn und vierzicb.koniBge 

sint mit eme over komen. 
467, 17. de boven den keiser van 

dem steine 
ind beswAren en gemeine. ' 



Aber mancbmal musste der Bearbeiter aucb aus der Mitte des 



1) Hs. enkenneot >) Hs. beydehays. *) Hs. konsmckynna 
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Verses die Reimworte entfernen and den Gedanken Komrads mit an- 
deren Worten and Reimen aasdrücken. 



2, 10. daz er durch mennisken ge- 

bom wurde, 
an deme criuce irsturbe. 
d^i.er sprach ,wol ir mine villiebin, 
nu Bcul wir gote dienin. 
4, 10. an der rede w&ren 
herzogin unde graven. 



994, 58. want hd durch den min- 
schen (wurde) geboren 
de van schulden was verloren. 
395, 46. he sprach ,leve lüde min, 
in godes denste solt ir sin. 
395, 66. an der^) rede m6re 
wären de vursften h6re u. s. w« 



Konrad hat nach der Weise älterer Dichter neben regebechten 
Versen noch überlange; solche hat der Bearbeiter fast überall ent- 
fernt, indem er entweder ein paar Worte ausliess oder ans der langen 
Zeile zwei machte and einen neuen Reim hinzafügt€^>y.ln der ersten 
der folgenden Stellen wäre eine Kürzung nicht einmal unumgänglich 
nothwendig gewesen. * 



3, 10. ir van si gewanten 
nie ze dehein werltltchen scanten. 
3, 19. dat himelriche mit der mar- 

tirQ irwerben. 
65, 21. iz ist ein vroude der hei- 
ligen kristinheit. 



395, 3L eren möt s! niet enwanden 

zo der weite schänden. 

395, 39. ind dat hemelHch zo er- 

werven. 
445, 25. it is vroude der cristen- 

heit. 



In zwei Verse getheilt wurden Zeilen Konrads an folgenden 
SteUen. 



5, 15. daz lobeten si 

mit üf erhabener hant. 

15, 24. daz erbe (daz) iuch iuwer 

vorderen an brfthten. 

11, 18. in nomine patris et filii et 

Spiritus saneti. 

52, 5. unde des keiserisboteschapht 

unwirdecliche enphienge. 

64, 18. er sprach ,enw8ere iz dir 

herre niht swäre. 

68, 12. sine gesatent sich niemmir 

menneschen bluotes. 

250, 34. si sprächen ,nu gehalte 

dich Machmet und Tervagant. 

269, 28. da er drie tage was inne 

begr^iben. 



396, 27. dit geloften st gemeine 
(ir Sicherheit was reine) 
mit üp gerechter hant. 

404, 28. ind we Ar aldem haven 

. bracht 
ür erve an üch vele ellentacht. 

405, 20. in nomine patris et filii 
et Spiritus saneti. 

441, 15. ind also unwertliche int- 

venge 

des edelen keisers boteschaf. 

445, 3. he sprach ,enwdre it, hftre, 

dir nicht so sw^re. 

446, 26. ne menschen blödes 

engesadent st sich nummer mdre. 

462, 45. st sprächen ,nu gehalde 

dich zohant 

Machumet ind Dervagant. 

472, 50. dar he drt nacht ind tage 

innen beslozzen was. 



1} Ha. Ynder reden. 
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269, 69. du erlostest üz dem ovene 47i, 64. onch erlöstest du oz dem 

drin kindelin. ovene 

drü unschuldige kindelin. 
270, 2. dines wunderes man ich 473, 1. diner vil mencher wunder 

dich alles. manen ich dich noch besunder. 

Diese Yergleichimg ergibt, dass der Bearbeiter in Bezug auf 
die metrischen Gesetze grössere Strenge anwendet , als wir im Gan- 
zen in dem ans vorliegenden Text des Karlmeinet beobachtet finden. 
Manches kommt zwar davon anf Bechnong der Handschrift, die- viele 
Nachlässigkeiten hat, aber es zeigen sich metrisch tadelnswerthe Yerse 
nicht in allen Theilen gleiehmässig, am meisten in I, III, lY und den 
Abschnitten von Ospinel (V ») und Rolands -Tod (V b), dagegen nicht 
in den TheileiY des Gedichtes (Y), die dem Bolandsliede Eonrads 
folgen und, wo die Benutzung desselben aufhört, die Bolandssage bis 
zum Schlüsse fortsetzen.- Wir müssen diesen Punkt festhalten und 
werden abermals darauf zurückkommen. 

Allzufreie Reime, die der Bearbeiter nicht bewältigen konnte, 
Hess er aus, wie den Reim irbibete: sputen 10, 14. 

Worte, die ihm unverständlich waren, wurden ganz entfernt 

9, 1. der brode lichame ist diu diu, 898, 60. sterfiich sint unsellchamen 

ind an dem live vergenclich. 
mallich der reinige sich. 

di 861e ist diu firouwe. de sele dat is de frouwe. 

diu ,Dienerin^ begegnet schon im dreizehnten Jahrhundert äus- 
serst selten, vgl. mhd. Wörterb. 1 , 368 a. In. dem Zusammenhange, 
wie die Seele nun im Karlmeinet die Frau, d. h. die Herrin heisst, 
ist der Ausdruck ganz unverständlich. 

An Missverständnissen, zum Theil allerdings erst des Schreibers, 
aber auch des Bearbeiters fehlt es nicht Unsicher ist, ob 394, 64 
den dötlichen scharen durch Schreibfehler entstanden oder ob schon 
der Bearbeiter in seiner Handschrift so las. Sicher schon vom Be- 
arbeiter herrührend ist das Missverständniss von rafste (Hs. rafte) 
Konr. 10, 22, wofür er schreibt 402, 12 de beiden reif he alle ane 
(Hs. reiffen alle he ane), woraus hervorgeht, dass auch die ihm vor- 
liegende Handschrift rafte hatte (vgl W. Grimms Anmerkung). Das- 
selbe Missver^ndniss von reffen 32, 4, den gerefsen wir harte, wo- 
für Karlm. 433, 26 steht dat wrechen wir an der erden. 

26, 22. dar zuo gib ich mtnin, näm- 430, 35. dar zö geven ich dir zo 

lieh ,Sohn^ mixmen 

wat ir an mir wilt gesinnen. 

Auch 27, 10 ist missverstanden: Karlm. 430, 55 ist die wären bei 
Eonrad aufgefasst als gerechte und daarum ie ausgelassen. 
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27, 20. fursie ftller gnote. 431, 2. ind got Triste al ur g6de, 

woraus sich ergibt, dass die alte Handschrift las vrste allir. 

32, 25. er sprach, ,herre got^ 433, 63. ht sprach ,here got, 
Bchephe minem munde eintarllii} * schepper min. 

33, 11. dat t der himilische wirt 434, 12. dat üch wirt der hemd- 

(hospes coelestis). sehe T^tngart. 

87,7. ich ne wil die uurech nicht 435, 42. ich enwil de werc niet 

kramp machen. kram machen, 

(&e Handschrift las also (wie die Schweriner) norch oder wrch^ was 
der Bearbeiter ftlr werch dentete. 

47, 11. du bist ze gaehe mit der 439, 60. mit den worden bis in 

rede vreden al, 

onde Ruolant mtn neye ind Rdlant' der neve mini 

mit zomljchen werten. mit vreden machta wal an 

ind äne zortaltche wort 
47,16. gei^ahBie der redenihtm^re. 439, 63. enhat es *) engeinen wAn, 

indem gewaheneh als gewsenen aufgefasst wurde. Vielleicht auch 

49, 18. Genelün erbleichte harte. 440, 25. Wellis ä6 erbldchede 

harde 
bin ze Ruolande er warte. hene zo Rolande warde, 

was indess wohl erst vom Schreiber herrtüiren mag, der er ausliess, 
indem er übersetzte ,hin wärts (wart = wert) zu RolandS Sicher 
vom Dichter missverstanden ist 

50, 18. Genelün geswlge min 440, 45. (mande) Wellis dat h6 

Bwege 
ind Ap Rdlande verzege. 
ouch sprach h6 ,sehdne min 
U dise anrede stnl ind l&z dese wort sin. 

54, 6. daz ich Yure anzüchte ne 442, 12. dat ich rar unzocl^t ne- 

mac. men mach, 

wo in der Handschrift wohl stand niene mac. 

69, 9. von da (diu) sage ich iu, 446, 53. > wat du seis, wizze 

wizze Erist. Grist. 

72, 24. 86 man in nider meizet. 448, 12. als man en hat gemezzen. 

72, 5. den hftt der wurm gehechet. 448, 20. den hat der wurm ge- 

Bwechet. . 

doch kann der Bearbeiter auch das gehechet oder gebechet der Es. 
lücht verstanden haben. Yermuthlich las die Hs. wie A gebechet 

252,31. wir fuorengrdziuniumäre. 463, 41. grdz is unse gemeine. 
258, 7. du waie min zeswiu haut. . 466, 29. du w^res mlne geti üwe 

haut« 



Hs. enliaitc 

13 
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Die Es. las also wohl rehtia, was der Bearbeiter durch getrftwe 
wiedergab. 

260} 25. in ahnariske slden. 467, 58. nft dem alden seden; 

Der Reim llden erfordert aber stden; daher rührt das Missver- 
ständmss wohl erst vom Schreiber her ; der Bearbeiter verstand viel- 
leicht almäriske nicht Missverstanden scheint femer 

271, 33. sS sint alle wol gereite. 474, 39. si sint vaste in ein ge- 
raden, 
herre, dune darfbniht langer beiten. ich enweiz wes du mögest baden 

doch ist zu erwägen, da^s das Snbstant. gebite, bite im Earhn. in 
der Bedeutung ,Zögerung^ vorkommt und auch mhd. ein schwaches 
Verbum biten ,zögem' zu begegnen scheint; vgL mhd. Wörterbuch 
1, 17Öa. Femer 

272, 21. Btn gesiune w6re freissam. 476, 1. he hadde einen son mo- 

des ricL 
273, 26. drizec tüsent von Meres. 476, 23. dxlzich düsant s! hers *) 

her an dis stde mers. 

d. h. von diesseit des Meeres. Die Stelle Eonrads 

290, 27. want du an in gihest. 486, 17. wanttu an en segis. 

wi scantliche du geligest. ai w6 schere du h6 legis, 

ist durch Missverstehen von gihest zu erklären, segis ist du sigest, 
und dann scheint auch an in als kae in (Hs. aen en) verstanden 
zu sein. 

Anziehend ist es zu vergleichen, in welcher Weise zwei spätere 
Dichter, der Stricker tind der im Karlmeinet uns entgegentretende, 
ein und dasselbe alte Gedicht umarbeiteten. Abgesehen von der Ver- 
schiedenheit der Mundart, hatten beide das gleiche Bestreben nach 
reinen Reimen; aber nur selten kamen sie auf dieselbe Aendemng 
des Originaltextes. Um die Assonanzen zu entfemen, bedient sich 
der Stricker derselben Mittel , s. B. der Einschiebung zweier Verse. 
Eonrads zwei Zeilen 263, 31. 32 chuninge der erde st^nt üf wider 
ir harren drücken beide Dichter durch vier Zeilen, aber verschieden, 
so aus: 

Stricker 9039. Karlm. 469, 26: ' 

^r sprach ,daz muoz noch werden : we koninge van der erden 

der künec üf der erden sullen dar z6 gewerden, 

Btftt üf wider stnen herren we sS gest^n dar weder, 

und tuot noch schaden merren. ^t s! eren heren brengen neder. 

Im Gaazei^ ist der Stricker der gewandtere Bearbeiter. Zwar 
schwächt auch er, wie es erklärlich ist, die kräftige Sprache und 

1) lies bringent st hen. 
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Aosdracksweke Beines Origiimls tmd wird geschwätzig, wo Konrad 
kurz und bttndig ist Aber er weiss die Sprache mehr zu beherr- 
schen und seine Einschiebangen immer lesbar zu machen. Dagegen 
ist der Bearbeiter im Karlmeinet, wie mir scheint, poetisch begabter, 
aber nicht so versgewandt, daher gelingt es jQim oft nicht, den Ge- 
danken, den er erweitert, sauber auszudrücken, sondern er muss 
amselige Versfllllungen zu Hilfe nehmen. Stricker steht seinem Ori- 
giiiale freier gegenüber, er lässt mit grosser Willkür auch grössere 
Stöcke, geschweige einzelne Yerse, aus. Der Bearbeiter im Karlmei- 
net hat sich, so weit wir es beurtheilen können, zur Aufgabe ge- 
macht, Konräds sämmtliche Verse umzureimen. Weil wir diese all- 
zugrosse Aengstlichkeit an einem ziemlichen Theile des alten Gedich- 
tes beobachten können, so. werden wir , wo die Yergleichung aufhört 
und sich Yerschiedenheiten ergeben, bedenklich sein, diese in der 
Villkür des Bearbeiters zu suchen, sondern werden 'eher eine Abwei- 
clitmg in der Vorlage, d. h. in dem alten Gedichte annehmen. 

Selten, wie gesagt, treffen beide Ueberarbeiter, natürlich nur 
znMig, in ihren Aenderungen zusammen. Ich habe mir folgende 
SteDen aufgezeichnet Konrad 5, 27 also der keiser vernam, daz im 
wken willic sine man. 

Stricker 605. dö der keiser ver- Karlm. 396, 41. als der koninc 

nam, dit yemam, 

daz sie gote gehorsam . . . wären. dat st eme w&ren gehorsam. 

Konr. 25, 26. der keiser sich alliz enthielt, also ime sin wistuom 
riet. 
Str. 1867. Karl sich allez enthielt, Karlni. 430, 13. der keiser sich 

harte enthielt,') 
wan er grdzer wisheit wielt. want he grdzer wtsheit wielt. 

Konr. 27, 26 und vuoret daz selbe zeichin. . mtnem zome muoz 
ich intwichin. 
Str. 1481. und füert daz selbe 431, 10. ind yört dat selve zeichen. 

zeichen, 
daz muoz min herze weichen. nu wil ich mime zome intwichen. 

Hier zeigt sich scheinbar Verschiedenheit von Stricker und An- 
Bchluss an das Original; dennoch ist es nicht denkbar, dass der Be- 
arbeiter zeiehen : entwichen gereimt, er müsste denn weichen gespro- 
chen haben. Das bestätigt aber kein anderer Reim. Daher lese ich 
auch hier nu wil ich mtnen zorn weichen. — Konrad 28, 1. die 
pahne bezeichin6t den sigenumpht 

Str. 1434. der palme bezeichent Karlm. 431, 13. de palme bezei- 

den firide. chent den vreden. 

^i Hs. sich in hart heylt 

la* 
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Koorad 254, 16. Paügia vie si miter szin. msauL 
Str, 6842. nnd/^ üsjin mantigl er K,4ßL3T. dier fr?« sszisd he 

Konr. 25^, 26. getmobet ist ai mm kacne. dci kat du mir eHm 
dwrmge. 

Str. 10619. Uide ich and al min K. 466, 47. bedror^t is al min 

k^inne. , keime, 

die bürge die da mir gewünne. di lazit da mir vnmie. 

Ex^nr. 263, 27. der chimc Däiit Tor anseres herren gebarte ma- 
nige zit 

Str. 9036* ez sdireip der könec K. 469, 22. oadi sprach der ko- 

Daiit ninc DaTlt 

▼or gotes gebarte manec zIt. tot gotes gebärde mendie zit 

Konr. 264, 3L daz wir daz Mute rechen, ir gedwanc scnle wir ze- 
brechen« 

Sir. 9248. daz wir die selben K 469, 36. dai wir dat hnde 

hdhyart wrecheii, 

mit slner helfe rechen ir hdrart sollen wir zobrecheiL 

und ir gedanc zebrechen. hdhvart hat Konrad nicht 

Konr. 270, 34. herre, ich mit listen cbom an di Christen. 

Str, 9373. der sprach ,ich was mit K 474, 5. h£re, ich was mit hstea 

listen 
komen ander di kristen. komen ander de cristen. 

woraus zu folgern , dass auch in Konrads Texte zu lesen ist : heiKi 
ich was mit listen chomen an die Christen; denn schon die Wort- 
stellung der Pfälzer Hs. ist auffallend. Konr. 274, 2 di sibende tob 
Joricop, di bringent si in gröze n6t Beim Stricker fehlt der Name; 
er sagt an der entsprechenden Stelle 9582 

den viel noch ie ein solh ses, E. 476, 42. de sevende yan Bo- 

ricof) 
daz sie den «ige namen, de e vil griizen lof , 

9v/k sie ze strite quämen. zo allen stormen namen, 

80 war sl dar z6 quAmen. 

Hier mag eine Lücke von zwei Zeilen nach Konrad 274, 3 an- 
zunehmen sein. Konrad 287, 23 erzeige dlne tugende, erlöse uns 
von dem ubele. 

Str. 10085. krist kerre, durch dtn 484, 58. (erscheine) dlne genide 

wunden. zo desen standen 

loes uns von disen banden. . ind erlose uns van ddsen hunden. 

Andere aufiallende Uebereinstimmung mit Stricker, namentlich 



<) Ues Jorloot 
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in dem Theile des Gedichtes, wo Eonrada Text kürzer ist, habe ich 
schon oben bemerkt. 

Es ist für die Untersnchong wichtig, dass wir die sprachlichen 
und Reimeigentttmlichkeiten, wie sie sich f(lr den Bearbeiter des Ro- 
landsliedes ergeben, noch ins Ange fassen. Er reimt nicht an: dn, 
wie Konrad häufig. Man vergleiche folgende Stellen : 

Konr. 5, 8. also die rede was ge- Karlm. 896, 1&. als de rede was 

gedän, 

de heren vrftgedep dö san. 

396, 35. des maoh he guden tr^^st 

hAn. 

is einich man hi so gedan. 

426, 33. darzö de cristenheit zo 

intftn 

ind werden eme underdan. 

430, 9. da wirt he der man dtn 

ind wilt dir underdenich sin. 

430, 60. mir hat ür here Marsilioi 

harde vele leides gedftn. 

zw6ne man hat h6 mir erslän. 



tan, 
die herren sprächen ir man. 
5, 21. des mager grözen trOst hAn. 

ist aye hie dihein man. 

19, 21. di cristinheit wil ich ane 

g&n. 
ich wirde gerne stn man. 
25, 22. da wirdet er dln man. 
er machet dir undirtan. 
27, 14. Marsilie h&t vile widir 

mir getln. 
er hies mir houbten zw6ne mlne 

man. 

44, 26. ,6i mähten einen sterkeren 

man 
dar zuo wol erweit hin. 

71, 26. er ist innen vtd und nhele 

getan, 
daz bezeichinet den man. 
72, 23. der r4t der was getan, 
sich vrouten Marsilien man. 
272, 25. dd redeten alle sine man, 
Tspaniam scolt er von rehte han. 
do sprach der chunc Paligän 
)h8ete ich nu dehein man. 
290, 14. d6 sprach der chunc Paligan 
ja du yil yeiger ihan. 
291, 34. wes sparstu den man? 



din urteile ist über in getan. 



438, 35. zwären buschof Jöhaui 
si mochten wol eui[en] sterkem 

dar zö gekoren hah. 

ir enmoget niet wal stän. 

448, 14. h^ is yül ind ovel gedftn. 

dat bezeichent bi^ser lüde wan. 

448, 38. do der rät ende gcwan, 

sich vrouwede*) Marselis man. 

475, 21. da sprikchen alle stne 

knechte, 
h6 solde Hispanjen haven zo rechte. 
Baligän sprechen began 
,hedde ich nu einen man. 

486, 3. Baligän antworden began 
ga du yil veiger man. 

487, 12. wes spars du den man, 
dem .got des levens niet engan? 
du endarfb niet mozich stan. 
dat ordel is over en gedan. 



Ebensowenig reimte der Bearbeiter m : n. 



') Yonwede Es. 
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Konn 5, 27. also der keiaer vemam, 
daz im wären willic eine man. 
82, 18. Blanschandiz ist ein n&re- 

tiger man. 
geweidiget er widere Yspaniam. 
49, 8. er ist ein helt lussam. 
wft vonde man nu deheinin man. 
249, 17. raten dirz dtne man, 

ch^en dnrd) Yspaniam. 



396, 41 . als^ der koninc dit Temam, 
dat 81 eme waren gehorsam. 
433, 39. Bl. is ein man vreissam. 

b6 we (he) queme in Hyspaniam. 
440, 13. gdder liste h6 yele kan. 
wä vunde man nu einichen man. 
461, 65.- h6 sprach ,rftdent it ür 

man, * 
in Hyspaigen keren wir dan. 



Anch die YerbiQdang s : z bei Eonrad wird nicht geduldet, son- 
dern überall entfernt. 



Eonr. 12, 22. di beiden intsazen 

. in daz, 
daz in der keiser so nähe was. 
15, 31. b6 wirdit iz boeser cUmne 

iz 6 was. 
aber alle beiden redent si daz. 
32, 8. ir vile unreine betehus. 
di tüvele maozen dar üz. 
44, 10. wole wessen si daz, 



daz er deme keiser liep was. 
59, 25. swenne er dar üf gesaz, 

daz er ane angest was. 

67, 16. waz meinet avö daz, 
duo unser rede wole verendet was. 
246, 26. er Viel üf* daz gras, 
harte weindte daz . . 



406, 7. de beiden voiten sich da, 

dat en der keiser was so na. 
407, 57. sd wurde arger it dan 6. 

de beiden redden ouch m6. 
433, 32. ere bedehüs unreine, 
di dürele mozen üz gemeine. 
438, 19. vil wal (si) en wisten 
bevangen mit güden listen 
van menchem räde vil dief 
ind h6 dem keiser ouch was lief. 
443, 46. so wanne hd dar üp saz, 
van prise h6 sich wal vermaz, 
dat h6 ane angest was. 
ein pelle gröne as ein gras. 
445, 67. wat dat meinet, 
dd unse botschaf was vereinet. 
460, 36. h^ v61 neder üp dat gras, 
harde rüwich des was. 



Noch bemerke ich folgende für den Bearbeiter charakteristische 
Formen. Er sagte brinnen als schw. Yerbum, nicht brennen; das 
zeigt folgende Stelle: 

Em. 468, 50. *den si niet enwillen 

kennen, 
als si en hdrent nennen, 
dat heische vür sal st brinnen, 
wan st got envortent noch minnen. 



E. 262, 29. daz si nicht wellent 

erkennen. 

daz helle fiur scol si iemir bren- 
nen. 



Immer sagt er vän, nicht vikhen, entfän, nicht enphähen. 

Eonr. 6, 29. daz er unsich ent- 397, 27. ^t h6 uns vederlich int£i. 

phähe. 
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na aeul ^irir heiin gChen. no aal uns allen wesen gi*). 

Ygh ▼olstdn: enfln 398, 4. 

Immei h6re statt h6rre oder herre. 

Konr. 2, 8. daz chlagete der herre. Earlm. 394, 56. dö dagede ^er 

hftre 

er mante got verre. ind mande got durch stn ere. 

67,. 2. du redest wole, sprach er, 446, &5. du spriches als ein here. 

herre. 

wir Bchiileii dir stn danken Terre. wir sullen dir dis danken sere. 

248, 22. Karl hat mir in minem 461, 82. Karl hAt mir in mtme 

rtche riche 

gemacht ein michelen werren. gemachet vele untren, 

daz chlage ich allen disen herren. dat clagen ich üch heren. 

Von l&zen heisst ihm die 3. Person nicht l&t, wie er auch kein 
l&n hat, sondern 16zet, gewöhnlich leist geschrieben. 

6, 19. also er uns geheizen hlt. 397, 11. als he uns entheizen hat. 

dat an der schrifb geschriven stat: 
Bwer wip oder kint Ut. so w6 leist wtf inde kint 

hüs eigen ind sich sint. 

Die Adverbialform der A^jectiva in lieh lautet neben lieh nnr 
liehe, nicht liehen, himeh'iche : gütliche 395, 9. riche : wdrliche 402, 
19. yröliche: hemelrlche 404, 22. innecliche: hemelrlche 405, 40. 
liehe : getrüweliche 407, 39. gemeinliche : riche 407, 60. -liehen 
, findet sich zweimal, aas Eonrad beibehalten, riehen: wwmenelichen 
400, 24. entwichen : wdrlichen 463, 26, hier kann man jedoch leicht 
ändern. Entscheidend für -liehe ist eine Stelle: 

287, 8. 483, 67. dat mach dir wal ge- 

liehen. 
Wime Scalen nicht entwichen, wir enwillen dir niet intwichen. 

dat wizze werliche, 
snnter fireitohe wir willen yröliche 

yon dem yrtge sceiden. yan dem stHde scheiden. 

Bass der Bearbeiter nicht samt oder sant, sondern samen sagte, 
geht ans mehreren Stellen hervor. 

16, 7. nnd komit der keiser in di 408, 4. wan komet he in onse 

lant, lant, 

er nimt iz allez ensamt. wir sins alle geschant. 

38, 18. dln neye Ruolant 436, 24. dat ür neve Bolant mit 

namen. 
uberruofet uns alle samt. . vur rofet un9 alle 6amen. 



Das sohliesaende n in g&hen kaon nicht Ursache der Aendenmg gewesen 
sein; denn er hätte sonst geschrieben daz er uns welle enphAhen ( : gfthen). 
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7,22. er spitöh fao demedelen 446,7. demekeiBere sprAehh^ zö. 

cknnige. 
crre, ,wei8 du here wattu dO ')? 

Ita uns dar ubere. la uns mit unsen scharen 

hene zo Marseiis varen. 

Dies setzt einen andern Text bei Konrad voraas, nach welchem 
. Bearbeiter dichtete. In seiner Handschrift standen vielleicht die 
ime: ze dem keiser sprach er duo : tao, Marsilie: nidere (vgl 

ö> 11). 

Yen wellen lautet beim Bearbeiter die zweite Person nicht du 
it oder du wil, sondern da wolt. Vergleiche 

24, 23. des enBfBzent si nehein zil, 429, 45. st engeven dir wat du 

wolt, 
wan alad du gebiutest unde wil. beide selver inde golt. 

In der dritten Person er wilt, nicht er wil; doch ist er wil: 
il ans Eonrad 30, 27 in Karlmeinet 432 , 56 übergegangen. Dage- 
gen entfernt: 

5, 23. Her guot nemen wil, 396, 36. der da wilt nemen göt, 

man gtt im also vil. man gevets eme als de vlot. 

Für Eonrads Text sind bekanntlich die handschriftlichen Hilfs- 
niittel ziemlich gering. Zwar können sowohl der Stricker als der 
Dichter im Karlmeinet nur als secundäre Quellen gelten, deren Les- 
arten, jede für sich, keinen Werth einer alten Handschrift gegenüber 
liaben; wohl aber, wo sie beide zusammenstimmen; denn sie weisen 
in dieser Uebereinstimmung auf zwei verschiedene von einander' un- 
sibbängige Handschriften, da nicht dieselbe Handschrift beiden zu 
Gnmde liegen kann. Daher ist nicht viel, aber doch etwas für Kon- 
rads Gedicht aus ihnen zu gewinnen. Mehr noch aus dem Karlmei- 
net als aus dem freier dichtenden Stricker. Ich will die wenigen 
bedeutenderen Lesarten zusammenstellen, indem ich vorher bemerke, 
<^s nicht alle nachfolgenden Abweichungen , die sich mit einiger Si- 
ciierheit aus den beiden jüngeren Gedichten ergeben, für Verbesserun- 
gen zu halten sind. Ich füge zugleich auch einige Bemerkungen über 
^en französischen Text hinzu, zu dessen Verbesserung Konrads Ge- 
rücht eben&Jls beitragen kann; denn da die älteste Handschrift des 
französischen Gedichtes nicht über das Ende des zwölften Jahrhun- 
derts zurückgeht, so stellt, wo mit Sicherheit aus Konrad auf seinen 
französischen Text zu schliessen ist, dieser eine ungleich ältere Hand- 
schrift dar. , £s wird sich aus dem Folgenden ergeben , dass sein 
J^extsich in mancher Beziehuüg der venezianischen Pergamenthandschrift 

Hl. doef. 
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« 

des dreizehsten Jahrinmderts näherte, tos der KeDer (Bomfurt 8. 
12 — 20) ein Stack des Anfangs mitgetheüt hat 

6, 4. }k wart unter den finten daz aller meiste lop. Benecfces 
Yennnthnng ja wart ime bestätigt sich nicht Es heisst nnr ,die 
Leute waren alle voll Lobes', nämlich gegen Gott^ nicht Karl ist ge- 
meint 

7, 7 und opherent si den abgoten: daz ist des tiiiTelis spot 
Die beiden letzten Buchstaben Ton apgoten sind, wie W. Grimm b^ 
merkt, in der Hs. undeutlich; sollte sie der Schreiber haben ansn- 
dieren wollen? Str. 654 sagt unde opherent uns die ze schänden f)Br ds 
apgot; KarlnL 397, 57 ind Offerent si Tur den afgot Aach Konrai 
Text lautete wohl entweder Tur diu oder vor den apgot 

7, 18. W. Grimm yermuthet statt des handschriftlichen 

wesit d£maote (: gaote), 

wesit gute Untertan. 

weit ir also yolkomen, 

so Yindit ir dir ze hknele daz Uln, 

wesit gote Untertan, wesit d^muote in einer Zeile, dann reimt toI- 
komen: lön. Dies hat viel für sich, denn undertan: kernen ist ein 
bedenklicher Beim und Ion bliebe dann ohne reimende Zeüe. Per 
Bearbeiter im Earimeinet jedoch scheint auch 7, 18^ 19 in dersel- 
ben Folge und in zwei Zeilen vor sich gehabt zu haben, denn er 
umschreibt nach seiner Weise 17, 19. 20 durch Tier Zeilen 398, l--^ 

weset undert^nidi gode (7, 19) 
ind volget mime gebode. 
wilt ir dar ane Yolstan, (7, 20) 
der engel Ion solt ir entßm. 

Da undertan : komen nicht reimen kann, so vermuthe ich weset 
undertan gote (: yolkomen) ; dann fehlt noch ein Reim auf 16n, wenn 
man nicht in einer Zeile schreibt 7 , 21. 22 so vindit ir d&r ze U- 
mele daz lön der genädeo. 

8, 1 ist zu lesen da sint si gotes r&tgeben. Stricker 686 
sint si gotes rätgeben, Karhn. 398, 20 dat si sint godes rfttgeTen, 
wohl dar si sint oder dar sint sL Der Zusatz gotes, den beide 
Dichter tlbereinstimmend haben, wäre durch das Metrum nicht erfor* 
dert gewesen, er muss also auf ihrer Quelle beruhen. 

12, 9. sine waeren in die cristenheit komen. üebereinstinuBcnd 
lesen Stricker 892 (alle Hss.) und Karhn. 405, 57 zuo statt io. Str. 
hat sin wsren zuo dem toufe komen, Karlm. si enw^r^i zo der en- 
stenheit konien; vgl Eonrad 54, 24., 

13, 2—4. er hiez vür sich chomen sehs wlse herzogen, dar ^ 
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sehs giAven. GL de RoL 7, 5 en apelet e ses dnx e seft cimtes. 
offenbar ist ses durch Missyerständim« von Konrad als «sechs^ anf« 
ge&sst worden. 

13, 25. Tor alter mnoser neigen. Eonrad hatte hier die Lesart 
der venezianischen Hs. (Romvart 13, 4) vor sich, blanche oit hi 
barbe'et lo vis der, welche Zeile in Michels Texte fehlt 

14, 10. Fondevalle. W. Grimm vermathet Yalleftinde, allein so- 
wohl Stricker 1022, als Earlmeinet 406, 58 haben übereinstimmend 
Fundeyal,' wie statt Fondevalle in P zu lesen sein wird. 

14, 29 ff. auch hier schliesst sich Konrad an den Text der vene- 
aamschen Handschrift an^ bei Michel fehlen die Rosse , Romv. 13, 
11 pois le donras palefroi et destrer = Konrad 14, 32. 

15, 11. im französischen Texte bei Michel 3, 19 ist zu lesen en- 
veie loi les filz de noz maillers, Michel liest e naeios a les £. and 
erklärt ,neye9^ 

18, 14. Die liamen stimmen wiederum mehr za der Venezianer 
Hs. als zn Michels Texte. Clargis von Pargael 18, 14, Clargis Y (9 
steht in dieser Handschrift h&afig für g, z. B. oassalage 13, 5) de 
Baiare Romvart 14, 7; Claran de Balaguet Michel 5, 2. Estropiz 
Komrad 18, 15, Ynstropiz R. 14, 8, Eudropin M. 5, 3» Stramariz 
Konrad 18, 16, Estramariz (Konrad las wohl E Stramariz) R. 14, 8, 
Estamarin R. 5, 3. Priamor Konrad 18, 17, Priamas R. 14, 9, Pri- 
unon (obL Gasos) M. 5, 4. Gerglant mit dem harte Konr. 18, 18, 
Giraldo (giraldo) U barb« R. 14, 9, Goarlan le barbet M. 5, 4; hier 
stimmt Konr. mehr za M. , denn Giraldo bildet anch eine Silbe za 
TieL Baiziel Konr. 18, 19 (Baiziel A), Bagiel R. 14, 10, Machiner 
U. 5, 5. Malbrant von deme mer Konr. 18, 20, Malbragant de me(r) 
14, 11, Kellers Abdruck deme, Malbien d'ultre mar M. 5, 6. Hat- 
heüs sin oeheim Konr. 18, 21 , son oncle Mathe R. 14, 10, snn oncle 
Mähen M. 5, 5. Jomet Konr. 18, 23, Et engl mel R. 14,11, e Joüner 
M. 'S, 6. 

24, 16. Die Rede Blanschandiez ist im dentschen Gedichtet an- 
gleich ansfOhrlicher als in den firanzösischen. Namentlich in der Ye- 
iiezianer Hs. ist sie karz; doch enthält sie hier einiges, was Konrad 
l^t, nicht aber Michels Text, und wiederum M. einiges, was in R. . 
feblt, so die Aofeählung der Geschenke. Dagegen stimmt Konrad 25, 
16 gebiut dlne spräche genau zu Roifiv. 15, 32 defina un gomo, 
welcher Yers in M. nach 9, 14 stehen müsste. Auch nach 9, 15 
fehlt in M. eine Zeile, R. 16, 1 vostre hom sera par amor et par 
^ (ües ben) = Konrad 25, 22 d& wirdet er dln man. Ebenso 
^ 16, 2 == Konrad 25, 23. Das Folgende ist kürzer in R, aber 
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wieder steht B. 16, 5 dist Temperer ^regrada d a de = Eonrad 
26, 2, nicht in Michel 10. 

28, 3. daz sich Marsilie bek^ret ; A liest daz Marsilie wirt be- 
kfiret und ebenso, wörtlich übereinstimmend, lesen Stricker 1437 nnd 
Karlm. 431, 66; es wird daher wohl die Lesart von A vorzuziehen 
sein. 

38, 16. iz.gSt uns an di^re: die Strassbnrger Hs. ans allen an, 
nnd so liest auch Karlm. 436, 22 it geit uns allen an nnse §re. 

40, 25. die uns der heilige gebe. Es ist zn lesen die nns der 
heilige geist gebe, denn so lesen übereinstimmend SA und E2A 
meinet 437, 2. 

42, 23. Die Handschrift, die der Bearbeiter benutzte, las PisCf 
denn sonst würde er aus Eonrad 42, 23 — 24 nicht vier Zeilen ge- 
macht haben mit den Beimen Pise: spise, wlne: sine, 437, 40 — 43. 
Auch die Ch. d. Boland hat wie Konrad Pine Str. 14. 

44, 16. bluot des gelouben. bluot scheint das ursprüngliche, 
doch haben bluome wie S Stricker 1851 nnd Karbn. 438, 25 gele- 
sen. In der folgenden Zeile las Earlm. wie A gelouben statt er- 
louben. 

44, 21. als6 si hie vor dir st&nt. Bemerkenswerth und ^elleicM 
dem ursprünglichen am nächsten stehend ist die Lesart des Earhnei- 
net 438, 30 de hi in antworden stant, ,die dir hier gegenüber, vor 
deinem Gesichte stehend Eonrad hat den Ausdruck 78, 3 ze diner ant- 
werte und 298, 8 ze dlner antwurte. Stricker 1856 las wie die andern 
Handschriften. Der Ausdruck kommt im Earlm. nochmals vor; '^ 
des keisers antworde (: horde) 494, 63. 

49, 14 vestenden] sprächen A : so mögen auch Stricker 1983 nnd 
Earlm. 440, 22 gelesen haben, wenn nicht die Uebereinstimmung mit 
A zufällig ist; denn sprächen ergibt sich als natürliche Aenderong. 

51, 7. ditze hast du Buolant getan; AS lesen diz hat Buolant 
getan und ebenso lasen Stricker 2027 und Earlm. 440, 6, äjih^ 
ist wohl diese Leöart vorzuziehen, denn gleich in der folgenden ^eile 
heisst es ime. 

51, 15. disiu botescapht ist min, so PA, S hat disiu boteschaft 
diu ist min und ebenso Stricker 2037, Earlm. 440, 69. Ein Grund 
im Metrum lag nicht vor, diu einzuschieben ; daher hatten die alten 
Hss. schon dieselbe Lesart wie S. 

51, 16 nu lä d}n ungebären sin; die Lesart nngebäre, die AS 
haben, wird du^ch ungeb^re Earlm. 441, 1 bestätigt Stricker 2038 
hat unrede, aus Eonr. 50, 19. 

52, 2. daz man in didce muose reichen: S hat ime Air in, iiB 
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aach Stricker 2045. Earlm. 441, 12 liest en eme, was dem Sione 
am meisten genügt 

52, 5. anwipdecltche; so lesen PS, unwetlichen in A meint wohl 
unwertlichen, wie Stricker 2045 nnd Karlm. 441, 15 lesen. 

52, 22. heize weinin: A hat s^re für heize und so las aach 
Sarlm. 441, 39. 

53, 55 ff. auch hier schliesst sich, wie oben, Konrad theils an 
die Venezianer Hs., theils an Michels Text an. Romv. 19, 14. 15=: 
Conrad 53, 5—8, und ebenso das folgende 16—18. 21, Konrad 
53, 9—12. ' 

54, 22. du mäht ime ze w^e sagen. So lesen übereinstimmend 
die drei Handschriften: Karlm. 442, 32 liest ^n macht it wal mir 
eme dragen ind eme zo [alle] Wortzeichen sagen, daraus scheint für 
die zu Grande liegende Hs. die Lesart ze warzeichen fkür ze w&re 
henrorzagehen. 

55, 25. d& wir got d& 6ren: da wir, wie AS lesen, wird durch 
Earlnu 442, 63 dat wir got d&r ^ren bestätigt 

64, .17. er huob sich neben ime dare: S liest eneben in, und 
dies scheint das richtige, das auch Karlm 445, 2 h£ höf sich bene- 
ven en dare gewährt. 

65, 1. YÜ listechlichen er sich erhalte: so alle Hss., Karhn. hat 
üstllcheii d6 erbalde 445, 54. Aber auch Stricker las erhalte, denn 
sonst würde er den Reim nicht geändert haben, da er erhalden 2268 
ans Konrad 64, 15 beibehielt erbalde setzt Karhn. 446, 60 auch, 
wo Konrad es nicht hat 

68, 28. daz ir höchvart gevellet: unbedenklich ist zu lesen daz 
ir höchyart wurde gevellet, s6 vroute sich min sMe. Stricker 2382 
luit.würd ir hdhvart gevellet, Karlm. 446, 36 dat ir hövart neder 
wurde gevellet 

68, 31. auch hier scheint in P etwas zu fehlen, wo die Zeile 
lautet Hyspaniam büwen. KarlnL 446, 41 mit vreden Hyspai^'en bü- 
wen, Stricker 2385 iwer lant mit fride büwen ; auch bei Konrad ist 
daher zu lesen mit fride Hyspaniam büwen. In der folgenden Zeile 
stimmen Stricker und Karlmeinet wiederum gegen P :• P hat unde 
woldit ir dar zuo getrüwen, Stricker 2386 weitet ir mirs getrüwen, 
Karlm. 446 , 42 ind wouldet ir mir des getrüwen : so wird auch bei 
Konrad zu lesen sein, entweder unde woldit ir mir des getrüwen oder 
woldit ir nur des dar zuo getrüwen. 

69, 26. unde ist is iu also ze muote: A liest dir für in, und 
80 las auch Karhn., wo es 447, 10 heisst ind is dir also zo m6de. 
Stricker hat hier freilich überall ir. 

70, 26. mit gedinge man wac, A hat man ime wac: -so las auch 



n 
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Karlm., wie ans 447, 49 mit gedinge weich man eme den schat, to- 
Torgeht 

72, 6. 8wer der trikwin gesmechet: A hat ^o wer aver there, 
mit A stimmt aach hier Karlmeinet 448, 21 wer ever der trüwen 
smachet 

72, 28. daz dich, herre, gehalte : A liest daz dich, herre, got 
behalte, damit stimmt am meisten K^fan. 448, 43 h^re, got dich 
behalde, wo Keller unrichtig interpnngiert behalte liest auch Stri- 
cker 2544. 

247, 10. 11. daz Paligan sin herre wäre chomen abere mit zwdn 
and vierzic chnuingen: Stricker bat 8591 daz im quaeme über mei 
ein vil kreftigez her. daz brühte der künec Paliglin. Karlm. 460^ 
49 dat Baligan sin h^re over mer komen w^re mit menchen 
stolzen knechten tz erkoren zo vechten, ind koningen, sd kh 
w6ne, der was yierzich ind zwene. Der Text in P scheint unToll- 
ständig: W. Grimm Termnthet 247, 11 sei zu lesen wären chomen 
aber mer. Allerdings haben Stricker und Karlmeinet über mer, 
aber dadurch würde der Reim zerstört, denn es reimt abere: 
chnningen. Wie hier , steht auch 251 , 32 zw^ne ont vierzec chn- 
ninge sint dk her mit im abere. Dass beide jüngere Gedichte hier 
stimmen, ist natürlich, denn abere konnte nicht anders gut omschrie- 
ben werden als dorch über mer. Wenn in P nichts fehlt, so bleibt 
nichts übrig als 247, 10. 11 in eine Zeile za ziehen. Allein dieüm- 
Bchreibong im Karlmeinet scheint aaf eine fehlende Zeile nach 247, 
10 zu deuten. 

249, 29 — 32 sind üi zwei Verse zasammenzoziehen: ' 

dar umbe Bcolt er dienen unt n)gen. 

man scol in Beenden unt dar umbe vertriben. 

darumbe 32 könnte ans der vorhergehenden Zeile eingedrongen sein: 
Karlm. 462, 5 liest nur man sal en sehenden ind verdriven. 

250, 2. iclarions. Clarions lesen übereinstimmend Stricker 8675 
(Claijün) und Karlm. 462, 9. Auch Turolds Clarifan weist auf diese 
Form hin, . 

'250, 7. swä im sin nu aller durftes si. Stricker 8684 swar im 
aller liebest si, ebenso Karlm. 462, 16 s6 war eme alre luvest (Hs. 
leyffte) si. 

250, 13. chomet ir schiere her widere : ir ist wol zu streichen. 
Stricker 8690 nu komt schiere her wider, Karlm, 462, 22 nu komet 
balde weder. 

252, 19. 6 er durch diheiüer slachte not ain fuoz iemir entwi- 
chen. W. Grimm vermathet 6 si durch ; aber auch Karhneinet 463, 
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25 liest 6 h6 durch einicher hande not (mande woulde intwlchen, da- 
her ^fehlt auch wohl bei Konrad ein scolte oder wolle vor entwichen. 
252; 32. die dlne habent gnot wort: W. Grimms Yerbesserong 
die dine habest mit ir gnoten swerten geworht bestätigt sich . durch 
die Liesart des Karlmeinet nicht: hier heisst es 463, 41 groz is unse 
gemeine inde htüit ein gut wort, d. h. ,die unsrigen geniesseit eines 
guten Rofes, sind wackere Kämpfer^ Auch 253, 6 scheint vorchuone 
nicht anzutasten: Karbn. 463, 50 heisst es de abre könsten de dft 
streden.- Dagegen wird W. Grimms Besserung m^re 254, 19 durch 
Karlm. 464, 31 bestätigt 

256, 33. ein chrüce er an in vant: es fehlt nichts,- wie W. Grimm 
vermnthete, aber es ist zu lesen an ime vant Karlnu 465, 44 ein 
crAce h6 an eme vant, ygL Str. 8931: Ebenso in der Zeile 257, 1 
daz ime für daz in. 

258, 9. sin,e zeigent dir nehein geliehen ist nicht anzutasten, 
ebensowenig als die vorhergehende Zeile lesen diu buoch alle samt 
Karlm. 466, 30 man lese hoch over al dat laut, man envindet en- 
geinen din gelichCi Dei^ Sinn bei Konrad ist also: ,lasst uns alle 
Bücher lesen:. sie zeigen keinen dir gleichend 

259, 4. umbe daz ich wandel töten: Karlm. liest deutlicher 466, 
59 unibe des^ l^yen döden. 

260, 26. si den herren legeten: den ist wohl nicht richtig, es 
muss heissen die, wie Karlm. 467, 59 si de h^ren lachten. Die £r- 
ISänzung lichenämen, die W. Grimm vorschlägt, ist wenigstens nicht 
nothwendig und erhält durch Karlmeinet keine Bestätigung. 

262, 25. der Reim erfordert alle sine chuninge für das hand- 
schriftliche alle sine chjine (: ubile) und so las auch E^arlm. 468, 45 
sine koninge sullen alle komen vom: auch Stricker hat 9005 swie 
inaneger slner kOnege sL 

263, 16. di haizent siniu rehten erbekint Stricker 9032 hat 
die heizent miniu rehten erbekint, Karim. 469, 11 want si sintmin 
rechte erfkint Ist auch bei Konrad miniu zu lesen? 

2^9, 25. 29 ist erlöstest für erlösest zu. schreiben, vgl Karlm. 
472, 46. 60. 

270, 24. üz vorne ziehen, vielleicht üz den halsb^rgen vorne 
ziehen; vgl Stricker 9382 er hiez im ziehen sinen hart durch 
des halsperges ringe. Karlm. 473, 46. der keiser hiez si ir barde 
ftz den halsbergen zien. Doch versteht sich der Zusatz fast von 
Bdbst 

270, 34. herre, ich wil mit listen chom an di Christen. Stri- 
dier 9393, Karhn. 474, 5. ich was . . komen, vgl oben S. 196. 

273, 16. von den verschiedenen Namensformen stimmt nur Karlnt 
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zu Torold und zeigt damit die echte Fonn. Konntd hat Surlenes, 
Stricker 9502 Kurlens, Karlm. 475, 61 Toriles, Tvrold Torleus. . Da- 
gegen ist Clappamors bei Stricker 9503 Lesefehler, der sich leicht 
erklärt, aber in den meisten Hss. findet, auch im Earlm. 475, 
62 dapemorsen. Konrad hat das richtige Dapamorses. Irrtfimlich 
schreibt Michel 231, 5 d'Apamort, nn antre rd lentis, man lese Da- 
pamort, denn Lentis ist der Name seines Landes, vgL Michel im 
glossaire 193 b. 

287, 24. Schon oben (S. 196) habe ich die üebereinstimmimg 
Strickers mit Karlmeinet bemerkt Die Pfälzer Hs. hat eriftse rais tos 
dem nbele (: tngende), gegen welchen Reim: nidits einzuwenden ist 
A hat von den hnnden (: tagende), Stricker 10086 loes ans von ä- 
sen hnnden, nnd ebenso Karlm. 484, 60 ind erlöse nns van den hdn- 
den. Anch dieser Reim ist nntadelhaft fElr Konrad, denn ?rie man: 
sagen, nnd ähnliches kann anch hnnt: tngent reimen. Gewiss ist hnn- 
den hier das allein echte; der Schreiber von P fiel in das Pater- 
noster. 

288, 23. Die Lesart von A ist die riditige: ze den swerten si 
dö griffen. 

290, 17. Die in P offenbar verderbte Zeile madite . halspergen 
wird durch die Lesart im Karlm. 486, 7 aufgeklärt W. Grimm ver« 
muthete ine ahte dine halsperge, was an sich trefflich ist und guten 
Sinn gibt Eine Lücke, die er noch f&r wahrscheinlicher hält, hatte 
auch die Hs., die der Dichter im Karlm. benutzte. Nach der Weise 
dieses Bearbeiters eine Assonanz Konrads durch vier Zeilen ante' 
heben schrieb er 486, 5^8 

nu mostu balde erstervßn 

ind dlnen dot erwerven. 

dir enhelpent niet dine halsbergen. 

da enkans dich niet verbergen. . 

mir scheint es nicht zweifelhaft, dass diese Yers.e in dem alten 6^ 

dichte lauteten 

nu muostu vil schiere ersterben, 
dich enhelfent niht dine halsberge« 

demnach wäre machte aus nicht dine entstellt und vorher zwei Worte 
ausgefallen. 

Der letzte Abschnitt des ganzen Gedichtes beginnt mit 533, 13 
und geht bis zum Schlüsse. Es ist nicht schwer, schon äu^serlich in 
diesem Stücke denselben Verfasser zn erkennen, der III nach Ja^®' 
nischen Quellen compilierte. Auch f&r diesen Schloss desCanzen 
ist Tnrpin.(bei Vincenz von Beauväis) mit Ausnahme weniger SÄ^e 
Quelle. Zwischen ihm (YI) nnd III liegt das Gedicht von Karl und 
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Elegast, so wie die ümarbeitimg des Rolandsliedes. Am Schfaisse von 
m war nach Tnrpin (19. Capitel) erz&hlt worden, dass Kaii in Com- 
postella ein Concil hielt und der Stadt verschiedene Privilegien er- 
theilte (373, 3 — 50). Nachher war zur Anknflpfnng an die folgende 
Erzählung von Karl and Elegast gesagt (nicht nach der Qnelle, 
sondern ans' Erfindung des Dichters), Karl sei nach Ingelheim 
gezogen und hahe dort eine WeUe zugehracht Was in Turpin vom 
21 — 30. Capitel folgt, hildet den Inhalt der Kolandssage uHd daher 
bat aus diesen' der Compilator nichts aufgenommen, mit Ausnahme 
Tielleicht von einigen Sätzen, wo ihn sein Vorbild, das deutsche Ge- 
dicht, nüt dem Ms. im Stiche Hess (sieh S. 115). In Turpins 31. 
Capitel (Yincenz 24, 22) wird erzählt, dass Karl in St Denis ein 
Gondl nach der Rückkehr aus Spanien hielt. Auch Karlm. 537 , 13 
berichtet dies gleich im Beginn des VI. Abschnittes; vgl. auch Albe- 
ricus 2, 150 (z. Jahre 806): Karolus ab Hispaniis rediens consilium 
tenuit apnd beatum Dyonisium. Hier folgt nun alsbald der Anschluss 
des dentschen Textes an Turpin (Yincenz) * nach wenigen einleiten- 
den Zeilen. 



Yincenz 24, 22 (Turpin 86, 48 

Reuber) 
ui ibi ageret Carolus gratias 
deo et sancto Dionysio de sabju- 
gata gente pagana 
et dedit in praedio 
omnem Frandam 
eidem ecclesiae 
et praecepit 

üt onmes reges Franciae 
et episcopi 
praesentes et {üturi 

fiubjecti essent 

et obedientes in Christo 

« 

pastori illios ecclesiae, 



ne regeä 
coronati 



^e ejus oonsilio 



534, 17. ind dankede gode ind 
eme, (dem heil. Dionys) 
dat it en was bequeme, 
dat he de heidenische diet 
bedwimgen hadde^ ala ir siet, 
ind dar umb' machde he underdAn 
vele ') van Yrancrich sunder wan 
dem goden sente Dionlse, 
ind gebdt offenbftre ind niet Ilse, 
dat alle de koninge van Yrancrich 
ind buschove lovelich 
de d& waren ind snllen kernen, 
dat si mit 6ren inde vromen 
soulden sin underdan 
ind gehorsam in gode sunder w4n 
der kirchen.van saut Dionlse 
mit vil grözem prise. 
vort gebdt.h6.m6, 
dat achter der ztt ummer jne 
gein koninc van Yrancrich 
ensoulde werden gckronet richlich 
offenbar noch stille, 
it enwdre des abtes wille 
van sent Dionise in Yrancrich 



>) Ues yele korken. 



14 
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neo e|aA(A>pi iad oucli dat gein buachof ridi 

ordinati neo apud Romain nnmmer gekoren ensolde werden, 

recepti easent w^ s6re man des beg^erde, 

aut damnati. noch entsat dAr mede, 

u. 8. w. it enw^re mit des abtes yrede. 

Die Erscheinung des heiligen Dionys, ganz nach Torpin, welchem 
der Bearbeiter bis 87, 12 at terra il|a qoae antea vocabator Gailia 
tone Franda vocaretar (= Karlm. 534, 43) folgt Die nächsten 
Worte id est ab omni Servitute aliamm gentium libei» und der Satz 
qua propter bis debetur fehlen hü deutschen Texte. Dann heisst es 
wieder übereinstimmend mit Turpin (Yincenz 24, 22 sub finem): 

tnno [Garolus] res • 534» 46. Karl enbleif do ]aiigtt 

niet, 
Aqnisgranum pertexit. ind reit so Achen in de stst 

wie auch bei Albericus 2, 150 postea Aquisgranum versus Leo#un 
perrexit Nach Karlm. 534, 49 blieb Karl in Achen zwei Jahre mä 
kränkelte während der Zeit beständig : Yincenz sagt (24, 25) nacli 
der Vision des Turpin ,ab ipso enim tempore quo ab ^ispi^iia ^ 
cessit usque ad diem mortis suae assidue aegrotavit' Was Karl för 
Achen gethan, er2(ählt Turpin am Schlüsse des 31. Gapitels, der Be- 
arbeiter folgte Yincenz, der nach perrexit sagt: et ibi aedificayit qoae 
superius diota sunt Dann berichtet der Dichter, Karl habe seinem 
Sohne Ludwig das Reich übergeben (535, 4—33) mit der Bedingung, 
dass nach Ludwigs Tode nur ein deutscher Mann zum Kaiser ge- 
wählt würde. Yincenz 24, 25 sagt nur: Cum autem Garolus ^s0 
vitae cemeret imminere, Ludovico, filio suo, quem Aquitaniae regem 
dudum ordinaverat coronam imperialem dereliquit 

535^ 34—536, 35 wird Karls Ende erzählt; er starb in einem 
Alter von 72 Jahren, nachdem er 14 Jahre Kaiser gewesen. D^ 
dann folgenden Brand der Mainzer Brücke, der mit Karls Tode zu- 
sammenfiel, hat der Yerfasser wohl aus Turpin (cap. 32, S. 88, 1 
bei Beuber), d. h. bei Yincenz entlehnt, wo er kürzer als bei Ein* 
hard erzählt ist, dem Albericus 2,' 157 folgte. 

536, 36. zo der selver ztt 
dd Karl wart sines levens qni*» 
pons lignens quem ipse apud Mo- de brugge van Memse verbranie, 
guntinmn...aedificaverat,incendio dat it mench man bekante, 
fdnditas per semetipsiim consump- mit dem qu&den yure dö. 
tus fmsse didtor. 

Dann folgt ebenfalls nach Turpin (Yincenz 24, 25) die Vision, 
die dieser vor Karls Tod hatte, cap. 32 (B6uber 87, 21— ä»^ Karlm. 
636, 41---537, 33. 
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eram apud Viennam in ecclesia 
ant6 altare onma 
et com ntptus in extasim psalmnm 
,deuB in a^jutorium' oantarem, 

vidi 

teiromm spiritanmagmiiiainfinita 

[tnte me] praeterire 

et tendere veno. Lothmagiam, 

qoßB onme8*) 

quidaim Aethiopi similis 
insequebatnr lento grada. 
coi dixi ,quo tenditia? 



A^viffgrranum' inquit 

,äd Caroli 

mortem, 

nt ejus spiritazn 

ad tartara rapiamiu/ 



tone ego 
,adJTiro te 

per nomen domini nostri Jliesa 

Christi^ 

ut peracto 

itinere ad me redeas/ 

tunc modicum morati, 

vix 



expleto psalmO) 
ad me redierunt • 

« 

eodem ordine 

®t dixi novissimo, 

coi primum locutus faeram 



so der Belyer atimt 

wart eime bnaehove koni 

▼ur eime elter d& h6 lach 

so Yiannen ind sin gebede sprach, 

ind begonde stn gestde 

ind sprach ,dea8 in a^jutoriiun' 

bltde, 
s6 w^ quttn in der locht gevoren 
▼on swarseU' d^velen ein gröse 

schare, 
die vor eme voren mit der vart 
ind als6 zoLotringe wart 
do*) dese wiren alsns geleden 

▼ore, 
dd qnimen do von verren mdre, 
de dr^chllciien volgeden n&. 
hh sprach ,War woult ir, wA, 
dat ir tlt alsus stoe? 
wat is deser mftre?* 
si antworden eme mit der vart 
,wir wiUent so Adie wart, • 
dA Karl lit in der not: 
eme neket teo der döt, 
dat wir mit unsen gesellen 
de seien voren zo der hellen/ 
do dese wort wAren gedAn, 
der buschof wart sere intdän 
ind sprach zo eime möre dd 
4ch besweren dich ind manen 

dich hd 
bt Jhesus Christus, bt 4lme namen, 
dat ir alle zosamei^ 
her weder kompt zo mt 
ind saget mir we it si/ 
unlange na der stunde 
dö ^me nochtan niet üzer dem 

munde 
der. erste selme komen enwas, 
den he zo der ztt las, 
do. qu&men st weder zo eme ge- 

varen 
geschart in der selven scharen. 
do h6 m. ane sach, 
z6 eme he dd sprach 



>) Ha. de. >) Tupln, genaver stimmend: qni onm oames pertnuaslreiit 
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,qiiid egistiB?' 
,GalQoianTu', inqnit, 

line oapite, 



suspendit 

tötet tantos lapioles in sua statera 

et ligna ümmnera 



basüicarom snarom, 

qnod magis 

appenderunt bona ejus quam mala, 

et iddrco animaTn ejus abstalit.' 

et his dictis 

eyanuit. 



[itaque intellexi eadem die Garo- 
lum.. . subsidiis beati Jacobi, cujus 
ecclesiaß multas aedificaverat, ad 
snpema meriti regna snbvectum]. 



,w6 is dir geschiet?' 

der düvel sprach ,wir enhin stnre 

niet. 
dar quam ein man van Galitzen 

lant 
(Jacob is hd genant) 
ind lachte entgdn nnse mage 
alsd vele steine üp eine wlige 
ind holzes ind kalkes dar zd 
dat wir stn worden unfrd : 
dftr mede M . hadde don büwen 
vil bedehüs^) mit truwen, 
al86 dat he zo den stunden 
uns entweich') alle stne sunden 
ind hAt uns de sMe entvort. 
na den wortra h6 do vort 
Eoch ioit stnen gesellen 
weder in de hellen, 
der buschof wart der rede frö 
ind dancte is gode van hemele dd. 
alsus sin wirs sicher worden^ 
dat Karl is in der heiigen orden 
in dem schdnen hemelrtche 
b! gode harte wtsliche. 



Die letzten von mir eingeklammerten Zeilen fehlen bei Vincent, 
wenigsteps in der mir vorliegenden Ausgabe; wenn in allen Hss., so 
benutzte der Compilator neben seinem Texte noch Turpin. 

Nach Vincenz 24^ 25 wird hierauf erzählt, dass Leo anf de» 
Buf von Karls Tode nach Achen gekommen, wo Karls Beerdignu^ 
stattfand. Obiit autem 3. Calend. Februarii et sepultus est Aqois- 
grani in-äcdesia rotunda (Karlmeinet 537, 52) beatae Mariae firp- 
nis und ein wenig später mit der Aufschrift ,ChronographusS 



sepultus. est igitur Aquisgrani 

[in ecclesia rotuiida] 
formosissima toto 
Romanorum orbe capella ' 
honorificentissima Carolus 
[supra cujus tumulum 

exstructus est arcus 
deauratus]. 



537, 50. do wart gemachet schere 
van steinen ein graf fftre 
in stner kirchen irunde, 
de 6rligesten zo der stunde 
in dem rdmschen liche was. 
nu hört wat ich vort last 
de vursten byhadden is niet ver* 

gezzen, 
si enhedden den keiser vermezzflo 
balsemen doen harde schone 
bi gode van dem tröne 



1) Hs. beyde huys* ^ Hs. entwyoli* 



— 213 — 



mtarfaerairt ibi Leo pspt. 
com prm<n|abii0 RoTnaniü 



dncee etiam et comites 

et abbstes- et arcfaiepiseopi et 
episcopi vnilti aliiqae 
innumeri 



corpus defuncü indueniee 
yesÜboB imperialiboB quasi festive 
auream bapiti coronam imposu- 
emx^t: deinde roper aoream ca* 

• 
^ediam quasi jadioem Tiventem 

sedere feoenmi. 

catenulam quoque anream dia- 
dexnati coigonzeihiiit et catbedrae 
super quam siedebat, ne caput de- 
fancti dedderet, afiSxenint. 

ac super ejus genuin 



teztum quotnor evaugelistarum 
aureis literis scriptum oolloca- 
▼erunt 



ita quod 

uäaus dextra teztum, 

sixustra Vera sceptrum 

teuebat aureum. 

sed et scutum aureum 

quod ei Romaoi feoerant 

Ute £Msiem* c(|us statuenmi 



mit harde eoeieüchem gekrAde. 
43. (Leo) reit mit mtochem BA- 

mer ml bekant 
durch menohe strAse inde pät 
beae so Acbe in de etat 
dar quam omdi menoh gr#ve ind 

hersocb 
ind menoli abt ind buschof 
inde menoh gros eddmaa, 
der ich alle niet genpmen enkaa. 
61. ouch ad bort ich it ^dMen, 
dat de b^en, got it weit, 
Karl den doden.badden gedeit 
mit keiBerlichen deidem schöne 
ind üf sin hoft ein gfuldSn cröne 
ind satten en tfp einen sessel 

' mede 
als ein keiser in - stnre mogen- 

thede 
ind strioten weder de crdne 
eine guldin ketten, de was sohone, 
inde weder den sezzel mede, 
op dat dat hoft ind de lede 
Taste sitzen mochten, 
also als it en dochte, 
ind lachten eme üp sin knien . 
ein hoch, dar man inne mochte 

sien 
de ewange^A alle viere 
gesohreven in guder maniere. 
dat dAden si* dar umbe, 
want h^ alle ommbe 
der;! heiigen kirohen ave hadde 

gedln 
ind fA tode sunder w&n.^ 
dat bdch h61i h6, als ich it yant, 
alda mit der rechter hant 
ind in der lurzen bttt der gude 
ein oeptrum, eine guldin rftde. 
Yur eme stont ein schilt van golde, 
den eme santen durch sin holde 
de Rdmftre in stme leren. 
538, 50. dd*quamen alle de vur- 

sten TTomen 
ind nlonen den keiser, als h% saz, 
ind drdgen en hene dnen pas 



n 
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cA arenm lapideun 
in quo sepoltoB erat 



pretiosis replente» aromatibus 

mononlentiiin fitrenae sigiUantes 
claus^ront. 



bt dat graf loveblre 

ind laditen dar in den htoe 

mit faarde gidzer erberciieit. 

dir z6 waren st wal bereit. 

dar bt qatmen hdge lüde 

ind Yulten dat gpraf mit gudem 

gecrude 
ind bealozzen mit grözen 6ren 
dar in Karle den b/(ren. 



Am Schlüsse folgt eine Beschreibung Karls, die von der bei 
Einhard.(cap. 20) wesentlich abweicht, dagegen genaa sich wieder 
an Turpin (bei Yincenz) anschliesst. Alberich hat an zwei yerschie- 
denen Stelle^ (ä, 121. 158) die Schilderung Einhards eingefugt, aber 
auch die Turpins (2, 121). Ich will auch diesen Passus, den letzten 
des Gedichts (539, 13—540, 30) zu^ Yergleichung heraet^en« 

Vincent. 24, 1. Nn wil ich üch yurbaz. sän 

^ fid wft 'stn ttf was gedän 

ind wat seden dat h6 plaöh, 
also verre als ich it vermach. 
, Karl, der koninge gendz, 
was Van live schöne ind grOz 
ind brün van slnre hnde. 
hd hadde lenger Voze dan ander 

lüde, 
der voze was hS echte lanc, 
rechte ind hp in stnen ganc 
ind umb de slden breit ind grof 
ind lede groz n& stme behof, 
grdz van armen ind van beinen. 
man envant in den ziden engeinen 
ritter zo wäpen also got, 
noch sd vrom noch so yrot. 
stn antHtz was ein voz breit 
ind ander halve spanne lanc wal 

. gereit, 
onch was stn vurhoft Idvelich 
einen voz breit sicberiicb. 
stn ougen warn zo stoe ane ' 
geltch dem lewen nä gedäne. 
si vladcerden in dem gebore 
recht als it «in karftinkel w^re. 
sin braen wAren dar zd 
einlre halven spannen lano d6, 
ind wanne he was zomich, 
so was stn gesüne vreislich, 



Erat hie Garolus 
corpore. 'decoras, sed visu feras. 
[capiUis bronis, ToTpin.] 
statura ejus 

.octo pedum suorom, sciUcet ^ 
erant longissimi, renibns erat am- 
plissimis, ventre congruus, 

brachiis et cruribus grossus 
miles dootissimus' 
et acerrimus 

et Omnibus artubus fortissimus. 

• • • • . * 

facies ejus in. Iqngitudine 

habebat paLmum et dimidiu^i, 

■ 

barba unum pedem, frons erat 

unius pedifl. 

ocuH 

leonini 

sointilLantes 

ut carbunculi. 

supercüia 

dimidii pahni. • 
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apeHäa ocnlis aspeziaset, 

statun tenitns «rat 
cm^um quo omgelMtiir ooU> 
pedibus eztendebatur 
praeter illud quod pendebat 

iniiar ooenandnm ani aUqaod 

acroanis ani leotonm- audiebat, 

legebaninr ei biiioria aatiqnomm 

res cfestae.*) 

painun panu oomedebat, 

sed 

qnartam paiiem arietis ' 

aut gaUinas dnas 

ant •anaerem nnuni 

aat apatalam poroinam* 

aut pavonem aut'ig^em 

iftit lepörem integnun edebat 

nodicuii yiniiin 

et aqmi dilutum sevrie bibebst, 

ut semper ad ooenam raro 

pltu quam ter biberet. 

aestate post dbom meridiannm . . . 

Bolitus erat 

duabos aut tribus horis qoiesoere. 



noctibfu nc dormiebai, 
ut Bomnuin quater vel quinquies 
non Boluin expergiacendo , sed 
etiam sorgendo intermmperet*) 



tantae fortitiidims erat, 



ixid 86 Wime dat gMohaohy 

ind wS en dan ane sach, 
80 enwas sd stols engein maii} 
he enaohede rertM vaa dan. 
8tn edel Itf [was] wal gedftn 
was dicke echt Tdae simder win. 
dat vant man an dem goidel sin 
tusafaen dem looh ind derrinkln. 
ouch sd wanne h^-ai, 
sd hörte h6 gerne dat man las 
de historjen der koninge, 
de hadden geleft in gftdem dinge. 
h6 as brOdes vele kleine, 
mer h6 az wal alleine 
Tan eiiAe sch4f dat vierteil 
of sw^n kapünen tp al heil 
of eine gans so einem mile 
of ein swtns schulder londer h&le 
of eine p4 of einen oranen 
of einen hase of einen swanen. 
yan wtn so drinken was hh reine 
indmengede den ini£ der fonteine, 
seiden he over ezsen dranc 
mt dan drt werf &ne wanc, 
ind als dat ezzen was geschiet, 
seiden wolde h% is Usen niet, 
en bestonde zo vAchen, 
dat hS dan moste slafen. 
dat quam van deser sadien, 
wan hSnachtes vele wolde wachen . 
ich h&n gelesen van eme, 
dat it eme was bequeme, 
dat h% seiden ganze nacht enslief, 
hö enstonde üp ind rief 
got ane inde bede sich 
dri of vier werf sicherlich, 
dese plne dede h6 stme live 
up dat h6 drftcheit wolde yerdrlven. 
ouch so' was sin sterkde so grdz , 
dat is menchen man verdroz. 
sd w& hS in einen strit quam, 



Die Woite later ooenaadnm — res gestae bei Vlneeiu S4^ f niMsh Bogo Flo- 
rineensiB. Aaoh AlbeHcns hat sie 2, 181 aus Xänhard (cap. 21). >) Die Worte 
«t temper bis intertamperet bei Vinoent M, 2 naoh Hugo , Wie bei Albericns 
2, 1« nadh Binhard. 
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qiiod noditsin armtom, 



super eqnnin sedentem, a vertioe 
capitis xisqne ad bases simul cum 
equo nno'ictu proprta spatha 
secabat. mäitem armatum rectum 
staiitem super palmam suam a 
terra usqüe ad Caput suum sola 
manu velodter elevabat. 



quatuor ferraturas equorum 
simul manibus fEieile extendebat. 

[et erat donis largissinfus, 
judiciis rectissimus, locutiombus 
luculentus. ^) 



dAr sldcb h6 vM emen |;eirilpen- 

den'XKMDi 
mit eime slage overmitz «nzwei: 
des was en rechte as ein ei. 
emen gew&pe&den ritter ed&t 
dede he üp stn haut stau recht 
ind hdf en üp alzohant 
enboven stnes hoftes rant. 
h6 plach ouch bt wtlen zo nelniBn, 
as it eme mcx^ie gezemeni, 
van eime rosse van Hispanien 
vier hofisen zosamen 
ind brach de van ein zo male, 
dan ave enhadde he geine quäle, 
milde* was M in stme geven 
ind bescheiden al sSn leven, 
als.ir YurwAr wal hat vemomen. 



Woher der Gompilator hat, was er diefien Versen folgen lässt, 
dass Karl in .seinem Leben so viele Kirchen habe bauen lassen, als 
in der ersten Reihe des Alphabetes Buchstaben stehen (540, 32—36), 
weiss ich nicht. Bei Yincenz, an den man zuerst denken muss, fin- 
det sich die Bemerkung nicht, auch nicht im Turpin, Vertnuthlich 
aber stammt sie auch aus einer lateinischen Quelle, die ein Histori- 
ker von Fach leichter auffinden wird als ich. 



1) fehlt bei Yincenz. 
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n. 

r 

Die Sprache* 

Wenn wir aach nachgewiesen hahen, dass die einzelnen Bestand- 
tfaeile der grossen Compilation in sich getrennte selbstständige Ge- 
dichte bildoi and das dazwischen liegende vom Compilator aas an- 
dern .Quellen ergänzt wurde, so dass das Ganze za einem vollständi- 
gen Leben Karls in poetischer Form sich erweiterte, so bedarf es 
doch noch des sprachlichen Beweises, dass die einzelnen Dichtangen 
verschiedenen Yer&ssem angehören. Zam Theü ist dieser Sieweis 
dadarch erschwert, dass die Heimat aller dieser Dichtangen beinahe 
dieselbe ist,, dass also gewisse Spracheigentümlichkeiten sich in allen 
finden! Trotz dieser dialektischen Yer^^andtschaft — die Mondart 
ist die niederrheinische, mit mehr oder weniger Hinneigung zom Nie- 
derländischen — sind die Verschiedenheiten noch gross genug., am, 
in Yerbindong» mit den aa^ dein Inhalt geschöpften Beweisen, die 
versddedenen Dichter erkennen za lassen. Es wird daher notwen- 
dig sein, die dialektischen Abweichungen in der Laut- und Formen- 
lehre, so weit sie sich aus den Keimen ergeben, die hier wie überall 
nur beweisen können, zusammenzustellen. Wir beginnen mit den Yo- 
bden.. 

!• Kurse IT^ilLale. 

'a für mhd. e, das mnL häufig ist, kommt sehr selten vor. Ein-* 
mal in lY part (Hs. pert): enspart 3T4, 29; ausgelassen dagegen 
^inurde ein solcher Beim nach 393, 47 (Elegast 1318) und entfernt 
durch einen an* die Stelle gesetzten 393, 42 (Elegast 1310); vgl. 
auch 389, 93 mit Elegast lp24; ein deutlicher Beweis, dass der 
Mundart des C!ompilators dies a üQr e nicht zukommt st^c : werc 
(Hs. starck : werck) ist 384,. 64 ans Elegast 747 stehen geblieben, 
b Y^ reimt swert : Durendart zweimal 414, 65. 4t 6, 38; doch es 
könnte eine Namenform Durendert angenommen werden. Yon an- 
derer Art ist das altertümliche a fOr e in engagen: erslagen 475, 
^* : versiegen 479, 49, in Y ans dem älteren* Gedichte des 12. Jahr- 
bonderts beibehalten. Der Dativ hövarte (: harte) 446, 3 ist. nicht 
^ dulden, sondern (löyerte (: herte, Ac^ect) zu schreiben. — Aach 
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in n bricht an einer Stelle die Hinneigung- zum Niederländischen in 
dem Reime pari (pfert): vart (Hs. pert: vart) 293, 21 durch. 

a für e in dem Präteritum karte f&r k^e. karte ist allge- 
mein mitteldeutsch und niederrheinisch, gleichwohl findet es sich in 
dem ganzen Gedichte nur zweimal und keinmal sicher. In I reimt 
karte (Hs. keirde) : Durendarte 136, 39, und gebarte: karte (Hs. ge- 
leirde : keirde) 80, 3 : an der ersten Stelle kann man Durenderte an- 
nehmen, wie in Y^ (sieh* die eben erwähnten Stellen) und in der 
zweiten ist wahrscheinlich geb^e : k6rte das ursprüngliche, vom infin. 
geboren, der mehrfach vorkommt 

a für allgemein niec^erdeutsch, daher in aüefk Theilen der Com- 
pilation. 

I. sal (: al) 10, 2. 112, 4f. 214, 30. : geval 65, 7. : nngeval 
119, 20. 153, 11. 154, 22. wal fOr wol, :bal 17,51. 137, 31. : sal 
21,7. 25, 3U 34,44. 35,312.39. ^4, 62. 53,2. 55,2.62. 75,47. 
99, 2*7. 100^ 40. 139, 42. 141, 35. 142, 25. 146, 28. 160, 47. 
: yal 82, 40. 164, 33. 179, 45. 183, 50. : wederyAl216, 24. (we- 
derzal?). : zal 1, 3. 16, 27. 26, 17. 29, 4. 41, i2. 52, 17. 
57, 8. 58, 21. 71, 15. 47, 76, 13. 81, 1. 24. 88, 59. 97, 52. 
104,21. 109,29. 125,39. 126,36. 129, 55. 132, 22. 133,21. 
134, 32. 145, 17. 156, 65. 159, 12. 165, 8, 166, 1. 173^ 37. 
176, 23. 185, 48. 194, 29. 209, 14. . : logenzal 100, 2. 102, 25. 
143, 31. 161, 12. 186, 20. 187, 1.' 191, 30. gewane fiUr ge- 
Wone, : ane 12, 60. 58, 23. 70, 36. 161, 50. : s^n (? lies ane?) 
59, 18. 

n. wal für wol, : kal 245, 64. : sal 230, 28. 231, 51. 261, 
30. 263,41. 265,33. 288,65. 291,53. : tal 251, C6. :.zal 
232, 64. 236, 54. 259, 6. 262, 32. : wederzal 248, 43. vaA für 
Yon, : man 254, 60. gewan fßr gewon, : ane 259, 36. 268, 61. 
: Bwane 222, 40. ^ ^ 

m. sal für sol, : al 373, 63. wal für wol, : m&,l 325, 35. : Por- 
tegdl 373, 23. : sal 296, 67. : zal 326, 58. 348, 20.. 352, 48. 
: logenzal 330, 51. 338, 14. : wederzal 356, 48. In HI, kommt 
aber auch wol vor, denn es reimt wol ; yoI 333, 57. 

lY. mähte fiHss mohte, : dachte 878, 38. : gedachte 376, 3*5. 
nachten 387, 5. waJ für wol, : al 377 , 23. 393, 28. : zal 279, 6. 
: logenzal 378, 5. 

Y. haln für holn, verhalt rgezalt 463, 44. sal fOr sdl, :al 399« 
42. 433, 10. 439, 11. 461, 14. du galt : alt 476, 10. : Wt 4S3, 
20.' : gestalt 448, 54. : menchvalt 439, 26. wal für wol, : Bunze* 
val ,426, 1. : tal 426, 62. 466, 42. 475, 9. 477, 10. wanen fOr 
wonen, : manen 467, 51. '• 
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y». wal ftr wol, : tal 410, 4. 419,48. 430,4», 433,30. 
gewane : ane 418, 15. 

Y\ sal : onval 449, 54. ml : tal 451, 35. 453, 31. 
y o.i) 8fll : al 500, 3. 533, 7. wal : Fundral 493, 39. . 
Berührungen von langem nnd kurzem a im Reime sind selten. 
Von der Strenge des Dichters von Y in Bezng aof die Reime an 
und an, die 1)ei Konrad gebonden werden, iat oben 8. 197 gespro- 
chen worden. Aber anch die andern Theüe der Compilation . sind 
Merin streng. Nur in.I scheint einigemal a : k gebunden zu wer- 
den, gewan (für gewon): siLn 59, 18, man mfisste denn eine Kflr- 
zimg san (für sagen) annehmen, wie entschieden sade für seite ,sagte^ 
vorkommt, man : v&n reimt 131, 36, doch kann man leicht &i)dem 
man : wan. 77, 47 lesen wir wan wir na berg^ onse zale, ge* 
weische man it onse qolde, was keinen* rechten Sinn gibt; wahr- 
scheinlicfa ist zu lesen wan wir na bergen onse zal, gevriesche mant, 
it wurde bal (es würde schlimm). Ebenso Uksst sich zomU : sal 35, 
26 in zotal : sal ändern* kan : entg&n 198, 46 muss entg&n : h&n 
gelesen werden. Vor s wird a : ll gebunden in palas : dwäs 31, 36, 
hier sprach aber der Dichter jedenfalls dwas, vgl genas : gedwas 
120, 39. palase : gedwase 74, 43. 113, 43. dwas : w^s 163, 28. 
: Oxias 177, 14. 187, 3. : Gimas 306, 11. In UI reimt wale: zo 
mUe 335, 35. In IV dar : dlür 376, 41, wo Aussprache dar (daer) 
uizunehmen ist Ausserdem noch gewan : entgftn 383, 3. In Y be* 
gegnen eimge- Stellen , die aber gewiss nicht unyerda-bt sind und 
wenn echt, aus dem alten Gedichte mit aufgenommen wurden. ' dar : 
vor wir 461, 18. ennam : BaligtUi 476, 50; die L&nge des Yoca- 
les in Balig&n erweisen yiele Reime, sonst könnte man gewan : Ba- 
ligan schreiben, denn m : n reimt Y nicht Y» reimt Idvesam : ane 
S^ 418, 39, was, wenn es richtig ist, gegen die Identität der Yer- 
&8ser von ni und Y* spräche. In Y<> bleichvar : vurwär 504, 57 
luüte ich auch für entstellt 

e mit 6 gebunden auch sehr selten. In I unwerde : k^rde 30 i, 
<>1. In U wert : gemärt 357, 35. 

Der Wechsel von e nnd i, der Uebergang von i in e zeigt sich 
^ zahlreichen Reimen , die sich in allen Theilen des Karlmeinet 
finden; 

I. brengen : gehengen 35, 63. 27, 6. : lengen 161 , 43. .vol- 
lenfarengen : engen 73, 9. volbrengen : lengen 156, 17. bewerken: 
gemorken 308, 67. beden : reden 53, 36. gebede : mede iOO, 18. 



^ So beMiohne loh den Theil yob V, der sich nicht mehr an Konr^ds uns vor« 
liegenden Tezt.nniohttetit, 4S», 1—683, is. 
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n. gehengen. : brengen 249, 8. 366, 4. 

m. vele : hMe 296, 54. bequftme : eme 295, 53. 297, 6. 315, 
48. quSme : eme 323, 36. 348, 1. brengen : yerlengen 296, 36. 
: gehengen 299, 17. -355, 13. . voUenbrengen : gehengen 350, 26. 
ere : w^re 315 , 2. : h^re 317, 36. rede : mede 344, 1. stede : 
mede 343, 36. 373, 21. mede : dede 367-, 65. .geye-: verdreve 
338, 36. leven :< verdreyen 326, 51. maregreyen : bleyen 347,' 37. 
des': gewes 334, 9. gewest : list 322, 14. 

rV. kele : yele 375, 16; kennen : winnen 378, 57. brengen : 
gehengen 385, 5. yerwerken : Sterken 375, 29. sede : dede 375, 
45. 385 , AI, stede : mede 382 , 48. mede (so lies !) : bede 394, 
40. yerdreyen : leyen 376, 58. 381, 19. 383, 2. berichten : yeeh- 
ten 379, 12. 38f, 6. desen : genesen 378, 3.- 

y. gesellen : willen 440, 63. geyelde : geschelde 479, 5. en- 
binnen : erkennen 448, 10. stinken : bedenken 446,' 47. diinken : 
bedenken 432, 21. yreden : reden 436, 64. bleyen: geyen 486, 15. 
segen : erstegen 398, 18. 

. Y^ Zwingen : gehengen 425, 31. bleyen : leyen 417, 64. 

Y^ yelde : milde 513, 58. bilde : beide 499, 11. yersinnen : 
erkennen Si20, 31. yinde : ende 504, 53. lenges : brenges 498, 33. 
lengen : brengen 526, 10. sterket.: yerwerket 529, 45. yreden : 
entreden 512, 41. entreden : laden 521, 60. rechte : begichte 509, 
60. Criste : beste 507, 61. 

YI. eme sbeqn^me 533, 17. beschreyen : leyen ^34, 62i ge» 
west : list 535, 40. 

Der Gonjnnctiy und Infinitiy yqn . ich wil lautet in ei- 
nigen Theilen der Gompilation wille nnd willen. I. wille (coi^'.) : 
stiUe 26, 59. 31^, 5. ich wiUe : stiUe 30, 24. 44, 7. 134, 24. 
156, 43. ir willet : gestUlet 113, 65. 134, 30. -• H ich wille : 
stille ^70, 8. — lY. Wille : stille 382, 60. Dass der Bearbeiter von 
Y nicht wellen, sondern willen sagt, beweist die Entfernung yön wel- 
len an- folgenden Stellen: 
Eonr. 35, 19. Apollen sinin gesellen. 434, 64. ind Apollen sinen gesellen, 

die sich ze gote gehaben wellen. - de sich zo gode willent stellen. 
276, 8. imt' ander sine gesellen. 474, 15. under andern stnen ge» 

seilen, 
wir wellen sone wellen. de dügenclSchen eilen . 

dän wilt he mit stillen. 

wer enwillen ofte willen. 
ygl. noch wir ydllen : stillen 474, 18. willen (infin.) stillen 438,' 65. 

Wille (yelit) : stiUe 448, 62. 

e berührt sich mit b in wechen .f&r wochen, was sich aber auch 

bei hochdeutschen Dichtem. findet Doch kommt weche nur in I und 
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n vor. I. wechen : rechen 14, 41. : spredien 121, 3S^. 172, 42. 
: gerec^en 159, 23. n wechen : sprechen 228, 39. Von steche 
scheint ein Färtia gestechen gebfldet, denn erstechen steht 199, 7 
auch ausser Beime. Im Reime nnr in L gestochen : rechen 107, 51. 
erstochen- (Hs. erstechen) : undersprechen 129, 3. gestochen (Hs. 
gestechen) : sprechen 153, 2. erstochen : wrechen 201,56. £benso 
ist ein gebrechen Air gebrochen anzunehmen, reimend auf vermechen 
189, 45. Ausserdem kommt in I noöh vor hert : gewort (fbr ge- 
worht) 157, 19. 

In m findet sich antworden : gerden 312, 23, ab^r der Dich- 
ter sprach antwerden, wie 137, 54 auch ausser Reime steht Nicht 

■ 

hierher gehörig ist gewelde i solde in IV, 377, 59 ; auch wers (wirs) 
pers (for ors?) 393, 52 kann nicht als Beweis gelten, dass der Com- 
pilator so gesprochen, denn dieser Reim ist nur eioe Entstellung des 
mal. Originales. 

i berührt sich mit 1 in einigen Worten, die aber nicht in allen 
Theilen des Gedichtes gleichmässig vorkommen. 

I. wich (wie) : ich 49, 15. berichten : btchten 165, 36. 
n. richte : blchte 223, 23. bUs (blies) : ris (rise) ? 287, 23. 
m. sich : rieh 297, 36. 327, 38. 342, 36. 352, 30. yun£dch : 
tlch 310, 35. 

Y. in : Tnrptn 404, 26. : guldln 427, 2. : kindelln 472, 55 
Ttch : mich 397, 47. : sich 427, 52. 443, 26. 469, 30. sich : 
wich 473, 21. 

V» rtch : dich 417, 22. sich : wich 424; 6. V«» 453, 60. 
Y^.gerichte : lichte 521, 45. 524, 53. 529, 35. — 
Vi. sich : rieh 535, 8. 

. Berührung von i und ie ist verhältnissmässig- selten. I reimt 
liecht : nicht 14, 51. schilt : zerspielt 91 , 44. — IV. dinc : hienc 
394, 38. ginct : dinct 388, 21. schilt : hielt 377,53 (so ist zu le- 
«^nl). In V nur Olivier : dir 439, 43; denn schiffen : diefe 461, 7 
ist keinesMs unverderbt. In V» schilt : spielt 417, 8. dinc : 
entfienc 421, 13. 

Immer kurz ist i in in (hinein), in verschiedenen Theilen des 
Gewehtes. 

L in : gewin 24, 19. 96, 54. : bin 170, 5. 178,34. 206,29. 
IIL in : gewin 385,. 12. Y. in : koningin 464, 38. 
steht für a nach niederländischer Weise vor Liquiden, einmal 
^ \ balde : Hünolde 199, 7, wenn nicht Hünalde'zu lesen ist (vgl. 
Bewalde 198,57); einmal in m. gescholden : beholden 344, 14; am 
^ufigsten in lY. golt : manechvolt 377, 39. golde : wolde 378, 25. 
oiolden : holdto 380» 2. brochte : dochte (sol) 386, 29. Dass je- 
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doch dies o nicht der Mundart des Compilators entsprach, bewdst 
deine Entfemnng in 391, 6. 393, 44. 

berührt sich mit 6 ausser dem allgemein -mitteTdeütschen horte 
nnd gehört fOr hörte, gehört nur in ros : lös, am meisten in I and 
n. I. 40, 17. 54, 99. 65, 21. 69, 16. 80, 15. 87, 35. 94,10. 
115, 2.8. 150, 28. 153, 36. : segelös 149, 60. — 11. rös : lös 244, 
25. 252, 21. 268, 52. einmal in IIL 365« 6, nnd einmal in Y. 
475, 15, und Ya. 411, 15. Am meisten Mt der Reim in Y aä, 
dessen Dichter sonst sehr genan in der Trennung langer nnd kurzer 
Yocale ist. Er entfernt z. B. aus Eonraä den Keim not : got 397, 
63. Daher beruht dieser Reim wohl auf mundartlicher Aussprache, 
entweder rös oder los (vgl. oben bei ä. : a dwäs). 

ftlr u ist allgemein üblich. I. scholt : holt 33, 1. verscholt: 
golt 114, 55. : holt 156, 27. scholt : golt 200, 23. : unholt 205, 
56. hoffen : getroffen (statt hüffeh) 193, 20. vlogel : vogel 187,58. 
mochte : dochte (für düchte, zugleich verkürzt aus ü) 139, 40. 

IL verscholt : hoH 219, II. 220, 14. .223, 49. scholt : holt 
221, 4. : golt 254, 71. hoH : unscholt 237, 44. 244, 21. 233, 11. 

III. hulden : solden 294, 41. locht : vrocht (vorcht) 344, 35. 

lY. wolde : hulde 375, 58. vlugen : herzogen 394, 6. 

V. Aus der Entfernung des Reimes bürge : sorge 43T, 36 sollte 
man schliessen, dass diesem Dichter o für u gar nicht zukäme. Doch 
findet sich i?olde : hulde 472, 31. vursten : torsten 467, 15. 489, 
54. locken : stucken 485, 26. suhl (sohl) : hohl 398, 21. 447,43. 
: bevoln 443, 4. In Y^» schult : golt 451, 7. 

Häufig ist die Bindung o : u in Y<'. schult : golt 512, 43. 5ll 
32. hulde : solde 525, 15. wolde : schulde 490, 54. 505, 7. 510, 
52. 524, 50. 526, 34. 527, 7. 530, 59. ^ vergulde : solde 514, 
31. mochte : düchte 505, '7. 

YI. hulde : golde 538, 18. gebort : gehört 538, 62. 

u wird zuweilen mit i gebunden, woraus für u die niederländische 
Aussprache ü hervorgeht. Diese Bindung findet sich zuweilen auch 
bei Heinrich von Yeldeke. 

I. gunnen : gewinnen 27, 8. : winnen 95, 50. gewunnen : nn- 
nen 103, 26. gedmge : dwunge 126, 22. 

U. runnen : gewinnen 280, 22. stundea : binden 240, 57. 242, 
2. 285, 23. : vinden 241, 37. : enbinden 249, 6. sünderüngeD ; 
bezzerungen (Hs. -ingen) 281, 29. 

m. kunt : siüt 311, 8, blint : ungesunt 335, 59. 

lY. vrunt : verdüit 389, 1. : unverdint 390 ; 60 gehört d«** 



1) Das hfiufige Vorkommen dieses Beimes erkl&rt sieh ans dem Inhslt 
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hierher, denn der tunq)r1lngliche Beim ist* hier vrient : verdient Da- 
gegen 'stucken : bicken 384 , 4&. Der Beim q^ringen : jungen in Y 
475, t9 ibt'Za ftndem in ensprongen : jongen. In Y^', reimt einmal 
vnmt' : sint 514, 15. n bindet sich mit ü bestimmt nur in gerüm : 
kmm I, 199, 45. 

tt, Iii^iiife Vokale* 

k steht nach niederländischer Weise für hochd. sb, doch nicht, 
wie es scheint, vom Compilator gebraucht. 

L war : sw&r (swssre) 50, 22. 03, 61. 74, 2. 128, 37.* 129, 
9. sw&r : y&r 173, 60. swtUre : offenbare 101,42 ist Qnsicher,'denn 
man kann anch schreiben swSre : offenbare, welche Form vorkommt 
(vgl III). w&ren : ritt&ren.39, 14 (Hs. waren : ritteren^ der Conj. 
w^en ist nicht gat denkbar), ont&te : r&te 111, 50. täte : späte 
133, 19 oder t^te : sp§te. 

II. swär : hdr 248, 3 t : war 284, 13. swäre : offenbare 290, 3 
(vgl. I). offenbare : gewäre (gewssre) 374, 3, oder offenbare : ge- 
wfere (Hs. offenbaer : gewser). späte : täte 217, 17 (vgl. I). 

m. wäre : offenbare 312, 29. 321, 37. altäre : offenbäi'e 322, 
&6. 325, 9. Da der Gebrauch von ä für ae nur in Heimen auf of- 
fenbare vorkommt, so ist er für den Compilatpr nicht zi^mgeben, 
denn dieser sprach offenbare, wie die Beime .offenbare : 6re 324, 54. 
: s6re 336, 30. : hSre 336, 47 darthun. 

lY. bequäme : name 380, 60. 382, 9. v&re : wäre 377, 61. 
379, 40. wäret : gesparet 389, 17. säge : dage 389, 25. lY ge- 
währt die meisten sicheren Beispiele. 

Y. nur in sälde für sselde, aber auf kurzes a reimend, also saldo 
gesprochen. Salden : behalden 445i 51. 469, 34. \ 

Yo. wären: pilären 503, 56. offenbare : wäre 516, 42. städe : Ade 
501, 7. rate : stäte 489^ 45. 506, 33v 524, 62. 

Berührung von ä : 6 zeigt sich in einigen Beimen. I. keme- 
Qd:te .! n6te 7, 55. stolt gemöt : van s6 höer dät (wohl eher docht, 
wobei h im Beim nicht berücksichtigt ist) 64, 16. doch steht not : 
lesterliche dät unzweifelhaft 65, 3. g6t : dät 71, 57. spöt : .dät 
(Hs. doet) 110,29. moet : zo der daet IM, 11. guet : daet 133,40. 
HL malen : verholen (oder verbalen?) 314, 47. stäü : krön 
325,> 9 ist zu ändern, indem man schreibt 

der paes fpxtc vur.sant Paters altere - 
ind brachte ein kröne offenbere. 

doen : stän reimt 338, 21. 

Y. röfen : wäfen 462, 32. '474, 51. doen : hsen 474, 11. Si- 
cher unecht ist in Y« der Beim gröz : was 505, 19.. 
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ll steht für ei dnrqh Gontractfon jaemliehallgetiieiii. 

I. gftn : sftn (sagen) 115, 4. hka : gesitn 33, 18. zo Aae (zo 
sagene): wftne 55, 25. : yerstäkie 118, 45.* du sfts : dwäs 9, 33. 

113, 24. ges^t : dat 212, 14, wohl mft verkürztem Yocale in gesitt, 
wie auch in da sas, and in dem Präteritum jade fOr ji^ete. jade : 
Stade 93, 45. jaden : staden 88, 9. verjaden : staden 129, 53. 
Wie s&n f(ir sagen steht auch drän für driagen. dr&n : ged&n 22, 
25. gedrdn : ged&ü 54, 66. : wdn 56, 51. 

II. hän : wedersän :257, 38. s&n : verstän 260, 50. gesät : 
d&t 217, 30. : missedät 227, 11. : h&t 230, 66. versftt : hat 232, 
70. hes&t : dät 240, 25. entsät : hat 253, 39. mlssed&t : mät 
(meit) 270, 4T. . 

m. stän : s&n 302, 65. 344, 46. 361,48. 370, 2. sdn .\ge- 
T&n 365, 60. gesät : rät 345, 36, aher aach aof karzes a reimend 
(vgl. I) gesät : bestat 321, 63. : stat 342, 51. ImPrftteritom sade, 
entsaden : gestaden 322, 46. schaden : saden'346, 55. 

y. Hier ist der Gebrauch nicht zuzugeben; denn an den zwei 
einzigen Stellen, wo sän für sagen steht (443, 24. 460, 30, auf stän 
reimend) ist es vom Compilator eingeschwär2t, der hier sein Origi- 
nal abkürzte. Auch 447, 36 rät : gesät kann ^o Terein^elt nichts 
beweisen, Konrad 70, 20 reimt hier auch rät : gewissaget, und dies 
könnte der Bearbeiter beibehalten haben i). Dagegen findet sich sän 
häufig in Y^ gän :'sän 413, 20. gedän : sän 414, 63. 425, 6a 
hän : clän (clagen) 413, 63, und in Y^ gedän: sän 449,56, 451,14; 
gar nicht in V^ , was wiederum für V beweisend ist. 

In VI ßteht sän : gedän 539, 13. 

6 für se allgemein in allen Theilen des Gedichtes, vgl. 2, 29. 
3, 9. 8, 60; 9,5. 10,14. 11,38. 13,41. 15,9. 15,29. 11, 
16. 17, 54. 18, 25. 18, 53. 19, 52. 25, 52 u, ö. w. Für dijs 
gewöhliliche ä steht 6 in offenbare (sieh ä für se) und geboren für 
gebären. 

fe steht für ei, durch folgende Reime gesichert. IV. Ifine : ge- 
meme 375, 8. lön : gehi 376, 63. : engein 377, 13. 383, 48. 
deil : castöl 382,32. — V. s§len : gemeilen 469, 18. bevßle : deile 
480, 62, dagegen zu entfernen ist geheiz : sp^z (für spiez) 469, 46, 
indem man ger : sper schreibt. 

6 für ie. I. holt (für hielt) : manichvalt (?) 118,34. justlere: 
m£re 105, 51. schiere : h^re 108, 45. 122v 17. banieren : k^fl 

114, 15. baniere : s6re 197, 27. 



^) Ebenso yerhält es sich mit hAn : sAn 430, 2^ f wo Konrad 86 , i^ lutben : »• 
gen reimt 
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n. gestern : geUrit 8S0, 1^9. nieren : gcJMren (so zn leseiil) 
23«, 42. 

m. OUYiere : h6re 331, 33. 357, 3«: .373, 9. fiere : keMre 
345, 43. baniere : keirtre 370, 39.. 

IV. hieit : geyelt 379, 66. : yeli 390, 30. schiere : sire 388, 15. 

Y. fiere : w^re 46i, 19. miete : ttte 448, 28. 

Yi>..Engel£re : fiere 454,23. Y«. 6rte : zierte M2,<0. glei- 
ten : stelten 507, 1 ist verdorben, vgl. oben S. 169. 

t für ie ist vieiHeii^t in den fqlgtoden Reimen an^nuiehmen. 

I. niet i m 95, 40. 122, 26. . iet. : Üt 104, 3. niet : gtt 104, 
23. ü0ht ; lit 105 , 30. ir siet : 11t 1 10, 60. . . niet. :. gellt 138, 38. 
aet: ztt 139, 32. er gtt (partic.) : niet 166,31. 194,11.:zit : er- 
siet 186, 24. g)t : niet 192, 61. ztt : niet 213, 35. 

n. zit : Jiiet 217f 64. siet : glt 251, 49. 

m. Biet : IphUt 299, 44. 302, 51. Ut : niet 337^ 46. wlt : 
Biet Ml, 36. . ; 

Y. niet ; glt 430, 37. . 

Yl». mejt :-glt 449, 50. * 

. Yh phMt t ttiel 535, 55« 

Für gtt, Itt, phllt an den angefahrten Stellen vird überall, giet, 
liet, phliet ^n i^ehreiben sein '(sieh ie); dendocb bleiben' ^ine. Anzahl 
St^Uon. übrige in deAen i mit ie. (aas ib) Entstanden gebunden .wird, 
htuptsächlich iä I und II. Hier ist auch das si^hwach.-fleclierte Par- 
tie, prät. von gehen in erw&hnen, welches antjoiet reiint* X niet": 
begiet B2, 32. : gegiet 58, 45.' : ergiet 158, 28; 204, 48. n. g^ 
biet : ergiet 280^ 38. 
. d; üQr . don Ümlaat o * ist allgemein in allen Theilen. : 

li vb08(^öneu : cro^eb 6, 25. 31, 61. -,: Bargönei^ 145, 44. 
sch6ne:-(Adi.) : trftne 2ß, 2». 30, 38. 78, 25. ^ 1^53,. 14. 159, 
49 n^ 8;rw.v : kröne 58, 35. 155, 51. . : döne 141,, 22. 

II. schöne I kröne 220, 29. : löne 1^39, 30 und öft^r. 

in. nöde: dMe. 3Ö0, 17. schöne : kröne 301 11 a.s. w. 
« Y. örei^; böi^ö 475, 27.- döden : nöden 466,59.' böse : Tor-r 
tose 401; 37. -..Y» töde : blöde 419, 15; Y°. bösen .: lösen 496,.'U;. 

ö fUr QU nicht, häiifig, bögop ^ ögen 936v 25.;' Dagegen allge- 
mein gekürzt in 0, orlof (mhd. urloup). Ygi. attsseicdem oilege (mhd. 
klinge).: harzoge 302, »7. rpch ; doch 333, 13. gelocbte (ge- 
bubte) :• docbte: 345, 38. • • 

ö steht fflr no aÜg^nein in zö für zuo 2., 39. 3, 63. 5, 41. 
7, 19. 403, 13. 407, 5 ft. s. w«, doch steht «ach zu (: nt) 336, 3. 
AntaQrdem noch in-L .vrö für. vrad 15« 19. genöch : kroch 103, 
26. Tochto^ : söcht^ 40, 47. — n. genömet : Ycrdömet 217, 50. 

15 
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S 

j; mom : n6iie 891^ 9. — IIL blömen^.: Ver^ameii 334, ,3. : krönen 

334, 39. hömöt : enböt 296, -33. 347, •66; 361, 9. mdt : gebot 

363, 51. 8p6t : tot 359^ 36. g6t : tot 365, 45. mochte : söchte 

365, 51. — IV. kÖHe : baröne 390, 62. eüsdchte : döfte 379, 53. 

fl y. yyö : d6 432,14. not : tHot 447,30. sdchte.: mochte 441, 

19. — V» Wo.: dö 409,60. — Vc. kdnie : B6ne 516,3^ vei:86clite; 

tochte 518, 18. — VI. grof ; behöf 539, 23. 

ü für ia aach allgemein, hüde r.Fercacüde 268, 65. aventüre: 

süre 381, 28. müre : türe 405, 50. lüden : behüden 533, S. Ter- 

* • ■ • 

kürzt in vrant'ftfr vrinnt. vninden : orkonden .95, 4. kimde : du- 
1i fründe 97, 43.. vrunden : sunden 321, 16, yrnnde : stunde 492,3. 

1 • • . ■ ••• 

>,| S» ]llphthoiB0e« 

|| ' ei für ) findet sich ein paarmal in den dem Cpmpilator atfällen- 

den Abschnitten, in. stein : sin- 367, 1. beiden : hämiden 370; 37. 
beglt : bereit 332, 61. : leit 336, 53. VI. begit : bereit ^35, 62, 
wenn nicht ein Snbstantivnm begeit anzunehmen ist. — In I, 82, 9 
steht ... * 

de VranzdseA hedden pine alleine. 
weren si gemacht van steine, 

WO die echte Lesart vennuthlich ptn^ : steine ist. Nicht hierher 
za rechnen ist helle heize : vllze in V, 445, -30, denn dort ist heQe 
wlze zn lesen. Ebensowenig zeichen : «ntwtchen 431, tö (vgl oben 
S. 195) und das häufig vorkommende ers<;htnen (reimend auf -einen) 
der Hs., wofür iijamer erscheinen (zfeigen) zu schreiben *ist. 

ei durch Contraction entstanden neben den gewöhnlichen sost^ 
seit u. s. w. findet sich in III auch in entfeis (ienphsehest) : seis 
368, 21, jwo man. abdr auch entfäs : säs schreiben kann, (vgl ä 
ei). In V' ist seine (ftir segene) : gemeine. 309 ^ 2 zu bemerketi 
j , b'eweit für beweget (r^geseit) 329, 28 (in III), was beides auch liei 

mitteldeutschen Dichtern vorkommt. Für beweit : gesell kann njan 
schreiben bewecht : gesecht (Hs. bewecht : gesait). 

ie ist durch Elision- von li und Oöntraction ehtstaüdep in den 
Verben geschehen, jehen, sehen (vgl. \ S* 225). . Der ßettauch findet 
öich am häufigsten in I. gien : vlien.43, $0. 87, 30. 42. 117,18. 
: Sien 88, 11. 195,- 12. . : knied 98, 53. :- zien 1T1,52. geschfen: 
zien 150, Ä2. 160, 32. sien : zien 103,. 16. 136^ 42. . j enflen 
211, S5. gesien : zien 48, 36. : vlien 193, 6*. 195i, 4. 

n. verdient : gient (jehent) 284,' 15. — IH. vüen : geschien 
342, 16. 370, 55. "gevlien : gien 372, 32.. • 

V». entvlien ; sien 402,. 2!2. vlien : gesdbien 422, 60. 

Durch Elißion von g und dann erfolgende Oontrariion entsteht 
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16 in lien aas ligen (wie Met aas liget, S. 225)^. was am häufigsten 
in I Yorkommt. lien : sien S5, 24. 36, 34. 107, 25. 113, 10. 
137, 41. 142, 27. : gien 35, 34. helien : gien,115, 17. ]i>eneB : 
lien 122, 50. lien : verspien (yerspehen) 158, 53. 159, 13. zwei- 
mal in m : geschien : lien 309, 63. sien .: lien 348,. 34 , denn ei^e 
dritte Stelle (338, 53) ist nicht hierher zu ziehen, dort reimt geschem: 
gein (geben), was gesehen : g^n zu lesen ist '• 

ou f^ in in allen Theilen des Gedichtes, aber nnr in wenigen 
Wörtern. 

I. roawen (Subst) : joncYFoawen 36, 40. 59, 7. 61, 49. 
103, 1. 144, 63. 140, 62. 154, 10. 15t, 45. 170, 41. 174^65. 
184, 48. 209, 25. rouwe : juncvronwe 75, 17. 163, 34. « 210, 1& 
: vroawe 166,45. troawe fürtriuwe, : vrouwedd, 61. :droawe 90,11. 
JQUcyrouwe 143,41. 155,58. 161,4. 168|.33. troawe : schoawen 
50,45. 88,49. 193,44. ,: bescholiwen 169,'62.- 191, 1. ; Anzoa- 
wen 198, 57. : houwen 205, 15. : joncvromwen df, 11. 58^,58. 
64, 21. 99, 55. 132, 9. 142, 15. 159, 61. 162,^3. 178» 46. 
180, 33. 187, 53. : vronwen 160, 22. 173, it.- 182, 49. 211, 
53. roawen : schouwen 123, 55. : vrouwen 189, 25. - . 

n. troos^en : yrouwen 219,5. 223,9. 227, 64. 238, 3^. 244^ 
19. 245, 66. 270, 19.' : jtmcyrouwen . 262, 44. : geschouwen 268, 
^0. roawen : juncyroaw^ 226, 15. 274, 8. 28i, 44. 288, 28. 
vrouwen 250, 16. 272, 1. 273, 6. 2n, 39.' 278, 65. 293, 12. 
Mcyrouwen : getrouwen 286, 6. der ungetrouwe : vrouwe 230, 61. 
trouwe : vrouwe 236, 40. 237, 68. 240, 3. 275, 39. rouwe: 
vrouwe 249, 40. 264, 43. 281, 16. 

HL getrouwen : juncvrouwen 302, 39. : houwen. 304, 9. : zo- 
houwen 307,40. rouwen : vrouwen 318, 21. ' trpuwen : vroüwea 335, 1 1. 
IV- trouwe : vrouwe 393, 13. 

Y. ich getrouwe : vrouwe 398, 63. rouweXi : vrcjuwen 488, 64' 
Va. trouwe : juncvrouwe 418, 23. 418, 61. getrouwen : juno- 
frouwe 419, 29. rouwe : juncvrouwe 419, 60. • 

Vb. getrouwen : vrouwen 453, 68. 

Vc. trouwe : vrouwe 499,31. 51 Ö, 42.* feetrouwe : vronwö 500, 
35. trouwen ^ beschouwen 503, 23. röuWeli : juücVroAweü 509, 16. 
trouwen : vrouwen 497, 3. getrouwen : vronwisn 498, 59.' • 

ou ftkr öu ebenfalls allgemein, da- alle Umlajxte (mit Ausnahme 
von e und ö für se) fehlen, ougen : gezougen 37, %^. zeugen : 
<>%en 200, 15 u. s. w. (vgl unten zoenen). 

4« liiquideyi« 

Ein 1, im Reime nicht beachtet, .findet sich zweimal in JI, ein- 

X5* 



— 228 — 

mal in Y. spielt : niet 248, 27. enthielt : niet 25», 4. diet : hielt 
478, 36. 

m mit n bindet der Gompilator nnbedenklich im Reime, die 
flbrfgen Dichter wenig oder gar lücht. 

I. spilman. : nam 1t, 24. vemain : began 116, 23. Zu bessern 
ist 44, 21 als eime Jnnch^ren wal mocht st&n, der n6 scbüt an si- 
nen hals en genam, indem man schreibt als eime jnnchören zam, der 
nd schilt an hals genam. 166, 5 ind dat gr6ze her vemam (: man), 
wo verwan zn les^ ist 

HL man : v^mam 294, 67. 299, 9. 303, 54. 308, 6. 318, 7. 
320, 12. 320, 55. 320^ 63. 350, 34. 356, 34. 359, 40. 362, 
54. 867, 23. : nam 359, '21. 363, 43. : gram 295, 31. : lobe- 
sam 305, 38. : gehörsam 306, 5. : qoam 307, 59» 309, 49. 328, 
6. 835, 41 < 354, 52.^ 358, 24. 370, 68. gewan : lobesam 315, 
25. : yemam 316, 65. 317, 6. 318, t7. 328, 40. 327, 42. be- 
gan : Vemam 330, 32. Naiman : quam 358, 14. heim : stein (wec: 
stec?) 313, 49. wonen : näkomen 310, 8. snn : dominum 367,41. 

Daas dei: ßearbeiter von V die Reimverbindung m : n bei Kon- 
rad eritfemt, ist schon oben S. 197 gesagt worden. Zwar steht 406, 
51 genam : began, iaber es ist zu lesen gewan : began. Ebenso zwei- 
felhaft ist nam ; Baligön 476, 50. rtin: : quam 478, 6. Dagegen fin- 
det sich m : n in V» gereimt, quam : gewan 415, 3. geqnam: 
man 417, 30. lovesam : ane gän 418, 39. 

' y^. quam : man 450, 28. 452, 1 8. quam : began 456, 52. 

In Vc finden sich ein paar Stellen, wo m : n reimt, man rfff- 
nam 494,51. alle samenrmanen 531,13 (vgl. oben S. 184). oebeioi 
engein. 521,53. : .schein .526, 27^ aber der Bearbeiter sprach oeheJn. 
. .* VI. quam : man 540, 14, also wie in HI. 

n scheint, im Infinitiv zuweilen abgeworfen zu werden, denn es 
reimen: . , 

I. Wlze : gllzen 39, 26. 

ni. lüde (gen. plur., H&! ludenV^ düden 296, 4. s6re : offen- 
b6^e^ 320, 39." woulden nepaen (lies n^men) : gez^me 324, 26. zo- 
rlsen : Ilse 333» 39. . verdrive : bliyen 342, 8. werden : perde 348, 
9. werden : engerde 356, 36. 

lY. Der einzige Beleg gesmide : blden (=' biten) 375, 6* 
wird durch Elegast 152 gesmide : bide (Substant.) aufgehoben. 

< 

y. alleine : erscheinen 400, 55. stillen :. wille 435, 23. dare : 
bewaren 439, 18. halsberge : verbergen 486, 7. riche : intwicheu 
447, 13. dage : versagen 485, 50; aber der Bearbeiter sagte o^^^ 
tuo für tuon, wie folgende Stellen ergeben: 
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Konr. 7, 11. aiit schiezent dar zao. d97, 61. ind schiezent.Bl dar. ^ 

raohte wir da widire icht getuo. . mocht iöh it keren ind wSixe man. 
16, 27. da wir nibi widire mugen 408^ 22. dar weder enmogen vrir 

getuon. niet don. 

^ ir enmoget nummer geron 

vur eme späde noch vrd. 
mSnen sun gib ich gerne da zuo. minen son gere ich dar zo. 

68, 13. die zwelve helfen! in alle 446, 2^. helpent en aÜet dar zd 

dar zuo. beide spAde inde vr6. 

seiden mögen si gerdn 
swaz si zwftne wellent tüon« ' . ind wat st zyrtoe vrillen^ ddn» 

Auch andere Infinitive- ohne n bei Kon^ad sind yom Bearbeiter 
entfernt. 

9, 2. di s^le ist diu frouwe. 398, 63*. de s^le dat is de vrouwe. 

ir Beult g^ote vil wol getrouwe. gode ich des wal getrouwe. 

43, 10. sd vuoren wir IbieT ende. • 437,' 56. wir sullen dit baz eitden. 

min herre sol dare sende. min .here sal boden mit' senden 

« 

In V» findet sich jüncvrouwe : getrouwen 419, 30. * doen : zoe 
417, 56. In. V* neve : geven 452, 13. In T« fanheile : verdeilen 
512, 48. in VI live : verdriven 540, 10. werden : beg^rde 533,' 40. 

In I und n sind yermnthlich einige schwach dectierte Subi^tan- 
tiva anzunehmen, wenn nicht Infinitive in n, die aber in II gar nidit, 
in I nur eionial begegnen, ßer Art ist wise. I. wlsen : prisen 62, 
42. IL 27&, 35. schoe, im Pioral schoen,^'reimend auf doen, I. 67» 
24. 73, 61. 138, 22. 147, 5. H. 232, 14.. In Infinitiv doe ist 
nicht anzunehmen^ weil niemals doe : zoe und ähnliche^ reimt. Fer- 
ner in I allein sperw^ren (nom. plur.) : k^yen 187, 12. st beiden 
(ftlr si beide) : scheiden 145, 4&. In II clagen (Sabstant.) : sagen 
257, «11. antlitzei]i : ritzen (Dat sing.)* 258, 43. In IV ein sch>\ra- 
ches spare, speren (Dat. sing.) : generen 375, 21; doch liest der 
Text des Elegäst spere : generen. In V schei^t vred^ ein paarmal 
schwach gebraucht, vreden : vermeden 431, 13. und vreden : ehtre- 
den 512, 46 (V^). Auch ein schwaches Subst. arme, (brachiüm) ist 
anzunehmen; es reimt den armen : erbärm^^n 464, 33. 466, 20, wo 
auch die Annahme eines Infinitivs mit abgeworfenem n (erbarme) 
nichts hilft; denn es müsste der Plural sein ; dem Miir^ilies wird aber 
nur Pin Arm abgeschlagen (vgl. 456, 15). Ebenso güete, güeten : 
behüteten 306,63, und miete, reimend auf bieten 499, 23 (Y^), wenn 
^"^an hier nicht lieber fnfinitivc ohne n wie oben zugibt. 

l'ingekehrt .sind einige Substautira, die gewüjnilich im Mhd. 
schwach erscheinen, i^tark tiecliert ; ^o aude. 1. aude (accus.) : lande 
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45, 54. 32^ 32. IL ande : genande 279, 35. m. ande : vtande 
330, 19. Y. jaode : vlanae 427,' 28. V» apde : lande 408, 28. 

böte, das auch bei Heinrich vonVeldeke Stark flectiert im Reime 
vorkommt I. boCe (accus.) : gote 16, 31. m. böte : gote 321, 8. 
böte (dat.) : gote 340, 28. 

Viel häufiger ist wille , das Heinrich von Veldeke ebenfalls so 
braucht . 

L stille (adverb.i) : iren wille 8, 17. : den wille 13, 58. : si- 
nen wille 27, 65. : durch wes wille 32, 57. : durch miner tochter 
Wille 34, 10, und ebenso 63, 54. 65, 34. 67, 62. 75, 61. 80, 43. 
92, 59.. 106, 24. .109, 33. 120, 34. 122, 37. 130, 68. 140,44. 
145, 47. 163, 56. 165„ 60. 170, 60. 173, 9. 174, 12. 175,6. 
177,64. 184, 13. 200, 27. 211,23. 212,22. 213,55. 214,5. 
Auch 76, 20 ist fiOr stille : minne zu lesen stille : durch ir wille. 
Die Handschrift schreibt meist willen : stille, selten wille : stille, nie- 
mals stillen : willen, und lUinlich verhält' es. sich mit den Hss. bei 
Heinrich von' Veldeke. Dagegen reimt willen : willen 129, 27. 

IL willö : viUe (Cpnji^ctiv) 218,51. : stüle 228,51. 236,52. 
237, 11. 239,. 53. . . 242j ^ 68. 243, 30. .270, 41 (das Substantiymn 
stille). 272, 12. 277,. 2. 

HI. sines, wille : istiUe 294, 21 (Hs. willen); hier scheint willen; 
stillen unzweifelhaft wille : stille (Subst) 297, 10. : stille (ad?.) 
314, 40i 326,' 61. 330, 15 (durch dine wille; das setzt' doch nicbt 
ein starkes Femininum voraus?) 344, 1*8. 362, 60. 

V. stille : wüle 395, 40. 396,61. 401,3. 435,9. 473,1/ 

VC. stiDe^: wille 497, 9. 504, 54. 522, 1. 522, 39.. s* 
(nom. sing.) : wille 523,9. Daneben in V gesellen : willen 440,63, 
in Vc gestillen : willeil 492, 49, wo man freilich auch Infin. ohneB 
annehflien könnte; 

. Eine starke Form von höre, das immer so lautet, niemals heire, 
begegnet neben der schwachen. Ich will zuerst die beweisenden Stel- 
len anführen; dass der Dichter höre, nicht herfe, sagte. 

I. hßre : söre 2, 45. 5, 57. 53, 25. . 63, 45. 68, 62. 74, 9. 
76,28. 92,34. iÖ7, 59. 110,8. 143,7. 145,1. 164,23. 176, 
6. 188, 66. 190, 23. f93, 18. 195, 7. 197, 9. 199, 9. : äe 
möre (maere) 1p, 15. 17, 17. 94, 30. 95,34. 106, 65 (so!). IH» 
6. 196, '16. 211,. 47. : maere (adj.) 27, 33. 133, 42. : miin^ 
113, 44. : lovebör'e 31, 38. : unloveböre 166, 9. : Tolettöire 39, 
60. 87,22. : Afrlköre (so!) 43,28. : w6re .45, 56. 108,53. 114, 



1) Man konnte eine Adyerbialform stillen annehmen, aber das reicht nieht fa 
alle Stellen aiui 
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33. 154,53. 180,64 194,16. 201, 10. 206, 24. : ^re 69, 63. 
93, 26. 104, 27. 149^ 22; 171, 66. : (^eMrd 79, 60. 116, 46. 
151, '45-. 175, 35. 207, 23. : schiere 108^ 44. sonm^re 122, 28. 
: erv^re 152, 38. : BWÖre 159, 21. ': lÄre 167, '26. «perwßre 186, 
13. : b^sw^re 214, 37. junchdre : w^re 6, 7. 33,7. :$re 17, 40. 
29, 59. : s^re 18, 60. 22, 3. 49, 7. : Mre 21, 30. : loveMre 

34, 25. : sw6re 109, 11. den h^ren (dät. plor.) : mit (ren 16, 35. 
: kjftreö l'24, 31. * 

n. Mre : yerrMdre 217^ 24 : wAre 218,9. 246,19'. 266,64. 
270, 24. 290, 51. : besw^re 925, 38. * : sw^re 226, 39. : j6re231, 
10. 239,22. 248,15, 250,50. 255,29. 263,7. 268,39. 271, 
39. : 8«rß 233,' 14 256, 7. 279, 38: : mdre (Subst) 286, 60. 
: bürgere 2^1, 31. : unindre 259, 68: : gebore 261, 7. van h^ren 
(dai plnr.) : ^ren 219, 13. mit h^ren': mit 6ren 229, 38. : w^ren 
235,181. 

in. h^re : sfire 300, 33. 322, 2. 328, 35. 346, 10. 361, 1. 
:w^ 304 i 21. .305, 19. 310, 6. 317, 47. 318, 25. 326, 20. 
333, 24. 363, 54 van^re 303, 33. : bcisw^re 306, 64. m6re321, 
25 (Snbst) : offenbare 323, 20. 334; 11. mertetöre 327, 7. : neb» 
t^e 343, 39. : Oliv^i'e 357, 30.' 372, 9. den hSren : «ren 296, 
44. mit den btren : ^ren 294, 31. . ; -^r&t 295, 44. 

lY. fa6re : dre 374, 21. 383, 6. : porzenSre 376, 4. : sßre 
377, 1. • • ^- . , 

y. b£re : J^e 398, 41. 428, 48. : 6re 4Q6,55. 408,9. 433, 
16. 436, 23. .447, 8. 460, 2. 472, 43. : stre 440, 49. 466, 57. 
48«, 11. : m6re 441, 28. 448, 22. : swdre, 445, 3. mit desen 
Wren 462, 18. 

V». h6re : fere 415, 20. : maere (subst) 412, f . . : w6re 413, 
3. 416, 18. 424, 16. * "/ 

V^. höre : logemnfe'e 444, 13. : höre (adj.') 455, 55. 

VC. hfare : 6re 497,51. 500,3. : w6re 509^10. 5ti, 1. : niöre 
499, 66. den hÄren : Ären 513, 60. 524, 6. 

Dass h6re schwach gebraucht wird, bedarf zum Beweise mir we* 
öiger Reime. - "• . ' • ' ' 

l h^en : wören 1,33. : bew^ren" 102,34« :w6ren37, 44u. s.w.' 

IL" hÄren (gen.) : 16ren 21«, ^5. . : g^reh 270, 29^ dat : he- 
^^ren 223, 7. : ervÄren 229, 42.' accus. : begwÄren 247, 24. plur: : 
wÄren. 256, 46. 

ItL' htoen (gen.) : bewdren 340, 26. dat : bewiftren 317, 18. 
accus. : ritt^ren 349, 11. 

IV gebraucht h^e gar nicht schwach, deim.388^, 59. 394, 43 
ist h6re : tee zu lesen. 
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y. h6ren (dat.) : kfiren 46S^ 26. geMren 467, 20. 

Yk h^ren (dat) : kgren 441, 3. 44. 412, 13. accu. : k&ren 
420, 21. plur. : wftren 409, 26. 

yb. h«ren (dat) : kfiren 449, 25. 450, 18. 

ye. heren (plnr.) : 6ren 523, 55. 

yi. yren (acc.) : mit gröten 6ren 588, 60. . 

Daneben wird der Oebraach der starken Form dnrdi zahlreiche 
Reime gestützt Am auffallendsten ist der Genitiv höre, wie. auch 
ein. Genitiv wille in dem Gedichte vorkommt 

I. h^re (genit) : s6re 140, 10. : m6re 183,. 6. dativ : msre 
74, 55. 104, 18. 40. 138, 34. : sWßre 145, 27. accus. : Afrtk^re 
41, 44. : m6re 47, 4. 183, .10. : loveb6re 53, 47. 167, 45. 214, 
9. : porzen^re 68, 49. : wire 69, 39- 118, 57. 168, -5. : geb^e 
88, 56. : s6re 95, 46. 129, 26. : m^re (acy.) 110, 27. 182, 9. 
' : schüre 122, 17. : m^re 213, 61. jnnch^re (accas.) : ^re 6,> 51. 
w6re 18, 25. : nuere 8, 60. 12, 41. 27, 4. 35, 15. : löveMre 
1», 16. 44. 54, 22. : maere (adj.) 23^23. 29, 18. : sire 23,30. 
36, 57. : sw6re 32, 63. 45, 18. : jeg^re 38, 22. 

n. htre (dat) : sdre 217, 42.. : beswtoe 224, 14. afions. : in 
229, 67. : s«re 231, 65. 232, 22. 234, 42. 248, 40. 249, 39. 
255, 2. 272, 63. : nngebftre 263, 2. : maere 264, 40. : w^ 
266, 47. jonchSre : sftre 276, 48. '• 

ni. h^re (gen,) : gehöre 332, 51. dat. : unm^re 295, 17. . : mm 
300, 27. ^: s^re 330, 56. 356, 22. 357, 25. 361,. 27. 365,5(1 
: maere .(adj.) 368, 33^ accus. : s6re 320, 27. 321 , 46. .326, U 
360, 12. : R6n^ 323« 2. : ftre 325, 26. 304,61. : keisöreSM, 
39. : un^re 329, 30. plural. : msere 294, 11.,: dre 297, 26. : &■ 
wfere 309., 37. 

TV. gen.'h6re : i^re 394, 25. dat : sSre 380^ 4. 6re 388, 59. 
394, 43. accus. : dra.383, 36. 391, .36. : s^re 390, 54. 

y« dat. : h^re : s^re 443, 54. : dre 482, 4. acc. : logen^re 430, 
55.. ^ msere ? 466, 6. : s^re- 467, 48. plur. 461, 57 ? 

y^ dat h^XB :.mfiere 409, 65. 411, $3. :.wdre .423, 36. 

y^. dat h^re : dre 449, 14. 450, 19. : w^e 452, 30. accus. : 
Ure 454, 40. 

: yi. accus. h§re :^$re 533,. 62. : besw^re 538,. 2.1. -: s6re 538, 
3Q, : Joveb^re 638, 54. plnr.. : .s^re .536, 33. 

Mehrere Adverbialformen, die rahd. auf e ausgehen, laute» in 
en aus ; au.sser dem zweifelhaften stillen für stille sind es hiiuptsäch- 
lich zwaren und oifeTibAren. zwAren : 

T. : jai-en (dat plul.) 7, 56. 46, 5. 49, 25. 65, 47. ,77, 49. 
160, 2. 166, 18. i wären 18, 16. 27, 51. 29,. 54. 37, 41. 38, 
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6f. 51, 57. 87, 4e. H 7- . t05, 3. fOS^ 26.; 121,81. 123, 36 
(8oO. 134, 46. 154, 40. 159^ 56. 172, 55. 160, 661 181, 24. 
191, 12. 204, 61. 209, 5. : vftren? 137, 3./ : enMLren 138, 52. 
: hkr&i 168, 25. : oifenMüren 177, 18. 

n. zwftren : jftren 216, 60. : w&ren 221, 12. 222, 62. 234, 5. 
243,44. 246,3t. 270,34. 283,18. 284,61. 287,65], 288,2t. 
290, 32. 291, 39. 

m. zwären : wären 296, 6. 298, ä2 (bo!). 300, 49. 303, 18. 
305, 6; 313, 54. 315, 14. 316, 10. 316, 26. 331, 12. 335,54. 
337, 5. 345, 62. .349, 4. 349, 25. 351, 19. 35 t, 64. 353, 41. 
354, 30. 355, 57. 359, 34. 361, 22. 362, 65. 370,. 6. 

y. zwftren : wären 467, 5. 

y^. zwären : j&ren 412, 52. : wären 420, 38. 

Y^, zwären : rosbären 492, 18. 

yi. zwären ; wären 536, 14. 

offenbaren neben offenbare und offenbare (III). 

I. Offenbären : wären 37, 45: 64, 57. 70, 13. 121^ 47. 124, 
14. 155, 40. : jären 127, 14. 

H Offenbären : wären 226, 35. 236, 34. 248, 66. 259, 62. 
267, 18. 291, 20. .: hären 266, 18. 

Y. offenbaren : wären 488, 7. 

y^. offenbare : wären 450, 53. 

Ausser sllen hier angefahrten Stellen bleiben aber noch eine Zahl 
fibrig, in welchen schliessendes e mit sdiliessendem en reimt. Zum 
Theü wird man auch hier noch Doppelformen (starke tuid schwache) 
annehmen. 

I. name : gamen (so Ites statt gave !) 33, 48, iro eine Nomina* 
üvform namen zugegeben werden moss. phläg^n : in dem wäge* 
(Hfi. wagen) 49, 30, entweder der Plnlral in den wägen oder, was 
bedenklich scheint, ein schwaches wftge. maere (Hs. meren) : w^ren 
SO, 5. 95, 5« 126, 9, was ein schwaches msere voratt&setzte. üp 
den einen : reine (Hs. eyne : reyne) 124, 56; es ist aber wohl ia 
lesen äp in eine, ,auf ihn aUeinS belegen : menche wege 127, 28, 
lieber der Dativ menchen wegen, döden : aller n^dep 1 j{9, 30 wttrde 
ein schwaches nöde voraussetzen. 

m Gristen : enwiste 304, 17. msBre : wseren 325, 61. (vgl I). 
der mert^ßre : w^ren 326, 69. solden : wolde 332, 65; 360 [ 23. 
röche : rochen 333,81. sun •: du 337,34. vernomeii : nnmit» (ad;j.) 
^46, 57. ha^te ; en^pavten 3.7?, 18. Wüte : wnten 3fi9, 10. warte : 
^en harten ,163, ,V5. balde : mit aJden 36». 61. 

IV. bedragen : meiurbe. (Hs. meiuhen ) dage ZSZ ; 22 , wo mau 
ändern könnte lO meucheu dagen. 
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« 

Y.knedit6 : dat Tobten 406, 87. (oder die veeMe, Snbstanti- 
vam?). slachte : brachten 46i, 21, entweder' slachte schwach oder 
die man dar- brachte:. Rnnzeyalle : allen 465, 66 (Hs. Rontzeirailen : 
allen), aas Konrad 257, 9 beibehalten, .de wlganden : kanden 466, 
17, also ein sehwaches wlgatide? dat vorvechten : brechte 475, 33 
(ygL 406, .37). dem Tolke : wölken 479, ^27 (wohl kaum wölke za 
schreiben). 

y». geschafen : paffen 411, 87. geritten': gedr&te 426, 7. 

yi>. here : wir weren 451,19. vernfime : qa6m6 453,22. m»re: 
ntteren 453, 40. 53 (vgl. I oud III). 

Tc. de k6nen.: an ein'velt gr6ne 527, 22; walurscheinlidi an 
einen anger grönen; denn es folgt even'inde siechten C rechten), 
an nnschnldigen U^en : hüde (Hs. hnden) 530, 65; man könnte le- 

« 

sen an nnschnldigem lüde. 

r wird nach niederdeutscher und niederlftndischer Weise nmge- 
stellt, .im Heime erscheint aber nur vrocht (horcht), in IIL vrocht : 
locht 344, 34. Dagegen ist in IV ^hewrochte, Elegast 345 entfernt^ 
indem 378, 54 steht dochte (= tonfte) ; bedrochte (=z bedorchte, be- 
deute) : mochte ist 382, 28 beibehalten. In ¥<> steht zweimal barste 
fbr braste 502, 69. 505, 26; auch in I 201, 35 steht borst, aber 
an keiner Stelle im Reime. 

^. ]4iiiffiuileii* 

d für t iat ganz allgemein in allen Theilen des OecBchtes.^ 
, L sadel : adel 151,33/ schaden : erstaden 104,30. geschadeo: 
begaden 170, 6. Hanfräd^ : genitde 112, 11. räde : ongenlkde \1^^ 
61> :gen&de 207, 41. brüden : gen&den'lS, 49. r&den : genftda 
26, 19. berüden : genüden 32^ 37. 128, 53. 1,53, 60. yerrüden: 
genüden 109, 19. stede : rede 5, 11. 156, 33. rede : dede 6,15. 
13, 51. 17, .46. 34, 49. 52, 21. 80, 7. 85, 20. 114, 1. 126, 
4S. 131, 45.. 139, 60. wederrede : bede 7, 64. 8, 18. 60, 28. 
63, 22. gebeden : reden 3d, 28. rede : gebede 65, 13. sede : vrede 
103, 18.. sprMdeü :. beiden 12, 5. beiden : bescheiden 15^ 1. 101, 
13. 171, 12. n^anheide : beide 27, 40. beide t.schalkeide 28, 20. 
beide : leide 45, 26. gereide : beide 62, 17. erbeiden : bescheid«! 
68, 28. beide : dogentheide 119, 24. scheiden t bereiden 130, 63. 
kleiden : leiden 144, 27. kraükeide : beide 154, 28. arbeide : leide 
15$, ill schönheide : beide 160, 18. bescheiden : reiden 167, 16. 
scheide : cristenheide 169, 47. beiden : beiden' 175, 44. 196, 50. 
199, 6. beide : mödicheide 178, 28. beiden : scheiden 192, 7. 
beide : mildicheide 215, 3. wlden : zlden 3,37. 4,5. ziden : sni- 
den 22, 61. 44, 15. slde : nide 39, 18. stride : nide 47, 17. 50, 
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1. 178, i. 18D, 4. 181, 89. 188, 36. 189, 51. 190, 54 194, 
17. 801, 45. bilde : geztde 5(8, 1. 72,48. 76,81. 138,57. 803, 

15. Hden : zlden^61, 35. 90, 26. 115,40. 135,18. zlden : Ter^ 
miden 69, 86. snide : gedde 71, 83. zlde : nlde T3, 41. ^ bilde : 
stride 77, 35. nnbUde : stride 88, 33. nlde : gezlde 91, 4. . slden : 
gdiden 116, 13. : versnlden 117, 4. strlden : llden 188, 11. 198^ 
35. möder : brtder 145, 57 (oft). 187, 31. 813, 48. 

n. erstaden : scbaden 224, 34. beräde : gpnäde 217,34. 838, 
59. 246, 37. gend.de : räde 240, If. 247,38. 881, 25. : ber&de 
271,15. gen&den : baden 263,5. wederrede : stede 220,36. lede: 
rede (lite : rite) 225, 41. mede : vrede 235, 8. 265, 1. bede :. 
rede 249, 16. : wederrede 264, 1. stede : berede 266,49. rede: 
vrede 276, 65. : dede 277, 14. wederreden : steden 256, 40. ge- 
leide : beide 221, 33. 833, 38. 27§, 2. gereide : beide 239, 33. 
272, 31. 275, 3. leide : erbeide 262, 8. erbeiden : bescheiden 
219, 15. 258, 11. 869, 17. bescheiden : geleiden 234, 57. 861, 
22. bei'eiden : bescheiden 850,27. scheiden : leiden 273,41. ver- 
leiden : nnbescheiden 280, 64. nlde : gezlde 826, 19. : stride 22.8, 
50. 851, 47. büde : gezlde 236, 10. siden : riden 268, 33. : zl- 
den 288, 3. riden : vermiden 231, 19. 

m. räde : genäde 294, 5. 304, 7. 373, 15. beräden : ben&- 
den 305, 26. stede : Widerrede 294, 59. sede : vrede 295, 11. 
dede : rede 301, 12. 318, 67. 324, 12. 325, 33, : wederrede 
314, 3. vrede : mede 323, 50. lantstede : wederrede 339, 88. 
logenrede. :. stede 340, 46. mede : rede 344, 1. : dede 367, 65. 
gesneden : leden 326, 9. deden : reden 353, 9. beide : gereide 
334, L ' beiden : beiden 298, 20. 331, 1. 350, 44. 351, 7. 3ä2, 
19. 354,42. 357,41. 372,30. : reiden 303, 2. . beiden : erbei- 
den 388, 14. : reiden 330, 9. beiden : scheiden 336, 67. : dei- 
den 356, 44. cleider ; heider 333, 33. stride : nlde 346, 3. 348^ 

16. 360, 17. 365, 49. 366,^8.. nide ; wide 371,11. liden.: zl- 
den 3Q6, 7. 345, 30. 355, 1. siden : geliden 308, 8. rid^ : ni-. 
den 363, 67. striden : liden 368, 11. nöde : döde 309, 45. 

ly. schade : räde 383,. 1.- 384^ 17. staden : gen&den 394, 3&. 
gn&den : .missedäden 393, 2. stede : rede 377, 3. vrede :' sede 
381, 65. mede : lede 390, 50. gereide : deide 375., 43. verleib 
den : scheiden 386, 7.3. bereiden : scheiden 392, '49. geliden : ri- 
den 380, 34 

V. gestaden : gesdiaden 484, 88. r&de : dräde 406, 87. sptlde : 
gen&de 466, 67. gededen : reden ? 487, 10. beiden, : leiden 475, 
^d. [ziden : vriden 441, 8?]. 
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Ym. fegflden : schaden 415,28. geleide : beide 412, 3§. beidi: 
ai«teubeide 425, 19. side : nide 416, 32. geliden : rlden 418, Sl. 
llden : stden 421, 19. 

y^. geniden : räden 449, 30. r^e : ungeiiäde 450, 55. bei- 
den : erbeiden 453, 12. stride : nide 456, 31. noden : blöden 451, 
U 452, 66. m6de : g6de 458, 8. 

V^ bestaden : schaden 511,37. schaden : staden524, 22. Ade: 
st^de 501, 7. Aden : diden 507, 17. 4-de : r§de 512, 7. Aden : 
ber&den 498, 37. : Aden 499, 63. genllden : ber&den 529, 25. : ge- 
raden 489, 32. : däden 494, 37. beiden ; leiden 528, 18. beriede : 
underschiede 490, 38. m6der : broder 497, 5. 508, 10. 

VI. mede : vrede 533, 43. : lede 538, 1. dede : rede 540, 34. 
stQden : reden 536, 2. nöde : d6de 535, 24. 

d steht im Präteritum schWIusber Verba allgemein fOr t nach 1, n, r. 

L wände : bände 18, 31. erde : gerde 64, 59. 131, 58. ger- 
den : werden 18, 51. werden : herden 179, 65. wurde : gebärde 
28, 40. 147, 42. 

IL gerde : perde 291, 13. begerden : perden 222, 36. 

III. gerde : werde 296, 47. enmerden : erden 301, 21. wer- 
den : gerden 314, 10. erde : engerde 358, 59. 

y. erde : gerde 459, 61. gerden : erden 428, 19. Ich habe 
von vielen nur einige Stellen angeführt 

Ebenso allgemein wie d für t steht im Auslaute t für z. 

I. dat : bat 14, 60. G3, 20. : stat 34, 46. 37, 37. 44, 3i 
48, 38. 51, 47. 62, 6. 52, 4. 26. 68, 53. 113, 63. 126, i 
205,45. 213,50. 78,48. 78, 55. 208, 16. 90,20. 96,^ 
155, 33. : walstat 50, 53. 99, 48. 104, 36. : getrat 94, 53. wat. 
stat 164, 17. dat : besät 179, 14. : getrat 201, 57. 206, 5: m- 
tet : sitet lÄO, 52. 166, 11. ravlt : vllt 94,19 (so!). 108, 1. ra- 
vlte : vllte 93, 42 (so !). begurt : kurt 48, 26. gegurt : kurt 62, 20. 

II. hart : swart 258, 22. stat : dat 220, 60. 845, 6. 253, 41. 
262, 66. 264, 27. 286, 1. 289, 12. dat : bat 223, 19. : besät 
231, 52. : rat 257, 25. : gesät 282, 20. . wat : stat 252, 43. vüte : 
raylte (so!) 269, 35. 

III. dat : gesät 312, 32. 348, 64 (so!). : stat 336, 62. 341, 
10. 348, 54. 349, 49. 362, 62. 369, 30. geW^t : gröt 338, 17 
grAt : uAt 3(i9, :i2. :no, 4:). K<^burt : kurt 302, 18. 

IV. (Jat : >rbiit 376, 5:>. 382, 46. sokat : vergat 383. 5J 
^^n\ ; hui 384, 60. woit : unjfereit 384, 23. : leit 389. 37. 
Vwi : nif't 388, 55. 3«l, 35. : >c\i\ei 385, 2T. biet : niet 387,62. 
^rot : ilol 3Sr», U. 393, 47. vrut : vot 382. 50. creimMe : gn»te 
378, 31, lul : ui 376, 7. 
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y. dat : 8tat 442, 36. schat : stat 447, 49. gepl^et : witet 
(soi) 438, 47. stolt : Beinbolt 471, 13. not : gr6t 397, 50, grdt: 
ddt 402, 9. 427, 47. 432, 40. r6t : yl6t 428, 57«. 

Y». dat : versat. 412, 2a : gesät 419, 42. grAt : d6t 417, 62. 
425, 17. göt : v6t 415, 63. 

y^. dat : stat 449, 11. trat : wat 450, 7. n6t :. gr6t 458, 40. 

y<'. dat : stat 509, 15. schat : dat 513, 10. mOt : verbl6t 
530, 10. 

YL weit : gesteit 537, 62. 

Fttr zt steht t, ausser in gesät für g^sazt (sieh die eben ange- 
führten Reime) in Formen von grözen, bdzen (grttezen, bttezen). 
Nimmt man aber schon im Infinitiv die. Formen gröten'; böten an, 
so findet im Präteritum und Participium einfach Syncope statt und 
die folgenden Stellen &llen zu den eben erwähnten. 

L gegr6t : sp6t 13, 33. gebot : göt 30, 6. 32, 40. gröte : 
söchte 168, 1. • 

n. göt : gebot 222,52. 225,19. möt : gebot 257,58. gröte : 
söchte 218, 21. söchten : gröten 230, 13. gröte : röchte 235, 64. 

•• ' ]4»bi»leii« 

V steht für b, oder auch b für y, doch schreibt die Handschrift 
immer v; in allen Theilen des Gedichtes. - 

I. neven : ergeven 46, 53. : geven 47^ 53; 117, 48.* neve : 
geve 105,35. neven : begeven 118,24. : gegeven 215, 19. gröve : 
göve 198, 24. 201, 30i l^ve : bröve 72, 24. 78, 3 (so!). ;94, 40. 
172, 17. löven : gebr^ven 134, 1. gelöven :'bröven210, 43. ge- 
brövet : gelövet 134, 38. stlve : wlve 42, 12. : live 72, 6. hove : 
love i2, 11. 37: 15, 40. 16, 47. 55. 18, 5. 27, 36. .34, 23. 
35, 28. 54. .44, 27. 53, 8. 54, 51. 59, 49. 70, 27. 49. 99, 8. 
134, 8. 140, 40. 141, 38. 160, 34. 

n. geven : neven 229, 25.' 231, 30. 252, .31. 276, 40. 283, 
14. 288, 25. 290, 6. neven : begeven 233, 34. 266, 24^ : g^ 
geven 251, 1. 279,2. ; steven 265,3. : vergeven 291; 8,. gröve : 
ergöve 241, 9. : gfeve 254, 41. g^ven : gröven 246> 61. l^ve : 
brftve (so!) 221, 50. 224,2. 228,35. 287,20. hove : lov^ 217, 
46. 220,22. 230,9. 235,24. 248,52. 255,47? 292,36. 
bedrövet : prövet 256, 44. Hs. bedroefft : proeflft. 

HL greven : hieven 296, 1. markgreven . hieven 347,. 37, 
bröve : löye 294, 50. 305, 63, 329, 2. hove : love' 295, 39» 298, 
28. love : buschove 333, 45. 336, 35. 

lY. graven : haven 374, 49. neven : geven 392, 43. 

y. neven : geven 473, .17. neve : leve 466 < 25. marcgi£ven : 
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gtven 406, 9. unlfiTe : brtve 46t, 45. ollren : schrtren 447, 21. 
hbve : love 426, 53. 433, 38. 434, 40. 436, 10. : oriove 435, 
19. boschove : love 438, 55. lovene : ovene 472, &4. 

y». iiev^n : geven 414, 2. / 

y^. neven : geyen 452, 12. : leven 458, 60. 

Y^. grAven : Swftven 525, 22. neven : geyen 500, 30. : leven 
529, 59. 522, 47. 523,27. 51^, 63. neve : leve 497, 63. : geve 
492, 61. toven : oven 532, 23. 

p ynrä im Auslaute abgeworfen in knim : gerftm 199, 46. : meum 
5S6, 28 nnd so wohl durchgängig, wenn auch nicht mehr beweisende 
Reime sich finden. 

f. steht im Auslaute für b und p; boestaf : af 1, 19 und ähn- 
lidhe Reime beweisen nichts, da hier auch bnochstap : ab (wie bei 
Herbört) reimen könnte; dagegen die folgenden: 

L botschaf : ergaf 16, 13. geschaf : af 29, 33. af : traf 42,4 
80, 21. 85, 27. ritterschaf : ergaf 49, 37. : gaf 120, 14. : af &7, 
28. 121, 28. af : kaf 67, 2. af : htochaf 125 ,65. traf : begaf 
193, 14. gaf : h^rschaf 193, 60. : bllschaf 215, 45. darf : erwarf 
44, 9. lief : brief 177,20. lif : stif 66,28. orlof : hof 8, 20. 11, 
56. 13, 1. 15, 60. 29, 10. 78,' 13. lof : hof 49, 1?. 61, 59. 
69, 65.; 110, 24. 126, 39. 209, 60. 

U. geselschaf : af 218, 15. 241, 66. begaf : bllschaf 221, 40. 
meisterschaf : af 222, 2. botschaf :' af 230, 54. ritterschaf : af.235, 
46. blitschaf : gaf 236, 23. : af 240, 10. geselschaf^ gaf 253, ^. 
begaf : heidenschaf 264, 9. : h^rschaf 2ol, 47. ' rief : dief (diepj 
240, 53. 242, 42. 244, 27. 266, 7. 274, 63. 277, 64 lof : hof 
289, 29. 

ni. botschaf :.gaf 294,51. af : ritterschaf 344, 62^ eigensdiaf: 
gaf 373, 39. lief : rief 318, 27. : dief 31.9, 21. buschof : M 310, 
53. 357, 22. hof : lof 333, 1. gedouft : gelouft 305, 13. 

IV. ho/ : lof 374, 11. 

Y. af \ heidenschaf 437, 50. 479, 1. botschaf : gai 441, 16. 
gaf : vruntschaf 443, 36. : ritterschaf 448, 35. dief : lief 438, 21. 
lof :. hof 479, 51. 481, 45. gelouften : douften 402, 58.. 

Yk af : botschaf 411, 31. . orlof : buschof 410, 27. : hof 414, 
14. höf : geschöf 415, 19. 

Vto. gaf : ritterschaf 452, 56. 

V«. traf : af 528, 53. ^ orlof : hpf 520, 50. : ' 

VL behof : grof 539, 23. 

Die Substantivä in. schaft werfen das schliessende t ab; die mei' 
sten Stellen sind schon in den vorhergehenden enthalten. 

L botschaf : ergaf 16, 13. geschaf : af 29, 33. littersdiaf : 
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ergtf 4», 97/ lao, 14: : af;ö7, 28. l&l^, M. af : h6nchaf 196, 
65. gaf : htochaf 19a, 60. : bUtschaf 215, 45. . 

^. af : geselschaf 218, 15. 24 t; 38. begaf : blitscbaf .221, 40. 
ikieisterschaf : af 222, 2. - botEfchaf : a( 230^ 54. af : ritterschaf 2^5, 
46. blits^af : gaf 236, 24. : af 240, 10. geselschaf : gaf 253, 3. 
begaf : heidenschaf 264, 9. : hfirschaf 281, 17. 

. m. botächäf : gaf 294, 51.' af : ritterschaf 344, 62. oigen- 
sehaf : gaf 373, 39. 

Y. heidenschaf : «af 406, 41. «f : beid^nschaf 437, 90. 479^ 1, 
botschaf : gaf 441, 66. . gaf : yruntschäf 443, 96. : ritterschaf 448, 
35. VgL oben S. 260. . 

Yk .af : botschaf 411, 31. 

Y». gaf ; ritterschaf 452, 55. 

, . . ■ ' • ' ■ • 

9« Outtaraleii« 

g steht im Maat flir h in skgea tat slJien , söge fttar mke imd 
geschßge für geschähe. 

. .L bes&gen : lägen 35,41. sägisn : lAgen 99,49. 128,51. 181, 
58. 192,3. : Trägen 173,13a gesägten : Iäg6n'l25, 31. söge < löge 95, 
11. 189, 15. löge : gesöge 114, ?<• sö^e : pl^e 132^ 36, 200, 
29. yersöge : plöge 160, 43. gescfaöge : löge 103, j60. 

n. gesägen : lägea 223, 37. sägen : vrägen 294, 7. 277, 33. 
286, 16^. : mägen 250, 37. ; lägen 273, 8, 282^ 27. lägen i be- 
sagen 272, 27. sögen : lögeü 272, 20. 

m.. 9ägen : vrägen 311, 38. gesägen : lägen 953, 65. dägeii : 
^en 954, 16. : lägen 959, 26. 971, 13. . 

Y. plagen : gesägen 39^,. 26. sägen ; lägen 404, 48. 405, 96. 
473, 28. gesägen : vrägen 40i6, 16. sägen f plagen 427, 43. ße- 
g&vea : sägai ? 467, 19. sägen : horlägen 480,7; geschöge : drög« 
467,29.. 

. Yii. sögen : lögen 409, 27. ' gesöge : löge 412, 5. . 

V^. gesägen : mäjgen 451, 39. 

Yc. sägen : lägen 491, 37. 509, 20. : mäg^n 516, 29. 5l8, 
16.. söge : löge 504, 42. 

VL ögeu.: höfgen 536, 24. 

ImAnslatrte/steht für die Tennis kN durchgängig die Aspirata eh. 

I. sprach : dach 1, 51. 2, 43. 7, 40. 14, 49. 32, 19. 39, 
38. 34, 12. 61, 40. 65, 55; 92, 43. 119, 1. 138,26. 178,50. 
131, 13. 196^ 2. 211, 17. 212, 62. lach : geschach 2, 97. 176, 
2< dach i'besach 9,15.: 6ach89, 15. 129,16. 182,1. 192, 1$. :ge- 
8acti85,5a 162,9. bach : ladi4,21. 148,28. 1^6,6. dachrgeschaoh 
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S,23. 46,55. 109, 15. 117, S8. sprach : mach 11,46. 36, 15. 48, 1. 
5t, 16. 58, 5. 76, 3. 86, 56. 151, 40. 210,9. gemach : dadi 
12, 86. 52, 19. 107, 45. 12f, 32. sach : lach 12, 55. 39, 50. 
59, 18. 58, 28. 73, 13. 74, 15. 94, 4. 106, 36. 108,2*7. 141 
63. 152, 43. 174, 2. 190, 58. dach : ongemach 26,65. 31, lt. 
lach : sprach 36, 6. 38,32. 49,57. 51,60. 66,46. 70,39. 
80, 25. 98, 47. 99, 30, 10t, 45. 103, 8. 105, i^3. 1S9, 34. 
177, 58. sach : dach 5;», 43. 144, 11. 167, 9. 173, 29. stach: 
Jadi 56, 55. pUiCh : sprach 63, 6,. 140, 18. dach : geschach 71, 
1. lach : brach 107, 3. plach : sach 108^ 49. stach : dach 110, 
18. slach : ongemach 118, 2. lach : gemach 153, 58. 15T, 11. 
158, 18. : 6wach 154, 17. : gewach .159, 43. slach : sprach 201, 
8. dömesdach : 6wach 163, 32. lach : gerach 189, 17. geschach: 
middach 194, 1. slach : gesprach 202, 16. mach : gesach 203,65. 
sladi : brach 204, 9. ich : wich 49, 15; gedroch : idoch 1, 60. 
noch : bedroch 109, 63. .horch : dorch 15, 7. 103, 58. 104, 41. 
127, 8. 128, 14. 160, 26. 169, 29. 183,^ 64. 185, 64. 

II. erdiach : dach. 217, 58: : kch 258, 99. sach : lacb 21fi, 
43. 247, 4. sprach : dach 243, 15. 245, 48.* 264, 41. 281, 39. 
283, 10. .gewach.: dach 219, 6t. dach : sach 225, 59. nnge- 
mach : dach 232, 4. sprach : mach 233, .32. 251, 32. 268, 42. 
279, 22.' slach : zobrach 234, 19. gesprach : lach 238,21 slach: 
stach 255, 6. sach : mach 261, 34. .sprach : dach 271,51! sladi: 
sach 272, 68. 273, 49. 274, 29. sprach : lach 276, 55. ^ 
.brach': lach 278, 62. dach : üp brach 2Ö3, 13. eich : sleichffi 
56. leich : sweich j235, 66. vierzich ^ sich 252 , 68. mich i iw^ 
zieh 253, i. : «chnldich 254, .58. ^ch : gezüch 237, 14. 241, l 

Ifl. dach : geschach 293, 70. 325, 3. 335,47. : sprach 30^ 
4. 330, 27 348; 51. : ongemach 315, 38. 346, 53. 366, 16. 
: sach 358^ 6. mach : gesach 299, 48. 314, 25. . 338, 32. 339, 
58. : sprach 304, 37. 312, 15. 367,27., vermach : geschach 328, 
10. mach : geschach 361, 51. lach : ongemach 301, 36. Ter- 
lach': sach 307, 30. lach.: gesach 319,7.. 347,3. : sach 334, 4&. 
337, 28. 344,38.* slach : sach 303, 60. : gescliach 365, 15. : ge- 
sach 368, 45. plach : geschach 322, 24. lach : sprach 360, 13. 
nliddach : gesach 372, 16. Brünswich : rlich'305, 4?. mehtich : 
Vrancrlch 303., 20. 342, 7/ vonfzich : rieh. .3 10, 35. ötmödich : 
sicherlich 314, 53. onmdzich :.Tlizeclich'3t8,. 3i. • [schokiich : le- 
dich 321, 41.] onscholdich : sich 322, 50. geweldieh : getrüwdicb 
328, 44. leYendich: sidi 335, 39. mechtich : ritterlich 340, 24. 
wir (^ch : lovelich .336, 55.. seiszich : stilüch 348, 30. : hdstlidi 
348, 60. zomicb : rieh 351 , 41. an/oödicb : rieh 361 »58. ai* 
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* • * 

mechtjch : mich 368, 8. .burch : durch 302, 3-. ■— IV. iftach.: dach 
374,- 33. dach t gesach 378, 133. lach : gesach 375 j 47. : sach 
386, 27. 389, 51. :* stach 393, 36. slach : gesach ä80, 8. 

Y. mach : sach 399, 43. : stach 481, 63. dach : ungemach 
442, isi. : sprach 448, 32. plach : geschacU 443, 30. släch : sach 
482, 14. lach : gesach 478, 54.. kch : sach 484, 55. 489; 6. * 490, 
46. sich : wich 473, 22. hörlich : wich 466, 11." overmödich : 
wich 468, 10. burch*: durch 401, 61.' . . 

y». mach : gesaoh 4li', 1J5^ dach : ungemach ^04, 25. lach : 
sprach- 415, 8. . : ungemach 416, 14 425, 23. •: gesach 41 7,' 2. 
424, 4. : stach 420, 54/ :* gesprach. 42 1,43.. ; sach 423,>54i wich: 
rieh 413, 13. : 42^ 6. dröch : doch 412, 47. burch : durch 425,25. 

T*. slach : sprach 456, 12. :* brach 459,' 51. Jisicb : stach- 
455, 10. : gemadh 4^0, 24. : 8ach.45d, 18, sich : wich 453,60. 
levendich :' dich 458, «4. * • ' 

Vc-. dach : 6a^ 491, 27. 493, 47. 530, 23. mach : «ach 503^ 
37. {'gesach 499,1. ungemach.-: mlddach .507,^6. dach :.geschach 
523, 14. lach : gesach 495, 3. 529, '9. .: sach 510, 4 ; besach 
Ml, 5. slach : wrach 528^ 24. hüfslaeh : s^ch 518,. "65. wich : 
BMerleh 6:^7^ 28. kundiefi : bßdeiüich 526, 18.. 'ouch • bedrpuch 
496,33. : vlouch 505, 57. c . 

VI. sprach : mach 594, 40. :.Bacb 53Ö,'43.* dach : geschach 
588- 41,, LudewlCh :rlt;h.535, 12.' zornich i vre[islich.539, 3^.* 

h (ch) steht für f vor t (cht = ft) in allen Theilen des Ge- 
dichtes* ■*'.•.. 

I. kracht : gesaoht 40, .7. : manslapht 201, 47. . : m^cht 64, 34* 
lierkrächt :• slach]fc\112, 23. : gesacht 113,. 12. : nacht 114, 8. 
scha,cht :. macht 44,- 39. : yacht 118, .9. : bedacht 85, 1.« : bracht 
90, 51. wärhacht : vöHenbracJit 102, 7: kreqhte .: mechte 83^ 10. 
92, 6. : unmechte*96, 1'8. : brechte 204, 7. -krechten : vöchten 
84, 56. 195, 26. : unmechten 96, 13. gedieht : geschricht 1*, Ip. 
gictte : angesichte 13, 9."" / bösewicht : hantgicht *42» 36. • 83, -61. 
193, 48. wicht : gicht 112,54. ' verebte : bedorchte 145',. 5.' Iticht : 
<irucht'79, 1.9. 199,52; ' ' . * .*". 

li. -kracht ; macht 273, 35. .giehacht : gesacht • 246, 35.. be,- 
sächt :; behacht''25Ö, '2&. k'reclite : urii:echta ?65, 29. hechten : • 
kBechten' 285, 15. , wicht* :• haatgicht 246, 68. - ' gestichtp : herichte 
222, 6. :giehte : berichte 223^ 15.' seichte : berichte 230, 1. dochte : 
Wcl^t'e (knüpfte) 259, 24. .bedorchte : Yorchte 220, 48. 250, '53. 
vrucht :* lucht 216, .72, . , • *^ ••'.;'.' ' 

m. kracht :* macht 297,. 68.. 31J1, 1.5. 319,. 1. . 329, 16! 341^ 
W. böeticht : bericht 312^51. mochte : gelochte 324,28. dochte: 

16 
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gelochte (glaubte) 345, 38. vordite : b^ox^chte 869, 25. locht : 
dacht 333, 51. 358, 54. : vrocbt (vorht). 344^*34. 

IV. kracht : nacht 375, 39. 376s 32. :.bnu^t 377, 33. be- 
droqhte : mochte 382, 28. bedorchte : vorchte.384, 5. ensochte : 
dochte (taufte) 378^ 53 (Elegast suchte : wrochte):. 

y. hacht : bracht 394, 62. lovehacht : bracht 396, 53. wan- 
hacht : macht 397, 55. bracht : ellenthficht 402, 29. kracht : 
bracht 403, 17. 479, 53. : gesacht 446,19. .: nacht .428, Ul. 465, 
28. : macht 445, 50. : verdacht 448,24. : dracht 479,4. : vacht 
487,'äa. schechten : ervechten 483, 5 i. Torchte : tedorchte 472,25. 

V^- kracht : bracht 418, 59. 8cha:cbt : macht 411,17. kracht: 
geöacht 425, 56. . 

yb. Schacht : mabht 456, 35. : kracht : gesacht 458, 23.. 459, 
7. bedacht : diensthacht 449, 27. diensthacht : gesacht; 450, 39. 

Y^. kracht«: nacht 491^ 32.' brachte ': jernsthachte 530, 35. 
richte : gestiebte (Hs. riebe : gestiebte) 492, 65.^ bericht : gesucht 
497, 33. 

h steht f ür g im Präteritum und, Particip. p]rät. von sagen, Je- 
gen, sachte^ gesacht, ladite, gelacht. 

I. sacht«.: erdachte 7,55. :. brachte 163,48.' 175,42. \ schilt- 
wachte 182,5. sachten : brachten 1724 67. sechte : riBchte 112,10. 
(123, 3; die andre Beimzeilß fehlt), gesacht : -nadit 1, 64. 3, 61 
29,49. 74,. 58. 121, 41. 122, 13. 135, 33. 144, 2t. 208,5. 
: bracht 15, 31. 171,34. 177,34. : voÜenbracht 22, 11. 31,57. 
1^6, 35. 196, 40. : Ja-acht 40, 7. : herkracht 11*3, iZ. - : m- 
bracht 124,34. : unmacht (Hs. ungemach)'159,52. 162,45» iioidit 
192, 1. : unbedacht 71, 2$: : yacht 85, 82. lachte : unmadite 
(Hs.^ ungemachej 5, 27.' lachten : dachten 189, 69. -gelacht :. macht 
22, 33. : nacht 215, 62. 

n. sachte : dachte 260, 19, : bedachte 268, 24. versacbte: 
brskchte 269,41..- sechten : brechten 230, 39. intsedite : rechte 244, 
31. 254, 37. gedacht : nacht 232, 40. 233, 7. 286, 62. : an- 
macht 238, 23, :. gehacht. 246, 35.; : yafdacht265, 39. besacht: 
gedacht 225, 67. : behacfht.250, 25. : bedacht 253, 25. :. macht 
257, 14. intsacht : macht 264, 5 (Hs. nitsacht : madhi). : kracht 
273, '30. sacht (dicit) ; geschach 234, 13. lechte : richte 284» 47. 
gelacht : naclit 242, 9. 292, 71, : överbracht 267, 13. •\ 

m. sechte : bedechte 320, 61. gesaCht : i^ächt 299,, 1. 329, 
56. 347, 67, -: macht. 334, 18. 310, 46. 349J47. 350,61. 366, 
43. 314,. 1. ; brJBtcHt* 335, 57. : gedacht 348, 67. 37D, 65. : he- 
dacHt 368*, 3^ lechte : rechte 3.1Ö, 57. gelaclit : nacht 344, 23. 
; macht 358, 8.* belacht : nacht 306, bl. 
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T. flachte rdadnt^ 435, 13. saditen : ärdachtoi.444, 64> ge> 
sacht : kracht 446, -19. lachten : brachten 467, 59. ' 

y«. sachten : gedachten 446, 41. gesactit : bracht 414; 50. 
: herskracht 425, 56. * • 

V^. dachte : ßtachte 450,35. gesacht : kracht 458, '22. :, hers- 
kracht 459, 7. : bedacht 457," 5. ' 

VI. sachte : gedachte, 534, 60. gesacht : nnmacht 530, 4: 

h^Wird inlautend and auslautend ansgestossen und abgeworfen; 
au6h dieser Gebrauch iät allen Theilen gemeinsam. . , " 

L n& (nfthe) : dft 3, 47. in allen gän.: getjln 16,. 30.' 38, 26. 
:.stän 24, 14. 176, 47. : umbevJ^ 111, 2. mi : sl^ 83, 13. ge- 
die : Orle 155, 48. schrien : verzlen ^21,54. 49,11. 66, §2. 207, 
28. verzien : Gallen 45, 20. 60, 5. 75, iO. 101, 53. 133, 45. 
170, 19. 203, 58. : Marien B9, 1. 95, 45. 131, 1. : (Me^ 156, 
54. 176, 27..' 184, 58. 189, 4. vlien : gesien 42^ 24. 195, 4. 
: gien 43, 30. zien : gesien 48,. 36. : gien 171^ 52. ylien : sien 
195, 12. . edtzfen : sien 211, 65. u* det : met*149, 26. versiet : 
Biet 12, 29. ,44, 23. 76, 8. 79, 14. 83, 6^ , t03, 23. 136, 7. 
152,29. 160,31. 176,8. 200,60. 2if,62. : diet51,31. : ge- 
schiet 53, 30. 164,34. 174,42. gebiet .: aiQt »14, 20. Wt : Uet 
17, 52. : diet 42, 57. aiet : diet 50, 11. iet ;'Uet (oder icht : 
licht) 104,. 2. begiet : niet 32,^1. üpChore : ddre 151, 11.- ge- 
worcht i vort'55,21. 56, 20. gröte : röchte 146, 5L 171^ 5. 

n. 16ne : zw^ne 233^ 24. verzien : Normandien. 218, 3. :* Ma- 
rien 220, 6t. 281, 51. : Gallen !^6, 57. ' 239, 2.' 262, 52. 289, 
44. bezten : vrien 237,. 42. 240, 29^ verzien : vrien 252, 53. 
286, 53. Galien : bezien-270, 58.. verzle : dr6gerie 238, 64. ver- 
siet : niet }875^ 11. 289; 61. 292, 26/ ndtdorcht: kort 223; 57. 
söchte : gröte 218, 21. . sdchten : gi*6ten S30, 13. gröte. : röchte 
235,64. ' 

HL vlien : gesöhi^n 3*42,- 16. 370, 55. ; giefi 372 ^ 32. par- 
ken :, verzien 308, 51. ir siet :. diet 303, 27. yersJet ruiet 341, 
42. 367, 68. begit (begicht) : quit 331,^21 (ITs.'beget i.quyt). 

IV. 16n : engte 376, ß3. .383, 43. ir siet : niet 380, 46. 
391, 56.. , ' 

Y. intfd, : gä 397, 27. h&n (bähen) t stUn .401 , i. in allen 
gto r entsän 440, 50'.. Hen :* vrien 442, 40. vliep : sjen 402- 21. 
zien : gesien 473, 4?.' ir« siet : niet 444, 11. vliene : diene» (Hs. 
vleyn : deyn) 463^ 10, ' . . 

Ya. in. allen gkn : getlui 417; 18. 423» 9. ': st&n 424,30. ge- 
dle : vrie 410, 49. verzie.: vrie 413. 26. verdien : Ungarien 42jL 

16* 
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58. : Magdallefi 424, 15. \lien : geschien. 4tt, M* ort : Ter- 
vorcht 417, 11. - / 

yb. in ipOlen g^n : Undertftn 44^ 12.* : sl&n 45S, 4». 460, lt. 

Yo. när : w&r &11,30. yerriet : giet 531, 22, hosten : gedr{h 

sten 489^ 30. 509, 6. mert : geworcht 495, 39.''. 

' _■■_ * * 

' YI. knien : sien 538, 5. ir siet r diet 5ß3', 20. entvorcht : 
vort 537, '24. • ' • / 

. In einigen Abschnitten finden sich jlie Formen geß6t (besftdtt, 
besuocMet) nad yervlöt (vervldchl, v^rlnochet). 

L bcfsöt : g6t 55, 10. 62, 35. : m6t 106, 15. [besoecht : 
dncht 198,. 48.] vervlöt : höt 148, 12. 

n. gesöt : g6t 234, 62. 249,. 5. 1 bedelhdt 259, 44. bes5t : 
göt 269, 45. 

ÜI. be86t : högeiAöt 295, 4. : gAt 299, 6. 308, 47. 353, 
54. 364, 17. 40. 

V». besöt : g6t 410, 46. 414,40. 

V^. besdt : g*6t 449, 3».. / . 

ch wird im Aüslante aUgemein abgeworfen. 

I. h& : nH 1, 17i ' d& r dar n4 208, 11. w6 : yerz6 41, 10. 
82, 8. iii (mhd. Miech) . : kn^ 82, 61. 92, .39'. r6 : md 140, 52. 
verz6 : sn6 180, '9. .e'ntflö : ün^rft 43,' 40. : tp ht 118, 55. 2Ö : 
also. 66, 61. 94,^5. 18'2;25. : ArW 116, 41. t vrö 93, 50. 99, 
32. : dö 185, 37: gezö : so 140, 8. 

. n. nä. : grä 921, 61. : zw& 268, 2. : aldfr 270, 15. g&': dl 
275, 44. bll : dar nd, 288, 10. dar n& : da 291, t. 292,49. zd; 
vr6. 230, 58. 230, 7. 290, iL : also 241, 64. : r6 258, 48. : m- 
vrö 263, 20. : strö' 272, 57. : hd 285, .56. 

m. n& : d4 312, 48; 317, 38. .346i.1.' 372,34. Q& (n^): 
n4 (n^k2h) 330, 37, zA : srö 304 ,56. : d6 351, 2. eataö ; ti6 
332, 5. . 

V.'gä': intfä 397, 27. nä : d& 462, 2.^ 465,. 63. 467, 40. 
da : gä 471, 86. vlö : A^j5 472, 22. * 

y^ gevg (Hb. genee) : mA 452, 95. yerzA. (Hs. veze) : w6 455, 
17. 457, 20. zö. : unvrö 459, 18. 

Vc. da : nä. 503, 66.. yld : als6 502, 21. 
\ VI. nä^: w& 536, 54. 



So Tiel in Bezug anf die Lautlehife; nun nofch einiges aoa der 
Flexiqnslehre. Die Boppelform^n starker und* sch;wacher SabstantiTa, 
die des Reimes we^n abgenommen* werden läüdsen, sind schon beüa 
9 (S. 229) erwähnt ^worden. Beim Pronomen bemerke ich zanSit^ 
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die* Form .mich, die im Beim tudit selten vo^ommt' imd mithin ge- 
geh emer rein niederl^d^che Abfassung' zu sprachen 'scheint Die 
niec^erdeutsche Form mi für den Bativ findet sich, im Keime anf si 
90, 12. 537, S, woraus henrörgeht,- dass der. Compilator' diese Form 
für den Dativ durchgängig brauchte, denn mir begej^et nicht im be- 
weis^don Beime, mich fitidet sich an folgenden Stellen: 

L mich : A&ich S17, 32. 3i, 23. : menneliG^ 53,38. 156, 
47. : Höderich 128, 1. : gelich 160^16. : smeHch 187, 30. 

n. mich : D6derich 229, 23. mich : ich 241.,- 55, . 289, 55. 
: Hertwich 242. 60. .' ! ' ..' 

. ni. mich : geUch 31^, 52. ; trftlicb 338, 8. .:. gezogendich 
367, 12. ;' . . ^ 

iy. nur an e\ner Stelle, die im Original fehlt, r.dint mich : ^cke- 
rich 392, 19. . ' 

y. inich : rieh 397, 48. : hörUch 445, 15. .: billic^ 461^ 51. 

V». mich ; ich 410, 37. . 

Vß. mich : grözlich 503, 54. — VI. mich ; kogtelicji 538, 47. 

In ye findet sichi auch dich im entscheidenden Bein^e (: DMe» 
rieh) SM, 44. . ■ ^ ' . 

In der 2. Person PluraMs ist ücb zn bemerli:en, das^ als Daitiv 
und. Accus, gebraucht sich nur in IE im Beime findet üöh : gezüch 
237, 14. 2$8, 15. * 241', 1. 242, 56 und als Accus. 239, .25.. Je- 
doch, .sagte auch wohl der Compilator. uh<f die übrigen Dichter im 
Dativ üch,. nicht ft. . * 

Im geschlenhtigen Fronomen der dritten Person lautet der Sing, 
masc. er, wie der Beim er .: her j^uc) 466, 24 beweist. In ly r^imt 
h6 (:.m^) 374,: 45 (iäegast hi : mi), in den tlbrigen Theilen kommt 
die Pronominajtfotm im «Beime nicht vor. Die Handschrift schreibt 
immer hej. Der Pluralis lautet immer si, und ebenso im Sing. Fe- 
min. Kom. und Accus, ßt (^a) : bi 35, 60. si. (eam) : vri 36^ 10. 
59, 2. 203, 59. bi : lachte si 157, 42. umbe si : vri 289, 50. 
hörte 9l : v?i 321, 3. si (ü) : dri 229,;32. 252,38. : vri 396, 56. 
si (eos) : vri 18,27: 283, 46. : dri 192, 43. 410,. 12. 413, 49. 
: bl 448, 37.. 

yerbum. Die erste Person Singul. des Präsens Indic geht theils 
in n, theils voctdis.ch.aus; zahhreiphe Beime in allen Theilen bewei- 
sen diese Doppelform. Inn: ' . 

I. ich.gewagen : sagen (Infin.) 9, 39. ich erkennen : genennen 
(infin.) 18, 17. kk wtsen : Dionisen (G^t, Hs. Dionißse) 29, 11. 
ich varläzen : m&zen 46, 21 beweist nichts, .da man- auch m&zen 
schreiben kann. ' ^ch gewagen : dagen 46, 24. ich schrien : . ver^en 
(infin.) 49, 11. ich schämen : namen (accus.) 49, 29 (Hs. schäme : 
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oa^ie). icb Jieizen : .ersweizeh {ihfin.) 49, M. ich.dftd^ : ndt an- 
dern lüden 49, '33. icb haven : entsaven (partic.) 101,. 2^ icli ken- 
nen:- nennen (Mn.) 128, 2. ich Zellen : gesellen (dat. ploF.) 139i 
15.. icb leve^ ebeneren 162, 43. ich düden :' van 'Aren lüden 169, 
56. ich bescheiden; : gebeiden (infin.) 171, 62. -ich lesen :.wesen 
(infin.) 172, IQ. ich bedüden : mit dinen lü^en 187, 69. : mit ge- 
llchcA lüden 188, 59. ich erv^en : geboren (infin.) 191, la ich 
meinen : ür weinen 213, 22,* könnte auch weine sein. ; 

II. ich geröken : besten (infin.) 21 9^ 55. ich minnen : mit 
sinnen* 225,, 5. i^ bevelen : helen 228, 7. ich Qirheven ; ergeven 
(infin.) 235, 14. ich leven : gegeven 237, 39. ich gehengen : bren- 
gen 244, j34. ich schämen : allesamen 250,' 55. ich sagen : geda- 
gea 253, 60. ich geven : ir leven 253,68. ich .wedefsagen : ersla- 
gen 2^4, 55. ich lesen : gewesen 259, 33. ioh kennen : nennen 
265,43. i6h lesen : wesen 269,^3. ich sa^en : inisse.hagen 274^57. 
: dagen (dat. plor.) 276, 22. 286, 46. 

in. ich gewagen. : sagen 364, 21 kann leicht geändert werden, 
indem gewagen znm Infinitiv ivird. 

. y. ich gevBn : dat leven 440, 57. ich l^yeji : begeven 442, 23. 
ich gesinnen : entrinnen. 485, 1. 

V*. ich röchen Jversöchen 423, 63. 

■ 

V^. ich sprechen : wrechen 458, 66. ". 

Vft ich'njanen : allesam^n 5*31, 13. 
■ Die :Form ohne, n beweisen folgende . Reime : 

I. ich drage : gewage (lies dat h6 min. gewage) 36, 62^ ich ie- 
düde : hüde 48, 9: ich sage : an. deni dage 124, .20. ich verzeAe. 
Golosobelle 134, 69. ich berichte : nichte 158, 48. 165, 51. id 
bescheide : beide 158, 52. 165, 54. ich -düde :'de lüde 199, 14. 
204, 55. : sine Mde 201, 50. 

n. ich bescheide ; beide 230, 70. .ich sage : vor dage 239,51. 
ich gesinne : koningipae 264, 3 beweist nichts, da. koninginne aacfa 
schwach flectiert s^ kann. 

m. ich sage : plage 297, 15. ich düde : lüde 338, jil. 370, 16. 

y. ijch mane : ane 397, 64. .ich 16re : Sre 442, 48. ich w^e: 
zw6ne 460, 53. ich verdrlve : live 464, 35. • 

yi>. ich düde : hüde 458, 43.# ich meine : deine 458, 47. 

Y^. ich sage : alle dage 505, 49. ich vechte : dem rechte 523, 
38. ich sage : zwtoe dage 532, 11. . 

Die 2. Person Singnl. geht in I in s ans. di( bis : gewis7,21. 
dn 1^.: wts 89^ 42. 90, 5. 109, 10. du sfts (seist) : dwas 113, 
24. du h&s : Orl&s 188, 36. Auch in y in. s : du )M': gewis- 439, 
47. du behüdes ; gemüdes 448, 47. Dagegen st in du bist : Oist 
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i30, 1.7. 488, 25. Dem Bearbeiter von T sdiemt nnr diq Form 
ohne t znzukommeB; du bist ist 430, 17 aus Eonrad beibehaltet tind 
wahrscheinlich .auch an der zweiten Stelle, wo Eonrads "feit. uns 
verläsat. .:,-.. 

Die 2. Person Floralis geht in t, nicht' in nt aus. • Beweisend 
ist ir 8)t c zit 399,. 38. 434, 7. ir hat: rät 40Ö, 45. Einmal in 
II kommt vor ir holen : ich bevelen 228, 7, wa^ Ceivi'nnctiy ist . 

Der flectierte Infinitiv geht nicht, wie- man es sAnst in nieder- 
dentsohieir jQnellen findet,' in nde,* sondern .immer in ne ans. Das be- 
w.ei3e|i zahlreiche Reime' aus verschiedenen Theilen deß' fie^chtes, 
in der Ji(ki4gen Yerbindaüg; von ,8ein^ und ,8teheQS mit ,9ni^ und dem 
Infinitiv^ • . ^ 

L des enis uns niet zo enber^ijie (: gerne). 18, 62. 128,39. der 
wärheit.is gode zp g6pe : z^e 39^, 47, nu en^toent GaliQ jzo en* 
beme.: gerne 58, 19.-^. der w&rheit is üch zo g^e : z^ne 84, 49. 
dat^si üch zo veVstftne.:. pltoe 86*, 31; . de gut. was zo veTstdoe : 
plftne 93,^1. dat sl Ach zo yerstdcne : zo s&ne 112,46. 195,31. 198, 
i. it st6t uns wal zo dOne : sÖJie 128,31. dät si dir Jio ver8t4ne: 

plane, 188, 14. ^ • . • .' . 

' . - • • • 

IL..w6 eme niet zp enberne .(: ge^ie) i^6re 219, 41. des enis 
ans niet zo enberue : g^rne 228, 16. eAis.isüch niet zo enbeme 
: gerne 241, 1-8. • oachsl t&h zo* verst&ne : Ai*d&ne 245, 29., der en 
is i^et zoenberne : gerne 267, 28. * • . • / 

' IVf st6i zo enbeme : gerne 391i 58. - *- 

y. enis it eme niet zo' enberhe : gerne 407,. 29. 426 ^ 29. nu 
is it ftch yZQ d6ne : ndne 462, 12. ^ 

In nij V», V*, VI findet sich dieser Gebrauch nicht. Zwar 
steht 314, 68 des e^wolde si niet enbeme : gerne, wo man schrei- 
ben könnte deä enwas ir niet zo enbeme, und eb^so 322, 1 ind 
^oulde is* durdh got ei|beme : geme, 367, 32 des enwil ich niet en- 
beme : gernie, wo gebessert. werden dürfte des.jenis mir niet zo en- 
beme; allein es ist wahrs^heinficher, dasa d^ Compilator mit >abge- 
worfenem e reimte enbem : gem.. So ist auch^ die einzige Stelle, 
'^wo dfe Gonstruction sich wirkUch angewendet findet, des eiiw6re eme 
niet zo enbe;rne (: ^rne) 352, 35, in des wolde h^:niet enbern : 
gern zu Ändern. . • • ' 

'■ Einzelne Yerbä. Von ich ])in lautet die ä. Person meist is^ statt 
ist L is; gewis 3, \50. tl," 82. . 14> 28. 26, 31. .30,40. 31,39. 
41,24, 47, 29. 52, 5. 71,33. 108^64, .110,64. 112^31» 119, 
38. 132, 68. 158,45. 161,6. 179,35. 191, J20. 193,1. 196, 
20. : wia 128,24. : Tfermisiö9,8. -^.n; is : wis243,4. r;. Hl. is: 

ewis 324, 16. 330, 17. 336, 9. .355, 5.5; — V. is : goldis 431, 
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66. ; M^selis 43.4, 29. Gew&biüicher aber, ist : Grist 401 , tO. 
432, 39," 444, 5. 474, 29. 48$, $7. : dienifit 407, 9. . : Ifct 439, 
.30^ (aus Konrad). 'Entstellt ist der Reim ist : wiat 399, 51. Ohne 
Zweifel ist auch hier is das dei9 Beai^beiter* zukommende (wie in bis 
für. bist) und ist nuj^ aus der hochdeutschen Vorlage beibehalten; 
dies ergiebt auch das mehrmals .trotz des Reimes* geschriebene iä« — 
In" Yo steht is : gewis 528, 5»! 

Das iPartjcipium gewest 'erscheint .ins Reime auf list 322, 14. 
535, 40, also in den beiden dem Compilator sicher zufoUebden Sta-; 
cken{m. yi). l- 

. haben; die 3.;FersoI^ Präs.- Sing., die gewöhnlich im Karlmeinet 
h&t lautet,, heisst einqial in V hebet (hevet) im Reime auf levet 466, 
43. Mehrmals begegnet diese Form in lY,' 375, 23. • 376,. 62. 377, 
22. 383, 32, wp sie äbera^ dem mnl. heeft entnommen ist, ^och 
zeigt die Auslassang (Elegast* 506)^ dass denr Compilator hevet nicht 
geläufig war. — Das Präteritum hat versehiedeile Formen. I. hedde: 
bedde 14,30. 60,59. :68,26. — 94, 46 steht 'hadde ; simder bede, 
es ist zu lesen hede,: sun4er bede ,Zög^mS - hedde : .I^edde 101,32. 
209, 68. 

IL hedde : bedde iZU 42. 243, 28; :'wedde 251^ 53. hed- 

den : wedden 277, 36». 

IIL hedde ; bedde 317^ 47. . 

Y». hedde : bedde 409^ 10. • 

h^dde in Y hadden r.entsäddeä 472, 17, and Y^ hadde : ent- 
sadde 50T, 45', wo di^ Hs.. hedde : entsedde reimt ' . . 

häte, vielleicht in Y häten : .tr&ten 484, 10, doch sieh oben 

8. 141.'. *■•.;•■ 

b^te : gevMte Y<^ 489, 5Ö, aber auch dies* ist nicht das echte, 

vgl. s. t4B. ; / • . 

hebtC) die sieh, gehebten : lebten 515, 24 ist ein anderes Yerbofli 
ich wil; die dritte Person lautet iuT er wilt (S: 201). Die 
Form wiUen für. wellen ist' schon besprochen worden* Eine zweite 
Person du wolt in der Bedeutung voluisti &det sich in 1. du wolt : 
holt 176, 31, und in Y^ du wolt*: goit 429, 45, so wii^ in'Y^ 450, 
15. ir wilty reimend auf schilt, steht IIa, 8^ *wie in IV, . 374, 27, 
aus^ Elegast beibehalteü; Ein Präteritum wilde wäre'.^misunehmen in 

Y, 402, 54, wenn nicht zu leseti wäre: 

•'*•".'■ ' ' . • • • 

>> . * inde er 6re also wielden, 

■ * '. dftt b! de dele bishielden. ' . 

. < 

wödö.stebt m lY, 376; 6, und in >, 454, 32,'b'ei4emal auf 
Schilde reimend^ , 



— 249 — 

Die klingend reiHaen^dQ Form de$ Adverbiales lautet, fast immer 
in liebe/ nicht In liehen (vgl oben i ai|d i^.z. B. lA I, 43, '60. 46, 
28.. 46, ..5t. .T8, 22. ;89, 12. 100, 61 u. s. w. In: II 21.0,. 49. 
220, 54. 23^;, 29. 256, 62, ^ 261, 53. In m 294, 8 i^ s. w. In 
I ist vielleicht einmal «-liehen anz^ehmen, 42,' 38^ ifo lesterliehen : 
wichen reimt; doeh vgL.oW S. 228. 

Charakteristisch, namentlich ftlr einzelne Theile des Gedichtes, 
ist der gebrauch, des historischen Präsens fOr das Präteritum. Am 
häufigsten in 

L als s^ da|; wort.'häi^t venxomeu LI, 59. nä den worden is der 

schehke gegän 1^2, 14/; is.hfi vur de tavel geg&n 22, 55. .mit desön 

wordep so gellet dai gröze gerächte in dem sal 2,5, 29. mit dem 

is b^ db gerant 56^ 45.. de wäpen sint eme .üz gedän '57, 30. ' ir 

hende si 4li geweschen h&n (: getdii) 59, 17. . stilltcben is hä.dan 

gegän (: getan) 62, 8. mi desen is^ hg dan geghx (: st^) 62, 5^, 

auch in der folgendeii Zeile' hat für hedde. balde is h^'där nach 

gerant (: zobant) 68, 55. balde is bÖ vur dat-loch gegän* (: ver-^ 

stän) 7.5, 55. bänt sich gtiwäpent mit sekdle' 78, 52. sint si tzer 

stat gerant 78, '54. un'der de is h6 balde gerant, 79» 3. mit zome 

is h6 voct gerant 87; 8. ßint si.d^ üp (eii^ gerant 90, 39.^ sus is 

der beiden -vermezzen gewäpent üp^ ein (sin?) ros gesezzen 106, 54. 

is h^ üp Gerfeio gerant 106, 57. nä den woi^deh .d6 gehet des wir- 

des sjale, (: ni^t) 138, .39. /van vroid^ is de schöne komen (: ver- 

üomen) in unmacibt 141,60. mit zome hänt si eich eckpmj&l, 52. 

balde «int si* kom^ rechte 159, 58. als>Orias dat gesacb,.. dat «i 

af wenden, nietenmach 163, 55. sos siQt de boden.danne gest^t: 

(gerant?) 172, 26^,' 

IL aisus Sintis! üp ere. ros gesezzen' (: verme^zeu) 271, 31. 
n. dö Ga^e .'dat gesacb, dat:'sl leven niet^en^ch 299, -48. ' nä* 
den werdet alzobant is Karl engän den Sassen gerant 303 ^ 37. . Üö 
Witgin .dat gesacb, dat hö striden ni^t mö enlnaeb -304, 6. Karl 
rante' .. , .inde hat ^e stät .belegen (: degen) ,308, 34. ihd hat dar 
in grosse. n6t gestalt {i gewalt) 313, 62. d$ der koninc dät gesach, 
dat b^ zo.^n metehmach 314, 25. dÖ der keiser dit gesacbu 'dat 
h^ er niet ge^^innen enmacb 338, ^3, und wörtUch ebenso, nur Lu* 
cemeh statt er, .33tf, 5a . . • . • 

lY. want \A da n6man ensach ind wat dat i:6fen. dftdeu niach 

374, 3?. ; • ' ' . . . ■ ' .■ > , ' 

y*. als' der heiden dat gesaoh, dat h6.en w^dorwenden.niet en-, 
iQ&cb 411, 15. Oliv^ hftnt si sin wäpen bracht '414 y 50. aOe sine 
sarewU harde wale si.eme st&t 415,. 26i ^nä den worden sint si 
208amen gerant (: genantj 4t5|^7. s& Ottv6r'^dat gesaoh,. dat it an- 
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ders lü^t s^ enmadh 4t 5, 47^ an dat gros- sbit st sitzen gän417,26. 
n& den worden, sint si zo eme gerant 419,7. dd de joncvronwe dit 
geslet (: niet) 419,] 22. vele ritter slnt da tö gejätet ^23, 40. 

. V^. Wellis is enwech gegän (: stfrn) 450, 3. :al8 der schal van 
• dem- faorne gcit (: rejt) 458, 34. . . 

y<^. als de misse was gevroifiet ind der Iboschof Tan dem elter 
komet 5li: 4L • .'. ." 

VI. dö. der keisei; dat gesach, dat eme de höde niet helpen en- 
Aach 535, 5». !. , 

Pleser Gebrauch erstreckt sich mitlim eigentfich nur auf I, m, 
Vn, V^, VI. In I hajaptsädilich die Ausdrücke is gegftn, gerant, ge- 
sezzenv komen. la III dat er (si) mach* und ebenso in YI,- so wie 
is g^ant In V» is- gerant und dat fer mach, V* is gegäu. . Die'ver- 
fiinzrelten SteÜen in II und V© rühren gewiss vom 'Compilaitor her 
find lassen si^h auch leicht * wegschaffeil. In IV begegnet der Aas- 
druök auch einmal wie in 11^, aber in anderer Wendung. 



. Fassen wir zusammen, was sich aus dieser Barstellung der gram- 
matiscjien VerhAltins$e ergibt, so finden wir, dass'gewis^ Ueber- 
einstimmung si6h in einzehien Erscheinungen an ^gen Tlieilen des 
Gedichtes zeigt, und zwar an dei^enigen, deren'gemelnsamen. Ursprang 
wit schon in der Darlegung des Inhaltes vermutheten; and^% Er- 
scheinungen finden sich, was 'bei den nahe verwandten Mandarteo er- 
klärlich is% ih allen Theilen des Gedichtes. Wir bejgiiinenf mit <fe2D 
.g^mein^men^ in aUen findet sich* der Gebrauch von a ftr o, & 
Bindung ; i,- p'für u^ ö für », 6 füf <b,'ü für iu, ou fllr in,w 
für oü, h^re ^tark gebraucht, d für t,' t flür z, f im Auslaute f&rp 
und b,'ch im Anbaute' für c, cht fiir ft, h ausgestosseoi äie.Ferso- 
nalpronpn^enform st, die erste Person* des Präsens voealisch anslaa- 
tend. In allen Theöen des Gewehtes, .mit Ausnahme yon'IV, dem 
einzigen streng niederlSüidiscben Stücke, findet sich h6re schwach ge- 
braucht,- zwären für.zwäire, f im Auslaut für ft, trille* st^rk gebraucht, 
(in den kurzen Abschnitten V», V^, TI fehlt es nur zufällig) ^ g fÄr 
ii in sägen (gesch^ge nur i^ I und V, doch; wohl >uch nur durch 
Zufall) , wich 'für wie (worin jedoch U Mi TV übereinstimmt) , h fSn 
g in' gesacht, gelacht, Abwerfang von dh. 

Ausserdem findet sich zwischen einzelnen Theilen ' noCh.{Jebe^ 
einstimmuttg in folgender ;Art Zwischen m und VI, den vom Com- 
pilator nadi latein^c^er Quelle gearbeiteten' Stücken, im Gebranche 
von ei für-i und gew^si für gewesen, so vrie darin, dass beide nicht 
willen für wtilen. sagen, beide die erste Person de^ Präsens nicht in 
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n auslauten lassen. In Bezug auf wiOen. stimmen 2a beiden auch Vi^.tmd 

Vbi die, beiden in V eingeschobenen jüngeren Stücke, so ^e sie auch 

den Infinitiv ohne n .in UebeirßinstiqimHng mit III und VI gestatten. 

AUe'Yier hier genannten, und wi^ ich yermuthe, yon einem Verfasser 

herrülireiideii Stücke stimmen mit I in dem 'Beime m .: n und dem 

GrebraucEie d€s Präsens flaf das Präteritum; mit I und n in der Bin- 

dnng 1 : ie, in sien, gien3 ge^chien für. sehen , jehen, geschehen, in 

verzi^ - für verzlh'en^ z6 für z6ch , bjßsJH fUr bes&cbk, hedde für häte 

oder .bete« . Ill allein trifft miti und II zusammen in dem Gebrauche 

von. iQclit für luft, sechte für sagte; doch ist es wiederum wohl nur 

zuEaUig y' das3 in den übrigen' dem Oompüatpr zufallenden Stücken 

diese Porn>en nicht im ReÜQHQ vorkommen. Titit I allein stimmt lll 

im Grebraa<^he 'von lien für ligen, und botä-i^n starker Fleuon; .niit 

II darin, das» bei^e lechte sa^en, während- 1 lachte- bietet.. . 

- • Eigentümlichkeiten. ¥on I sind die.BeimfqrmeA. gestechen fftr.ge- 

stoi^en, gedrodi für getroc, die oder dd für diech, y^vl6t für ver" 

^uochet; In II allein, begegnen die Formen s weich und üch im 

Reime. -lY,. welches, manche der sprachlichen Erscheinungen nicht 

kennt, die die übrigen Theile haben, hat für sieh aljeia dei gebrauch 

von 6 ffxt a (einmal jedoch .auch in III), yoniJMet, üBt für hiez, liez 

und von hfe für er. Mit in stimmt IV in. der niederdeutschen *üm*- 

stdlung des r,. mit H darin, dass beide nicht wich für wie sagen. 

V und Y% die 6inem Dichter,' dem Bearbeiter des alten Liedes, 
zufallen , zeigen in ihren sprachlicheü Erscheinungen keinen Wider^' 
spruQli mit einander, dagegen stimmen sie im Gegensatz zu den übri- 
gen Theiien darin, dass sie nicht k für ^i sagen, was sie mit tV ge- 
meinsam haben, so wie in der Präteritalform hadde*. V aUein ge- 
braucht diö Formen sälde für sseide und er, doch ist es gewiss nur 
ZufaU, wenn er in V^ nicht im Reime steht. 



Die .Bißbandlung d$s Reimes in Be^jg auf Genättigkeitist zwai* 
in der Gestalt, wi« der Earhn'einet uns« überliefert i^t, in allen Thd- 
len ziemlich dieselbe; es finden sich in jedem >8tücke, ehie Anzahl 
ungenauer Reime, aber viele* fallen nur dem Schreiber zur Last, bei 
äderen ist es schwer 2hi ..untefseheiden^ waa dayon auf Rechnung des 
orsprüiigiichen Dichters. kommt oder von dem Gompilator herrührt, 
<ie98en Zeit und Kunst eine sorgfUtige Behandlung des Reimes nicht 
n^ehr bedingte. 'GleichWoU finden sich auch hier Unterschiede in 
den einzelnen Dichtungen^ Jch. stalle hier züsammän, wan ßieh, Sie- 
cheres und Unsicheres, von Röimfreiheiten- vorfindet . 

I. Liquiden assonieren mit einanfer. -stille ' : miuio 76, 20 ist 



— 252 — 

4 

verderbt, statt durch ire miime ist diir9h iren wille zu lesen. ' miime : 
sinffep. 141, 51 kann «ach leicht beseiügt Werden, ;wenn maa liest: 

de her^ftve Boze inihüe 
.hän ich. hören* fiing^ft (diime). 

' « * • 

slÄn : war 79, 11' ist lebrasowenig za dnldeu, sondern es ist za 

« 

lesen dat wiazet sonder 'vl^i : slän^ * Mediae mit 'einander, begra- 
bell : sagen 5, 45; auch hier kann man ändern : oach hän ich it 
ent^aven : begt$yen, ebenscG,. 1? sagen : haben lies wani ich hltnt 
wal entsaven : haveH d : g ]:ßü&t 213, 6ä schände no^b sch^e bi 
dem göden dage. Die Tenhes nnter einander, steireip* (lB[s/sterypp): 
schreit 55, 46/ 62, 55 erklärt eich durch- die Form stegereit, die 
auch in 11 vorkommt * starc : warpi^oder sitarch : warf) 179, 59 
wird man' müssen gelten lassen, dagegen. 180. 26 wart : schaip in 
wtM^ : acbarf zu ändem ist Von vocalische^ l^^iauigkeiten -be- 
gegnet e ; in beide (hielte) : solde;.die£f wird durch bilde : silde 
^piederL) zu erklären s^in. Nipht minder ist ein änderer vocalisdi 
ungenauer Beim yurwerde ; geburde 1|26, 22 durch volborde : ge- 
borde geilau' zu madbien* Eine Zahl anderer Heime/ ist darin unge- 
nau, dasß äas eine Beimwor^ ein t hat, das dem andern fehlt Die- 
ser Art mii crtriche : Qichte^l65,'66» was so zu -ändern iät: ' 

it is, def beste van al eHrtch, ' ^ 
Ifigen ich, so.yerdaven'ich mich. 

lachte : ungemache 5, 2? lies unmachte. gerächt : stach (lies ge- 
raoh) 79, 7.. ebenso slach :.|^rach[t], 84, 6. st^^ch :. gerachp]iW, 
'9. Ungemach : bedacht (lies uninacht : bedacht) 1^2, 32. vo&Te- 
chea : knechten (volbrechten ?) 107, 15. göslochen : vochten 173,1 
(vgl, 211.. 36). ' . / 

Andere Assonanzen, zum Theil auf falscher Lesart beruhend, 
sinid schätz : last 9, 7. sprechen : vermezzen (lies vermechen) 76, 
47. lägen :^zwären 123, 36 (lies w^en :*zwären). b(Ü2en : rüschen 
124)5.: entmadhen : lägen 174, 21 ist. sicher yeatrderbt zwäre : nähe 
(lies näre)'209, 10. l|zen : vazzen 162, 13. 1T2,37 wird, durch, die nie- 
derdeutsche Form l^iteii : vaten regelmässig*, ebenso /mäzen. : v^zzen 

173, 57 durch laten :yaten« 

« • • • , • 

Neben* d^eseh'tJngenaaigkeiten, die man- als Zeichen einer jftnge- 
ren roheä Zeit. auffassen wird, finden, sich aber aiK^ einige; die auf 
ältere Sprächformen hinweisen , und die eine Grundlage des zwölften 
.Jahrhunderts für I äicht .ausschliessen.' Es hätte alsdann J eine dop- 
pelte Bearbeitung erfahren^ einmal Von einem niederländischen Dich- 
ter lind, das zweite* Mal vom Compüator des Karlmei&et, wenn man 
nicht lieber annimmt , dass letzterer ein älteres muL Grediöht om- 



J 
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rebnte. Dieser Annajime, di^ iftir vorzuzf^hen scheint, kommen. die 
zahlreicfaen EinkUnge zwis9hen I und ü entgegen. Za' de^ Beim- 
fireiheitcoi, die im hier- im Auge; )iabe, gehören ärist : )ist (Hs. eirst : 
}yst) 193) «4. Gerfeinis ': Rlmis 196, 1 .(Hb. Grerl^s : Remys), ygL 
gewis : R§nii8.1*97, 57. AoBserdem &iden $ich eüiige Stellen, wo 
mtere freie^ Reime ^ntietnt scheineo. 93, 59 ind h6rte de yogele 
singen* ioit soezer summe süaderlin^ea; hier ist Sonderlingen ein über- 
flüssiger 'Zusatz nbd ed hiess gewiss ' 

ind' horde. de Yogele sinken 
!lnit vele soter BÜnime. 

204, 35 euch brach de helzef Az ind viel. Ead nißt lange dd en^l 
(Hs. veil': y^eil); enwiel muss dem Sinne nach heissen ,zögerte'; aber 
ein Yerbum walleil, wiel in dieser Bedentong ist nicht beltannt !Es. 

lautete wohl: 

. . • . ' . • .. . 

oucIl tobrak de helte. 

, . • . • • .. • 

Karl dd nicht en^welte, , • . • 

^on twellen .zö^ernS 214, 45 liest die Hs. durch der dri heilgena« 
men, de aja einer .t)ersö;ira namen siilt geweldich Ind gehöre ein got, 
engein m^re. Der^lteim nam^n : ncunen ist anstatthaft Es ist ohne 

Zweifel zu lesen 

• • • . • , ■ . - 

durch de dst h^lge uöm^n, 

de an einer. p^rsOnen 

•"• ' **• .,— 

. .sint wekLich ind gehere. . • ., • . . 

Tgl. genömet,',genannt< 217, 60. 190!» 39 steht de knnfle wal beden- 
ken wanne h^ sich wäpenen'solde. h6 wa^'Weit'balde, as h6 wolde ' 
M slnen hdren Karle striden. ' Die \dritte. Zeile, ist nhgebtthrlich lang; 
es lautete* ' ' . . ' • ' 

de konde wal bedenken \ '- 

wän hh sich wäpen «olde. ' ' 

'he was bereit balde - * - « 

. ' « • ' ♦ • 

bi Kaf le to stitden. - . 

balde ': solde ist aber nach mnL Weise kein ungenauer Beim,' denn 
der. l^icl^tef sprach holde. Wir werden auf die 'MögHchkeii dieser 
^i^iiähme' nodi einmal zurückkommen. 

n.' Hier 'finden sich verhältnissmässig wexüg nn|(enaue Beime^ und 
^e lassen sich meist durch leichte Aendemngen beseitigen. Das ein- ■ 
zige ztemlich' sichere Beispiel ist morgengftbe : B^ge'288,' 61, zwei 
ttediae mit einander assonierend; das haben sich auch gebildete ho;ch- 
deutsche Dichter des 13. Jahrhunderts (z. R Wolfram) erlaubt' Alle' 
^dem ungenauen Beime. beruhen' auf unrichtiger Ueberü^erung oder ^ 
d^ Aussprache des: Dichters. .222, 8 reinit höden : söken, man lese: 
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umb godeB tom to r6k«a 

ind sin gesAde sdlcea. 

» » 

2j>8, 5 Terlei]|de\* neitide (Hs. verleynde. : neine) kann nicht richtig 
sein, eä ist zn lesen sint got üp deser erden minscheH Ite gewerdeo 

• ind vunf linne veri« (i= veriftch), 

80 wtoe ich dat sint poch d, . 
it.wlre «if.olfce man,. • 
der bdsheide .6 (== ie) b^gfO^ 

263,' 59 güden (= güete) : dugeden (tilgenden) kann so geschrieben 
auch nicht richtig sein; entweder ist zn lesen ' 

van er ^re, van er tuchte (=^ sachte), 

van erer macht, van erer dachte (= tagende), * 

oder güde : duchde, wobei sich eh verhält wie io den oben (S. 244) 
besprochenen Reimen suchte :'gr6ie n. s. w. Der BeiQi achter: 
Mnmmarter (Mout-martre) 225, It wird durch den Eigennamen ent- 
sdiiildigt, was auch für andere Dichter gilt; Ein, Reiin, In welcbem 
ein t den Unterschied det* Reimsilben macht (S.. 252), findet sich nur 
in geschach :. sacht (dielt) 234^ 13. .So ist die 2^hl angenaaer Reime 
viel kleiner als in I. / . 

in gewährt, eine Menge Reimfreiheiten, aber darunter keine, die 
die Spüren einer älteren Zeit an sich trüge. ' Wir halten feat, dass 
die Assonanz in 4er Poesie niemals, ausgestorben- ist jmd neben dem 
•genauen Reime in der Volkstümlichen Poesie, soMrie ii) Händen rohe- 
rer Kunätdichter fortgewaltet hat • Uod letzterer Art .gehcMren ^ 
ungenauen JReime in lU. au. Der Compilator lässt reimen (aosser 
m : n ijn Auslaut) m : n im Inlaute. 'R6ine. : scli6ne 323, 52. \^ 
nen rbl6inen.334, 39. zw^ne ; bequeme 345, 2.- Pampüdn^ : ko- 
men (lies k0men) 370, .7. Ebenso m : t. in Röme : senät6re 305, 
52. 306, 18.* 310, ii. -322,32. Oder verdoppelte Liquida. . nuo : 
nn. klummen ; Yunnen 298, 62. grimme : sinne 365, '39, oder Li- 
quida und Media mit doppelter Liquida, nn : nd, Rolandes : mamies 
344, 52. Die Kediae mi Inlaute reimen mit einander, haben. : er- 
slagen 343,24.- gra])e : sage '367, 49.. Die Tenues, p.: t, got : Ja- 
cop 339y 6Q. 373,41. d : t< haut .: banc 362, 20. ftdlant : spranc 
368, 49. Die Aspiratae, f : ch, sach : gaf 298, 52; : ksi 31.8, 65. 
'. graf i ladh 328 , .20. 332, 15. g4f : geschach 344, 2. äf : ge- 
scbadh 364,. f4./ lesterlich ; Itf (oder lioh?) 35S, 3. bfsohof-c her- 
zoch 30 t, 28. 306, 43. . 351 , 49 und inlautiend bischove*: herzöge 
323,-66. Endlich. Reime, iu denen ein t den Unterschied der Reiin- 
silben, macht gerächt <lies gerach) ; stacli ^1, 37, vgl. .331, 46« 
von diesen also .kein sicheres Beispiel. Altertltinlich könnten ersehe!- 
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iienge9tediget ; gehftret 312, "25^ ajber das ist doch wohl eii» jünge- 
rer roher Reim. Ebenso hundert : vart 344, 66. 345, i^- Aach 
sind hierher die Reime z^ Riehen, in denen die .EndsUbe ich (mhd. 
ic) aEein reimt (vgl. oben S. 240). 

jy.' Das. niederländische Original zeigt eine Anzahl freier Heime, • 
diQ -zimi grösstien Theile'in- die Bearbeitimg aufgenommen worden 
sind. I>ie nuiL P.oesie hat es ^ überhaupt, nicht zu der klassischen- 
KeiDheit .der mhd. KuHstpoesle gebracM. Es.jeimen mit .einander 
die Tenues in starc : hart 3?9, 30. ' Die Äspirätae in paffefn : gero- 
chen S77, 27. : gQmadien 383.' 14'; ausserdem sind freie Beime 
aditer : laster 375.- 13; Albrecht rbest. 384, '16« maesse : vaesse 
(lies.iuate : vate) 38?, J5. - . " ■ • ' 

V, Hie freien Beime in V und Y^ pind l)6i der Analyse des In- 
halts und' der Vergleichun'g mit Konraä schon ^ri^rt worelen'; ich 
kann daher auf das früher Gesagte verweisen. 

Ta- Auch hier findet sich wie in III eine /Anzahl jron Bßimfrei- 

heiten, die aber. durchgängig- lue jüngere Zeit der Abfassung v.erra- 

then,^ und zum Theü uuf fsüscher Lesat^ beruhen. Liquiden reimen 

auf einander, verstau : amiräl 413, 15 kann leicht in ir verstät f anii- 

rat geändert werben. Liquiden in Verbindung mit andem Buphsta- 

ben. Burgonjön ; landen 32-1', 9; dergleichen Beime '(Hattu'eime) 

sind in III. bei Eigennamen h|lufig> vgl. 338, 62 ff. . spranc i haut 

4t6, 52^ jtmc : gewunt 417,. 28. Mediae reimen auf einander, ge- 

iouben : ougen 41^3^ 34. Tenues, stegereip^. schreit 411, 42; auch 

bier' ist wie in 1 stegereit zu lesen. Andere Ungenauigkeiten sind 

bals : vs^eh '415, 15.. suster : laäter 424,27. «gerächt (lies geradb): 

Wh 411, '65. gerächt (lies gerach) ; sach '415, 55. 

V^. ^iquicla in Verbüidung mit einer Tennis, sW^nc : vant 459, 
33. prant : sprSCuc .(Es. sprahck : pranck) 459, 50. Ausserdem noch 

* * • * ' 

folgend^: Weihs : llfs 450,. 61 scheint yerdoirben. berges : Astoiry's 
(lies Astoiges) 453, 14, was ganz der.Beimart von ni entspricht, 
wie auch hundßrt I unwert 456,50 (vgl. III, 344,66. 345, l^),- ein- 
veldich : schul'dich 457, 49; auch dieser Beim ist in. der Art von 
in, wo die Endsilbe ich häufig allein reimt (S. 240). I)er einige 
Seim gelave];e : havete (= gelabetc : habete), wofür die Handsdirift 
gelouete : haddcf liest, 457, '39 verdient wegen des habete Beach- 
tung, indem* das. Präteritum des Hilfsverbums nicht mehr habete im 
13. Jahrhundert lautete, dagegen im zwölften, Eonrad 3, 21, und 
öfter, rnjicl. Wörterbuch 1, 595». Sollte aus diesem Beime auch für 
Vb eine ältere Grundlage gefolgert werden können, so ist dieselbe 
sicher vopi Compilatqr verarbeitet lyid iwar in einer Weise, die von 
dem'alteji kaum eine Spur in Inhalt und Form zurückgelassen hat. 
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TL* Die wenigen freien Reime dieses Abschnittes tragen ifne al- 
les üebrige den Oharakt.er Yen in, terzoch : bnschof 537, 4€. Eis- 
panien : zos^mene $40, 24. 

Eiiie Beimungenanigkeit, die sich in allen 'Theilen,' aber in ver- 

4 * * 

schiedeneih Masse, findet^ habe ich, bis '^am Schlnss verspart, die 
Bindung s : z. Sie findet sich aii folgenden Stellen; 

I. was : az 6, 35. : haz 13, 2h.\ 31, 55. 37, 63. : vergaz 
62}, (1.. 'mäze : paläse 27,56. 28,1. .säze : <)ndse 196,56. blies: 
lies; 80, 17. . verlos.! gröz 5, 49. rös ': ^eschöz.37i 57. : verdr6z 
48, 44.. lös : verdröz 84, 57. hüs. : üz 155, 2t. - 

: II. vllze : wise 222, 56 ist, wie schon, das Metrum zejgt, ver- 
dorben; gewiss standen in depi Originale ändert Reimw6rter. genöz: 
gekös 245, 4Ö*'kann kicht in gröz T genffz geä;ndert wenden. 'So ist 
der 0ebraach diesef Reimbindong ftlr Ü. nicht zuzugeben, soiideni 
• vom Schreibei' odec Compüator eingesphwärzt * . , 

. rtj. was : baz.294, 33. ' 334, 15... 334, ^3.' 339, 2. : saz 295, 
63. '.319, 19.. 363/ -6 L. : naz $00, 23. : afläz 336; 43. .vurbaz : 
P2^s 3^16,' 19; (kann* in vurbat .: pat ''geändert werden), ebenso baz : 
pas*332,,' 18. pas : gehaz 35 1, 3^;. allein die Aenderung h^t deswe- 
gen ihr Bedenkliches', well anr anderen Stellen pas Entschieden anf s 
reimt, (vgl. untifen), Ferner las : baz 3^, f. 324, 30, :.daz 35», 
6. was : daz'369, I5. haz : gras 372, 4v. Amis : vltz 309, 33. 
VraAZÖs : genöz 293, 5.7. verlos : verdröz 345,34' • 950, 42. ßrlös : 
St6z 351, 35. ros : gröz 365, 21.. 

.IV, An zwei Stellen, wo das mnl. Gedi6ht anders reimt, Wet 
sich s : z. pas ." saz 377, 58 (Elegäst pat : sat). • was : .-ba? 
39 (Elegast moet :• stoet, was wegen stpet geändert wurde), 
fallend' aber iBt;.dassa\ich im mnl. Gedichte einmal (638) was, : 
reimt, was! der Bearbeiter (382^ 20) 'beibehalten ; hier re&nte wohl 
ursprünglich- was* ; Elega^. • ' . ' . 

'V. Da,- wie wir oben (S. 198) gezeigt häben,-^ der Bearbeiter alle 
Reime in 5 : z bei Konräd entfernt, so können die in-.V (und V«) 
stehen gebliebenen nur vom Compüator herrühren. Es findet sich 
was : saz 443, 56. : ba^ 406, 50. : daz 527, 30.. 

V». wise '. vlize 404, 32. hüs : üz 4041 62» • • 

V^. gröz : genös 455, 20. . .\ . 

VI. saz : pas 538, 52. las : az 539, 49i 

Einige Reimformen sind einzelnen Abschnitten eigenthümlich. So 

« 

in I jegSre (sonst" jegere) reimend auf gqhöre 6, 47. i w^re 7, 5f. 
28, 14. : msere 9, 3. 25, ?3. : loveb^re 30, 17. : h^e 32, 10. 
: junch^re 38, 23. : s§re 49, 2. AehnHch ist »in Itt die Betonung 
van6re (mhd. venr e) : h§re 303 , 32. — rittfere sagen L : loveböre 



J 
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90, 38. :. janchfire M, &4. : hAre $9, 98. : Are 57, 42L : w6re 6i, 
24. rittfiren : eraArda 49, 17; daneben vereinzelt 'ritlAren : wären 
S9, 1 4. Nicht snizilgeben ist eine Form rider, wie im Reime auf si- 
der 34^ 17 angenommen werden mttsste, sondern dort ist za lesen: 

gesogencltch de ridddre. 

*do/enbeit oach üd^r niet mtm. 

» ■ ' • 

. n. . dreiL : . rittßren 290, 65. * 

m. ritt4re : h^. 345, 10. 348, 37. rittSren : Aren 348, 56. 
:li(ren .349, 11. »* 

rv. ritt^re : hftre 5|80, 50. • 

Y^. m^re : rittören 453, 41. ritt^re : Engel^ren 4ß3, 63. 
Bio Form keis6re, wie das Wort überhaupt, j|commt erst von m 
an vor, weü erst dort erzählt wjrd, dass Eaxl zum Kaiser geweiht 
worden.!) ' . ^ 

in. keis§re : Il6m£re 325; 21. : logenniere 326, 12. : h£re 
326, 40. : mdre 327, 12. 335, 7. :! gehöre $27, 62. : sSre 328, 
Ä9. 332, 41, 333, 66; 337, 49. 342, 52. : §re 337, 6.. 338, 57. 
: ffire 345, 42. : wßre 355, 52. : Vag6re 362, 1.. : banßre 370, 
^9. Elninal reimt keiser : beger 325, 2Ö; das gehört in die Ana- 
logie der ob^n S. 255 aus III angeführten Reime. Statt keis^re st^ht 
^26, 47 keiser hSre :. R6m6re, wie in I 35, 5 Yranzösen h6re statt 
Yranzös^re, 42, 45. 43, 28 Afrlke h§re* statt Afrtkdre. 

Y. keis^re : msere 426, 27. : h^re 4ä3, 15. .Auck^hier ein 
paarmal keiser h6re. r gehöre 465, 6. 498, 47.' ,• 
YI. keis&re : besw&re 534. 68. 

Der rührende Beim findet sich in allen, Theilen der Compilation. 
Für die kritische Beurtheilung ist aus seinem Gebrauche nicht viel 
zu gewinnen; doch 2eigt »ch auch hier ein Abstand in der kunst- 
mässigen Behandlung.' 

L. Wörter bei vollem Gleichklange, zp haut :• ftre hant 53, 58. 
heil : heil 45, 42. liel^t : Met (liegt) 105,. 30. sin. : sin (infin.) 115, 

30 Simplex und ComposituiA oder zwei Cömposita. dach ': mäH^ 

<lach 54, 49. ' vulborde : geborde 126, 29. jüuch^re : h^e 39, 45; 
-heit : heit, Schönheit iwärheit 162,29 und öfter. £igennamefi und 
Fremdwörter.' Everhart : hart 43, 12. Hanfrät : rät .3, 51 und 
^^r. Stare : starc 195, 1.' äventüre : türe 148,' 49. In der Silbe 
Geh befolgt deil Dichter von I nicht die höfische Regel Er reimt 
v&cUche : ritterlidie 106, 64. heimelich : Verlieh 140, 62 tu s. w. 



I) In IV (KArl und Vlegtst) beinl KaiA iihmdr Kdniff ; ia V ftbwed^elnd jKai- 
i«*iuid,Köiiig', wU.wioli beiKonrad«. ' 

17 
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6}eieher Reim findet sich , . wohl durch Verseilen , ein paannaL ta 
gedän : an gedän 57, 30 kaniji als Cofupositam gelten, wallen': pral- 
len '66, 40 ist in vall^n : wallen za apdem. yennöden : yermö- 
den? 67, 60. ' 

II. Simplex nnd CompQsita, zwei Gomposita.' bereit : reit 220, 
58. enbom : walgebom 245, 26. versadhe : sache 265, 65. ge- 
•r«ide : stegereide 277, 44. behsJden : halden .28t, 59. Eigennsr 
men ond Fremdwörter, fianfrät : rät 224, 24. DMericb : lieh 240, 
43. 242,30. 247,40: 249,46. 2ö|8, 27. ' 283, 4. : Vrancridh 
252, 59. riebe : Yrancrlch\e 284, 55. : B[eUiricte 248, 22. '-Rö- 
harte : haarte 249, 56. 277, 20. «JO, 16.. barünen : rünen 270, 5. 
28*6, 20. l>ie Silbe lieh; kunstgemäss ist inneclicbe : wSrliche 281, 
' 21. . isicherlicben : eickelicben Julies ieclfcbenj 263, 35; dagegen an- 
. höfisch emestliche ': lesterliche*254,* 63. " . • • • 

. iri. Yoller Gleichklang. wert : wert 294, IJ7. 324, .42, 329, 
40. röche i rochen 333, 32. worden : worden 325, 31. hant : zo 
haut 333,42. 342,10. stnüden : ^stunden (stnonden) 339,28. riche: 
riebe 359, 58. Eigennanleii. Ingelheini : heim 295,23. 320,21. 324,2. 
373, 5.9." rieh; : Vrancilch* 342, 24. 332^ 43. . GQiapositaL gfr- 
here : Mre 305,. 10.. 325, 7. 332, 52.. man : n^man. 306;25. :ar- 
beide : bdde 309, 55. holn : underhohi,319, 65. < hof : kirchhof 
320, 23. ziden : geziden 321,49. benäden ; genäden 326,45. ha- 
ven : üp gehaven 330, 40. gezpch : herzoch ^46, 70* verDam : 
nam 350, 54. 352^ 1. 369, 39. 370, 31. nmmerm^ : me 351, 
23. niimj5t : wal^emÖt 358, 36. bisdüm : rlchdüm 341, 13. - Die 
Beime in lieh sind sehr häufig und meist gegen diQ höfische Regel 
Verstossendi Der Beafbeiter Jbraucbt Adje.ctiya in lieh ans Reimar- 
mnth als Flickworte, loyelich : h^rlich 293, 43. gezogenclich : lo- 
Velich 296, 24. trüwenllehe : gemeinliche 3| 3, 21. ritterlichen : 
menltchen 331, 1^3. : ernstliehen 331, 56. sicherlich.: mechtlich 
338,. 4. ritterlich : menlich 346, 61. 353, 47. 357, 48. loveHch : 
geweldeclich 352^ «14. lovelich .: leokerlieh 355 ,65. zitlieh : vient- 
üch 360, 1. : ritterlich 360, 9. lovelich : ritterlich ,363 , «7. we- 
delich (d. 1. waatlieh) : vientlich 364, 41. Ein gleicher Reim findet 
sich 318, 35 sin : ßln. 

lY. nnr. ein paar rührende Reime, rieh : ertidch 374, 47. gmide: 
begunde 374, 61. c / '. • ' ' • 

V. Voller. GleichHang. mäJe : mWc 396, 57. stn : sin 397^ 9. 
beiden : beiden 403, 63. hant : zöhant 429, 14.' want t wänt 430, 
51. geloven : geloven 438, 25. tal : tal 443, 44. s arm .: arm 463, 
36. Compositsu' ertrjiche : hemeMche 397» 41« . gewüde (gevilde?) : 
wilde 401, 45. düsnnt : gehont 4dil, 5a gQt&n : .ent&n 448, 52^ 
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herzogen ; gezogen ^1, 35. h6re : gehöre 465, 6. schnlde : er- 
schulde 465,23. bewart : gewart 478, 14. Uvelös : verlos 483, 15. 
verbergen :' halsbergen 486, -7. getan : nndertftn 487., 54. h6r- 
schaf : heidenschaf 427, 6. crlstenheit : Sicherheit 429,* 23. wunne- 
sam : lovesam 448, 2. Eigennamen. Wineman : man 443, 60. Ba- 
ligän r begän 464, 60. Turpin : pin 4^67, 55. wigande : Gigande 
484, 185. wigant,; TervaganJ 486, 25. Adjectiva in lieh; im Gan- 
zen seltep^ aber auch hier die Nichtbeachtung der höfischen Regel, 
degeliche : ^emeinllche 402, 64. gelich . : h^rltjch 478, 1 . wörliche : 
vröllche 484, 1, neben geliche : willecliche (Hs. williche) 461, 59. 
vlizecllcbe : geliche 465, 58. 

ta. nur lande : Rolande 519, 53. malMch': bfirllch 420, 62. 
Vb. beraten : verraten 452, 58. 

Yc. sin : gesln 490, 28.. halsberge : "berge .494, 45. 529, 55. 
BperwÄrfe : w^re 504, 40. vemam : nam-504, 59. schiet : beschiet 
510, ft6. herzogen : gezogen 506, 3l.. drogenhieit : wärheit 605, 
18. Äierheit : rlcheit 512, 13. gewarheit : stolzheit. 527, 18. hßr- 
Hche : kostliche J517, 59. vreisüch : hörlich 528, 20. lande : Ro- 
lande 509, 48.. Rölanl :, laut 498, 19. 502, 23. riebe : DMe- 
riche 5ä5, 56. 530, 19. 

.VI enthält viele rührende Reime wie auch in. Composita ver- 
lern : nam 534, 25. ertriche : hemehiche 535, 1. getan : entän 
536, 64. entvort : vort 537, 24. man : ntoan 538, 27. Eigen- 
namen, jrlch : Vrancrich 533, 39. . balde : Hildebalde 535, 61. Die 
Sübe lieh, ernstliche : getrüweliche 533, S9. liefllche : vlizliche 
(lies vlizecBche) 536, 16. loveHch : Sicherlich 539,31. willich Qies 
'wüleciich) : sicherlich 540, 38. . 

Hänfuiig des Reimes findet sich am meisten, in I. Das stärkste 

smd nenn Paar gleicher Reime 151, 53 — 152, 5; vier Paar finden 

«ich 93, 61—94, 3. Diese Reimhäufung ist; ohne Zweifel ' aus dem 

Biiü. Originale aufgenommen, denn der Compilator zeigt in dem ihm 

zufallenden Äntheil kaum etwas Aehnliches. Drei Paare finden sich 

hl Y». 422, 16—21. 424, 29—34 und in ebendemselben Stücke 

häufig drei gleiche Reime, die bei ihrer häufigen Wiederkehr auf so 

Memem Räume . für Verderbtheit durchgängig zu erklären bedenklich 

ist. Sie finden sich theils am Schlüsse eines Absatzes, wo ihn auch 

andere Dichter^ (z. B. Wimt von Gravenberc) haben, theijs in der 

Matte, wo ihn nur. der Dichter des Passionais kennt. 409, 62—64 

l^önnte Schluss eines Absatzes sein, ebenso 411, 41—43. Dagegen 

^2, 29. 420, 11— 1^ (denn di^se drei Zeilen gehören Zusammen!) 

'^. derBEtte. 420, 64—421, 2 kann jeinen Schluss bilden, wenn man 

*21, 3. 4 streicht. 422, 24— 26' in der Mitte. 423, 17—19 am 

17* 
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SchluBse. 425, 51 — 53 ebeivBo. YgL noch 421, 45^—47, wo faant : 
want : dwanQ reimen; hier kann eine Zeile ansge&llen sein, aber 
spranc ': hant reimt auch 416,-52. jm^c : geWunt 417, 28. Nimmt 
man die obeoi angefiihrten sechsreimigen Stellen hinzn, so ' ergeben 
sich ;swölf Dreipaare, und das i^ for diesen kleiqän Abschnitt yiel 
Somit wird die Identität der Verfasser von m und Y* etwas zwei- 
felhaft, lyenn aber auch. eine verschiedene Grundlage filr Y« anzuneh- 
men ist, so erfuhr sie durch den Compilator eine starke Ueberarbei- 
tuHg. Auch .in Y^ finden sich ein paarmal drei gleiche Keime. 449, 
34—36. 454, 55 — 57. -459; 67-470, 1 und einmal fünf Beime 
(statt sechs?) 456, 43—47. 

In n sind zwei Paar gleicher Reime sp häufig, dass man ge- 
neigt sein möchte, eine Absicht des Dichters darin zu erblicken. Sie 
finden sich an folgenden Stellen : 2 1 9, 59 - 62. 2^2, 1 0—1 3. 228, 59—62. 
232,22-^25. 235,. 20— 23. 235,66—69. 238, 35— 38. 242, 14— 17. 
245, 36— 3a 249, 58—61. 255,. 56^,59. 25S, 21 — 24. 259, 
58—61. 279,49-52. 283,66—69. 286,50-53. 289,61—64. 
2^1,21—24. Yielleicht auch noch an den folgenden. 220,66—69 QSzr 
rien ; verzien : Galle': *companie). 235,8 — 11 mede : vröde ; stede 
i'rede; doch macht die Hs. nach vrede einen Absatz 236, 20—23 
war : jär, wä ; da, wo man war : dar in den beiden letzten Zeilen 
schreiben, könntet 243-, 44—47 55wären : wÄren^ vären : offenbare 
(offenbaren?). 256, 52—55 verstän i gka : sagen : beslagen, wo man 
sän : slän schreiben könnte. 286, 28 — 31. w4re : taöre,' 6ren : me- 
ren. Einmal sechs gleidie Reime 247, 2--^7; sind zwei zu' streidieo'' 
einmal sogar sieben, 279, 20 — 26, entwedei; in sechs oder achtel 
verwandeln. Yier gleiche Reime auch ein paarmal in Y^. 490 , W 
bis 13. 525, 9—12. . ' - 

Das Gesetz der Quantität, d. h. gleiche Quantität der reimenden 
Yocale in zweisilbigem Reime, finden wir auch bei den besten moL 
Dichtem nicht beobachtet, ein Zeichen, wie frühe im MnL das Ge- 
fühl für die Quantität erstarb. Einige Belege finden sich in jedem 
Theüe. 

I. geleden (von llden ,gehen') : scheden (schieden) 144, 7. ge- 
stüre : dure 24, 29. Unsicher ist wale : vale (väle ? oder wal : val?) 
164, 3'3. Verderbt scheinen wägeh : verzagen' (lies betragen) 50, 
29; vgl 65,20. gedagen (lies gebägen) •. mägen 93,18. dede :ge- 
reide 108, 37 ist in dMe (taste) : geröde (gerate) zu bessern. 
^ n..genomet : verdömet 217, 50 ist kaum hieher zu ziehen, da 
der Dichter* genömet sprach, stßde (stcete) : rede 356, 22; hier 
kaxin rede auch als > rsete. gefasst werden. 

in. wale : male (oder wal T mal) 325, 35. 848; 12. 360^4», 
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schaden : saden 946, 58, mit mnl. Yerkürzimg in letzterem Worte 
ans sageten. samen : nämen 373, 20. tele*: hMe 296^ 54. 316, 
28. 319, .60. 347, 10. bequeme : eme 295,53. 297,6. 315, 48. 
316, 19. 325, 23. 332, 21. 335, 19. 367,33. 373, 58. eme : 
nngez^me 317, 1$. qu^me : eme 323, 36. ere : b^re 317, 36. kei- 
sere ; begere 325, 29. BömSre < gewere 326, 23. st6te ': 1>ete S69, 
5. yjer}iplen : mMen 3 14,. 47. Rome : vrome 337,9. 358,2. vrome : 
Bchtne 354, 40. .370, 33. Uömen : yemomen 334, 3. trftne : sone 
301, 44. hören : geboren 339, 32. ' 

IV. scharen : wÄren 377., 5. gevaren t gebären 377, -50. vrftr 

get : jaget 378, 43. schade : enträde 378, 50. wäge : dage 380, 

30. bequeme : name 381, 1. 382^ 9. .schade : räSe 383, 1. 384, 

17. yerräden : schaden 383, 34. &ne : mane 381,. 55. zale : male 

386, 17. bewaren : v&ren 386, 19. sale : m&le 386,^ 23. dägen : 

vr4gen 387,9. wäret : gesparet 389, IT. säge : dage 389,^5. yer- 

xäden : staden 389, 45. staden : genäden 394,36. mede rwärhede 

374, 7. 383, 26. 385, 13. 3S6, 21. 388, 49. .gederen : k^reii 

383, 44« enbode : n6de 374,. 59. Voren : hören 375, 1. 384, 10. 

390, 56. verlören r hören. 378, 19. dure : ftre 384, 31. müre : 

dure 385, 1. • ' 

V. bewaren : z wären 475, 63. mede : löde (leide) 430,. 49. 
fonfz^ne :.gene 436, 37. zöne : gQne 476, 64. geriten : blten.474, 
39, wohl biten. räde : gerade (lies gedräde) 406,' 27.' gedwäse : pä- 
läse 464, 13, wohl paläse. ziden : vriden 441, 8 ist vom Gompüar 
tor elAgeschoben. liden : siden 467,57 ist ans liden : siden (Beide) 
entstellt. So' bleibt für V kaum ein sicheres Beispiel. 

Yb.^dale : male 451, 49. s<;hare : offenbare 452, 23. 
Yc. stöte : gebete 499, 7. wale : bäte 52i7; .16. 
VI.' ane i gedäne 539, 33. eme : bequöme 533 j 17. 540, 4. 
med§ : mogenthede 537, 66. Röme : vrome 538, 25. vore : möre 
536, 53. • • ' 

■ Am. stärksten ist der Gebrauch in IV, demnächst III und VI, 
deren Uebereinstjmmung auch hier sich nicht verkennen lässt, wäh- 
rend V» und V^ abweichen, in jenem gar kein Beleg,* in diesem 
zwei, darunter köin eme : bequöme, die in III und VI häufig sind. 
I gewährt* .nur ein paar . sichere Beispiele , aber .der -Gebrauch ist 
mcht'zu bestreiten, da ein mnl: Original zu Grunde liegt. Dagegen 
ist er für II nicht zuzugeben.; auch die wenigen Stellen in V und 
VC ;nögen vom Compilator. od» Schreiber entstellt sein.. 

Die .Abwerfung eines dchliessenden e nach langer Wurzelsilbe 
ua Reime, die mit jenem Verletzen der.Quai^tität im Zusammenhange 
steht (indeih man wale : male auch als wal : mal au&ssen kann), findet 
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sich im Ganzen selten. I. koen (Ktthidieit) : doen 92, 31 l&sBtaiGli 
beseitigen, wenn man schreibt h6 enwi^te wat to doene : koene. zit : 
blit (statt bilde) 166, 52; vielleicht der .Fltu*alis zide : bilde, ver- 
Y^rt : kSrt (präter.). 181, 65; man lese Jöhan sich* niet verv^rie : 
k^rde. gerächt : macht (statt machte) 191, 63; lies mit sime. aper 
gefachte (: machte) statt hedde gerächt In I also keine Belege. 
Aach in 11 nibht. 

m gewäiirt mehreres. der Art. rieh : Brünswich 305, 42 statt 
riebe, er : w6r 315, 2 (oder ere : w6re, vgl. Quantität), gern : en- 
bem 322, 1 (vgl oben S. 247). zwJtr : j&r (oder ein Pluralis jäire) 
322^ 39. 341, 1; aber es findet sich auch ein jär : zwar 324, 59. 
tier.: schier 329, 54. Olivier (nom.) : sehier 331, 47. unwert (ad^ 
verb.) : 8wert.368, 47. Zu berichtigen ist verzeit :.cleit (Präteritum) 
344^ 29, indem man schreibt verzeite : cleite. 

lY.^zwdr : war 386, 15 ist aus Elegast 830.3rent8tellt und zu 
lesen här : Vär. 

Y^ ta,get : maget. 418, 43 kann man auch ändern, wenn man 
schreibt des 'IkHHrgens als it was bedaget : maget 

Somit beschränkt sich dies Abwerfen des e auf m, d. h. den 
Compilator und scheint, wo es sich sonst noch vereinzelt findet, über- 
all von diesem herzurtthren. — . Die grammatische Betrachtung wie 
die Reime bestätigen die Ansicht von der Verschiedenheit der Ver- 
fasser und der Einheit gewisser Stücke, die nur ^inem Verfasser 
zugeschrieben werden können. 



• I 
I 



. V 



• ,■ . 
) ^ Der WortDestancL 

Wir halben noch den.Wortbeätand der einzelneu Theile der Com* 
püation zu. untersuchen, am zn^ sehen, in wüe-fem 4ie Aas'dmcksweise 
der emzelnen Dichter yon einander abweicht, mit einander stimmt. Auch 
Mer txiStt zu, was wir^beim Beginn des grammatischen Abschnittes sag- 
ten: wie. gewisse sprachliche Erscheinungen, dasEigenthnm d^r Mund- 
arten, in welchen die Dichtungen geschrieben sind, in allen wiederkeh- 
ren, so auch eiu gewisser Woitvdrrath, der. eben diösen Dialekten zu- 
Mt Und ebenso wie bei der grammatischen Darstellung können wir 
ms hauptsächlich nur auf die Keime stützen, da* innerhalb des Verses 
die .Wahl eines Wortes, vom Compilator oder Schreiber abhieng. Ich 
gebe das nachfolgende Wortverzeichniss zugleich als kleinen Beitrag zor 
Lexicogräphie und habe darum manches Wort mit aufgenommen, das 
zur Charakteristik der einzelnen Bestandtheile wenig oder nichts beiträgt 
achten, unpersönlich gebn^xcht. I. so der yalke den wilden vogel 
dnt^ deU/wSnich achtet um efn gut 66, 83. 

aehterkaf, ,eineF, der das Nachsehen haV, yqn achter und 

kapf<^. I. des sperw^s des möst ir sin ein gast inde ein achierkaf (: af) 18ß,57. 

'achterriten, ^arch reiten eiiiholen^ IV. dö h6 en achterreit 

älda 378, 14. . Das mnl. Original hat achterhalen. Gleichbedeutend ist 

eniteik, ^heriten in andern Theilen. 

•ajTgrunde, neutr., ,der Abgrund^ V. in afgronde der hellen 486, 
30., — Vc. mich düchte wferliche, .w6 si de erde entfenge ind mit eu u^- 
derg^nge in dat a%runde (: .orkunde), so ist 503, 14 ff. zu lesen. 

afUz, ,AbL^8^ jpX der/paes gaf dar in gröz aflfiz (: was) 336, 
^. Natürlich kommt das Wort nur hier vor. 

af 11 vi t.,,, ablebend, todt* (vgl. abelip). I. of Karl ir junchfere af- 
llvit worde 6, 8. • . • * 

. ageleize, ,ei&ig,.nu3ch^ Vc. dar quam do ageleize Givainet dar 
«« gerant 608, 4; Vgl. oben'S. 164. 

ain*(aach aen, an geschrieben), dasselbe,' was sonst al (mhd. Wör- 
^*\ich 1, 120):., wiewohl, obgleich, zwar*. I. 11, 4." 101^ 16. 112, la 
,128,8. 164,19. 170,66. 195,16. 1%5,. 22. 212,11.-0.021,67. 
^9> 37.. In der Bedeutung ,8ondem» 239, 53..— IV. 381, 21. 3Ö2, 35. 
56. 383,1. 385,58.' 393, 52. '393, 57. 3,94, i Das mnl. Original sJtzt 
gewöhnlich al — V. 438, 45. 461, 62. 470,38; 485, 33. 485, 4L 487, 
^i - Yo^ 501, 46. 523, 61. ^28, 45. In der Forinal findet sich das 
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Wort 60, 8. lld, 29 (TgL.sach aUdn). In m, T», y^ imd VI (ß. k. den 
vom Compilator herrührenden Stücken) -findet nah. der Gebratach toh 

sen nicht. . . \ 

^ aiden, ,altern'. IL ind hoffen dar ane so alden (Hb. halden) : be- 
halten 281| 60. 'got lAze uns vort leven satneniiide «Iden (: halden) 
2H2, 10. ^ m. üp dat ich in dren alden (H^. halden) : behalden 904,67. 
tp dat st mochten behalden ir leven ind vort' alden 314, 11. 360, 381 
dat ich den llf möge behalden ind in dlme denste alden 369, 1. — YL 
den hän ich bt gode behalden gen^de md dat n bt eme prallen] * alden 

M4, 15. / . . 

ällftn, ip- derselben Bedeutung wie am, ,vd6wöhl, zwar', mhd. 
aleine, mhd. Wörterbuch I, 421«. I. allto 12, 26. 16, 26. 28, 50. 31, 
41 (Hb. allem). 33,27. 39,2t 40, 51 (HB..aU6in). 61,42- 64,5. .77, 
40. 192,41. alle 6n 10, 12. 21,62. 149,48. all $n 38, 28. 60,37. 
^, 47. allene 83, 5. alle 126,. 51 (= ied). alleit'fnr allen verBchneben 
100, 53' In Va zweimal alleine 417, 24, 58, einmal a^oh in Yc, 513, 25. 

allerwegen (vgl. Germania 2, 488).'' .1. enwillen- wir uns aller- 
wegen (:' belegen) nu niet weren sftre 115, 8. • als dat heralrewegm ne- 
der was slAfen gelegen 180, 59. ind, wartet üp mich aller (Hs. all) we- 
gen : degen 197,, 4. ind vacht so sftrealrewegen 202, 63 (: degen). de 
mit orloge alre wegen (; degen, Hs. .all wege) harde wale kondß 205, 25. 
der öfiT h6re allerwegen (: siegen) harde vele hadde intfange^i 206, 33. 
~~ n. hie ind allerwegen (: siegen) 285, 87. ^ EL nur an einer Stelle 
ausser Beim: dit soulde man alwege,ddn 336., 59. — V. stAdien nth 
allerwegen (: degen) 404,. IQ, an einer .Stelle, die Konrad niohthat; an 
einer zweiten ausser Beim: qp dat wir offeren moze^ alle wege 9a uteo 
eren 478, 51, wo Konrad bloss al hat. Demnach bosohranki sick.der 
Bichere Gebrauch nur auf I und H. « ' 

altveter, ,yor&hren'. Y. de altveder mine 460,24: Konrad %6, 
*15 mlne vorderen. . . • 

alzoges, ,immerS I. als die riddöre don ali^is (: irpois): 86, 83. 
Die Darmstädter Hs. liest entstellt alsus. Ygl. J. Grimm in den Göt- 
tinger Gel. Anz. 1831, S. 806. * . ' 

amie', ,Ffeundin, Geliebte^]|ni. mine 16v^ soze ajnie (: Galle) 300^ 
58 (lies Gallen : anuen). sine« vil 16ve 'amlen (: Gallen) 301 , 16. — V»- 
noch mer clade en Magdalie^ de was Ospihels aniie 418, 1, und ausser 
Beime wilt ir min amie.sin 418, 25. ' 

a ml 8, , Freund, Geliebter^ Y. ildet he^ min leve amts (: Wellls) 
443, 65, an einer Stelle, die Konrad nicht liat. ;— Y». der wurde datt 
ir amiB (: pris) 418, 37, und ausser Beim ^ün amts en verwinden idi 
nmüBier' mfe 418, 4. » * . 

'an., ane, in der Yerbindving äne. dat, die ein paarmal vorkommt 
Die Bedeutung scheint zu sein ,in Beziehung darauf oder temporar ,iii- 
gwibchen^ m. ind dar in wart ein busdiojf gesät , eii^ vrome man ane 
dat 31% 31 ; vielleicht auch dede «ante Jacobs kircheii machen liarde 
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Bdifoe ind ane dat (Hb. an de dat) : stat -^41 , 10. — T®. Ölrhart der 
here anä dat (; itat) quam mit Alden 509, 15. . 

- an de tiioii ,kr&nk«n'{ in Ya it dede in allen vol^ande (: sande) 
412| 46w Das Subirtant. ande, Jieid, Schmerz^ haupti&Ghlich in der TeN 
bindimgr mit rechen« begegnet in «dien Theilen des Gedichtes. Wegen 
der starken Flexion vieh S. 229. 

an den, ^ahnden, bestrafen*, dat tt it dorste anden (: banden) 17, 
391,64. 

ane g&n, ,l^eginnen, unternehmend L wir weHen.dit gern- |uie 
gan (: van) *15^ 60» allen den rftt den de forsten willent ane gfln (: be- 
ttln) }6j 18, wo die Rs. ane aoslässt. in trdwen dit wollen wir (Hs. 
wir wollen) ane gftn (: han) .27 , 29. in trüwen , dit willen wir ane gftn 
(: entpÜftn) ]P4, 44. wir enwelletit ane glai (: besttn) "97, 56. Belfn be- 
gonde it aÄe gan (Hs. ane zo gaen) 1^, ^ (: gedan). -. U.* de.it balde 
hedden ane gegka (: underdAn) 216, 63. «~- m. want ich it ane wil gftn 
(:.be8ta]:i> 897, '29. so wat ht ane wolde gan (: walged&n) 352,^40. wat 
aonlden wir dan ane gftn (: gedan) 364,. 14: — Va. dat sely^ wil ich ane 
gan (: loTesam) 418,' 40. ' 

anen, ,ahnen' ist an einer verderbten Stelle inVa lierzustellea «d 
mich dat an^e (imanede) 421, 37; die Hs. hat mede. 

anewaldendje, ,Zttgehörige*. I. ir ind ür anewaldende' (: hal- 
denie) 105, 41. - 

antvanc, ,£mpflBUtig'% L mit minnecllchein antvange (klänge) 34, 
90; die I^b. liest mit mennetüchenf intfange. 

antworte, ,Gegenwart', sieh oben 8. 204. 
arbeiten, ,8ichMühe gebend Y. so w6 durch got arbeidet (:be- 
mdet),'*Hs.' arbeit : bereit 395-, 54. ich, wil gerne arbeiden : geleiden 
477, 37 , an beiden Stellen in Uebereinstimmtmg mit Konrad. 

amen, ,eutgelten, büssen^ I. dat st it beide BuUen amen (: vur- 

warnen) 113, 47. dit salta amen, ausser Reim 203, 63. -^ U: ind soulr 

den (Hb. ind en soüldent) 'wirt mit dem. Itve ame^ (: warnen) 226 , .46. 

BÖ w6 ich it geamede (:.waniede) 262, 10. sal ich nu dat amen (: Tur- 

wamen) 265, 57. dat mdz ame'n dtn llf, ausser Jteime, 280, 5.< --* ' V. den 

Bult ir, keiser, amen (: warnen) 401, 20, an einer Stelle., die Konrad 

fehlt. ^ ]^ben8o de wir sere soulden amen (: ^wamen) 428, 45- dat amen 

st dan mit ptne 433, 2, ausser Keime. — Vo. [ind]' euch wil ich vtch den 

Ion geven, den (Hs. de) h6 hit erarnet (: gewamet) 496, 27. dat m!n llf 

gearne de.missedat ausser Reime 531, 9. Das Wort fehlt also ausser IV 

in. m, Va, Yb, VI, d. h., den ycfm Compilator herrührenden Stuckend « , 

assenieren, aLtfr.; assinier, assener (vgL Burguy, glossaire 22 fg.) 

I tp einem ros geassineret (: gez^ret) 150, 27» .vanorde zo ende geae- 

«AÄret (: geiftret) 160, 21. 162, 2. 

aventtren',',wagenS franz. aVenturer. IV. dat ich'engän einen 
verbaiinen dief min hals 9oulde aventüren 392, 16,. an einer Stelle, die 
dorn mnl. Gedichte fehlt, die aber gerade durch dies Wort als efdit er* 
^^®*«& wild, denn* der Compilator Ivaucht aventtiren nioht 
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b&oh« I. mer it dnake^ en ein b6ch sin, ,eiiie Prahlerei' , nän^ 
lick seinen Nunen 21} nennen 1,18. — U. sulch lof ind mük bach (: trlch) 
225, 36, weni^ nicht viehnehr bftge : trUge. 

bacheliere, altfir. bachelier , mhd. baUchelier. I. de boi^r ind 
de baizel6re red^n dO üz harde -ffere 181 , 51. Die mit n überelnstiia- 
mende Stelle 208, 20 ist oben S. 84 erwägt worden. — ü. üp' sprangen 
dö. schüre wal hundert bacheUre 249, 84. swto^ bachd6re hoeach inde 
puch fftre 264, 29. Vgl. noch 292, 89 (8. 84). 

backe, ^BackeV L sd was der shich an sSnem backen (: naoken) 
8, 17. in de hant lachte he sine baoken' (: nacken) 48, 63.> * 

backen slach. I. so saltu haven lo lone van mir ein^ backen- 
slach 8, 1(. 

bacolon. m. (Aygolant) maohde stnen bacolöon djBi'van sime 
Volke wä ind wA 857j 2. Das Wort scheint ,acies , Schiachtprdnünj^* zu 
bedeuten, denn Turpin.hat an der entsprechenden Stelle (cap. 1^, die 
bei Vincens fehlt , Ghristiani vero. quatu<nr aoies fecerunt et.Sarnceni 
quinqne. t'gL auch ein gröze bacalir dat h( nam .847, 6. 

b4gen, sich, ,sich rühmen', muss in I an folgender Stelle gele- 
sen^ werden: du machs dich wal gebigen (Hs. gedagen) zo virunden ind 
zo mlirgen 98, 18. . 

; bal, ,BöseS|. Unrecht', ein im mhd. sehr seltenes W.ort. I. of 
dede h6' einichen bösen bale, h6 wände dat ht dede wale 17, 60. dat 
halp tragen 'oudi den bale (: wale) 187, 82. w6 Orie'mit starkem bale 
(: wale) ir hedde gewant grdze schände 166, 8di> — In. V& steht Duren- 
dart, dem it sere zo balen wirt 415, 80 , was nichts* beweist. . Hier Idess 
es ursprünglich wohl zo banen wart, ,tödtlich ward*. In Y reimt dale: 
vale 480, 65, was für bale verschrieben ^ein kann; doch hiess'ea.aDcfc 
hier zo bane (vgl. $. 186). - 

bult, ,kühn'. L Dederich der schenke, halt (: verqualt) 84,36' 
%n Godi^ie dem ritter halt (: gequält) 118, 48. — TL der helt balt (Hi 
kalt :'gewalt) 224, 29. konine.balt! (: gewalt) 286, 14. zo Karle dem 
konino balt (: gewalt) 287 , 64. van Karle dem koninc balt (: gewalt) 
241, 71. der koninc balt (: gewalt) 250, 1. . koninc balt (: gewalt) 261, 
64. w6 wart ich e alsus balt (: alt) 278, 17. an Karle dem koninc bslt 
(: gewalt) 276,- 44. w6r dift e man also balt'(: gewalt) 276, 62. mit dem 
burchgrftven balt (: inthalt) 284, 52. — H* Auffidlend selten, dat kint wart 
van der suchden balt' (: kalt) 884, 58. Bolant der edel helt balt (: ge- 
stalt) 857, 26 könnte helt : gestelt gelesen werden. In IT gar nicht, in 
y dagegen häufig, kone beide balt (: menichvalt) 397, 24. des macht 
du wal wesen balt (: siaJt) 488 , 20. van Saphir ein helt balt (t gewalt) 
479, 43. ein degen vele bali .(« gewalt) 481, 5. JunMt der helt biüt 
(: geWalt) 484 , 22. mit l!ve der helt balt (: entgalt) 487, - 82. Köorad 
hat an keiner dieser Stellen das Wort — V». der helt balt (: gewalt) 
411, 1. 421, 64. dem beide balt ; gewalt 428, 26. — VJt». nur eLamaL 
der helt Wt : gewalt 454, 4. — Wiederum häufig in. Ye. der helt balt : 
gewalt' 493, 48. • zo den heldeA balden :' halden 496, 14^ de h^ren bilde : 
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Aide 501, .10. de beide bidde : 'walde 60S, 25. der k6ne helt belt : 
gewalt 519, 4. der hMt balt : gewalt 524, 25. : vergalt 528, .10. In 71 
gar mcht; .' * 

^bane, ,Ba]m'. V. do sach man an dar beiden banen sweren men* 
eben guden vanen 479,61, als scbleebtes Reimwort, um Kqnradtf weiloen: 
beiden 278, 20 zu entfernen ' 
bane, ,y erderben V sieb bal. 

bArät, ,TragS den Beim auafallend in L st gei^^en stpider ei- 
mcb barat (Hs. b^ndt : HaeniG&ait) mit under de. forsten sitsen 21,. 8. — 
IL entruwen, spracb b6 Ane barat (Hs. berait : missedait) 285, 12. • 

barentieren. L alsos wart zo den ztden Bremont gesG|iaii£%ret 
ind 6d sdre [zo] barenteret, dat fae selre' körne entftö 43, 87. 

barn, ^Kind'. Y. Tele mancbeir moder bara (Ha. göbareii) eme 
do'zo helpen quam 896, 50 (: varen), fehlt bei Kx>nrad. >— Vo. des her- 
zogen Keneres bam. (Hs. gebaren : varen) 509,46. Yielleieht ist auch in 
Va bam herzustellen: 412,87 liest dieHs. dat eme niet enkünde gesch»- 
den Yiir Karle van einichisn daden ; das letztere ist unsinnig, geschaden 
steht, wie' der Beim zeig^ auch 412 ,18 fiir getam, und ich lese, daher 
dat eme mit enkunde getaTn vur Karle einich bam (moder bafn?). 

^ bast, ,etwa8 Geringfügiges* (Grimm, Wörterbuch 1, 1149). I. ur 
drouwen is mich min dan ein. bast (: vasl^ 177 ', 42. — V. de cristen en- 
vorten.' sl niet ein bast : vast 406, 2, was 'Konrad nidit hat. -^ Yo>'it 
enschadde eme niet ein bast :. vast 527, 61. . 

bafiune, ba8tne,',Posaune>^ I. mit baneren, mit basunen (Hs. bla- 
Bonen) : rünen 200, 45. blasunen wäre' blason. -*-' Y. mit pifen ind mit 
basinen : schtnen 474, 59. do greif Baiigln eine bastneif-^ (Hs. basuAen) 
Binen 483, 34. - 

batalie, firfmz. bataille. HL ind n^aohde stne batalien schöne, 
ausser Reime 370, 88. nü enwolden de ersten batalien zo der zlt niet 
feüen 370, 60. . ' 

bedano, ,6edankQ*, in lU. in desem bedanke 828, '88) -kann fär 
gedanke VerschHeben sein. 

bedraoh', ,8orge'. EL Gonstanttn was in grdzem bedrage : sage* 
328, 80. 

bedrageu, sich, ,sich begnügen, auskommen'. lY. dar mede moz 
^^ sich bedragen : bejagen 376, 66; Elegast 225 steht dafür entdraghen. 
^enso dar mede st sich alle bedragen : bejagen 377 , 18. des han ich 
^ch bedragen : dage 382, 22, vgl. Elegast 243. 582. 

bedwanc, ,Zwang^ lY. dan ich it üch sage- mit .bedyrange 
(' Ittnge) 379, 14. sunder bedwanc ind sunder not 891, 45,. ausser Beim. 
Biegast hat an beiden Stellen, auch bedwanc. — Y. de nu sint leider 
^^e in grozem 'bedwange 426, 46; Konrad bat gedwange 20, 2. 

began. L wen st nooh büde begent mit iren swerdeix ,erreichen' 
^, 20. ^ Y. dar-^ane mach he.nch walbegüi, ,damit kann er sich be- 
S&ügen', soyiel als bedragoi in lY, 4I&, 42. so w& man enbegenge 
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« 

benge) ,tr&fe* 477, 62. — Y«. mftcb* h6 uns nu hie begftn ,erreicli6n' 
420« 29. — yi». 80 w6 h6 de Cristen mochte begftn 456, 3. 

begi't^n. I. als Galiä was begat, dat st wal hadde behät 158,35, 
wohl gebat. alsus wil ick it begaden : schaden ^einrichten, fugen^ 170,7. 
<-> V. noch dan so hte der keiser eme aldft begaden balde dar nA ,her* 
beischaffen*, 467 , 39. dat si it woldefi alsa begaden' : gestaden ^einrieb- 
ten' 4Z5, dB. 

begeben. L si woiden [beide] durch iren juncheren begeTen 
{: leven) ir lant. 28, 48. dat hS sich üp der walstat bt nä solde hän b^ 
geven 118, 23. Ü6 sich der kdne degen reine bi nä solde hftn begeven 
(: leyen) 124, 56. ^ IL dat hk en.niet begeve alsi) 220, 3. Jidrant van 
Rivftre begaf i^e y^te 222, 10. vffTmdget ir uns sus begeven ^m Stiche 
lassen^ '223, 45. • op dat s! sich mochte begeve^n in ein gra nunnen leren 
^38, 41. he h6z it en begeven ,aufgeben* 266, 25. dat ich gröze her- 
Bcbaf begaf 281, 47. — Y. ür gode begeven : leven 430, 38. du sali am 
angest begeven 442,23. dat h6 is niet enwolde begeven : leven 465,51; 
Konrad hat an keiner Stelle begeben. 

begibt, ^dichte'. Diese Form ist anzi^bmen in Ye, dat Bt ere 
begichte \: rechte) schüre gedede 509 , 61. ' In m findet sich begft imd 
begeit ind IMen spredien beglt : qutt 821^ 21. wolde sagen sine h- 
geit : bereit 332 , 61. mit ruwen inde begeit : leit 336 , 53. Letztere 
Form auch in VI. sprach sine begeit : bereit 585, 62. 

beginnen, als Umschreibung des Verbums finitums ist, wie bei 
allen mittelhochd. Dichtem (zu Strickers ÜJirl 11521), so auch in 
Theilen des Karlm. nicht selten. Ich führe nur die besonders 
den Stellen aif , wo beginnen mehrere Mal kurz hinter einander ror 
kommt, was immer Zeichen eines ungeschickten Dichters ist. L it^ 
gunde in zo wecken, sd dat he begunde [zo] erschrecken 1, 49. <^ 
begunden sich dd dr&de de fursten reiden . . ir vedere begunden a i<| 
hove zo zoenen 16, 45. 55. begunden si sich dA[zo] bereiden . . äoA^ 
si begunden [zo] rtden 38, 2. 20. so war Brtount cdn swert hegd^ 
zp k6ren . . dat sich G. begunde zo wveren . . si begonde mit fipoi^ 
«na zo slAn . . ind begonde weder zo k&ren . , begunden sl Taste weder 
siän 42, 2. 24. 29. 44. 5a do begunde he sich zo ervftren .' .. W^^ 
in vaste n4ch zo rtden . . do begunde he ze Tollet k6ren 43, 2B. 36. » 
bogonde sich zo wegen . .• begonde h6 do slnem ros zo neken . • ^' 
der die begonde he [dd zo] keren 51, 7. 10. 23. dar over beginne «o 
keren . . so begonde der tach- uz brechen 63, *14: 27. • begonde zo li- 
ehen . . begonde zo gan 74, 7. 20. do eme de wonde begonde zo Wo* 
d^n . . de begonde h6 in sftre [zo] clagen . . einen harden slach begon 
hfe [zo] senden 83, 8. 23. 47. noch dan begonde hfe [zo] vrÄgenme- 
dat leit begunde Karl [zo] beklagen 95, 27. 43. si begmiden j^merHch 
zo kosen . . ein ritter sftre begonde [zo] unmeohten 96', 5, 12- ^^ 
bodcA senden . . begimde sich zo reiden . ; begunde ouch vnrwsrt [zoj 
g&i 102, 10. 20. 54. do begunde h6 zb .rennen inde [zo] draten . • /^ 
ich üch blonde zu nennen 113, 31. 43. begunde sagen mer^ " 
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gande [zo] lachen . . begvade «ioli kdren IdS, 10,26.89. bogunde so it 
vazzen . . dat Glörkot sl ouch begande setzet! . • balde begunde U dar 
[zo] kßren 162, 14. 16. 20. begonden machen schappele • . begande en 
alsus [zo] teren 184, &. 18. zo ist ÜMt überall zu streichen. 

Xl. R6h4rt zp rofen began stnen zw^h gesellen ind begonde en [zo] 

erzellen 258 , 54. 56. ind begonde st zo Wen . . lEarl. begande nennen 
265, 35. 44. und ebenso 269, 24. 48. 278, 37. 4l! 57. 276, 83. 58. 277, 
IB. 23. — IV. des bögunde si en vragcQ . . dat hft ir sagen began 
387, g. 13. - 

V* sine gesellen begande he manen • '. dat de sonne begande un- 
dergän 484, 24. 41. ebenso 485, 9. 17. 18. 34. 486, 6. 18. 66. 

. Va. dar begpnde h6 mit en zo strtden . . des begrmden de heiden 
sich erv^ren . . zo Marselis he tlen began 422, 37. 52. 54. 

Vl>. Roknt h6 an grtfen began . . want mich beginnet sere ver- 
langen . . si begunden sich sere zo erv6ren . • als uns h6 nä beginnet 
Tiden^ . . Kdlant des lachen began . . van prfse he sich wäpenen begah 
453, 8. 11. 18. 24. 36. 47 ist wohl das jstärkste Beispiel. Vgl. noch 457, 
24. 60. 61. 468, 12. 

Vc. do beguij^den someliohe vorderen . . Karl jameren began 515, 

18. 28. •. ' . 

BemOTkenswerth ist das sehr seltene Vorkommen, dieser Umschrei- 
bung in m und lY. Sämmtliche' Stella in m sind 326, .42. 328, 33,. 
338, 53. 343, 25. 364, ]Ö. In VI nur einmal 536, 7. Dies erklärt sich 
üaduroh , dass bäide Stücke eine andere Umschreibung' haben, durch be- 
8tan,*sieh dieses. * 

In Bezug auf die Flexion ist zu bemerken das t^id in II, rei- 
m^nd auf punt 251, 56. begunnenin Vo. de durch Wellis wasbeguli- 
nen : ge-^unnen 521', 1, he hftt grdzer rede begunnen : entrunnen 522, 
51. b6 menlich^has begunnen : gunnen (fovere) 523, 50b 

be'hagel, ^freudig, kühn^ I. harde behage! inde fin quamen st 
gedravet 115; 45. — 11. der wasjuuc ind behftl (: amiräl) 261,5. — V. AI* 
vemen de behäle (Hs.lbehagele : male) 47jL, 23. — - Vc. dd reit hfc unbeha- 
gele : zagele 532, '58. • . ' 

behalt, ,Sicherheit^ L s! was komen in behalt : manichvalt 171, 

56, 80 viel als enthalt, ' sieh enthalt. s 

behende. Dies- im mhd. nicht häufig vorkommende Wort 
findet sich in. einigen Theilen des Earlm'. I. ein behende logen, ausser 
^im, 14, 14. nu yras Davtt so behende : zende 25, 39. ..ein sper.staro 
ind unbehende : ende 82, 56. sunder ein behende böch, dat was van 
astrologlen 146 , 8. ir stt behende (: ende) 160 , 51. > menche ^behende 
fcBle 1>73, «38. — IV. h6 quam behende : sehende 378, 14; ghehende Sie- 
get ä05. ein behende dief 384, 28$ Eleg. 709 behendich. ein unbehende 
^^ 385, 9; behendich Eleg. 756. •— Yc. de Cristen behende : ende 455, 

57. In sund^ einich behende 458, 27 ist behende Substantiv, gebraucht 
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behenden,. ,e]nrioliten| ftgen*. I ieh (Eb* lAdi) eoldel aleo be- 
henden : wenden 68, 23. ' 

behendicheit, ,Ge8d[iiekliohkeit,UBt^. I b6 rant t& eine behen- 
dicheit : bereit 163, 58* dai h^ ikiit behendicheit kSrde dat we hS üdi 
kusde. 174, 46. — HL dat dede h6 mit behendicheit : meit 348,. 10. dd 
Karl de8e behendicheit aach 371,' S^l. — IV. sine behendichede : ihede 

383, 26. Eligastea behendiohede : stede 885, la nochtan knnde he 
b^endichede : mede 388, 49. 

behof, ,Behuf, Proportion^ VI. «lede gtiz nk stme behof : grof 
530, 24. . 

beite, ,Zögern^ IV. aunder einiche langer beide : gereide 391,19. 
. bejach, JBrwerb' (vgl. bejagen). IV. dat ich reit iip mtn bejach 

384, 50i YÖrt viir üch nnsen bejach : dach (Hb. uncTe beiacht) 389, 33. 

bekande subst. Y. to Bunzeval reden d do an' de cristen be- 
kande mit -schätze ind mit gewande 426, &8. 

bekltven, ,hafben'. IX. unrecht is bekleyen : gedreven ^16, 38. 
— V. stn lof enmoßte bekliven : .bllven 479, 59. 

' bekämen. Y. allet dat st bequftinen, im nhd. Sinn ,bekommen' 
(: nimen) 427, 24.. 

bekorn,. , versuchen*. V. dan af quam ein « gröz mort , de sint 
wartwal bekort 438, 13, vgL Könrad 44, 5 dannen becherten si nt 
alle des todes. — Yb. mit desen worden hat he en bekort : gedbrt 450, 24. 

beläzen. DI. dat hS'en wal hedde belftzen : mizen, in seiner 
Stellung gelassen' 310, 64. 

beiigen, ,belagem'. , IIL- belach de stat al'umbe 370, 23 (andere 
Stellen sieh bei krumbe). — Y. berch ind dal mit dOden belegen, ,idit He- 
genden Todten angefüllt' 487, 58. .Gleichbedeutend znii belegen in IS 
ist in I umbelegen, sd was de burch al umbelegai : degen 175, 54 ^ 
schwaches belegen ,niederlegen' steht 86, 11. 

benftden, ,begiiadigen'. .m. ind wnlde Witgin do benäden : Ve- 
röden 905, 27. ' dat .h6 sich wolde benAden : genftden ,sich hea^blassen*, 
326, 45, vgl. benAdigen 326, 49. 

.' bequeme, ,bequem'.' L de guden lüden 'sint bequeme : uIlde^ 
neme 1, 5. — HI. Karl der wal bequem^ : eme 295, 53. als it recht was 
ind bequeme : eme ^97, 6. als eme lief was ind bequeme : &ae 315, 48. 
als eme was bequeme : eme 316, 20. als it en yras bequeme : eme 325, 
24* äl^ it was bequ6me : eme 332, 21. aU it eme was. bequeme : eme 
335,40. so w6 eme dat "^^re bequeme. : zwene'345, 3. de eme .dat beste 
wßren bequeme : n6me 361, 63. dese rede is mir bequeme. 367, 34. dat 
was eme harde bequeme i eme 373 , 58. — YI. dat it en was bequßine : 
eme 533) 17. dat it eme was bequeme : eme 540, 5. In lY lautet es 
bequAme. ist ficÜ bequäme : name 380, 66. is,ur wille ind Äch be- 
quame : name 382, 9; dagegen unbequeme : genAme 386, 47, aber Yom 
Compüator herrührend. ' • 

berechen. II. dat ir MOrant mit ürme live selve berecht,.* 
tch ordel wist ind <recht 243, 12, vielleicht für besecht, sieh besagen. 
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: bereiten.' ü. des wil iöh ttdä bereiden : geseheideii| von reiten, 
fFeehnen, erzählen* 257/ T. 

. beringen, ,erreichen'. V«. wat*(Hs. war) st mochten beringen : 
dingen 422, 32, wenn nicht 'ein Schreibfehler vorliegt. 

. beriten,',reitend jcinholenS L so watBrftmunt äldA bereit : ver- 
sneit 8^,39. aUe de hft dar mit bereit » versneit 192, 11. ^ Va. so w&r 
hft de Cristen mochjbe bortden 42^, 86, vgl. errtten. -^ 

bermede, ,Erbarmen*. I. dat'ich din bermede hin intiln 89, 27. 
eme quam' is bermede in^fitoen mot 124, 59,. vgl. erbermede. 

besagen, ,anklagen , verleumden*. Ü. w6 wart s! belogen ' ind 
beaaoht : geäacbt 1225, 66. vur mtme hftren besecht : gelecht 245, 57. 
yan den dat ir .stt besacht : behacht 25d, 25. setzet dat ein man werde 
bedacht : bedacht 253^ 25. dan af dat hö is besacht : macht 257^ 14. 
de en zö unrechte zo sime heren' besuchte 269, 59. 

b.e scheiden] I. sich bescheiden, .sieh zurecht finden*, kont ir 
üch nu. bescheiden h(r af 1, 20. -^ Y.' Das Partie bescheiden als a^ect 
Karl der bescheiden : beiden. 402, 48. 

bescheit in J und H. ' ouch daden st eme bescheit : leit 249,43. 
wilt ir hören nu bescheit : geleit 250, 3. 

•besohönen, ^beschönigexi*. I. ich mach it Ifdite besOhonen : cro- 

nen -6, 25.. 19, 56, «Uen mosten st beschonen (: krönen) dem boden ere 

' zale 16, 26. . dat mach ich lichte beschönen : krönen 31 , 62. wat solde 

ich beschönen' : Bargon^ 145, 44.' — n. ich wil üch ouch beschonen : 

Ionen 220, 44. .. ' ' 

begehrten, »beklagen*, m. mallich fitnen vmnt beschre : we 
361, '37. \ ■ , . . • 

beschudden-, ,be8chützen*, nirgend im Reim. I. do besdiuit hö 
Conen junchere 28, 24'. -^ IV. dät was zo beschudden sinen döt 388, 36. 
— V. beschudde en minnecliche 482, 26. ' .' 

besehen: I. sich besehep, ,8ich. vorsehen*., ö sich Höderich be- 
sach : slach. 3, 16. des besöt ü^ ,seht euch vor* 48, 16. 6 sich der 
hdden man'besaqh : slach 204, 25. -* HE. besach sich al umbe ,8ah sich 
un^ 310, 3. — IV. si besagen sich sunder gröte ,sahen einander an* 
878,32. » • . , " , ' 

beslemmen, ,mit Schlamm bedecken*. L so beslemmet henc man 
8i beide 130, 21. < 

bespuitzen, ,bewörfiBn, ansprützen*. I. bespmtzede mit erden 
de vrouwen alle 185, 39. 

best&n. I. ,untemehmen', durchfuhren*, den rftt söln wir mit 
en bestftn : gan 16, 20. wir en wülent ane gdn wes ir mit Karle wilt 
bestftn 97*, 58. Ebenso *in V* ich vüre selver vur üch dare, of ich it 
moste bestln 441, 53* Eigenthümlich ist der' Gebrauch von bestän mit 
dem Infinitiv im Sione von beginneii i^ UL nnd Vi. 'Earl bestont sich 
20 reiden 303, 3. wo stunder ein bestonden gewagen 316, 48. ' dat be- 
stont der'apt zo klagen 320, 38. .h6 bestont. sich van danne reiden 327, 
U. ind bestont dA zo «besitzen 840, 39. so bestont eme zo neken der 
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ddt 848,^. bestont so erseUen 844, 81. Karl bestont dA so redenföS, 
10. mallich besiont ^ch zo bereid^ü 857 , 11. ^. YL de hMa baston- 
den d6 üp zo heven 588, 20.. j 

besunderen =: bedunder. Diese Pona des Adverb. 1>egegBiei, 
dureb den Rfeim gesiohert, m J: wider en 10 j 47. 14, Gl. 85, J2. IL 
2dl, 49. 264, 21, Tgl. dae Ye^mn timdere^ : ander en in V. 4A0 , 21. 
468, 60. '*^ 

betehü's, ,Bethaa8^ V. ere bedehfta (ßa. beyde bays) mirdne 

488, .32, nach Eoärad 82, 8. — YL vil bedehüs (Jäs. beyde huys) 587,21. 

* beteyft:ft', ,Pilger£Ei]irt*, natürliöh nur in X iöh ban gelovet 

mtne bede^art 7, 58. Davit de bedeyart dachte 8,* 11.. de bedevart dai 

Was, dat Eari-truwen leisten wolde 6ali$n 184, 93. 

beivanc (vgl. bewenke), ,beweglidiS L Karl was ,84^ Hebte ind sd 
bewanc : entspranc 91, 55. 

. bewänt (von bewenden). Y. zo sorgen is it-nns^bewauit 407, 3. 
it is uns zo sorgen' bewant : 4iani 426, 24. der rat is oyele be- 
wänt : zohaot 4^6-, 49. — Ya. it was e^Q^e;in der ndt s6 bewant- 416, 60. 
it was eme also bewcpit (Hs^want : hant) 417, 14. .it. was dem helde alst 
bewant 418, 51. it wart doch leider anders bewant 425, 16. 

,bewar, ,Schutz, Rüstung^ -Y. de haddjsn gudto beware : schare 
477, 5.' Das ursprüngliche war wohl gare, tgl. zu,Slari<ikei:8'Karl 6061. 

•be waren. I. of ir stt van sulchem mdde, dat-ir üch des mogent 
bewaren (Hs^ beuaren)' dat ir dar over dorret varen 48> 17. we dorst.ir 
üch de.s d- bewaren, ^t ir van uns sollet var^n 69, 12. ^ • ' 

bewenke, so viel als bewanc: J. Griiitun in den Göttipger geL 
Anz. 1831 , S. 807. . I. enwere D6derich def schenke niet so recbfe val 
bewenke 85, 22. entruwen, h6re,. sprach der qchenke. so Hde idi dat 
wir stn (Hs. so) bewenke 187 , 5. nu was Davit alsd bewenl^e : - scfaeaie 
152, 47. 

bezlde, ,in Zeiten'' = eniat. L si enhedden" sich niet so beade 
bereit zo desem Bti1de'89, 10. , 

bezeugen oder beziugen , . ,bezeugenS ü. inde hedde onch be- 
reit de 8^ .(die iM^sethat) bezeugen 861den.237, 66. de wlle en drf man wal 
bezügent hie vaxi 254, 60. dese sint 4e wale bezugen znine vrouwen ,be' 
ziishtigen' 245^ ,66. 

bicken, ,stechen, durchbohrend 11. init.eitn^ metze b6 bidcede 
(: sehick'ede) sine voze 259,. 39. — lY. idftr tafm inüren ined6 solde bi- 
' cken : stucken ^364, 46. 

biderve, ,bieder^ Ya. h6 sprach ,it is ein TiobedervQ, dattu mir 
woult -nemen min erve 413, 37, ,eine Ungeschicklichkeit. Die Betonung 
bederve nur hier, sonst beder. . • • 

b lesen. I. vil balde V61 ht nieder Vür Orten ind beisen (: kei- 
sen =: kiesen) 173, 46, vielleicht ind woldes brisen, aus franz. baiser. 

bll, ^Kampf, Streite, I. biz ander ritter zO blle (Qs. vele : wüe) 
op die quentine hl^nt gestechen 55, .51. den genän zo wederbile r wlle 
,zum Trotz' 100, 6. zo siaides bile (Hs. vele ; wile) 180, 60. dnroh 
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hüfz^le ind niet durch wederbile 218, 13. ^ IL begfonde reden zo we- 
derbfiie : -Bfile 253, 4Y.' *- m.alsus lach he länge wtle vur de stat'zo btle 
809, 22. vdr ftne wederbile (: wlle) üp zo hemelrtche 367, 58. eme ge- 
Schach Ak ein wederbtle : wtle ,etwas Widerwärtiges' 373, 62. 

btlen^ ,bellenS einmiU in lY. btlen :'wtlen 388, 19. 

bi'sant, yBizantiner*, nur in V und Ve. manche guldin bisant : 
lant 407, 84. wane (= wagene) mit bisanden': land^ 426, 51. — Vc. 
manch gilt gnldtn bisant 511, 46 (: hant). 

bister, ^dunkel', Yc. in eime bistem walde 503, 41, Tgl. das 
mundartliche ,8ich vecbistem, sich yerirren^. 

btten, ,warten*, häufiger beiten. I. enbeit : reit 192, 21. — U. 
hant gebeden : kreden* (von Jcrtden) 272, 35. — V«. dat st sinre dd biten 
ind niet vurder enriten (Hs. beyden : reiden) '513, 5^. dftr stn de. vursten 
baden (Hs. biiiden) ': gereden'*51d, 57. niet langer st enbeden {Hs. bey- 
den : reden) 517, 55. 

blAbisen. HI. gebllibiset sunder w&n mit- eime grozen barde 
371, 2, wo beiTurpük cap. 18 larvas barbatas habentes steht. 

bl ädere (mhd. Wörterbuch 1, 203a) ,Blatter\ IL s6 man en de 
wenden sach mit grdzen bläderen an eren halsftderen 250, 10. 

-blenden, ,blenden', natürlich nur in m. , war nmbe st hedden 
geblani den' päes inde geschant 326; 7. . 

blichen, ,glänzen'.. I. dat man dat vür sach bitchen 118,5 (: wi- 
chen), so hfe Durendarde bUchen sach 136,-40. — H. dat man dat vür 
durch den melm hardeverre blichen sach 274j 38. — IE. dat dat vür 
durch den melm over al dat velt bleich (: seich) 338, 46. -— V. och we 
Btarc de untruwe dd üzbleich : weich ,zum. Vorschein, ans Licht kam' 
447, '52, wo konrad üz brast hat. — Yh. dar «ach man bitchen manch 
brase 451, 60. . 

bl-tde, ,firö)ilich*. I. weset vrö ind bltde : geztde 58, 1. dd wart 
is fer, bilde ind vrd 70, 11. nü weset vrd ind bltde : gezide 72, 48. 76 
21; : ntde 196, 4. h^, weset bMe : strtde 77, 35. were ein minsch 
umbBde : stdde 88, 34. weset vro van bltdem mdde 133,. 14. — H. dd 
wprden Morandes lüde bltde : gezide 224,44. dat mallich bltde was ind 
^^"230/ 57. st wären vro ind. bilde : gezide 236, 10. so scheiden wir 
hinaen bHde : ntde 271, 48. unse herzen machef^ bltde : nide 288, 37 

— IV, dd wart he blt4e in stnfem mdde 380, 63. he was bltde in sfhem 
mdde 391, 3; keinmal im Reim. — V. ind wftrens bltde inde vro 397, 7. 
Oliver der bilde : ntde 403, 53. de <:Jri8ten wären blide : ntde 480, 45. 

— VL ind sprach ,deua in adjutorium* plide : geztde 536, 47, wenn das 
Wort* geipaieint ist ; das Niditvorkonmien des Wortes in E, V», Vb macht 
es auch för VI "zweifelhaft. In I begegnet ausserdem noch bltt • : niet 
114, 26. • — .\ . 

blien, ,bleiem*. I.,blien : Märten 4,7; auch Heinrich von Vel- 
deke'reiint so.* bllen : zien Eneit 264, 36. . ' 

bltt, ,FrettdeS dasselbe was t)Ut8chaf. I. dät mir gescheit is sulohe 
bltt : zit 166, 52. . . 

18 
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blttschaf, ^reude, FröhlichkeiV. L btttechoft' sonder romren 
Ö9, 7. blttschaft ind werltere 119, 18. in gro^r bUtschaf inde gsmen 
122, 52. da was bUschaf sundep zom 126, 38. bliBcfaaf . inde nuBiiö 143, 
85. da was bUtschaf inde heil 171 , 32# der sint btttschaf nie gewan 
180, 28. der sulche bUschaf yememe 210, 42. — n. vroode inde bH- 
sohaf : begaf 221, 41. sus was bUtschaf inde schal 224, 50^ ind diivent 
samen bUschaf : gaf 236,' 24. mencher grdzen blischaf : af 240, 9. de 
sulche blischaf vememe 282 , 23. st hadden blischaf aander rouwen 
293, 12. . 

bodelinc ,BoteS IH ich bin Cristns bodelino : dinc 337, 36: 

borgen. Vc. den kamp borgede he dar weder 517,51. also ge- 
reide borgeden st den kamp 524,41. Natürlich nnr in Vc, nicht auch inY. 

bos wicht. I. dat have dir, sprach h6, boswicht 42, B6. r al du 
Bremunt, bosewicht 83, 60. •:— Va. wat hftstu bösewidit gedän 419, 55. 
423, 10. • 

bo um gart, stark flectiert (vgl. auch winjgart). Y. so quteen 
de helde got in den bömgart : wart 406, 19. der keiser was geseszen 
in einem bdmgarde : harde 427, 30. in dem selven bongarde : harde 
427, 54. quftmen'zo dem büngarde : harde 428, 14. 

boven, ,oben^ I. op dat köret enboven .: ioven 62, 40;. 'stn got 
sizzet hie enboven : Ioven 71 , 35. ^11. dat da lit enboven : Ioven 822, 
48. want ir nur vur alle- wtf e wftret enboven : gedoven-2279 48. de 
neste eme enboven (: Ioven} h^re was 229, 69. als ich üch lez verstän 
h6 enboven : Ioven -291 , 67. da drdch h6 enboven (: Ioven) eine kröne 
292, 53. — rV. ind saz dar enboven üp ein tos, dat man mochte* Ioven 
375, 65. swarz was sin wäpenroc enboven-: Ioven 377, 56. gewär got, 
du bist hie enboven : Ioven 394 , 32. — V. dat was dat gereide dar en- 
boven : Ioven 443, 50. Die Aehnlichkeit aUer dieser Stellen, wo das an- 
dere Reimwort immer Ioven und der Gedanke ist ,da8 kann, konnte man 
loben* erklärt sich' durch die Reimarmuth* 

bracht, ,Lärm% in der Zusammensetzung overbraeht yübermassi- 
ger Lärm^ I. quam mit overbraeht : nacht 2 , 64. de uns dönt Sfdche 
overbraeht : gesacht ,Uebennuth* 124, 33. der stürm ind oi^ch de ove^ 
bracht : nacht 180j 38. — 11. dat were grdz ovei'bracht. : 'gelacht ,Ueber- 
muth» 267, 12. 

bräme, ,Donibusch^ Vc. an. dornen ind an bvamen : harnen 533, 2. 

brant, in der Bedeutung ,8chwert* in V^. ich endd mit desem 
brande, den ich hie voren in minre hande, sulche veisper singen 453, dO. 

brase, auch nur in Yb. dar sach man plichen manch brase : 
grase 451,. 60, vgl Grimm, Wörterbuch 2, 305. - * ^ • • ' 

breste, ,MangeP. UI; in schänden ind in bresten«: Cristen 368, 30. 

brtdei; jZügel*. I. d,er brldel was van (ein?) bt)rd»-rlch 55, 39. 

bpieve. I. eunder brieve als reimausfüllendes f'üdEWOsi;. ich 
sachte dir zohant- sunder brieve : lieve 72, 25. dat* wir-sunder 'brßve 
uns sprechen 78, 4, wo die reimende. Zeile (16 ve?) fehlt, vort hOrte ich 
sagen sunder br^ve : 167^94; 41.- mit minnen sund^ br6v$ : leve, Hs. 
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leyMe 181, 21, ygl. auch 177, 21. — IL dat M sonder breye (: l^e) sel- 
▼er woolde komen 821 , 51. mchten vnmtsoliaf ind Iftve Galten sonder 
breve 224, 2. de vaa imnifen ind ISve sprachen sonder brere 287, 29. 

brieVQn,. ,80breiben, einschreibend I. rxA danne ich könne ge- 
br^en : IftVen 134, 1. de hadde hl vaste in stnherse gebrdvet : gel6- 
vet 134, 87. ich enkonde üeh sagen noch gebrfiyen : geldren 210, 44. 

brinnen, ,brennen*. Vc. dat he levendich verbrinne (Hs. verbyme: 
inne) 532,. 56.' Das schwache brinnen for brennen in V; sieh S. 198. 

bronie, ,B;^nne'. V». ht bedarf g;üder bronien : Babüomen 414, 

42. stach en durch schilt ind bronien : Babilonien 415, 44, — Vb. ind 
Tdrte ein schihie bronie an, aosser Reime, 456,2. bronie ist die altfirani. 

' Form des Wortes,, die z. B. in der Ch. de Roland immer vorkommt. Da- 
raos ist auf ein französisches Original dieses Abschnittes eo sohliessen, 
in welchem der Reim bronie : JSabilonie gleichfalls stand. - 

brüch, mhd. brooch. lU. mit wazzer inde mit brdoh : genAch 
314, 28. onder der boroh lach ein broch : gendch 318, 58. 

brüdegome. I. als einen jungen brudegomen (Hs. brodegonnen: 
^ genomen) begunden st en hene leiden 119, 29. 

brütlooft. I. do vrart schöne brulooht, do Karl G^en hadde 
•gekockt- 209, 38. " alsos h&t zo voller brülocht Godtn Orten gekocht 215, 

43. — Vc. de brülocht gehtoe 498, 48, aosser Reim, 

bocken, ,sich bocken'. IV. der koninc bockede neder s&n 888, 
'59. — Y*.' yrolichen bodcede hl an de erde 423, 56. 

^ b'orderte, ,Ritterspiel'. I. 208, 23. 11. 292, 42; vgl S. 84. 

büsche, mhd. bioschel I. man saoh en'd& vartieren püschen ge- 
ndci 199, 60. 

' büsen. L ^eiz got dd geno it an ein büsen : hüsen 208, 40. 

buwen, ,bewohnen'. Y. dat wir dat hemelrtche büwen : getrfi- 
wen 897, 42, vgl. Konrad 6, 33. mit vreden Hispanjen bAwen : getrü- 
wen 446, 41 : Konrad 68, 3j. de helle buwen 489, 55 (: rowen), welche 
SteUe bei Konrad &hlt, aber durch dieses Wort wie doroh andre sidb als 
echt erweist. 

bozj mhd. booz. Yc. dd wart mir grozer borgen büz : tuz 502, 57. 

danc : Ane danc ,widerWillenS L sin lant rümen äne stnen danc 
: Umc 29, 61. vallen sunder erw danc 91 , 14. ftne stnen danc 119, 27. 
sonder iren danc 123, 22« 136, 46. * an eren danc 202, 39. — 11. äne 
üren 4ano 240, 66. 247, 16. ir sanc, der da is Ane danc 246, 10. 

dat wird pleonastisch eingeschoben. I. nu hdrt wS gedane mein- 
d4t ßsi H. ind H. begründen 7 , 5. eine list dat he erdachte 7 , 54. we 
rechte onwertlichen-dat man üren> jundbiren heldet 9., 41. we mancher 
hande gerichte dat dd de trussiten drdgen 21 , 9. mit worden dat do 
: vore slooh Dedeilch 30, 21. op (Hs. o).zohemel dat he sach 64, 60. un- 
sen hdren dat h6 an sprach 64, 61. w6 loveliche dät dat Karl dd dede 
66, 3. zo stme sper dat hl veno 69, 45. der konde dat » e gewan 70, 
32.; zo Floretten dat st sprach 70, 40. . durc^ den buch dat lie en stach 
79/8. wl wale dat li6 dat ane veno 79,40* dan af dit ir verdreven sit 

18* 
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98, 86. pch we B^re dat hft schrd 157, 89. an iren hals dat ta eich 
henc 166, 50. zq den rronwen dat st spracl^ 186., 17. . oyst einen dat 
h6 spranc 193, 26. — ü. eines orlofs dat h6 bat 223, 20. balde dat hh 
8t geleit 230, 26, wenn nicht hat für dat zu schreiben ist. harde^ balde 
dat h^ saz 234, 64. einen staf dat hd prant 246, 26. — HI. ein gröze 
bacalir dat he nam 347, 6. 6p der stede müre dat he quam 372, 53. ~ 
V. ir hom dat si bldsen 400, 12. dar neder dat s! lAgen 404^ 49. zo en 
allen dat he sachte 431,47. harde schüre dat he »prach 463,63. an.deai 
•adel dat hd greif 473, 34. — ' Y». in den sadel dat h^ schreit 410, 31. 
413, 57. üp eine vöze dat h6 spranc 413, 21. 415, 62. üp stnen schilt 
dat hS en stach 419, 61. ~ V^. in stnen sadel dat hd quam 450, 5. Ye- 
latlne dat man eme gewan 452, 15. zo stnen mannen dat h6 sprach 454,- 
61. -den grimmen dot dat he nam 455, 5. under nnen anh dat h6 en 
nam 457, 25. der godes genftden dat he gerde 457, 46. -^ Yc.sin gla- 
Tie dat h&.nam493, 49. balde dat st üp Sprüngen 494, 9. we. gerne dat 
ich wolde mich ergetzen 510, 53. zo dem altar dat he genc 515, 6. op 
.stn res dat he saz 526, 43. Bemerkenswerth ist da^ seltene Yorkommen 
in m, in YI findet es sich gar nicht. 

degen. I. einen getrüwen degen : wegen 9, 48r hd.sldch da 
menchen degen wert 81 , 44. Br^munt der de^en : belegen 86 , IL 
: siegen 91, 43. Karl der junge degen : siegen 88, 4. den könen degen : 
legen 96,49. der vrie degen : umbelegen 175,54. stont als ein degen: 
alrewegen 202 , 62. der buschof was ein degen 205, 24. Godtn. der de- 
gen : underwegen 207, 36. -^ 11. Mdrant der gude degen : wegen 230, 
16. — m. mit menchem stolzen degen : belegen 308,35. Amelis den kdnen 
degen : legen. 309, 26. mit manchem degen : gelegen 339,* 49. de hinde- 
ren degen : legeii 364, 58. Karl der edel degen*. siegen 872, 3.- — Y. 
want he ein starc degen was 404, 3. de zw6ne starken degen : allerwe- 
gen 404, 10. Oliver der degen : erlegen 475, 41. degen : erlegen 482, 
31. mench gut degen : belegen 487, 60. — Ya. der degen gehöre 419, 
45. — Yb. Bdlant der degen hirlich 454,64. «der degen hftre 455,54. — 
Yc. des Itbes ein degen : gelegen 493, 44. den degen he an rante 493, 
64. der kone yermezzen degen : entgegen 494, 3. Gimdelhüf der der 
gen : entgegen 519,31. Oiger der degen : erlegen 522,41. Naimes der 
degen : plegen 527, 8. Pinabel der degen : plegen 54^7, 42. : slegeii 54. 
— In lY konjmt das Wort nicht vor, in Y* nnd Yh- an keiner sicheren 
Stelle, auch in n nur an einer. 

deger, mhd. tigere. I. des dede h6 sich deger los 153, 37. — 
Y. vele deger begunde h6 si manen 402, 51. Beidemal nicht im BeinL 

deif , adj; I. it (das Boss) was ouch sd van blöde deif : bleif 
201,5. 

deltt,^ franz. delit. I. üch sal van mir noch groz dellt ind vele . 
leres geschdn- (: sit) 77, 38. 

denen, in m soviel als erdenen, in I und 11 (sieh erdenen). stn 
Bwerthe in de haut nam ind dende it hoge in de locht 358, 54. 

denken, unpersönlich gebraucht. L so gedachte en eyer an daf 



— 277 — 

ritzen 73,' $3. des lez h6 sich gedenken dA 79, 83. des mich niet en- 
dachte 175, '47. do gedachte en an dat sagen ld2, 55. Vgl. in m dat 
was Constanttn ungedacht 327, 55. 

dicke, ,oft^ Im R6ime nur in V. ht ref vele dieke : blicke 440, 
60, vgl. Eonr.^51, 6. • 

didch, ,SchenkeK L den stach he durch sin lurze d6 : kne83, 61. 
he slöch'en insln die : kn^ 92, 39. 

diensthi^ft, ,dienstbar'l. Y. willestu eme wesen densthadit (Hs. 
deyn' schaoht) 407, 38,- — Vb. dattu wilt eme werden d^nsthacht (; be- 
it da^ht) 449, 27.. h^.wilt dir wWden densthacht :' gesacht 45Q, 40. 

'*diet, im Pluralis gebraucht in V. andern sinen dieten : gebieten 
431, 39*, vgl. 431, 51. in dem lande ind ouch den dieten : gebieten 447, 
12, ygL Eonr. 69, 28; wie hier der Ausdruck sich an Konrad anschliesst, 
wird er auch wohl an jener Stelle, die bei EoiCrad fdhlt, auf einem älte- 
ren Texte beruhen. 

drh'en, ,gedeihen'. Va. 90 enwere 'n6 swertslach gedegen 417,35. 
— Vc. sd wÄre he ovele gedegen : gezegen 521, 28. 

dilde, ygl. Zeitschrift Band 5*. I. der d^nst enwas niet dilde (Hs. 
deilde : wilde) de dö was zo dem höre 12, 10. -hd gaf eme einen slach 
undilde : schilde 192, 24. 

dinsen. lU, 370, 47 heisst es von der heidnischen Standarte: 
sie war so gross Und breit, dat en mit grozer n6t dinsen mosten zo der 
steint echt Ochsen, d. h. ^fortbewegend' ^urp\n cap. 18 quod octo boves 
trahebant. 

^' d inst er, ,dtinkeV. 'IV. au deser dinster nacht 875, 39. 
. diu, der Instrum. des Artikels, in geschwächter Form de, vor 
Comparativen. I. die lever 38, 53. de baz 52, 39. ' 55, 54. 159, 13. 
175, 30. . 211, 6. de minder 144,' 14 (1. de min , was das Metrum erfor- 
dert, siehs'inin)... de wers 179,.ld. dis baz 184, 60 ist in die baz zu än- 
dern, de hohler (Hs. den holder) 185, S. — H. de nrin 217, 22. de baz 
217, 29. 2^3, 7. — in. de langer 309; 30.. de. baz 319 j 67. — V. de 
sänfter i47, 5. "de baz 464, 43." 476, 10.''*vaii den saltu vergezzen des 
. unm^zlichen 'ruwen- 488*, 62 ist van de == von "diu ,de5wegen*. — Vc. de 
holder 520, 16. des bei- 528, 11 ist wohl dest. 

dogentheit, ,Tüchtigkeit*. I. van Godtns dogentheide 119,25. - 

doln, sonst duMen,- wo es im Beime begegnet, n. armode ich 
dolede:holede227,54. — Vc. de^martel de ich mdz dblen : bevolen 531, 5. 

dome'sdach, jüngster TagS 1,82,23. 163, 33, enstellt in J)on- 
nerstag*. Ebenso n, 292, 7. 

• don als* FüH wort in HI, ind quam zo Bajone vur de statmit 
- grözem ddne 343, 34, wenn ^es nicht heisst ,Lärm^ 

dörperheit ,tölpisches Wesen*: I. van dorperheit gar reine 155, 
56. ~ n. .jnit geinre hsmde dorperheit 237, 41, vgl. dorperlich 164, 6. 
.de depperUche. minne 163, 53. * . 

•dr6, jDrohung*. V* ich envorte geino üre dro : do 441, 50, nach 
Konrad 53, 10. drouwe, dasselbe, in V. Earl envortet n^mans drouwe 
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(H«. trftuwe) : vronwe 468| 9, und dieie Form scheint dem Diohier von 
y zuzukommen, denn Konrad 252, 6 hat kein droiiwe. 

durch, mit> dem InfinitiT verbunden, in I und n dasselbe, was 
umbe in anderen Theüen. L durch besoken ind durch entsaven, durch 
vememen ind durch bes6n 3, 54. durch en [zo] loven an der stunt 34, 
82. durch besen ind durch beschouwen,' durch y^memen ind durch ve^ 
sUn 45, 3. durch [zo] heilen stne wunde 45, 31. durch Vememen mere 
46, 16. durch [zo] wem üre stat 124, 3. «- II. durch swtg^en inde (durch) 
belen 244, 38. durch vememen ind verstau 256, 52. ^ . 

durch ind durch, ,gänzlichS I. ich sal üif (H8.urre) plegen durch 
ind durch 160, 27. ' si hedde sich al durch ind durch gehüdet 17^ 53. — 
IL inde hat en durch ind durch gesacht 232} 39, -überall im Qeün^ -r 
m. al dat lant durch in durch : burch 302, 4. — IV. dä*h6 dat loch 
van der müre hadde bracht dure ind dure 385, 1. 

düren, ,dauem^' h dit gedürde menche|i dach 5, 23.' der selve 
strtt dürde 51, 49. > dit dürde wal. ein halve mile 74,' 14.. niet lange en- 
dürde* de zale 129 , 56. — m. üp dat st de langer mochten düren :, be- 
müren 309, 30. de enmochten niet. langer düren : müren'340, 3. — Vf. 
ich enldzen stniergen gedüren : verbüren 377,11. — VI. dar«ne hö'sin 
leven mochte, düren : üren 535 ,19. In I keinmal im Reime, daher mit 
Sicherheit nur. in HI, IV und VI anzunehmen. 

du 8 4,52. 16, 39. dus (Hs. das) gedftn leven 19, 37 u. s. w«, nu> 
gend im Keime , ebensowex)ig als sus , das erst von III ab im Beime 
vorkommt. • - . * 

dus.ternis'se, ,Finstemiss'. V. in dat dustemisse varen. 488, 54. 

dwas, ,Thor, Narr^ I. noch enbin ich niei^ enWäs (: s^) 9, 8i 
dus haldent si dich vur einen dwas : palas 21,37. 'suster,'it is ein dwas 
(: was) ,ein Nichts^ ür -Schönheit 162, 28. ' mit Oriase dem bdsen wrddem 
dwäse 171, 38. ür Machmet der is gar ein dwas : Ortas 177, 16. halt 
ir mich nu vur einen dwas ; Ortas 187 , 4. if besteit is als ein dwfts : 
Oriasl88, 65« als ein man ind niet als ein dwäs : Gimas206,12; ebenso 
gedwfts: it was alletem gedwls ,ein i^idits* (-.genas) vur JKarle als U 
wolde strtden 120, 29. -^ V. wat sblde dir vü dummer twÄs (: äs) min 
rtche alhe besezzen 4S6, 18,. vgl." si gengjsn üp vele 'gedwAse zo Marseiis 
palase 464 , 13 (Konrad 254, 3 hat nichts von- twäs) und : ir ensölt üch 
niet verdwäsen : Geneäsen 463, 15 (Konrad 253, 18). 

eher, ,Eber*. V. dat si als ever wilde ervochten 402^ 30. 

eberswin, als Bild der Kämpfer in I. . doch Vacht (Hs.' wach) he 
als ein everswln 86, 9. dat man ne enmochte scheuten zwe eyerswln 
sich sd zghouwen 202, 26. 

echt, mhd. et, ot. HI. zo slme grave siet man echt (:. knedit) 
einen olichböm 339, 39. — IV. dö lachte Eligast echt :* recht 386, 7,' 
vgl. Elegast 822. — VI. einen gewäpenden ritter .eoht*(: recht) dede h6 
stan 540, 18. , \ • 

echte, ,acht^ m. vunfzich jar ind echte (: mochte) 324, 62. 
Sonst kommt es im Beime nicht vor. 
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e.cke, jSchwertspitze*. IV. b6 scharp w&rn in swerdes ecken 
vlecken 379, 57. — V. mit eren swerdes ecken : recken 468, 37. mit: 
sines güdes swerdes ecken : recken 486, -49.' — Vc. scharp was eme sin 
ecke : rede 525, 63. - . 

ecker, mhd. eckert. I. dasselbe, was in lU, IV, VI echt, ecker 
dat ir mich- niet enezzet 66, 1. dat is. mir eckers m!n got gnnne 195,'82. 

ed'elkeit, ,edle Gesinnung, Edelmuth^ I. ind döt eme grdze edel- 
keit 91, 46. — m. ^it. was ein grOze edelkeit 867, 8. 

ein, in Verbindung mit Prapos. jCinander'. I. under ein : zwein 

II, 35. 210, 68. van ein : stein 78, 11. üp ein : erschein 85, 15. : en- 
gein 91J 10. bt ein : erschein 98, 7. — 11. under ein : zwein 274, 20. — 

III. achter <ein : erschein 838 , 13. — IV. under ein : zwein 379 , 33. 
383, 52. 

ein>:al ein, al» Neutrum, nicht adverb. ,alles eins'. L dat was en 
al ein : zwein 11 , 21.^ des si al ein : bein 50 , 25. ich w6ne des is st 
al ein : stein 61,41. des st al ein : Gerfein 108, 61. dat is mir al ein: 
stein 146, •84. burdi ind stat was al ein : sdiein 155, 21. — n. de was 
Mdrande al ein : stein 277, 31. 

^e in ich, mhd. aenec. I. sal ich ür nu einich stn 83, 25. w6 sal 
ich ür nu einich' sin 175, 25..--^ V. manch w!f wart irs mannes da ei- 
niöh : weinich 't= wenich 472, 13. 

.»i^e^. ,8chreckenS V. we sl hedden gesen vil menchen ei^en : 
jrreisep 404, 29. " . 

eilen,' ,Kraft\, mit eilen, oft zur Reimfullnng. I. de zw^ne bat 
hd mit eüen .2^, 55. de VranzOsen mit solchen eilen trösten 38, 55. stre- 
den do mit bUeu 43, 15. vftchten st mit eilen 82,-27. . erslagen mit sei- 
chen. ellezV 94, 32. Xarl-mit güden eilen de zw6ne gesellen dede dragen 
96, 52. ich sal en. wal mit eilen vellen 1()7, 55. Karl zoch mit eilen 
Durendärde 136, 33< hi6 ind stn zw^ne gesellen hdven sich mit eilen üz 
der stat 144 , 33./. gewäpent mit al solchem eilen (Hs. suloher ylen) 150, 
11. Karl mit eilen (Hs. ylen : gesellen) hadde gevalt 152, 7. w& sS mit 
j^merlSchem eilen ^s; -er ylen) in des visch^rs. hüs quftmen.157, 6. — 
m. u^der den \ras Compostellea, dar sente Jacob innen lach mit eilen 
(Hs. TÜ «yllen). 340, 48. ; stotve in harde grözen eilen 346,428. lachte st 
geyangcn Hoit eilen -863,. 47. — V. ApoUen inde Machumeft swichen (Hs. 
swegeii) ir eilen 402, 1' (vgl, Konrcwi 11, 9). gedenket -(Hs. bedei;cket) 
an ur .eilen- 402, 27. 468, 65. ^urch de grö^e eilen 4§6, 38.. pleoüastisch 
steht es 447, >7, Bl. mit güder eilen (1. ^^dem e.) witikde siiien gesellen 
447,. 17, de dugentlichen eilen den wilt he- mit stillen 4t4, 16. ,— Vb. do 
.wederreit he stnen. gesellen mit vil grözen eilen 456, 60. -sinen gesellen 
de dar lagen in eilen zo ddde 'geslagen 459, 9. 

* ollen th acht. *V. ür alderi^ hftven bracht ür erve an üch vele 
ellenthacht 402, 29. ^ 

anblecken, ,entblös9en^ stn lif den he enbled^ede {: streckigde) 
233^61- ' cLe eltQr icti eadeckede, -de heiigen *ouoh enbleckede (HJs. en- 
deekede) 280, 18. 
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ende. Y. der konine ManeBs dachte meneh ende : hende ^, 
21, nach Eonrad 12, 84; dieser Gebrauch nur hier. 

enden, das Partidp geant mit Rückumlant erscheint im Beime 
nur in Vo, geant : gesant 624, 5 (Hs. geent), woraus zu schliessen ist, dass 
die übrigen Stücke, mit Ausnahme von V und Y», sowie der Compilator 
nicht so sagten. 

entbinjden. L Ortas de wort entbant : haut 186, 58. -^ IQ. al- 
sus wart h6 entbunden ,lo8gesproGhen' 821, 44.- . 

entgesten, ,entkleiden'. I. got mdze mich entgesten' (: besten) 
mit ere üzer deser wät 147,. 16. •;— ü. h6 begonde sich intgesten : re- 
sten 285, 66. 

enthalden. lY. mdzen sich inthalden in velden ind in walden 

* * • • 

,aufhalten^ zurückgezogen. leben' 877, 16. — Y. der keiser sich harte ii^t- 
hielt 430, 18, ,hielt an Bich^ . wer mochte sidi des inthald^en.dan? 466, 
8. der beiden man enthielt sich dd 486, 46. 

enthalt (vgl. behalt). I. dar st enthalt ,Sicherheit,«Zufludit',.ge- 
wunnen 128, 11. an den dat ir hat enthalt, ,Eückhalt' : gewalt 218, A 
— n. want hd enhadde gein enthalt : gewalt 278, 61. dar wänden si 
hayen enthalt : balt 284, 61. 

entheiz en, xohd. nur selten und meist im 12. Jahrb." L ind 
eme de Hftrsdiaf intheizen (: leizen == liezen) , Hs. mit heyssdien, 125, 46. 
als h6 st 16z inde. st eme inthöz 189, 9. do ich -Ach mtne truwe enthfz 
(: 16z) 148 , 40. — Q. als üch hüde enthezen (: gen6zen) 4e fnreten 265, 
22. alle samen si eme enthezen : gen6zen 274, 54 — lY.- der gene db 
üch intheizet : heizet 881, 47 ist dne nicht Verständige Aendenuig von 
£leg. 451 , die ghene die u veet , ,der euch luüsst^ ^ V. aIs h6 uns ent- 
heizen hftt 897, 11, Eönrad 6, 19 geheizen. .-- Y<^'. allet dat der here do 
enth6z : lez 498, 8> als' st eme enthezen : lezen 494,99* "dat enthftz he 
Ddderiche 530, 20.. 

. ^ e-ntjehen. ' in. die stede begund^a sich {zo] enigon, ,6rgeben^ 
838, 53; oder entgen == entgehen? 

ent leiten, jBntfuhren^ J. dese juncfrouwe, de dese bdse palienire 
hant entleit : geklett 149, 1. • * 

> entlemen, ,lahmenS m. dat it de Bdmer sQlden nemen ind 'de 
heiigen kirche intlemen 822, 65. • * ^ 

* • • 

entlesten. U. yan^-sehanden intimsten : besten 274, 10. ^ 

entltchen. I. h6 hadde sich entlichen so wäle an cleidernj ,6ich 
unkenntlich gejnadit' (ronlich) 18, 47; vgl. entmachen. • '' 

entliden« \in. J)aa Land 6tand in. FriecLen^ : dan W wolde it 
Kart entledeü 813, -60, ,losm'achenC.— Yc. it (d^ Schwert) hÄt der düvel 
gesmedet, ddr mit du mich h&st entledet (Hs. gesmeit : entleit) 528, 40. 

entlochen, partic. von entliuche. H. min bandre entlochen ind 
üp gebunden 219, ^6. — Y. dat h6 Iftch entlpchen (: rosse) in einer hor- 
lÄgen 480, b\ ^ -- 

entmachen, ,Terstecken,. unkenntlich machen^ L mit listlichen 
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« 

saofaen aal ich mich wal intmacheii 10,11. ^ IL iöh sal mck b6 entma- 
chen mit w<mder]lGheiL padken 258, 67. * - 

entnemen, ,c)^tfahFeii^ I. ich wil d entnemen hie 149, 5. 
entrAden^ .,farcfaten% nur lY. entrftde : schade 378, 49, Sieh 
oben & 77. • 

ent reden, ,feidi von* einer Anklage frei machend Vo. enmach he 
sich ;iiet entreden (: vreden) der schalt 512, 42. enmach h6 sich des eni- 
reden niet 514, tS. of h6 sich is entreden kan 516, 21.« dat h4 sich 
entreden wolde 516 , 44. * dat wil ich en entreden (: vreden) ^lit mime 
Itve mde leden 521, 59. des mordes entreden : vreden 527, 38. . 

ent reinen,., unrein machend Vc. ind hat onoh (Hs. noh) entrei- 
net stne donfe idd cristenlDBit 516, 68. 

entsagen, ',frei8agen' (vgl. eiitreden in Y«), in U, ouch enwolde. 
h6 dö niet entsagen : gewagen (Hb. entzaven) 220, 10. vrt Gam6r vur 
qaftme^ind.stn gebol e^tsechte 244, 31^ of dit der wedersache entsat : 
hat fügest crtraft^ 253, 40. ind dat man eme (lies e&) entsechte, dat he 
zo sime rechte enmodhte kernen 254, 87. dat inir niet enst intsacht (Hs. 
nit saqhi) ir helpe (: macht) j versagt' 264, 5. -so. h6 niet enh&t entsteht 
(: kracht) wes Gälie. gesan 273, 31. - want.dir niet entsat dln lief kint 
jVersagf '274, i3. siq^ entsechte al na-vursten rechte ,frei sagte* ^83, 
67. — in. de Römer eme entsadeh (: gestaden) ind zegen eü grdzer mis- 
sedAt, ,versagten- ihm\ oder , straften ihn' Lügen* 322, 47. -*- ¥&. >de wile 
ich michis entsagen* kan =:= entreden, ausser Reii^ 413,* .47. * — yb..ind, 
entsAß'^du emeizö dtme heren , versagst du ihn als. deinen 'P§rm*' 449,' 14. • 
'e n t«ehiimf 6 ren,., berauben*. 1. sd.'solde H^ schüre nk slner etfen 
uns intschofflftren ind intvalden 191, 22, . ^. * - ' 

• entseben^, ,wal&mehmenS am meisten in' I. . entsaven : grave)[i 
3, 54.' entsaven (spl H8..entzunnen) : haven 10^ 4. 101, 3-' 111,43.. 134, 
57. 149, 35; 164, 10. 169, 2. 179, 15. 184, 22- 187, 9. entsaven r 
burchgrayen'40, 50. -81, 53. : draven 68; 20. : begraven 71, 85. 94, 
62. 183, 36. . :.gehaven 180, 63. entsuf s hüf 12 ,-63. .121;, 44. -^ Bf. 
entsüf -: hüf 222, 7. — HL entsaven : begraven 308, 58. 318, 16. 342, 
38. '. haven -309, 48. 333^ 48. — VL entsaven : haven 535, 3: : ange-. 

haven 638, 36. . - 

.* -entBt6*n, ,werden*. I. ind mir dit jä|r zo leide entstft : m6 195, 
11. -^ Vo. yrant.HUff neket der döt; des ^enmach ich niet entstan, ,eint- 
gehen, frei werden* 510, S7. s . - .• . 

'.entuon, .,zu Grunde richten^. Lnu mo^ ich l^der stb intdtn : 
gevAn 46, 36. dat ^ sullent sin entdbi : bestib:! 196, 7. ^ HL dö wkt' 
1^6 sdre undftn : Iftn 354, ö; oder ungetan, ,üngekalteä*? -r-^.IV. so nt ir 
indan ) g4n375, 3. ^ Y, ^ wart E6 harde 66re entaii i gÄn 426, .5. de 
Gridten sint entftn ; gedftn..448, 53.' Kaii ensl dau' serV indui : -hau- 463, 
23. -^.yi. der buBchof wart* ä6re in^ftti : gftn, 4erschrak*^&36) 65. • 

ent wes &9 = ane Vesen. Jt^r dÄ enwolde hJb id (is?)'iiiet enti^e* 
8en : genesm 260, 50. -^ V». det hdren e^woiden niet entwesen (Hs. en- 
leeren -: genesen) 452,. 7. - . 



-^ 282 — 

erbalden, jkiihn werdend I. an dem Btrtt erbalden (Hb. eroal- 
den) : gehalden 196, 65. — V. Bl. listltchen dd erbaldeX: aide) ^gewann 
Muth^ ^5, M. dat herzo cme erbalde : aide 446, ,60. - 

erbekint. V. waut si sint mtn reckte evfldnt 469, 11, nach 
Konr. 263, 16. 

erben. Y. dat mir van anbeginne geerft ist 4$5,-50, nach Konr. 
290, 4. 

erbermede, vgl. bermede. L sl hAt «cbermede des intÜm : wan 

76, la. 

er denen, vgl. denen. I. sin Bwert erdenede (Hs. en dente) he ap 
ho 85, 14. mit zorne ht dd erdenede (: verwenede) einen slach 85, 58. 
der slag erdenet was 85, 61. yon zorne erdenede h6 doharde Duren- 
darde 92, 13. mit macht erdenede he sin swert 203^' 68. erdenede Du- 
rendarde 204, 24. ~ IL mit krechte erdenede lie dat swert 276, 13. 

ere, adv. antea. Y. den st erkanten 6re : s6re 403, 1. — . Va. ere 
: sere 417, 33. > 

ergaten (vgfL begaten). L da wart he nfit 16ve ei;gi^t : etat ,em- 
pfaügfti* 20Ö,. 32. ' . . ' • 

ecgeben. I. so^de ich nn de wort alle ergeven 46,54. so balde 
Karl sta wort ergaf : ritterschaf 49, 38. he slner-^ort ergaf : botschaf 
16, 14. ^^ n. «1 de redeerg^ve 241, 9; vgl. entbinden. 

^ ergiet«) ,BeweiB^ Y. dai.sl des hadden ein ergiet (Hs. ergeyt : 
die^ 'ind dit Urkunde fAgen 4Ö4, 47. * . . ^ 

ergretUen) von gram^ Y. de beiden wftren sftre ergremetr: ge- 
>emet'481, 1. • 

er ho gen, mhd. hügen. L Karl erhogede'sere umb de. lov^ebto 
1^, 32. — lY. so t)idden ich dat ich werde erhoget : -döget 393, 11. 

- er j eben, im Partidp. ergiet. .IL als h6 selver hAi erg;iet '(: ge- 
biet = gebtetet) 280, 39. * ^ • , 

• ■ * 

- .' erklären, ,klar, leuchtend .machenS I. do «t sus 6rl\ch wart ge- 
z^ret' ind Yaji orde zb ende ei»kl6ret 58, 39. 

exkoveren, ,wholen^ YI. dat M-sich erkoveren ni^t enmochte 
534, ^6. * . 

• -. .erkrlgen, ,erlangeA'. I. ^at 6 . harre erkr^gen.konde. 45, 52.. bÄt 
ht sin .lani erkregen wäle'132, 32-, des h6 st etkregen machte 134, 42. 
mit zorne eigyarf sich der h&re md etkreich (Hs. erkrege) dat echOnste 
her 175, 35. doch erkr^g B. der b^re dal vitrvechtett 194) 62. — IE. dat 
hö erkfeipb (Hs. her kreiidi) an gode 340, 28* -7 Y,K hedd'estu de cristen- 
heit ö erkregen : gedegen 417, 84. >• . . • . 

erlengen..Y.. erlange mir den dach- 460,-1. -dat s! (die Sonne) 
sich erlengen möze 485,. 3. - .. ' . 

erlingen.- Y. 'ov^l is en' «rlungen -; bedwungen 408, 14. otd 
yrt^B eu erlungen .: drungen 432, IL' ]^ wände eme .wtee wal erlungen : 
drungen 481? 47. — y^^ wfe is en eriungen?' 497 , 60.. . Komi^ bat e^ 
Ungen keinmaL •.'....'••' 

ermfiren, ,mehren\ I. dat (Hes des) wolde ich gerne -ermtren 
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mtnen vxt» ind mlneii lof 49, 18. dat solt ir a]let mome etm^ran : tren 
60, 35. den pxu,den ir üeb li4t ermeret : getret 70, 1. eme was sin 
vrouwede erm^t 92, 38. — ü. sich ermfiren an gude of an eren 238, 
37» — y. dar mach sich miso heä erm6r«n 399, 20t de' cristenheit er- 
mftren 4i2, 64 unsen d^nst an üch ermeren 478, 58. — V^. nnsen scha- 
den eimeren : k^ren 488, 3. — V^. dn rlchdom erm^ren : Aren 492, 53. wil 
dir enn^ren dlne .gewalt ind riohddm 495, 25. 

-errtten (si^ bertteo). m. so wen hh dar erreit : arbeit 313, 
61 — Vo. dat h!t dat wilt dar üp erreit : wArheit 518, 58. erreit en 
mit gewalt 519, 3. ' - 

ers^eizen, von sweic' L-moze ich noch hüde ersweixeh : hei- 
zen 49, 32. 

, er^oubeii, ,b%taabenS . Q. so. tdre en erdovede (:^vede) der 
slach 272, 27. - ' . 

ecvaren, ',kennen lernend- L zo ervaren ere loildicheit 11,54. — 
V^. dar ich de wArheit enrare : dare 503, 32. 504, 51. ir solt enraren 
de warheit 505, 14. 

erv^i'e,- ,F.urcht^ 1, hedden gein erv^re : w6re 51, 43. gewiCn 
alsulch ery^re : wftre '66, 23. h6 enhadde gein ervere : here 152, 39.' 
80 sQlde hd 16 haven groz ervere : sero 176 1 11. — n. dat s! gröz er- 
T6r6 (: gebore) int&ngen 255, 15. suhder ervere :'e^re 27i, 43. : w^e 
273, 54. An ervftre". sftre 275, 42. •- HI. nam des gröz ervftre : here 
329,^65. sonder eimch eryAre : sdre 331, 18. ^ - 

erTftren, ,er$d)recken', sich ervaren, ',sidi fürchten*, a^Mch verte- 
ren. L du solt dieh es nißt yerv^ren : Jimch^ren 7 ,* 23. begonde sich 
erviren (Hs.^ erweren : junch6ren) 7, 45. O. sich niet eryerde lÖ, h en- 
darf sich met ervaren i eren 2Ö, 53. ervtoet nietl 22« 3. sunder efve- 
ren : jonchören* 23*, 42. - ir endorft es üch niet erveren : k6ren 33, 25 r 
pi^en st. sich zo eryftren : .kören 39,, 9. begunde zo eryören 42, .24» 
sunder ervAren : kdren 43, 7. 63, 15.. 90, 56. 17^, 11. .begunde siclr zo 
erver^ : keren 43^26. .wart erveret : gekdret 66^ 18. BaH ir üch niet 
erv^n ^ k6ren 7*6, 16. - envörde sich nietr 79, 13.* sich mochten erv6«- 
ren :* keren 81, 4. unververet 103*, 32. begojid^ sich ervdren. : w6ren. 
104, 56. der mochte stnre wal erveren, ,fur sich förchte^^ 117,' 43. was* 
errftret 144, 14. ervAret üch niet 165, 21. des bin ich niet erv^cet 174, 
34. waa nijet vervtiret 181, 65. dat idi mich hie en'^ren 191 , 18. sieh 
begunde ervdren 192, 53. hA ^rverde mendien beiden 203,26. enwolde 
sich niet erveren 203, 43. dec er sich ervöret 211, 38. G. erv6rea,sich 
^egan 212'; 1. söre wart si onch erveret 215;* 28. Der intranaitivjß Ger 
braudi ohne sich scheint immer auf faischör iJeberlieferung zu beruhen. 
— Q. begunde sich zo erveren 229, 42; want si .sich sftre erverde 234; 
^. ane. erVftren 237, 3. wes. mach idi mich prvQien a40,J38i R. siöh 
erverde 255, 8. kleine he sichs ^6rde 259, 59. R. des erverde sich 
267i3. sunder. ervÄren 268, 47! 272, 29. -^73, 36.' 276, 52. 277,28. 
lie 64 ervAffle-sioh niet 275, 12*' unverv6r«t 273, 58. — HI. ir flolt üch 
oiet erveren 303 1 25. der keiser enwas niet zp erveren .345 , 7. unv'er- 
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v^ret 848, 43/ rt wurden söre ervdret 871, 15. — .IV. rft ir vcrvfcret? 
885, 55. de vrouwe wart erv6ret 886, 60. dat mtnem sin ervßret 888, 
24. — Va. Karl erv^rde sich 432 , 12. des begonden de lieiden sich er- 
Y6ren 422, 52. ^ V^. des endorte he sich niet ervftren 4|^, 10:. si be- 
gundeü sich sfere zo erveren 453, 8. — yc. nnvervSrde 492, 28. Dem- 
nach scheint der Gebrauch von ervftre und enr^ren für V und V« gar 
nicht zuzugeben. — VI. ht enschede ververt van'dan 539, 44. 

eryolgen, ,erreichen'. I. Ddderich ervolgede Galafers 42, 31. 

erwägen, ,beben^ Y. de steinen hus erwageden * verzageden 
404, 4, nach Eonr. 11, 4. 

est er ich, ,£strich^ Ü. dreckede st neder üp den esierich :. sich 
232, 1. ,— Vc. v61 over den «sterich : sich 509, 88. 

6 warte, ,Prie8terS V. de yü leye gode« ewarte ; harte' (Hs. 
VTüunde) 405, 12. 

• gsbe, ,angenehmS I. sin gebere dat was g^e ind schöne 
198, 24. 

galeide, jSchiff*. Y. gaieiden md barken 461, 12; Konr. 2^, 10 
galine. 

gamen, ,Sdierz*, häufig zur Reimausfüllung. I. in grozer pUscbaf 
iirde gamen : samen 122, 52. des lachede ht ind hadde is gamen (Hs. 
glorien) : samen 164, 63. mit^grdzer bltschaf inde gamen 172, 49*. al- 
suS reit Karl in gr4zem gamen 207, 58. sunder valschen (Hs. ydschem) 
gamen* 211, 21. — in. mit vele grdzem gamen (: Samen) 851, 80. "-^ Y. 
mi^ grozer. vroude ind gamen : samen '447, 19. st reiden also lange yon 
manne zö manne mit gamen : samen 447 , 57. mit grozem gamen (: sa- 
men) kerden si an de oristen 484, 44, vgl. (^en-S. 142. — Ya. de bei- 
den heldens (heddens?) eren gamen : samen 421, 52. — Y?. de boden 
antword^n eme mit gamen : samen 498, 1." — YI. ind bat en mit grozem 
gameii : Hchamen 583, 58. * . 

g&n. Die 3; Pers. Prfts. lautet häufig geit. I.. geit :" bereit 60, 
26. : gemeit 72, 12. 99, 39. : geleit 112, 2. — Y». rneit 41&, 24. - 

Yb. geit : reit 458, 34. ■ / • 

gar, a^. ,bereit* (vgl. wlogar). . Y. als hS.was'dftr b1 gare :dare 
jVollständig gewflfihet' .469, 48. zo dem dode sit ir gereit gare : schare 
-444*, 51, wo wahrscheinlich gereit Zusatz des Abschreibers oder Compi- 
lators ist, der das Metrum stört. Eonrad 61, 18, ir biet alle zuo dem 
tdde Wob gare. ' de> was wal gare- : schare 470, 58. der was ritterlichen 
gare : schare 471, 1. zo stürme harder w&le gare 472, 16. — Vb. he was 
zo stride wale gare : geware 454, 83. 

\ . ^ garwe, das Adv. lautet immer" gar; nur zweimal scheint garwe 
hergestellt werden zu müssen. I. wandelde ir de' varwe ind wart ge- 
schaffen gvrwe (Hs. varue : dare) 162, 50, wiewohl man auch lesen kömite 
var : gaj". — Vc. ir schöne yar^ve was-,yerswarzet garwe 510, .30 (Hs. 
varue : gare). . ' • ' 

g9.t', ,Th(jr, Gatter*. lY, her nä dot ein ander machen dat gat : 
bat 384, 60. : • 
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ga-te, gegato, ^Genoiie*. V«, ames sohildes envant man gein ge- 
gaden : geschaden 415, 28. 

gater, ,za8amineii*. * I. allet gader : vader 26 , 58. 31, 4. aUe 
gader : vader 58, 53. 58, 11. lOCH 15. aller gader : vader 132, 84. — 
n. vader.: zogader (efigL logetker) 242, 27. : allegader 246, 30. 290, 
69. — Ul. yader : alleguder 302,. 38. — IV. vader : aUegader'376, 14. 
394, 49. - V, vader : allegader 429, 9. 470, 2. 475, 30. 481, 42. stief- 
vader r allegader 440, a — ' V». vader : allegader 418, 14. 419, 49. — 

— .yi>. 452, 61. Vgh ^uch vergaderinge I, 39, 41. 

' g ebene e. Y. stn gebenze was so groz, dat is de beiden alle ver- 
drOz 444, -28, .vgL.Konr. 60, 20 knc was er gewahsen, grCz sin gebeine. 
duo sprächen die beiden. Sollte gebenze aus gebeine entstellt sein? 

geboren, ,sicb geberden^ I. geboren : erveren 191, 17.. -* V. ge- 
boren : httep. 467 , 26. gebftres : besweres 488, 31. gebore : w6re 489, 
38. — Ve. gebere : sw^re .501 , 40. geboren : w6ren 506 , 41. 507 , 27. 
Li Yc daneben gebaren , geb&ret : wäret 511 , 17 , auch wohl h^z de 
lüde over al vrollchen gebAren de dA mit ^me wAren (Hb. geber^i : we- 
ren) 512, 65. , * - 

gebre&h', ,Manger. IQ. hilf uns, hAre, ftne gebrech weder üp 
den rechten wech 330, 21, den Rom füllend, . ' 

geb rechte (vgl. bracht). L als de fiirsten mit gebrechte dar we- 
ren konden 17, 31. — U. we gröz. is din gebrecfate : gesiechte 240, 55. 
mit grozem gebrechte : knechte 270, 36. — HI. der was ein groz ge- 
breehte': knechte 296,3. mit grozem' gebrechte : Imechte 296,15. Trotz 
dieser zwei Stellen glaube ich nicht, dass gebredite dem Compilator zn- 
kommt, wie er auch bracht nicht hat. Die Schilderung, hier ist eine 
Nachahmung der Festbeschreibung am Sdüusse von n und aus ihr sind 
einzelne Ausdrücke^ angenommen. Der Compilator ist ganz arm an De- 
tailschild^rungen; im Gegentheil, er kürzt solche ab. 

g'ebilren, ,gebühren^ I. dat it in dan zogeburde : wurde 6, 10. 
dat eme zö rechte an geburdiB : wurde 28, 40. vele baz dan (Hs; dat) 
en geburde rvulburde 126, 30. als it ir wal geburde : wurde 174 , 42. 

— m. neme niet m^ dan stn gebure : vure 344, 45. 

gecke, ,thorichtS Auch wohl ,verz9gtl L dump geck!*3,. 19. — 
Y. w6 wenet hS mich so (Hs. zo). gecken : trecken 468, 19; vgl. Könr. 262, 
6 wie waiz er mich )3d waichen : straichen. . ^ 

gecke lieh. I. ich dede gebkeÜche.lOO, 61. yrft sprechestu so 
jjreckeliche 104, '15. -^ H. da idi mins vader rtche also geckeliche' r^ 
mede 273, 22. 

gedacht^ ,Gedankc^ I. do stont Davtt in menchem gedacht : du 
macht 7y 15. waA st ladi> in menchem gedacht : nacht 36, M. van der 
gedadit : nacht 61, 12. was in mencher gedacht : nacht 74, 32. — IQ. 
mit deser list ind gedacht : -bracht 351 , 45. — ,IY. X|üam in ander ge- 
dachte : brachte 374 , 37 (fehlt im JBUegast). Ü was in menchem ge-. 
dachte : machte 376,35. dat he ir sechte stne gedachte : machte 387, 4. 
ich sal it vorderen na mtnre gedacht : gemacht 388, 61- 
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g 6 dal 2. I. dA wai^ em midhel gedak ': malz? 118, 00: 

gedanc (= gedacht). Vc. hft hat menltohen gedano : l8iie523yG2. 

ged&ne, ,BenehmenS I. ich hin atl slme g<9diiie (lies «faire ge- 
däne) vemomen 108, (S2. — VI. geltch dem lewen nA gedAne : ane 
539, 84. . • , , 

ge dinge. Y. der heiden gedinge ^,Bedi]igaiig, y6iirag'-437, 29, 
Tgl. Eonrad 42, 18. sint zo desem gedinge ind zo deeem rkde k<Hnen 
438, 52i' lät van desem gedinge, ,Hoflhnng' 489, 66. hA yerkodite in 
mit gedinge 447, 85 (vgl. Konr. 70, 16), an allen Stellen im Reime. 

gedoz, ^Getöse, LärmS I. dar was sd miohel gedoz : -verdr^z 
105, 22. op dat h6 endein gedöz (: grdz) enmaohte 181, 18. -^ IL da was 
schal ind geddz : gröz 292, 4. — V. do schal Az dem gedöze (: gröze) 
dat hom 480, 49. hdf sich zo dem ged6ze : gröze 481, 21. 

gedranc, ,6edrange^ I. ein groz gedranc : gevanc 181, 85. — 
Yc. d6 wart dA groz gedranc : sanc 511, 48. 

gedrAte, soviel ab drate, das andh vorkommt. I. vü gedrAde : 
HanfrAde 8, 48. dr&te reimt anf sp&te 15, 6. : HanMte 16, 46. : rate 
112, 6.* gar drAde : späde 75, 63 ist vielleicht aus gedrAde entstellt — 
n. gedrAde : rAde (Hs. gerade : rade) 247, 48. • drAde :*rAde 266 , 42. - 
m. gedrAde : rade'332, 29. drade (Hs. larade) : rAde 882, 56. *- Y. hi 
sprach zo en. gedrAde (Hs. gerade) : rAde 406, 28. gedrAde : verrade 407, 
64. gedrAde[n] : gerAden 426 , 8. gedrAde (Hs. gerade) : rade 437 , 6. 
: spade 470, 64. ^ Yc. gedrAde (Hs. gerade) : keme&Ade 498, 57. 

gedüs, ,Larm^ (vgl. gedoz). III. hA reit mit, desem geduse : kliue 
.806, 47. — Y. dar hörte man gröz gedüs : (iAji 460, 48. 

gefizelieret, dasselbe was geassinieret. I. de so wale sint geze- 
ret, op eren rosseki gefitzelieret 50, 15. 

• * * » 

gegen. Diese Form der Prapos. ist durch Rsim' gesichert in L 
entgegen : legen 40, 55. 79,15. 200, 47. daneben gAn, w&s die Hs. 
ausser 'Reim gewöhnlich setzt, in entgAn : han 188,46. — Yo. entgegen: 
degen 494, 4. 519,-32. gAn s^^gt auch HI. entgAn : wan 854, 14. V 
Bftgt' gagen, engagen : erslagen 475, 49. > verzagen 479, 50. 

■ gehandeleu (vgl. handelen). I. he mach sich entuschen so ge- 
handelen, hft sol es werden frö 20, 50. ' 

geh engen, ,erlauben^ I. of mir got des wolde gehengen : brengen 
25 , 62.^ of uns got wolde gehengen : brengen 27 , 7. - n. wolde go* 
.hengen dat man en vur moste brengen 248, 8. A ich (Hs. ouch) d^ ge- 
hengen, dat .. 248, 23. dö is Karl wolde gehengeft 248, 83. wilt es 
eme gehengen Machumet 266, 5. st enwouldens niet ^ehengen : langen 
267,20. dat heirme Omen wolde gehengen : lengen 277,59. — m. des 
niet en gehengen :> brengen 299 , 18. der en^old» is niet gehengen : 
lengen 299, .46. got g^engede dö den heiden 828, 14. of is eme got 
wolde gehengen 850, 27. wolde is eme got gehengen : brengen 855, Ü 
. ebenso vdrhengen. - got is verhengede : lengede 315, 53. — lY. he en- 
. wolde des niet gehengen : brengen 885, 6. — Vi want got enwolde is 
gehenges niet %79 , 58. got ensal des niet gehengen : brengen 484^ S8; 
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zwar ist hier gehengen von Abschreiber getilgt und gesladen gesetzt, 
reimend au£ gesdmden, aber es fehlt ein Vers. — Y*. of is eme got 
wolde geheng^n : dwingen 425, 32. — * V<^. wflt mirs got gehengen : 
brengen 518, 47. 

gehöre, dasselbe was h6re. L Pipins des koninges gehere (: je- 
^ere) 6, 48. de schdne juncvrouwe gehöre (: onm^re) 26, 41. ^ Bremunt 
der koninq gehere (: mere) 46, 59. • jnncfrou gehöre (: ^re) 70, 52. ritter 
gehere (: wtoe) 106, 40. mit Galafers dem gehören (: m^ren) 111, 52. 
der YefA (Ferge) was kondich ind gehöre (: w6re) 135, 63. Maile maget 
gehöre (; sfere) 158 , 1. k6ne ind gehere (: 8*re) 181 , 63. — U. Trouwe 
gehM (: ^re) 274, tl. ^ in. de heiige dofe gehdre (: h^re) 305, 10. ein 
buschdüm wal gehöre (: wdre) 312, 15. des heiltums gdi6re (: h^re) 832, 
51. de Itchname vele gehöre (: gewere) 322, 58. van der koninginne 
gehöre (: m^re) 323, 54. de (misse) hi^rte vil gehöre Karl der koninc her& 
325, 7, sine boden yele gehere (: keis^re) 327, 62. 'der heiigen kirchen 
geh6i:e (: mere) 328, 50. vunf monster vil geh^e (: 6re) 342, 40. ' ein 
schone monster vele gehere (: 6re) 346, 23. — Y. b6 wat ia dät geherste 
(: drste) 401, 7. .ersldgen vele gehere (: sere) menchen beiden 403,' 62. 
den engel gehere (: were) 404, 89. al de werlt gehöre (:'w^re) 427, 5. 
doch is st, (die Taufe) b6 gehöre (: unm^re) 435, 66. ein yurste gehöre : 
(: mere) 440, 18. . de zwölf vursteü vele gehftre 446^ 28. der (Hs. des) 
godes engel gehere (: h^re) 465, 6. — Y».* geine vrouwe so gehdre (^we^e) 
409, 2. jntne dochter gehöre (: ere) 409, 58. von Karle gehöre. (: mftre) 
413, 52. der degen gehöre (: wftre) 419, 45. — Yb. de (Hs. der) engel 
vil gehöre (: m^re) 457 , 36. — Yc. de brülocht gehöre (: hftre) 498 , 48. 
de mi^et gehere (: s6re) 503, 19. 504, 47. 505, 11. 

gekös, ,6erede^ n. groz geruchte ind gekds (: genoz)' 245, 40. 

gekrüte, ,Krauterwerk^ m. mit edelem gekrüde 317, 33. 

geküde, vgl. mhd. küt. L si l^fen ouch mit zomes gekude (: lüde 
=: linte) na swerden 23, 48. 

gel ach. I. dd wart do ein grdz gelach (: stach) ,Gel&chter^ 108, 
22. ^6 wart ein g^lach (: sprach) 129 , 39. nu wart ä6 ein gröz gelach 
' (: bach). 187, 41. 

gelftz, {Benehmen^ vgl. gelftzen. L stn gelftz was lovebere 50, 
47. shi gelAz^ was sd ritterlich 56 j 47. sin gelftz ind stn gebere 88, ^5. 
an stme geläze ind geleden 142, 48. ür gelftz (Hs. geleyz) ur wise zale 

165, 9. — -HI. stn gelAz was vreislich 358, 32, also jiirgend im Eeimu 

gelazen, ,8ich benehmen j geberden*. I. we st geleizen, w^ öl ge- 
henden 40 , 39. . si geleizen op eren rossen do 51 1 40. he geleiz der 
'Seite junchdfe 56, '49. w6 he geleiz/ we h^ vur dranc 79, 42. he -geleiz 
v^ 86re vfeiseliche 8t, 3^' st geleizen dogencltohe '82, 20. st geleizen 
'als de juncfroüwen 98 , 9. der edel ritter geleiz , of hft zo speie, soulde 
gftn 115^50. wan ir jpncfrouwe geleiz alsd .143,11. si enwiate mit mÄzen 
we mit ir gelAzen. • si was erer van herzen vro, dat 8t wal geleiz iflso 

166, 55. mer er zfWa juncfroüwen geleizen alsi) 170, 65. . Gerfein konde 
ge^izen wale 183, 61. -dö begunde he^spiringen ind gelazen harde sere 



— 288 — 

tz der miwft 186, 84.- it geleia 9iM mit jriiiii« m, 7. ^ JSL geldsen 
in dem strtde / of si allet mit ntde woolden ersÜn 85? , 63. Yiellddri 
kommt gel&z wie gelftzen nur I lu; für m beweint kein Beim. 

gelfe, yUebermath'. V. dat idi gestille Karies gdfe (: helfe) 461, 
39, Tgl. Konrad d4d, 27., — Vc der hdmdt mit dem ge^e (: faelpe) 
494, 23. 

geltck, Sahst. ,BildS ID. ein bilde- ni des nüwen keisers gUcbe 
/: rtche) 822, 30. .in desem geliche hadde dat römsche rtche gestanden 
^22 , 86. hie steit Karl des keisers. gettch (: mich) ' gewApent haide 
sehone 898, 53. 

geliehen, ,ge&llen'. V. dat mach dir wel geltchen p intwl- 
chen) 483, 6& . 

gelü-t, ,L&uten^ IV. dAr was van siegen grdz gelüt (: hat) 
879, 53. 

^emanc, ,Gemenge^ L da wart bin -michel gemanc (: drane) 
1U,8. 

gemeine, Subst., ,Heer^. m. de besagen st ir gemeine : der 
was harde deine 304, 23. Agolantz gemeine was sd gr4z (: deine) 343, 
9. — y. dat uns niet endouch dat rechten weder de 8tne gemeine (: deine) 
406, 38. gr6z Ib unse gemeine ^: aUeine) 463, 41. 

gemeit, ,fröhlich^ I. der edel koninc gemeit (: mildecheit) 11, 
55. de broder gemeit (: wtsheit) 14, 46. Karl dat kint gemeit (: unwir- 
dicheit) 15,89. (: leit) 16, 24. G. ind stn man gemeit (: warheit> 23, 60. 
G. der edel beide gemeit (: deit) 32, 42. he mochte is wal stn gemeit 
(: Schönheit) 34, 36. de beiden Tolleten gemeit (: bereit) 87, 54. der 
kqninc gemeit (: bereit) 39, 1. 56, 31. vro ind gemeit 51, 14. 54^, /ll. 
: reit 57, 21. : gereit 208, 34. de köne Yranzösen gemeit' (: wArheit) 
54, 41. quam Galta walgemeit (: gecleit) 58, 60. K. der halt gemeit 
(: bereit) 63, 36. vur allen nunen juncvrouwen gemeit' (: heimHcheit) 70, 
43. GaltA de jtmcvrouwe gemeit (: geit) 72, 13< mit menchem Zamuene 
gemeit (: bereit) 78, 50. dar üp saz der hAre gemeit (: geleit) 108, 4. 
göjb mache mich alsd gemeit (: st^dicheit) 110,' 1. fßii menchem' stolzen 
beide gemeit (: bereit) 114, 40. s! lefen beide gemeit (: g^beit) 143, '14. 
der ritter gemeit (: reit) 148, 45. ' de Yranzdsen geineit (: bereit) 197, 25. 
mochte des wal sfn . gemeit (: reit) 207 , 63. van vroüwen sin gemeit 
(: wftrheit) 212, 42, ~ H. vro ind gemeit 230, 25. 291, 21. 291, 71. - 
ni. der heiigen kirchen gemeit 310, 48. dat 6wang6lium gemeit 326, 32. 
Karl, der keiser gemeit 328,5.- den CriHen gemeii 348,' 11. .vro ind. ge- 
meit 355, 21. 356, li der koninc gemeit 355, 50.. des «itt eich^ ind 
gemeit 370,44, überall im Reim. — V. unvro in4 ungemdt 444, 24. des 
waB sin herze vil- gemeit. 472 , 28. ein degen wal gemeit 478 , 86. . — 
ya. vrö ind gemeit 425, 7. — Tc. de beide gemeit 493, 23. Alden de 
gemeiden (: leiden) 498, 64. , 

gerne lieh (vgl. gamen) ,fröhlieh^ I. mit gemelichen'saohen 10, 
22. in sd gemelScher müzen 19, 25.. gemelidien vür strldnen 159, 19. 
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JL ü ddcUe ü d9ck gvmHA (; neb) 877, 48^ na^ch karie gemelush 

man S87, ea. . 

gaii]telfcbeit>, ',Frök]icbkeit'. L nook was it grdaö gemelicheit 
(: dflit) 1«, 46. • . .. . 

> • gemieke. IIL ad n^aa der keiaer in de haut eine glavie didie, 
de was >Rrol sfai 'geaiqke ddl, '84. 

geandt, {Begegnung im« Kämpfet L eme qnad in stn gem6t Lo- 
rtn ein.köne ritter got 116, S7. kd quam aohant in stn gemdt (: gdl) 
J78»'4. sd qn«nik^ eme in rtn geittot (: got) 193,. 8. hai^e kdnelieh^ 
qnamke etne in sin 4^em6t> (: g6t) 208, 46. ~ IL h^ quazn balde in Sftr 
gemiit (: gebot i^gebiäeitet) 975, X8. t-- IV. do si qudmen zo gemote (: gr6te) 
378, 31. — Bas Verbun gemoten IV. dd kd nur gemdte (: gr6te) 878, 4SI. 

genanne, ,der den gleieken Kamen tr&gt. OL ein sdiar direk- 
ter gönan^en (: verbannen) 341, 45. 

gen 6, mit dem Artikel der gene^ ,deijenige, der/beai^chnete, ge^ 
lumateh' L dp den genen> Hdderiek Bf 26: des kedde der 'gheine> ciem 
gewin 94, 20. dai si der genef beden erslagen ddt dii kundert 24 62. 
de gene^an beiden stden 85, 6. dese begonde de genen vAn 40, .58. 
an den genen ) d^ he örsldph fö, 20. sd'd&den alle de gene dd, de zo 
ToletJnne w&ren 70, 12. den geneny'de uns dd dede 'dragen angestSO-, 
35. dat Karl den genen neder stach 108 y 21. zddeh 'genen van Park 
117, 12.' wist ich wer der genö ¥^6re, de mir nn r^f* sd s^re 136,' 9. 
der gene (Hs: geinre) .der G: porte verwaren plach 140, 17. - de schozzen, 
de gene herden, de ge9« daden er krackt, dese zonten «re maeht, de 
geaen g^%en zo den zinnen, de^ werden yan enbinnen, dese beiden sidk 
mit nlda, de genen stalten sick zo stttde 179, 66. it is de gene de er- 
sldoh 191, SfL ^ m. der genre, de kedden geblanl L4d.326; 38. dat 
dede den genen w^, de Karl da hadde g^l&zenBid, 5. *— iV. we der 
gene wesen mochte 878', 38. da gene de üch hazzen 881 , 5}. dAr h6 
i^e de'gpene mede slifen dede binnen dem aale 386,22. — V. sd ^si spra- 
chen de gene (: .fun£E4ne) 486, 38. de g6ne began4e* h6 alle manen 436, 
57.' in'd. laökten aldl neder des genen WeUts rit 438, II.. B. k4z 9idi' 
tlen alle de gene ind maoken ever- scharen zfine 476, 63^ —^ Vb. ind & 
set den (äs. de) genen ddn de dit j der den bellten pris hat 454, 21« -^ 
Vo. dat hf den (Hs. de) genen were.benomen, den Karl en hedde bevo- 
len 493, 18. — VI. vor der geinre keil, de gerne willen geven 534, 1. 
Im Reim alfranar in V zweimal-, als Gegensatz Zu dieser jdiesw und jener* 
nur in L • 

. gen^me. IV. U hadde dat tote gen^me, Raub, Beute'. Tandem 
Badel*umb'd«t gewin (: unbequeme) 386, 48. 

.'genenden, ,fdch erkühnend I. st saden ,DaTid, genende! '(: ende) 
13, 69.' wir soullen genenden an* dat selve 18, 38. man saoh da wal ge* 
nenden, (: enden) «de edelen ritter 82, 18. Evert begonde genenden (<heiV- 
dea) 83,.33b Karl genande (: lande) 92, 26. dÄ sach man dd genenden 
(: henden) den yifen man 118^ 13. mer st .endorsten niet genenjden (: en- 
den) 124^ '12. Gaue dd an got genande {: schände) 165, 35. :— IL de 

19 



broder geniuiden (: nadeii) S64,' 67. M4r«ni löhsnt gemoide (: ande) 
279/ 36. — V. ein heidenesch man genante (: rante) 404» tl.. 

. gene^dich,' ,k6hn^ L Alexander was gen^ndidi'jkOlm* 122» 47. 
^ genendecliöh. t ad reit hft vort genendedfilbe (: Afriche^ 89, 12: 

gepac, jGepäck'. L Karlei lau in^ itn gepaC'(: sac) dat was 
ein flesche lederln 135, 25. 

ger. In m-ak Flickwort, om einen Beim au gewinne».* der kei- 
aer- samende 66 ein her mit vil gr6Ber gdr* tt9, 85.* ieh bin dem Cristos 
r6f van dem mer Ta^ G. mit grözef get 387, 48. d&t loh dir sagen mit 
grozer ger (: her) 887, 55. in dat lant AlandalAf mit ger (; mer) S41, 
31. 'samende; mit vil grdser ger ein miohel her M7,51. dorehbrack dat 
her mit. grdzer ger 372 , 23. — £benso in. IV. Eckerieh' quam mit [der] 
grözer ger (: her) 393, 27; vgL Elegast 1285. . . 

/ gftr, jSpeer*. V. einen großen* kolvegCr (: M) 408, 51. ' 

gera;chen. m. dat man hie bnsdom machte^ dAr man it beste 
geraclfte 1(12 , 22i dßi h^ d&r woold^ ddn machen, of niati 4B,i niocbte 
gerachen, ein monster'319,'26. van werke wal* geradii (: geioadit) 341, 
33; die Bjddentüng ,in8 Werk setzen, yollenden^ — ly. groze sleg^ ind 
unsachte, de den andern gerachte ,erreichtei' 879, 48. mochtieb des 
meistehi hns. ger&chen (: machen) 884^ 4^. mochten wir nu her in g^era- 
chen (: machen;* öip Beimzeüe fehlt, ygLläegast 740). 384, 59. 

ger;Ade. V. so en erworpeii init eime steine ein bose.gehür. ge- 
rade (: schade) >uf&llig' 399, 54. 

g'erde, Subst., ,6egehren, Veriang^K HI. des hadden sl vi! 
gröze gerde (: erde) dl8,' 12. ind entfenc mit grozer gerde. (: w^e) 
368, 61. ' . ' 

göre*, ,SQho8s'. n. nemet Gallen mit demgSren ,beim fikdiosse' 
(:. sweren) 270, 12. he nam bi dem g6rai (: htoen) stne yrouwen Gallen 
JPO, 30, Tgl. B.A. 158. 

gerecb, ,Gelingen^ I. got gere en ^re ind gferech (: weoh =s 
,wec) i35, 40. . • ^ 

gerechte, ,bereit, gerustet^ I. dat hfr mit gereditan oi6de de 
kihdue manheit hadde gedftn 123, 39. 

s ' gerichtCi ,S8seA^ I. menich gerichte brachte man en zd 12 y 8. 
wS mancher bände geriehte (: geeichte) €e druss^ten vure drögen 21, 8. 
^ n. van eUen dengeriditen (: geeichte^) de 'd& de trass^^n vure drö- 
gen 291, 45. . . 

.geringe. V. der keiser antworde dir geringe (!-gedinge).4d9, 
€5,- bloss um einen ungenauen Beim zu entfernen. 

. ^erVicht, Bufbn^ L dat groze geruehift in dem sale*25, SO. — 
m.. de beiden harten dat gerückte 369, 29. -* V« ,Feld^e8chrei^ dat 
dat unse geruchte .sl 474, 53. dit gerubhte r6fen st da 474, 61 ; Konrad 
272, 15 hat zaichen. de beiden refen ir geruchde 479; 47. 485, 32. 

gerum, ,Baum<. I. also h6 gerüm mochte h4n 137, 49. 'h6 madide 
eme ein gro^ g6rüm (: krum)'199, 45. Earrmac^ide ein vil groz gerun 
\ sdiftm) 203 ; 33. da h6 kiime n&it ir mocht sitzen in gerume 211, 44 
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geaohehea^.im oo4j...pr&& 'gesdiie statt geactelie. L geschie : hie 
dQ.. 64, II. M,'27. 104, 14. 107, ,89. 148!, ^- ^^i 4; ^68, 39! 
: nia 189,41^ ^ II. g^eohitt : nie 229, 13.- : hie 858, 58. c ^e 266, 14. 
-^ im pastic. priter. ge8o(äet'(HB. gescheit) statt geschehen. I. gesohiet: 
feliet (Hegt) 25,.28. . ^ liet.78, 7, : misseßdiiet :'met 69, 14. ..is ge- 
ddiiet.: Ywsiet 98/dt; : met 14ä,4S; 151,49. 153,12. 154,2, 174, 
24. 185, Q6. 189, 27, 191,. 81. . 207, 46. : Uet 193, 47. i.versiet 174, 
41. ' gesohiolitr : nicht iJt^t 171, 50, darnach könnte man überall schrei- 
be^ gesehidit iind'för. liet hxitit, wie sacht für saget, sachte fär »agete. 
-^ n. geschi^iVniet J260, 45. r ergiet (= ergibet, hier 'wäre, ergicht : 
nicht unstatthaft^ 289,64. — m. geschiet : niet 297, 8. 300, 42. 325, 
19. 825, 67. 827, 10. 329, 82 (Ues niet). 832, 7. 333, 59. 83%, 53. 
337,10: ad9, )2. 38. 865,11. 86?, 13. 372,64» vielleicht auch -331, 
3. 839, 10. -^ I¥. geschiet -..niet '866, 4. — Y, geschiet : niet 460 ,12. 
: diet 462, B5. -^ V».. geschiet : niet 422, 2. 424, 20. — V^. geschiet..: 
diet 459i 25. — VI: geschiet : aiet 534, 45, 587, 12. 539, 3. 539, 65. 

g 6 s ch ei t , ' ,&eheiden'. L. alsns wart do ein gescheit • (: leit) van 
Kaile ind van Gblten 60*« 8» — . m. in desen^ gesc^eide bleven. si' ge- 
mnde böide^885, 21. , » • . 

gesuckelt 5 jSchetten^ II. 'dl h6rde n^ vlOchea ind gescheit 
(: re(t) 269, 61. als Karl hdrte dit gesbhelt (: yelt) 266, 23. 

geiti'iu&e.-. YL so ^qras istn gesiüne' vreislich ,Anblick^ 539,* 40. • 

^eelaciit.. L*de w6re kbninges geslacht (: bracht { Hs. gesiecht) 

^g^ßiöz, I. cLoch wart it allet ein ge8tdz*(" g^^}^ wedet dat volc, 
datBrtouint na hadde bracht ^ein Niöhts" 47, 38. . . 

geswfise. L sO qnam.Godln. gevam j&zer -der .polten unge^w^se 
(: Orlas)») ^nngestom' 177) 70. 'Wohl auch: ouoh sprachen d6' geswase 
(Eb. geduase) ,s8nft' beide vrouwen ind juncfrouweÄ 178^ 45.- 

gey^alfTgl. nngetal). I. dat h6 dan mit geVallc (; sdl^) H^rl aait 
eme zockdde.l7, 33. • ir h4t mir mit geYalIe.(r alle) dicke, gfeholpen: mi- 
ner «ren 60, 93. Terleiat mer schere gut g^via ',01ück< (: s^) 65, 8. ' ^ 
s! Vernam' Snit ge$y|Jle. (: alle) 144, 47. — lY. icb engewai^ n^ geval (: sal) 
,6tackS88a, 14; ygh.Elegttst 486. wir enhedden dan gat geyal (: al) 
388,* "44. • • • ' .'■..'' .t ■ '. 

g^^Vife^i^ch'g^süidt^' IL de dex)^ d^en wären' geye'.(H9. ge ne) 
' in.h 285, 1. — y^. de Rdlande waren^alle ger^- (H8..genee) r m^45$>25. 

gev^rde, ,FahrlichkeiiV YJ^* sunder einicher hsuide geverde . 
(: Bwerde)'455, 1. . \ '. . , ; 

^ey^ricli, ,nach8tellend^. L de den beiden, getlneh waren 1,80, 
67; wohl* besser* g.eTe,,femdiicb gebiniftt^ 

geverte, Y. dat fleisch mit detn andern geterte (: s^erte) schar 
Haf^480; 38. " ' . • ■ ^- ..."•.«■. • . -^ 

gevo^lgiich. I. des sal ichgevölgichsln 101,'20. '. 

g e^ ac h^ (vgl geF^T^n), . ,]5rw|i^ung^ i wannö. dip XiXL wirt ge- 
v^ch, 9d is k<^^ mths T(Hf en siadx 152, 4/ des. enweiz (ich) ^ein ge- 

19* 
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. wacli {: jgdschacli) löS, 45. tat h% yin eme kein ge^rfi- (: keb) endede 
157, 24. an Ortas ind onclr nochmt gemach (: Ki^) warfeig-edln. 1^,44. 
-^ n.. $ ifl der schale horde gewach (: lach) 147^ 4. . ". ' * 

' gewalt, Dat. geweM«. I. mit g^we^e (: Jveldö)'43 , 18. " 81, 55. 

177, 'V 

g^wanc/ L dar wart ein Ibichel gewi&ac {: gedr^c) roml^sinpie 

gesagt ,Hin' und Herweicten* 181, 85; doch^gL gemana 

gewarheii, »Sicherheit, Vorsicht*. Y^J wi schaffet nnse htAe itiit 
gtözer gewärheide 500, 9. dat däden st durch* ge^aiiieit (:• stolzheit) 527, 
18; wohl auch hd2 mit grozer gewarheit (Hs. warhcit) 'dem yolke* geb6- 
den 506, 42. ' ' ' 

^'gäwen, ,gähnen, iseufzenV L Galie Ibegunde g^wen'(: ftwen) ind 
van: leide suchten* harde 160, 7. ' • '* » 

. gawer, häufig als reimausfullend'es '-FHckWort.. I. d$t st balde 
mit gew^re (: here) zo hulpe qu^men 89, ''55. * d6 st sich tiiet ensazten 
(Hs; entsagent)' zo gewcre .(Es. -en : here). 43, 38. 'Äat m^ste here, dat 
ift h^re mit« gewere erkrigen konde 45,51. de lägen mit gew^ (: here) 
47, "GO. dat h6 w.q1 init ge^ere (: here) rtdefn mach 97, -49. dat wir 
'mit goder* gewer durchrtden mögen' «(: ^er) 98,. 44. ir macht ind ir* ge- 
wer t her> 105,- 6. do r^f hjr sÄte in er jgrewer (: her) 106, 39. indhS 
cn* schoesse.al ir- gewei'^O her) 111, 65: schaffent ür gewer X*iber> 115, 
39. — n. brenget mir bir^e lüde mit'gcwere (: here) 240; 52. — in. 
s^ häufig, mi^ n^enchem (menlicji^em'^ gewer (:• her)* 297, 55» ht satte 
sich zo gcWere'O here) 297, 64. 306, 55. ^339, 14'.;- 344, 59.= mit meÄ- 
ohem jgevret (: her) 303,- 15.' 811-, 59.^ «388, 45, eme vcflgede mench 
Man -mit ge^et i: he^) 349j 42. düsent lidder^mit gudeiai gewer (: her) 
^54,. 39. qu^met jr mit gewer (: her) 364, 6» *-^ V. ein sper dat satte 
;li6; ZO' gewer 481,' 8. — Y^. mit al irme gewe^ (: her) 4^, 49. »ich 
setzen zo gewer (: geringer) 453, 17. — V®. mit sime her iüd.oach mat 
.irpie gewer ^92,. 26. üp eime ros mit ejtme gewer <: her) -513, 48. 

gewerde. IV^ dat ich näm- vai^ äme schätze, sulchgewerde 
(: perde).,WerthgegeQsiändie^ 389, Sid; aber Elegort 1024 hat soaerdeii : 
paerden, vgl. scfaarde. . -. ' . ' 

gewerf, .,Th|l.tigkeitVTOQ werb)^ mhd. ge^rft, gew6rbe. Yv «hi 
gewerf was da vele grdz 402, 62. 

gewicht' IV. kmb gein gewicht van golde riH'382, 4. it was 
.»bis gewichtes wert. 394, 19. ' ■ ^ 

gewinnen, in besonderer Bedeutung. Y. der^keiser mit stnen 
sinnen enmochte sin neit gewiimen '486, '53. stn, namlieh den Schild, 
,er konnte ihn mcht drurohliauänV ' ' 

. geziminer, ,Bau^ *Y. dat (tr gezinlmer idet ^nwkhe 434,22, 
vgl, KpnrÄd 33, '21. . * . 

gezit, als neutr. L hu'is'des gezides seis>äage hin gegimL-X: ttrf- 
des) 60, 19. morne an dem geztde O'stiMe) 60, 48. an desem gezide 
(j 8mde> 71, ?4:- : bUde 72, '49, zo desetn gezide (: bilde) 76, 22. [in 
Hünen ^edden-: rtden 79,56.] an dem geztde :ntde 91,5.' : 9tridel88i 
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d^. : bBde SOS, 10. so dem geddd : atde 132, SU im eiiJichem geztde 
: b^de 188, M. -^ ^* an dem gedda : bilde 224, 46. 236, 11. aa de- 
sem ge^^ : nlde 226, 20. — > Im Plural in der kirchlichen Bedeutung 
von horae isa^onicae kommt 'die gezlde vor, in, HL de messe jnd de ge- 
nden (: «Iden) 621,* 50. r^ V. metiSn ind misse ind ander stn ge£lde 
(: ¥rtde> .431, '30. — VI. ^egonde stn geztde (: plade)'&d6, 46. 

-gesoc, t,Zug^. D^ Mtle quam mit stme gezöeh (: herzodi) für 
herzöge^: f^ezoge 346, 59. • 

gezüch; ,ZeugeV 11. des i^ urknnt ind gesuoh (: Ach) 237, 15. des 
Kt min Halpe ind geaftch 238, 16. des si got mtn gezdoh 239, 26. 241, 9. 
des z6 tffknnde ind gezüch 242, 56. gezich dragen, nicht im Reim 253, 
62,. aoiiat. immer im Beim inif 'üdh. 

gie^t für gift. L H sieh Olren .8. 241. 

gtraide , ,(7aukler^. IIL der gtndde ind ?amder Mdes 296, 4; 
giae, ,GeiBel'; dieseFoi^ moss, weim man ni6ht .überall unge« 
nauen Reim aiinimmt, in V zugegeben werden» Die Es. sefar^bt meist 
gys^L Y. g^djen glsen (gysel) t wSsen 407, 27.. ßrlösen wir de^gtsen 
(gysen) : ivisep 408,57. mich selyer haye du- (do) zo gise : wfse 430, 30. 
«&B^n .saue to gisen (^el) : wlsen 432, 28. ' 

• gTarvtCi altfr. gluVef >,Schwert^ IQ. da wart mandie glavte zobro- 
cheii 303, 42.' 307,37. 845, 16. eine glavle dicke ^1, 33. man'sach 
dl sU^ lad stechen iad mend»e glayieid zobredhen.350,39. 353,60. äne 
ros ind &ne ghurie 366, % &ne glsde- inde pert ^6, 10.. — V, mit einre 
glairlen vil staro 481, 65. -- Vo. slim gjavtedat h& nam 493, 49. eine 
glavle (Hb. granye) h^de hft in der habt B2!$, 45. .Das Wort steht nir- 
gend .lan Beim; daraus möchte eher die- BetojiQnggl&de <ds gkvi.e ji^ 
folgern 8^ ' . ,. \ 

g Ilsen, jgllnzen, gleassen^ I. de oach man ven^ glizen (Sa^ ge-* 
lyssen) : Idzc 99, '27. -^ IL de man mach s^n glfzexi verre 247, 68. -^ 
Y' de velt sähen s! gltzen-: vfzen 427, li it en is diet allet golt ditdA' 
gltz'ei <: ' wtzet, Hs. galyst r weyst) 447, 69^ 

goum<e nemen*, ,Acht geben, wahrfiehmen^; IV. dar was ich ind 
nam ir gouba (; böim«) 992,2» -^ Y. nimen des speles gdme (Hs. giinie) : 
b6me*427, 57^ • . ' . , 

grachi, ,Bagr&bnis8'. 10. zö der graoht m'ench h£re*quam 315, 
19. ' ^0 4er gtaft quam 323, 65; keinmal im Reim. 

graf,..,Grab^ L so mir dat; heilige graf (• gal).26, 22. • so en dfit 
heilige graf (: af) 28) Jb6. -- JI. sA üöh dat heilige graf (: gaf)'248, 30. 
— Yb. b6 swtche eme dat heilige graf (: gaf) 451, 6. 

gram, adj., ,gram, böse, zornig^ I. zohiicli inde gradi 41, 54^ 
84, 34. : 193, 112. do enwas zö hove neinan gnün,* per l^de ,traurig.' 209, 
38; -überall im Renn. — n. zomidi Inde gram 951', 28. 276 , 50. d4r 
Q&wäs nteangram, mer bilde 291, 70 -(vgl. obexi S. 33). ^ HI. seiden 
>4 wart h4' gram 293,' 46. zoraieh inde. gram. 29Q, 31. 298, 25. 328, 27. 
^7, 5. Amolt wait des elages gram 358 , 52. des yriri (hi^) vele gram 
,25. — TY. as der is gram 674, 40^ dA is h^ mir zo mlle gram 389, 
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21. nmbe. d^t hS mir was g;ra;ta 392 , 24 (fdiltliin Bllegf^t)..-^. Y. dat 
mir min here is alsüs gram ferzüni]b' 443, 13.- slnes Ho^cleB was hft 'gram 
475, 11. zoxnich indö gräm 481» 50. Karl was .ime .-(Qs. in) gram ,er- 
zürnt' 486, 43. — Vc. der, eme waa serp gram .^grarn' .516/ 24. 

* gr>n, ,Bart', nur in Y aus Eonradl Y; mit up gewunden graaea 
(j manen) 436i 56; vgl. fonrad 40, 16; 

grille lautet in de^ eiazelnen Theilen «verschieden. I savt gr^ve : 
gevQ 113, 89. 201, 30. : geve (adj.> 1^, 231 JEhm^o Xk grere : ergdve 
241, 10. ; gdve 251, 51. 254, 4^.- gr^ven ughy^n 246) 62. -r in Ul 
lautet das Wort greve, greveni : wären bleuen 295, 69. . marcgreven :-w&^ 
i;en bleyen.d47, 37. In lY grave. graven : kaven ^74,^9* ^h£ Y wie^ 
der gr^ve, marcgrdven : geven406,9,'WO Inan aber lesen Jcanq.iii9r9gra- 
ven : gAven, und dann stimmt Y mit- Yf , wo gräven ; SwäVen 525, 22. 
: BÄven. 526, 69 reimt. 

. . grieswartö^ 'jEflStnpfriphter'. ..' Yo« dd badde.Karl gekoiren stne 
grieswarden : Bicfaarden 526, 62 j naturlieh- nur in Y<%,-niobt-in Y; aber 
auch in Ü. könh^ ' es vorkommen, ' , * 

grimmen, ,gnmmig -werdend U. Karl, beguiide griiomen (: stim.- 
Aen) 266, 7.. . ^ r . . • . ' 

.. grozen.' Y< dättu dorliöhen dds «inde grdzes Aneq. achaden 
524,' 22. .' :•. -^ ■ . *' / • '*■"••'. 

• gülden, ,6ulden^ ' Y.^ mit^dei^* rdden* golden < (: yor8o}|i4den) 
444,. 3; missverstaiidcn aus Konrad,- vgl oben S. lÖT« • - .; > 

gut^e. c'Y. in der -beUes putze ind* in des littzaii pedies gmtze 

469, .21. ... ••' • • . V . / ; '. \'. ^ , •-• •• 

baVe', ^afen^ , Y. got bewarde si vur der haven (: undergraveo) 

4oo;.4i. ;. " . •. . ; . • . r 

. häbe,'«Habe^ Y. genoek hint si der haye (& ave)-446, 84. ' 

. habecH. Y. kurzwüe mit bafehen ipÄ mit huziden 487'V SQ. . dar 

• . • «, . . 

ad hi^n dusunt 431, 58. . . 

h^bbeu, partipip gehat. Y*;.424, 1.. Yo. 513. -4, aber nickt im 
I^eime. ^ ■ •. t 

haft. Y. dat h6 .ouQh> gedroste^ de keideaadta^uc. aller 'faädit 
(: bracW) 394, 62. *',•«.*,•*.. 

' ka 14 ^ n, , steuern*. Y.'helden'an Ale^andriä 4m), 67.* 

hftlsohar. L/dat st mir ummer btischar oder hamschar (Hs 
bairscbar) fioüe^ idoü taa. mime live (: dar) 106 ,3. ' dd mosten lidcin bAl- 
sdiar (Hs. harschar : dar) de beiden algemeihe 2d5, 41. '" 

bämlt. L begunde de kameiden bouwen' 2$)5, 14. — m. enbuzen 
de hÄmeiden (:'beideti) 370, 38. . " . ; ; 

h^Än = bähen, wie v&n für väken immer in I-ff: kAli ^ ve^fvtiili 
52, 64 etc, 3..Pfers()n heit fürkcßhet : bi^t 69, 19. . 

bandelen. L damä mi^st ke sieb kandelen (: waadelen) 98, 4 
damä sol iek ihick kandel^i (: wandten) 100,29, ,b0l|dmlen^ -* Y.^kaa- 
del it mit sinne -440, 54 in anderem. Gebrauche als in L 
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hantslagjen, ,in die Hände ■$clilBginiS tom Wefaklaf enden; I. rt- 
ten maß liABiilägeji (: cbig^en) 73, 6< weinen üide banttlagen {i dagen) 
182 , <d6. -^ U. röfen inde hantsUigeä (: olagen) 262, 63. — V. zchtipa 
inde ha&tslagen (: öligen). 4tiB, 14.*- 

harren, ',^arren% mhd. sehr selten vorkommend. IQ. dat st in 
tnhian harden (: bewarden) 312, 56. . 

harsch ür. II. ojich dat dat edel wtf so- bösen gebüren zo soleher 
hftrschüren ^ wart underdsgi 267, 67. 

* hart, dietfe/.F.orm des AdjJ iiir herte in I. beilden sich d6 Vast 
ind hart ' (: fiveiliart) 43, 13 i wäre es Adverbinm, so w&re Abwerfung ' des 
e aitfanahTnen, ' was in I nicht vorl^ommt. nnden w^s kft van stAle hart 
(: bewart)' 66^38. it was deine iiide hart (: gewort = geworht) .1&9^ £0; 
dlmeben aber herte :• wä starc.der. was ind w( herde (: mcli wecde)' 80, 
M. — n. machde st hart (: warQ 258,51. mit einre'wetwal hart ^: be- 
wart) 285^- 26^ -^.ni; ihd mit eme mench ritter hart (: wart,*' wairts^Hs. 
hert : wert, äb^ eine-Verknrzung hert = herte komipt. auch in -IQ mchit 
Vor) aoe;'40. 313., I6. 3I6, 1& de suohte wart ah« hart (: wart) 323, 
%1. dfer mit'sldch he 20 m&le hart (: Darendart)'957^ 29. ;— . Yb. dtn 
eäcen eint dir' vil 10 hart (: Dor^dart) 459, 22. Pagegoi findet- sieh nur 
herte isx 'V und Yo neben der vereincelten- Stelle in.I. -^ .'Y. Kin. help 
herde (: crwerde', H«. hal*de) 482» ij. -- V«; der heim wAs eVer so herde 
tHs. hard^^t ^erde) 527, 59. . • 

• 'ka8teliqh,.,e]lig\ mhd. «ehr sdten. l, ssjntea haetettphe (: rtöhe} 
17, öy kometlHwteliche^(:^die) 22, 21. qaataa hasteltche (r Vrancrtdtö) 
42, 60. quam gereden faastellohe- : rttshe 48, 52. ' jagedef hasteltebe 88, 2 
(Hb. haes^eliche t AfHohe). wMpuhasteliGhe (: Yrancriehe) 92, 15* -^ 
nt. ffiboden hästeUehe (: Yranertohe) 30^, IS. reit hasteltbhe : riebe 307, 
31k < : VniaaiGlie 351, 11. «ande hasieMehe :. Yraoeriehe «22^ 5^. '^4, 32. 
kom haateUoh ' (Ha lieystlidb : seisddi) 34^ , 62. volgede h^ateüche' : 
Yraaicilche 349, 33^ dede eope langen hastelioh (: sieh) shie wd^pen äi63, 
14. ^ lY. dot hastlidi üre cleidet an 374, 18. --. Yt>. quam harder haste- 
ItoUbn ^Mnt '453, 64. 

j , henhtea, ^hefb^n'. B. Sie Fetm des Infinitivs beweist h6 h^ 
•beide an cwei^pert' mit dem * (lies den) sekenkelen hediten (B8.'hecjt«i) 
: lcae^jbeav285, i&. .Das.^arttoq»^ lautet geheoht. zosamen gehecht ind 
^enlt S88, 12: öfter gdiacht: ^vasie 'gebunden' ind gehaoht (r geladit) 
245 V .15:'. tan. den dat tttacnt was gebaoht ,aBgeklagt^ :* gesacht 246, 
35; ebenäo behach^j vah dem datir.vtt besaeht ind eo mtme h6r<»i be- 
haoht 260, 26. \ , 

. . he cht er, ,Sclucrfriphter'', hangt wohl nidit mit hechten^ aondem 
oui hlben susammen. Ü^ dea'wa^en dd gereide stÄe heohter l)eide.242, 
5< Stilen heebteren beid«i:\244, 6.' 244, 56. * * 

. heidenisseii^ ,HeidsnB<dttftV*'I. «ver aÜe h^idenisse (: gewiwe) 
81, 19. ^ / ' , , 

' heid.4r, ,heiter«, als Belmfölkmig. m« dat ir deider rodien n4 
dem hemelschen reche heider 388,' 34. 
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lieidin, ,d«r Heid^S: eigieatL a^j* IKese Form siehera JMiäie in L 
allein (Hb.- allem), is h^ 'bi^i]^ (Hs. «-beiden)^ vir sollen j^e wOkome tAA 
djt, 41 uiid y^. dat saeh ein koiunc beid^ (: fein), 459,' 43. 

heil, ,gaB2'. YL hft az ew^m' kapilivBn iq> »al bau (:.vi€Tdeil) 
•&d9*^. 56. 

beimdde, ,Heimat^ Y. vert in ätn>heim6de* 408| 50, -aufiser 
Beim. • • 

hele, ,Hehl'. I. na hadde Davtd des Mlci (: sMe) 9', d. . d^ en* 
.hat mich kein h61e (: Golo8pb61e) 135, 1; danebenk ii&le, aber aosser 
Beim, unse bäle worde otfenblre 139, 27. — m. dan (dai?) eais mir kein 
böle (; Tele) 296, 55. dit enwas eme geine b61e.'(£E|. beyle : vele) 916, 
26. als man noch ane h^le (: Tele).Vinden mach 319,^66»' it* «nis nur 
geia ht)\e (:^Y^e) 347, 10; daneben bAl» dat sagen ich üoh äne hal (: sUI) 
364, 30. — Y. de^'^eiihftt mich geine hele (: sMe) '4d5, 6* ^ Y*. des iest- 
hanich gein hele (: Ospiiitle) 412, 4. des enbat mich geine h^le (: Os- 
pih^le) 4l7, 3a des eiihftn ich gesi^.hdle (: Ospinfile) 419,' 1. ^'Yc reimt, 
einmal g^wapent barde wala sunder 'eimche- bile' 527, 17; dies ist abör 
gewiss verdwbt, dexm auch diese Yerbindang Ton- 1^ : & ist geg^ deii 
Gebnutch dieses- Diphte^rs. h61e wird* ihm «akommen,- wie' in Y s^j^hi. 
— YI* BUAder hale : inAle 539,> 58.'.-^' .btiie- : vele; reimt nur- HL* 

'helle w ar t e / ,H6Uenwachter ^ XeufeP. Y: der böse heÜenwarde 
(fharde) 397, 31,* in einer Btelle, cße Eonrad. feMt, aber gewiss, echt ist. 

hangen, ,deni!Qkös8e • die .Zügel j^eben lassen-. .H. b^gunden hengen 
iren rossen «ind sprengen 272, 44. 'den rossen si pnch hengeden: zolumt 
lade ^ren£[eden 284, 35: *— Y. dem rosse h6. hengede,v uzer dem her he 
sprengede 469, 58 i ebenfalls nidit bisi Konradi - « • . - . , 

herdexi, ,faBrten^ I. anders gein nnr^fcht noch lonrnbe «nherde 
hft'siet üp stnen junobdren .19^44: wttnt^(bis) dit de Yranzdsen herdea 
(f wei^n), , bis die Franzosen das- dttxtiihsetzten, erkmg^^ HO, 48* st 
Oncb dat herde mit listen ind erdAcU« (: werde) 2H^58..-^ U. ich was 
ouch dQ dat herde (: werde) dät ir , .'239,* 66. —^ Y. d^t wir (Hs. ma) 
mit den:8werden unse strdize erherd^n (Hs. .her beiden) 369, 21.' . 

• hejimänet, ,Jttni^ IlL in dem henm&ndä (: gAnde) 686^ 61. in 
dem böuiAAnde it was 373, 49.-: 

hie, ,b:ier^ JDiese F&rbi begegnet imBeime i^ L hie : gesolne 
64,. 10. '93, 26. : ie 73,^. - H. hie : gesehie 235, 55. : ie 270, ^. 
. — iY. hie : ie 393, 5. — hier findet sich in'Iniebt iqi Bcäme, mir ans- 
ser Beiim , van heir 48, 3; dagegen in ü- hier : Uundedier 249, 95, 
^0' man aber auch, hiere : ytjSi Mundediere lesen darf und besser 'It«^ 
so dass hier ganz aus allen Theilen zn streicben ist^ hiere in[ L hiei^ : 
Tiare (Hs. bye :. verö) 149, 49. -* IL hier«: fiei^e 249, 4d. — IY. hiere : 
viere (Hs. byr : vexr) 379,4:. biere.: vtoi. BKUniere 390, 5 (Hs. h;fr : Ban-' 
nyv). — Yc. Oigiere.: hiere ä22, 66^' In den übrige- Tiieüta erscheint 
keine Form im Beime. 

binacht findet sich nur einnud im BeiiiL.' Ya. iix nfemfe dtdme bl- 
nacht : iiäacht 501}.*43; au^er Beim 1^, 30* " 



— 297 — 

en.; ^* iwftBxdi ii^ eimch gtfairmede (: «Aiinttede) M\ 37; 
li f ix» der Yerbiodiiiif ftp h^ in L iin sweri erdende h^ ftp hd 
(: al8d).85, 13; im Compwr, ftp hdre« hftldel ftp hdret (: döre) IMj 19. 
anaeer* Beim- M engenge ftp hftre sitzen m.' 296, r 70, • • 

koe, die'nmL Form, für wie ist vielleidit 1,- 45 stehen gebliebeä; 
dort .heiast es : ; it' (dasBaoh) 4iaget uns eventftrai genoch, hye ein twerch 
gegeben quBiAi, ,wie ein 2h ei^ gegangen kam^ DieHs. hat ein grosses 
h; dies kann aiber auch fSr w verscludeben sein* Irrig setzt Keller ei- 
wm. Punkt naph genoich. 

liof fen,' im mhdb sehr selten und erst spät vorkommend, begegnet 
in L tvant 8t des hofdeü ind gerden 18, 61. des. höfiPen itih 111., M', 
ich hoffen val llij48. ir hpfdet (Hs. hoeffile) i zo godem 15^6 145^ 10; 
•-- n. ich lioffen: wal Tergelden 946, 46. ind hoffen dar äno zo alden 281, 
60. -r- yi»; de dar m6 hoften zo dem stHde 453,56. — Ve. de hoffen idi , 
nn Weder' so winnen 493, 37. -— VI. ind hofte 'it soulde eme rergin 585, 
53, nirgend jm Reime. • 

hd^e für hfthe steht im Beime in VI. gaf jdlien geist got dem 
hdgen (:• «geti ±z ongen) 586, 25. * 

h d g 6 b o r n,' in m in derselben Bedeutung wie in' I und n irolge- 
boRi (siek. diases). van adel hdgisboren (: ftzerkoven) 327 , 36. der edel 
k«i8er.b[6^Bbore|i (: [verloren) 371, 26. und öfter. * ' ' 

l|6gebui:t, jhocbgebpmetMenschS H. Grillen deh6gebuft (: un* 
gegurt) .267, 69. * . - . 

halt-, ^ hpldea, ,die Getreuen j Anhänger' iicL Karl ind Pfeile 
nne holden (Hs. beiden) : golden 162« 21. • mit sinen lliren holden (Hs. 
beiden)' :- 8<^den 110, 44. hft dede sich seharen 'Karies holden : soldeu. 
115, &4. entf^An Hdderfches holmi .:• woldea 120^ 40. ntaian-^enwistet 
dan stn holden : solden 121, 54. Beitn no^ itne holden : wolden IS^, 
58. up «piSanc Qerfein ind sSne holden : wolden, 170, 32.. .^ V. nft xftne. 
stner holden : wolde 4Ü6, 9. daran jdaehten stne holden {t wolden)- 480^ 
64. — yb. nüt eue.vlften t>UGh julne hQld«» : wolden 456,' 90.. Dii^ fis. 
schrei ftst i^siner he^d^, weil dem Schreiber wie deäi Gompüatör der 
Gebraucht des Wortes fremd war. 

hjftnen. V. hft sal sioh selver h6neh (: krftnen) 468t ^ 
• JiorU^e. V. in eiilre hbrlftgen (:.s&gen) 490, 6.^ . ' 
1iftste,.SiiperL von hd^ im Reime iu V. laVet-goi den hosten 
(Hs, lä^esteU) und so i^d Schreiber und Gompilator gesagt beben) : ge> 
^ifftstfn •488, 81. •-- V«. daft djage ich gdde dem hAsI^ (H)b.. hp^sten) : 
g«dMs)m5jD9,-6.'' ■ 

hi^veman. L de aller meiste rtchöit, de e einioh hovemän. ge« 
^'«a 14, 4. de aide hoveman DftTtt 185, 58. 

hulden, ,huldigeii^ IQ. de stede hulden . oüoh em6 297, 6. st 
kwftren lade hulden Mne 815| 48. 

hure,' theuer*, aber auch ,heui' , nicht unwahrscheinliob .in I und 
Q) wo diese. Form jm Bkim, encheint. I. ich sagfen.fteh dät noch hftre 
(: eventftre)^noch in dftsent j&ren sd grftse sehet lift enwart vuliden 8, 66« 
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4. — m £mi gMc d6 in 
: *i«A, .m«. 'A ^ I^ 

kaa^Ai^ A»»»"^^- ^^ Mchd« dar «T ein ^Hüln (: Mirien) 
<^^ K; ^*^ «*» caBöaiile : file Hlf 16, 

|L%a»>^^«> fCanmuem^. HL ind dar gd rate mm In (: monke, 
uk^ vaa^'«^'^ ^ Biondie) .a56t M* — IV. biuobofe mk «HA«.: mnke 
^..i^ Ä »1,«. — V«, bnwböfcindcwwnke: iMÄtiU,^. De»- 
Ov« K«aA l*t «ich H. T. Veldcke im Sermiiiia. 

)^«at*, ,Knte^ L b^d« bock«! inde kwt bea ke «me yan der 
dd wM eme de kAni (: bft&t) li niabo dmck duMa 178, 
i .■ ' ' 
Vi^nteK} h vaaha dt» «duldefe niida goos w kaotel 
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kar«fa^, ,wehklagen, rufen'. ^I. Disiytd begonde 9^e karen (: int* 
Suren) .fö, 15. dt wie 8t bos kaMLen (Us. karmden) : sparden-SG, & Bd» 
zeichnend iat döf Schreibfehler der Hs. an der zweiten Stelle. Der' Schrei- 
ber xmd GompÜatoir eagten karmen, nicht karen. karen ist ein altes sel- 
tenes Wort und <eigt für das Alter des eu Grande liegenden Gediditet. 

karmen. II. wehklagen = karen in L - 11. ir 'schrien ind ir 
karmeü (: erbarmen) 223^ 69. karmen inde schrteii' 945, 52: .dat schrien 
ind dat beatmen : erbarmen 968', 98. — m. dnrch cdnre m6der karmen 
: erbarmen 300,-4. scfarteninde kanned : ei1i>armen S07, 45. d46, 47/ 
80 wen 8t borie karmen (: armen) 914, 09. — IV.'ic^ enadhteh fdet Ap 
ir karmeti <::anneif) Sd^, 17. 

ka-tlTe, franz, chetif. II kative bltven in desem landet 68,-8. -^ 
n. Yfh hih ich sns kaüve h^ üi desem' lande 938 ,^ 48 ' (: wtYe). ' spraob 

der katif : ftf 982, 68w - . ' . 

• • • . • 

kemetiäte, thi^ils sehwach, theils stärk gebraoeht. Schwac^L/ I. 
in der keii&eii&ten<: verraten ,6, 87. üzer der kemen&den : berlden- 74i 
21. z6 4er kemenAden : berftden t8; 15. in der kemenMe(n) : beraden 
161,37:. tte der kemenAden ^ geraden 164,87. — V«. in^ere.kettenAden : 
beraden .500, 46. van stnre kemenäden : beHiden 525,-59. Stark. I. in 
eine keoMiBftda : ndde 6, 55. • in des palases kemenAde : zö rAde 18, 56. 
mit rade :*in eine kemenAde 97, 7^ gengen so rAde in einie'kemenAde 
128, 21. 132, 49. ' mit rAde in ür IsemenAde 160^ 55. ko rAde In de ke- 
menAde 167, 57. gedrAde in« eine ketnenjide 168, 16. in ere kemenAde*. 
rAde 179, 5Sf. -^ II. gengto ^Mide' in eine k^enAde 259 j 50. gAii zo 
rAde in eiA kem^nide 959, '80.' ^ m. in. eine kemeoAde : eo-rAde 360, 
31. — Vc. in de Jteme^iAde : gedrAde 498, 58. 

. kl^, inhd, Mp. m. de beiden d& dien ktf (r ^f) wMer .Karle 
311, '58. ^ V. de Cris^.behekien kamp ind ktf [i Itf) 489, J8^ — Y». 
rei^ d« Tort in den Idf : )if 490^ 64«^ der k!f m6|rte gevredet ein $Ai^ 4iL 

kirehhof.^ IQ; natöriich niOht.in 1, ü. HI. al ntabe md omb^ 
den kirchhdf (: kof) 890 ; 14. «p einen kirddiof : baschof 88l, 49. — 
V. wtede den kirdihof : basehof 405,; 85. / 

-kiämbe, .,K]aue!. V. ozer, engeAtllohen Idamben (u wamf!>en) 
419, 4Tv .>'•'.'-' •* ^ : 

klßmine.n, praji. klam. Vc. yil harde miB6ze betdam htni^h 
üide h^ 50^, 6&. tas dem arenj de üdk dAr beia inde kiam (: nam) 

805» -95; •.•'•'.••.': 

klerke, ,olerioiisS moht hodideiitseh. HI. kajp singen mit dm 
iieriteen'i: sterk^) 891 y 51. . daniA dede he singenden derike 888, .4^ 
i^ün bnaehof ind ¥ü clerken (: korken, Hs. dericken : kirdien) 8^,-46. 
— Ya. dai maa geineB olenoh .envmide '495 j 58 .bewei»i nickts , . also 
nw in HL 

'knaffen. IV. ea enkonde ;niei g^elpen er kiiaffen (: »paffen) 
381, 89; die Bedenbung wird .,knaaBern^ sinn. läegast 598 hAt betrapen. 
knif,^es8ep^. IV. enteohen mit ebne kotve'(: w!ve) ^888, 11. oC 
tr en i^jklet nnt eime knive' 888, 49- soharpe kalVe 890; 8?, ' . 
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knope«, iknftpffn*. IL' iratW b6. en ondi Imoehte (: dodite) be- 
ndden atme idnne 259, 8S. 

kompante. II.so deeer oompantea : Beraten 618,14. m eren c» 
panteii : vrien 246, 22. bl ir kompanten :. ^rtes 291 , 90;' euunal aehanl 
, ooin|»«nje betont werdeti sa mü0een, denn es reimt HiBpai^en : oompanjea 
234, 66, wo man §onfit Hispamen lesen -moMte. 

keninc, diese und nicht die Fona in ic ist dorefa zaUreidie 
Baime belegt I. konino : dinc 26, 87. 80, 46. IL koninc : jongdinc 
2881 8- SdO» 16. koninge : ringe 289, 68. IIL koninc r dinc 846^ 38. 
d0 koninge :, ringe 871, 66. IV. koninc : dinc 874, 82.' 876., 46. 879, 
10. 86. 880, 28. 888, 40. : kemerlinc 889, 57. i rinc 890, 14. * V. ko- 
ninge : gedinge 488, 61« Y<s. koninge : Doringe'625, 25.. VL koninge : 
dinj^e 539, 61. 

k Orden. IV. ,SeileV man slöch kordea üp dat.Yett SS2, 68. 

.krach, holl. kraag, namentlich in L gewölmUoh an. den kndi 
schlagen, kraeh : dach 21^ 41. : slach 22(, 6. 62i 14* 117, SO. 19i, 
24. 199,^. .: lach 24, 2a 142, 66. : rau^i 64, 18: : gerach 181, 3&. 
; sficii 186, 41; : verdrach 161,. 66. ^ IL krach :. gela^ 243, 36: : ge- 
wach 247, 8. : kch 249, 6& 

kragen, st« yerb. prät. krdch in der Bedeutung ,kratEenf ritzend 
mit erer nalden st. in kroch : genoch 163, '27. 

^ , krane, ,Eran$cdi^ lY.-eine 'pk of eine 6rane (: iwluie), wohl einen 
Gta0en';.sw8uen 689, 69:. 

kratsen. L wd d.kratzede sd 171, 44. 
• kreieren, ,schreien beim BitterspieP.' I. nu begunde Karl de 
TranzAsen an. kreieren : banneren 87, ll. . ^ 

kreiz, ,Kampiplat2*, n. dredeü in den krda '{t weil) ^k9» 16; fl 
IV steht. eimfial dalur das 9ml. kiit, quam fiHgast in den krtt (:st| 
892, 62. , . 

. krenken, ,schwacfa werden'; nicht im Beim » wohl kranken. T^* 
dir krenkede (fls. kreckede) der hdt van stner macht 466) 86. etee U 
zo krenkenbegiem 63. 

krio, so -Viel als kriec; nur in I. krige : ;Wtge (Hs. krege : wege) 
81,86. lai; 56. 188,10. 191,. 3. 199, Iß; Tgl. in H. .nn wederkri^ 
(: »wigen) 262, :89.' 

.krtden, franz. crier, aas isrider. IL de rosse weiden. inde kreden. 
ouoh fi&ttt si gebeden (gewartet) 272, 84; also ein starkes kriden, kreit, 
kriden, wie^Tonprendre : prenden prant pmnden.' • 

krtschj ., Gekreisch'. I. mit ein» latsishe ind ipif elme aebslle 
42,.46*. ' . • » 

: krt4chen, ,kreischen'« L schrien, krtscheo-inde aehiliea 80^ 58. 
st schrei inde kreisch 86 vele 163, 4. 

krisiln. ' Y. alle koninge e^Ün : sin 488, 62, vgi heidia. 

kriöf, prät Ton krapen, ,krieehea'. • ind kroif ir UsfeKiohen zA387, 
oB. •892« 8* • 

• ' • * • 

krnmbe, ,KrüiAmung^, als ady. accus. ,die knimbe', in krnmper 
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Linie. . L ff«w51mlieh in i(sr Verlniiduig ^e riobto ind die krmnbe. I. 
de rechte ind de kEumaie (: Qnuii^) vlAen ei 87 ^ 89- .ttonden beide (de) 
richte ind ouch db klwaäie' (Hi. krombde : nmme).88^^ g^eeal al.nmb 
ind nxnbe carMat^ftmUtn ind mei de knunme 97, 8. de enivlden de knunde 
ind oöch de ridite ISS-, 8.- dat her leoh inxr der bnroh ef mube beide 
de richde ind ;de lownbe 1711, 4. begimde spenden mit dem iwerde j|l 
^ nmbe. beide>de lidiie ind ooeh de krombe 202, 66. -r IL SaeI begnnde 
euch mmbe 4^ redite ind de Imimbe efn 286, 52. t-^ tu., de ete^ bekch 
he d4 al uxnbe de reohto md dach de ktumbe 298, 87% mk werden sieli 
al umbe de richte ind euch de knunbe 898, jK. i)id belach de (etat) al 
tunbe de jrichde ied oog)i de knimbe. 807-, 18. ,ind hesacb «oh al nmbe 
de rechte ind de krombe. 810, *4. he besdchte (unterauchte) al .al nmbe 
de richte ind onch de knunbe 817, 58. ind belach de etat al nmbe de. 
richte ind; onch de krumbe 849, 45. 870, 24. want Karl belach (Hs. be- 
lacht) Bi al iimbe de richte ind onch de krombe 862 , 84- ind gre^ den 
resen umbe mittlem kinne de krombe 865, 1. • 

küle, ,Kaolä, Grobe'. Y. in eine küle reidien (hineinlegen) 
467, 45. • 

k 12 n d i c , ,schlao^ I. Karl der kundige man 22 j 29. de ' vere 
(Ferge) was koncUg ind gehöre 185, 63. — V«.-, bekannte dat was^-en 
euch kundich (: D^derich) 526^ 18. 

kundicheit, ,SchlaoheitS n. 218,88. 219,^27. 247, 15. 
kunne, ,Ge8Chlecht/. Y. bedrövet is al min könne (: woim^ 466, 
47, nach Sonrad *2Ö8 , 26.' over alle, keiden könne (: enbrqnne) 477, 60, 
wo Konrad 2ongen hat. — Y*. ..de e mensdien koni^e gewan,' aosser 
Reim 412, 56. -r-^o. inde al dtn konUe (: wonne) 495,28. dat stn könne 
onder dat mtn xosamen gemenget' sollen 6to 499, 48. 

knret» ,Waffenkleid'. I. 62, 86. H. 288^ 66 o. öfter, 
tilge, ,Nachste]hmg, Hinterhalte II. st sprengeden van ereÜgen 
(: gesAgen). 228, 88. *- m. dd brachen si ere Ug^ (: gesAgeh) 854 ^ i; 
der cristem res in der lagen (: jiÄgen) 871, 14. - - 

; l&gen,' ,Nachsteli«ng mac^ene m. d6.1ageden em,e de Rdmire 

•828/2.. /'•".*'■•■ 

.lamel, ,KlingeS L de.lamel stach hA in de Scheide 204, '87.' 
län'for .142en sagte der Compilator. III. lAn : gedAn830,80 o.8. w. 
lanoie, ,Läxi^ee HI. gengmi Ane lancien 848, 44.. . ''' 
lanae^ ^Kette^ yc.lannen : Yiannen 581, 26, Hli. 8ann|n» 
lattn, von der Sprache der Yögel. ' lY. st säden in irme lattn 
Bfn) 385, 23. de.it in irme lattne verkonden 82. 

' las, (traget 11. aldä hleii Berant>laz (: Toi1>az) 276, m^8* 
' Hzen mitaosgelasse^m ,titnS in Yerbindong mit einem Adjectir 
als PrAdicat. t HddaiOh Uz it eme onmere 1, 59. dat lazent neh; Viie 
voraten, Idt 9, 45. dif^lAa (aine Kaiphas harde awar 68, 61. ^ot Ifostn 
f enade mir edilp (wwden) 69, .47. -->. ll. ezda^ H üch niet.oiiuliArid 259, 
%% — Y. lAeet och onmAre 484*, 25. — Y«. enläaet it i&oh niet swAre 
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leckerlieli. HL man M driulcanjaekorlkh (rkmüc^ aSfi^ft 

Umde, ^fthmun^. HL der (Sünde)' htääß ^6 •ehemde uidia 
«Ime kenen iemde.820, 3^ . 

U&deQ, ^den'. . IL 16 w4 M gel«»de ^ bekunde) 259, S9. i» 
dataksa^i^le bt eme gelende (: ende) 208i»diir -^ ;V. unee vele groze in- 
gemaeh ü imni fioch gelendei (: geendet) 465^^10, JU(ch Konnd. 266, 11. 

leneh, ,leihen*.. L so Iftqden dt eme so delr rtunt 4, 65. ttnen 
eve gr6se li«ve 5, 16. verlemf mer aiAAre gAt gev»l 66, ä, — IL nsi 
got üp. deser erden minachen Ite gewerden ind vxsjd ahme Verieinde 
*(: neine) 25B, 5; w4 Karl M^rande ädve leinde mit itner hant 290^ 48. 
^ y». R61ant leinde it atme gesellen 416, 28,.idrgend im' Rom. 

1 enge de, ,Länge^ Cl/de ^de ind auch de lengpcLe (: reriien- 
gede) 816, 52. 

1 engen, ,verlang6m, lang machen^ (vgL erlengen). ^. dat mui 
aoulde lengen (: ^ehengen) detfen kamp 267 , 20. dat h^ wouldd ir jo 
get lengen (: gehengen) 277, 89. ^ IIL luiider einich yerlengen (: bren* 
gen) 296, 37. ir leven langer lengen (; Mengen) 299, 46. — Vc. dat du 
it niet enlengea (: br^nges) 498, 85. niet lange enaalt ir langen (: breii- 
gen) 499^ Q6. do enwoulde en Karl niet lengen (: brengen) 526, 10. 

l^ren, ,lern^; L«ir soult it hie Iftren (: eren) 89, 24. dat hS 
meadien dach de aluppewal hedde gel6ret. (: ervei^et) 144, 13. — IL li^ 
hedde wal'strtden geU^et (: unvex^6ret] 271,. 54. — XU. vant he in ei- 
nen jungen dagen zo. Tollet (die^ Sprache) Urde (: erde), 35^, 53. — V. 
Uren den aelven gänc 398, 49. mi Itoet (: geeret) , de vrone zwd dage* 
alt 398, 52. . 

letaen» .1. aander «imoh. letzen O'aetzen) ,yierzogem* 54, ^ 
partio. prat gelat, hanptaächlioh u^älat, ,angehijidert, nicht anfgehatteD'' 
L ad was. de nacht al- iinbelat (: >tat) gewekUch over al de Iaht 96, tt. 
kid als dat dd «nbelat ^laohat) n4 atnem willen waa getfkiet 104, tt. 
euch wart hft in truwen ao b^lat, dAt. h& aalpt üp dei -WaUtat bt n&, solde 
lUin begeben 118, .22^ of at gevangen ind gelat (: atat) worden sonder 
iren dancl23,'äl. öuoh enwart dö nicht gelat (: ßtat) "vah den de Ugoi 
enbfizen 124, .4. -'86 .enwart dd niiet gelat (: etat) yaa den bafdnen 1% 
12. M .wolden aich.n^de hAn'verlat (: etat) 144, 35. de zwelve bleven 
Üp der atat alle döt ind gelat dea Uvea 162, 60.^ ao.ich nü al unbeUi 
(: atat) hin möge T^ren deae jtutcyrouwe 135, 7. ttubekomest ind unbe- 
Ifkt <: atat) ' 169 , 16. d6t gealagen- ind gelat J,: atat) 205 , 29. — II. lan 
aller sorgen Hnbelat'(: «tat) 261, 27. . b6 rede Gälte \. ungeiat (: itat) 
226, 14. qnllimen.gereden- unbelalt (: atat) 245| 17. *- ni. al enredan an- 
bebt (r.atai) 298., 22, reit one na unbela^ : atat 307., ISs reit unbekt 
|: ,ataO 310, 2. dat na ia «1 onbelat (onangetoehten, allgemein, Ha. oaib 
belal^ 316, 2. nam den. p4ea nnbelat (: atat) d2Bi 15. onbäat : stat W 
4$, ^nam unbelat (: ^tat) d?3| .65. (tuteen ludbelat (: atat) '324, M- 
onbelat. : eUt. 394, 28. 338^ 38. ongelat ^ a|at 364, 11- körteiich osib 
unbelat ind reit (: atat) 364, 55. ungelat : atat 366, 4. mnbelai: M> 
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ifk iHibekft (: Mt) r^t Kflrl Mf9, «B. Mt im^dki (l sUi) 873; 18. 

- y. i^asgevaren uhbdilt stat) 427^66.' reitet uübekt (: pat) 484,36. 

— VI. rot ongelat^ (: «tat) 684, 48. . ' 

liohame, im Reim inV* sterflidh «int ubbö HohAmen (:alte jwm«)^ 
896, 60. van'dem<( liebamen^: alle samen 404, 86. '^re gehöre Bekämen 
(: samen) 467, 4t. Konrad sagt lidienlniew -^ VI. aaijiie ^iontsd. tEchainen 
igamen 683, 67. • 

Itden, jgeh^. t. a}84 der wol'de Tel geleden (r sdhedeii) ,«r-^ 
g;ieng6n< 144, 7. ' dd .4o>e^ dri wachen wftren .geladen (: sedenj 194^" 40. <— 
n. 8im haat st geleden Parts ind koment gereden (Hb. geleyden : gdrei- 
den) 221 , 68- ,8iQd Paris vorbei gekommen^ dea is geleden zwei' j4r 
260, 31. — ^ HL d^ dil^ch.dage wlreii geleden (: verseheden) 844, 4. -^ 
IV. dö (Hsj de) hk de.burohbrugge leit* ;übersohKitt' (: bereit) 876 f «60. 
als Ikd Karl hedde geleden (: gweden> ,b6i Kari vorüber war* 878 , "86, 
£Iiga8t h6z en sieh Ifden (: riden) 386, 82. — Y*. suA Ite h^de maget 
Uden jgehen' beneven des rösses slden 481 , 19. — Yc. nu waren* de bei- 
den verre geleden (: Veden) 496, '66^. do st tot Sartts w&ren leden (If^. 
leidetf : yreden) 606,4. — YI. do dese wären alsus geleden vure 5^6,52. 

liede == .mhd. liute, ,Leute<'. lY* ^ligast reit' eo' stn^n lied'en 
(: sdiieden, Hs. s^heden : lüden) 889,' 40. 

lief de, häufig, aber nirgend darch den Reim bestätigt, öfter 
widerlegt; es hiess nur lieve l^ye. I. durch de leifde ind durdi de zalö 
75, 14. durch Karies leifde 108., 83. an de leifde ind an de trürwe 132, 
62. — U. b4den Morant Üp alle leifde : br«ye 921, 60: Van ^^e^.leif- 
den 236, 60. an de leifde ind an de tr&we 276, 89* dl was Uvede Ine 
elage 293, 7. — m. deae leifde was s6 grfe817,22.~YQ. nmb grdze leifte 
dede he daz 626, 68. 

lien =:.l!henj aber schwach gebraucht, n. FuckelmiBt h6 verHede 
(: miede, Hs. mede ^Terlede) dl Britanjen lijshe 290, 27. ' , 

Ithen, partic. geliiwen. Y. als dir got Hlt.Terlüwen (: ruwen) 
481,. 29. '•-.'.•■• . • .- - 

lintzeichen, ,Mal^ I. dp ire linke hant wäft ein. Hntzeichen er- 
kant 68 , 49. biz st up ir lurze hänt ein deine lintzeich^ti v^ht 166, 38. 
^ m. man sach 'dät lintzeichen alle ztt 323, 24. 

1 0.8 nen,, leugnend 1. it endorft des l6ene;i niet 76) 7. -^Ili hh 
seit idi have gode^ geloenet (: ungezoenet) 270, 64 beweist auch nichts, 
denn ,man kann ai^ch schreiben ungezouget : geloügc^ , Ygl. -zoenen. 

logeinm^ere. IIL st sachten ein logeninere': kfeistea 826, 11. • 

. logenrede. m. sunder logerede (: stede)*d40, 46. • *- 

l'ogenzal, ,LfigenerzählufLg, Lügef. I. Kft sprach* sunder logenzale 
(: Wale) 100-, 8.' wizzet Bonder logenzale. (: wale) 102, 26i 135, äl. ir 
hat ür wirheit wale geleistet, sunder logenzale 148 j 32. . siuider logen- 
zale (wale) 160, 63: 161, •'IS. «^ II. ouch vindet är sunder logenzale 
(:. sale) '249, 51. -^ IH. dat it. Ine logenzale (: wale) wer van der genld^n 
godes 890, 52. dat dit enwas kein logenzale (: wal^ 886, 15. -^ lY. it 
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ia (ier äfnel jnmdar .Iog«aiiüe (; wale) 978, %' ygL Eleg««i M« wp vSM 
logeiutel fltehi •«*. V)>. ranker logenzale (: Ynlel:4&2\ 29. . 1 . 

lap, pleon. ttxt Aüsföllimg des Beiittef and Yersies .ziemlicfa bis- 
fig« L bieif so. hoye mit barde grosem 1ot%. 1^, .38.. wie wix ^t love 
(: boY^ eisen gros^a Hof eabSden dar 16,. 4L -^ fo^aften raden zo dnt 
koYe- mh kardefm] großem .laY0 16 ^ 48. aw^ie nifeer rua, grozem fore 
(: hove) 27 , 37. h6 quam eo .hoye mit harde grdzem lore* 18 , 6* ble- 
TCüi. ^o höye in Galafers dunste, init love 84) .28. b^g^oet k^.'d^ mit 
einichei^ lote ao.wandelai'Äp.diem bove 8^,- i{8L • bleyeA ko höre mit 
barde grdeem 1oy&.44, 28. dqcb bleif der yTede mit •grOeem love {ihon) 
•bSl^ % ''d<9de üp simo.boYe ein quentüie maoh^ .mit loye ö4c, &2. d5 
moste ,GaUa mit Ioyo (: bove) weder ttp iren palaa' .59 » * 80. sdbede U 
d«3X boye mit rftwen ind mit kruürem loYe 140,'41- mit barde. kiankem 
,We {i boye) begunden sl Si(^. deiden 160, 85. *- 'H. ap mlpoie bove den 
ifeb.ipit grdzem loYe sal balden 220, '23r ^ boye, 'den bi mit grozem lore 
Boulde. baiden 2^1,^ 55* dendön oucb mit.lOYe.(: bove) 230, 44* vist 
.dat do mit loye (: boVe) yelr dusent aar quämep- 235, 25. onch was da 
mit loYO.O ^ove) wal gedrunkentnd gezzen 292, 37. -- III. qiiämenio 
bove milbardegrdzem love 295,40. alsus yrurt dq mit grdzem love de 
splse angericbt zo boYe 296 , 18. * ateü? wart da zo boYe ' gdiiOYet mit 
gx4zem love 296 , 27. r^it dir vort mit grozem loYe <: bove) 298 , 29. 
dat b^ en .(d^n Handschub)' eme b61de mit.loYe .(: busc^oye) 8ä3, 4ß' 
ebd^ mit grOzemloye (: busphoYe) 836, 36. 

lorze', '',links^ (ygL Gesuchte d. d. Sprache 991), nirgend in 
Beim, ziemlieb häufig äuss^ R^im; in I.- stnen lorzönlirm 151, 57. ^ 
ir lurze bant 166, BQ* in eren lorzen ahn 189,11. -r' IIL deahentsdia 
yan der lurzen bantr333, 55. d^. iurzen bant 334) M. stne-torzen W« 
834, .56r zo der lurzen stden.wert 368, 6t. -** Ya; in de lorzje baut il^i 
81. ^ Yc: stnen lorzen arm 503, 8. de lurze bant 5$28, 2& ~- YI. in iv 
lurzen .b^nt 538, 15.. -r link, ate^t daneben in I üp bre linker bunt 58,49. 
• losen» ,lausphen, beti^gen^ U. ^4 mede b6 wftnde losen (: ^ 
»en) -259, .84.- 

losg^ren, ^logieren, Lager aufschlagend L- dli begonde he lo 
long^ren al langes den liyeren 47, .45, ygl. lutsche. 

loyebaft, Y. dat st waH l^ef ind .loyehacbt ,die BoischafiS ^' 
loenhafft (: bracht), 896, 54, nadi Konrad 6, 84. Ebenso steht ere ge- 
^elscbaf loyehaf^ ('r'craft') 479,. 38, weldie Stelle Konrad fehlt. 

'lo.veliere,*4im haufigsien in I. duAket -uch loyebftre (: junchere) 
*19, 17, ;übBrall im Reim, de yorsten loyeblre 19, 45. dem sdiexiken lo- 
yeb6re.28, 3. de wipen'lpyeb^re 29, 37. ^rgrei ros loyebAre 30, 16» de 
juni^puwe kyebjftrp 30, 59. 35, 57. . 75, 65. der koninq loyebere 31, 
37. was Karl so scbono ind (oYiebefe 34, 26. dn jgel6z was loyebere 
50, 47. ,56, 48. yader loyebere I 53, 46. de kone Yraazdsen loyebere 
57, ^1... 98, :24. -iiu ban wir sus' loyebire Karl unsen b6i«n yerlom 
.6*/, 51. Karl Meinet der' kiyebere 99,53. 109, 28. mit menchem iieidea 
loyebere 103, 19. ^ch man so loyebere' 105, 48< mit mencbem ritter 
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loreb^re 117, 65. unser roB verdecket loreb^ 122, 42. grozet il de 
loreb^ 131,25. der schenke loyeb€re 135,52. de lojebere Gklten 139, 
51. Karl der [htre] loveb^ 142, 60. 210, 66. de loveb^re <(jalia) 144, 
60: 148,14. 154,83. 158,33. 174,14. w« lovebere eine burch 155, 
12. de loTebere Orien 156, 24. 178, 49. der selve ritter lovebftre 167, 
44. de scktoe loveb^e (GaUa) 171, 27. van slnre suster lovebere 175, 
3. den beiden lovebere 192, 32. van menchem beiden lovebftre 199,36. 
dar k)6ne man lovebSre 200, 26. quämen üz wal lovebere entgan Karle 
208, 18. — IL de qu4men lovebere mit cleidem wal behangen 287, 6. — 
y. Uef ind lovebere 487 , 50. -^ VI. dal graf lovebftre 538 , 36. So fallt 
der Gebrauch eigentlich nur I zu; denn die vereinzelten Stellen in ü, 
y, VI (in m gar nicht) kommen -kaum in Betracht. 

lovelich, in derselben Bedeutung sehr häufig imd fast nur in 11; 
amch immer im Beim. h6 was hoesch ind lovelich 293, 43. dis rat dachte 
lovelich 294, 15. den sal lovelich 296, 25. mit menchem manne lovelich 
810, 66. 913, 40. ein buschdüm lovelich 312, 49. gäven loveltche 316, 
62. dat heiltiäm lovelich 336 ,. 66. gecleidet lovelich 351 , 34. dit her 
-was sehdne ind lovelich 352, 15. zwei hundert ritter lovelich 354, 9. dit 
duchte en allet loveUeh'-8ö5, 41. de bt dir sitzent, de sint lovelich '355^ 
fö.* mit wäpen harde loveiich 368,27. also -was ix» I lovebere, ist in m 
lovelieh. — y». de helde[n] lovelich 414 , 57. ~ "tc. dln ecken de sint 
lovelich 528, 93; kann vom Compilator herrühren, -r VI. busc&ove love- 
lich 538, 26. * 

' lt)vesam. HI. mench ritter lovesam, auch im Reime 305,39. dat 
edel wlf lovesam 315, 25. de (burch) was harde lovesam 318, 42. — V. 
der konine lovesam 429, 97* Wellis was gr6z ind lovesam 448, 3. de 
vrouwe lovesam 464, 28. lovesiHn«s6 was de 'schare 477, 7. ein helt lo- 
vesam 481, 11. der hftre lovesam 489, 15. Eonrad ist das Wort nirgend 
entlehnt — y». de juncfix>u lovesam 418 , 39. — Yo, der hfere lovesam 
489, 15. der helt lovesam 494, 15. 528, 54. de juncfrouwe lovesam 500, 
61. de maget lovesam 501 , 64. der konine lovesam 503 , 4. menoh^n 
vursten lovesam 506 , 35. den -marcgr^ven lovesfim 507 , 40. - de ritter 
lovesam 508$ 7. ein ritter lovesam 518, 1.- ein vurste lovesam 520, 55. 
Mithin am meisten in y und yc. 

luch,- JjUg'. I. ein twerch hat mir sunder luch (: Balduch) dit 
nacht unraste ged&n 2, 52. * 

lumenSre, ,Helmfen8ter^ I. immer im Reim.' durch des helmes 
hxmenftre 56, 61. stach in de lumen^re 66, 35. bi des helmes lumenere 
]§7, 40. in des helmes lumin6re 202, 18. • / 

lutsche, ,Logement, Heerlager*. I. ir lutsdien haven si.verbrant 
111, 66. Iutsch6ren. m^ 343, 34, vgl. losgehen. 

macht, dat. mechte. y. nä aller ere mechte (: rechte) 405, 17. 
made. ly. alsd vele to zwa maden (: geschaden) ;382, 37. 
mftl., ,Mid', häufig zur Reimaushilfe. I. scheint mftle schwach als 
Fem. zu flecderen, vgl. hääde de ztt gemerket ind dem&len,. redit als 
hlb mit quAIen van setite Jacob qu^me 10, 36; doch kann man auch 

20 
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mAle : quäle lohreiben. r* ü. zo dem mAle (: Msmirale) 252, 2. : m- 
däle 284 , 40. — m. zo allen mftlen (: verholen !) 314 , 47. dat in dem 
riebe zo male (: wale) kranc geiicht was iime 325, 36. rächte jzog' ikz 
einer lurzen stden zo male einen nal ^agel^ 334 , 66. dese genasen al 
zo mftle (: zale) 335, 64. üp dat he de Cristen gemeit besege zo mAle 
(: Wale) 348 , 12. dem vergaf he it alzo mAle (: quAle) 351 ; 43. dar 
umbe nam h6 si zo mAle (: wale) 360 , 30. — lY . gode beval h6 . sich zo 
mftle (: zale) 386, 18. entsloz dar al zo male {: sale) de'slöz 386, 24 
st sollen sich wäpenen al zo mftl (; sal) 390, 12. — V. de lüde gemeine 
ind al za male (: male) 396, 58. zo geinem mAle : qoale 468, 54. ir wa- 
pen buchten zo m&le : behale 47 1 , 24. — Y^. dat it en niet ensnlt zo 
male 416, 8. — Y*>. de zwftnzich dusent alzomjftle 451, 50. r-* Yc. he vin- 
det da zo mftlo beide Cristen ind beiden (: Runzev&le) 491, 50; doch ist 
zu vergleichen 465, 66, wo Runzevallen : allen reimt. Daher auch wohl 
hier zu ändern mit alle : Runzevallen — YI. eine gans ze einem mile 
(: bAle) 539, 57. brach de van ein zo male : quAle 540, 26. 

malaterle, ,fallende Sucht^, d. b. die Krankheit xoa i(ox^- UL 
den was w6 van der -malaterien {: vrlen) 336, 1. .- 
malie, franz. maille. ü. ein halsbereh van malten vaste ind 
reine 268^ 63. ... -^ - .. - . 

• maisch, ,kühn^ I. want ich enwart nd s6 maisch (: valsch) noch 
so vro noch so bilde 133 ^ 56. — IL mit sinen worden wa^ he maisch 
(: valsch) 271, 11. 

malz. I. da de bevoren w&m so. malz (: gedalz)? 113, 61. 

mftnet, ,Monat', im Reime nur in lU. h6 lach da vur dit mande 
(: wände) 338,. 23. 

mange, ,Belagerungsma8chinQ^ Y. h6 endarf an sine mangen 
(Hs. wangen : begangen) nummer seil gespannen 468, 29, nach Konrad 
262, 13. 

. > manich, die Hs. schreibt entweder manph oder mench. In 
Y^ reimt manigen : Britanien (Hs. jnenchen) 524, 49. 

.maniere, ,Weise^ YI. de ewange^'l alle veire, geschrevBn in 
guder maneire 538, 7. ' 

m ans lacht, ,Todschlag'. I. dawart harde grdze manslacht (:&acht) 
181, 46. sach (we) he mit grozem nlde dir stalte manslacht (Ha. maus 
manslacht : kracht), vielleicht gröze- manslacht? 201, 48, 

mar, ,Ro8s', nur in Y, doch auch hier, meist entfernt, Konrad 
sagt marh. beide ros inde mare (: gare) 429, §1; vgl. K 24, 26 j 

marke, ,Mark, Grenzet Y. dat mit vredenunae marke (: starke) 
vur en si 402 , 45. van vil menchen marken (: barken) 461 , 11 , vgl. 
Eonr. 248, 11; erstere Stelle fehlt bei Konrad. 

martilie, lat. martyrium. U. zo einer martilieti (Passion Christi) 
: verdilien 270, 45." 

ma^senide, mhd. massente. I. ein vi^ slner maaseniden (: ztdeoi 
Hs. masse) 86, 28. mit masseniden (: rtden) 98,. 61. . 

mftze, schwach gebraucht. . I. mit goder mftzeu : lazen 9» IB. 
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48 , 59. 146 , 24. in b6 gemeltöher mftzen : 14zen 19 , 25. zo solicher 
fliäzen : lIzeA 22, 51* in $6 jemerltcher masen : verMzen 68, 6. mit ei- 
nicher m&sen : lAzen 184, 41.^ mit jemerlicher mazen : gelAzen 174, 61. 
an Itehtllcher mizen : Uusen 185 , 41. -- II. zo goder m&zen : gellzen 
225, 2. 290, 58. mit snlcher unmAzen : yerl&zen 254, 9. dlnre unml- 
zen : Iftzen 281 , 69. — lU. mit inneclfcher mftzen : sAzen 298 , 60. mit 
güder mazen : Uzen 816, 46. mit enkeinre m&zen : Iftzen 866, 57. — 
Yft. mit akufl gedaner mÄzen : gelizen 458, 6. 

mä^en. I. des mosten st sieh mazen des strides, ,mä88igen* 25, 
18. np dat in üch mA ^nli gemäzen 69, 80. wir willen uns gemaches 
mAzen 188, 18. dd konde sich Karl wal gemäzen alles 153, 81; immer 
im Reim. — Y. sich m&zen, ,8ich gleichstellend st wolden sich ouch m&- 
sen der alre meisten d6de (diete) 4(X), 27, vgl. K. 9, 29. an den ichBö- 
lant möge m^en {gleichstellen^ 466, 45, vgl. K. 258, 24- ebenm&zen. — 
Ya. ,6ich massigen^ kunt ir üch des gemftzen 414, 22. — Yo. mögen uns 
gemAzen ,ma8sigeii^^ 515, 44. do begunden st sich mftzen 521, 66, vgl. 
auch 506,. 45, wo yielleicht ir truren mazen zu lesen ist. 

megetin, ,Madoh£n% nur in Y« (in Y natürlich nicht, weil dort 
nicht von Jungfrauen die Rede ist), megeün : hermeltn 500, 52. : sin 
501, 86. 507, 19. : min 502, 87. ob auch in I ? 154, 8 steht als Karl 
hadde umb de juncfrouwe. Florette leit dd harde ptne umb Gralten ir 
juncfrouwe. der schenke stalte gri^ze rouwe. Keller rermuthet, statt 
pfne,rouwe: man durfte iiuch lesen als Karl hadde umb dat megettn : .ptn, 
denn der zweifistch wiederholte Reim ist schlecht genug. 

meilen, ,beAeoken^ Y. st mozen sich gemSlen (: seien) in der 
hellen 469, 19 ? 

meind&t, ,TreulosigkeiV. I. we gedftne meindat (: Hanfr&t) 7, 5. 

meisteren. Y. de hervart meisterde Baligan 461, 4, nach Konr. 
247,28. 

meizoge, ,£rzieher'. I. Davtt der was zo meizogen (: ungelogen) 
Karle gegeven 8, 62. 

melde, ,Yerrath, Anzeiget I. nu quam melde, de ne en lach 
125, 58. nu quam do zo der stunden melde de noch ne enlach 159, 48. 

nrelm, ,Staub'. I. slogen st zo dem melme 40, 21, immer auf ^elm 
reimend, dat he mit allen tSl in den melm 60 , 62. sd dat ich störte 
in den mehn 52, 16. genc ficken in dem melme 79, 44. biz h6 eh in 
den melm neder slöch 88, 17. dat si vAlen zo dem melme 116, 58. dat 
man dat Yur durch den melm sach blichen 118, 5. so st stovenzo dem 
melme 178, 19. t61 in den melm 182, 4. it wart dA vil dicke in -dem 
melme 196, 65. — U. de man durch de melme (üz dem melme?) mach 
sAn gltzen 247 , 67. so he entgAn den melm neich 272 , 65. dat man 
sach üp den melm de steine vallen 278, 51. dat man dat vAr durch den 
melm bitchen' sach. 274, 28: de steme (1. steine) van den helmen ySlen 
zo den mehnen 275, 21. vel zo dem melme 277>. 28. dat he störte in 
den me]m 279, 19. — XU. yan dem dürren melme 307, 65. de neder 
▼tten in den mebu 881, 54. dat he Tel in den melm 858, .21. 

20* 
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meuie, ,MengeS nur in V ;md Vo, im- Beim auf renie. Y. mit 
aller irre menie 404, 50. bat got vnr de ödsten menie 466, 17. aller 
der menien 472, 39. ä6 viel ich ander de menie- -474, 26. — V®. sprach 
Karl zo der menie 490, 22« 

mer, ,aber^, steht in der Hb. sehr hanfig, ygL 12, 50. 14, 55. 44, 
62. 50, 43. 58, 26. 66, 55. 71, 50. 77, 49. 109, 17 u, s. w. 

mere, mhd. maere, schwach flectiert znweilen in I. dö yragede 
he zo hant meren : wiren 50, 5. mochten sagen mdren : w6ren 95, 5. 
yemftmen de 'm6ren : w6ren 126,* 9. stark dagegen 3, 34. 8, 60 u. s. w. 

— m. yememen wAre mftren : w^ren 325, 61. — Y^. sagen dese mftren den 
stolzen ritt6ren 453, 40. sade dese meren den stolzen ritti^en 52. 

mere, mhd. meare ,berühmt^ L mit sime grdzen here m^re : ge- 
höre 46, 60. Gerfein den mSren (: gehören) 111, 52. — IH der heH 
m^re : h6re 368, 34. — V. an der (Hs. vnder) reden mtee (: h^re) 395, 
66. de sint zo hove m^e (: muzere) 407, 24 = Konrad 14, 34. he is 
ein ynrste m^re : gehöre 440, 17. Names der yil m^re : gehftre 470, 56. 
Btchart der mere : Sre 63. Karl der keiser mere : 6re 473, 30. Apol- 
len den m6ren : bew6ren 478, 42. Ganabftos.der mftre : sftre 482, 19. — 
Y\ Ospinel der m^re : h^re 412 ,11. : gehöre 413 , 51. Ospinel den 
m6ren : eren 414, 47. : h6ren 415, 24. de beiden m6re : s6re 417, 36. 

— Yb. ind wart ouch wlde m6re : €re 452, 5. der degen mftre : here 
456 , 7. --• Yc. ein helt m6re : wfire 493 , 45. 518 , 2. Karies her dat 
m£re : w6re 503, 10. de beide .mere : schere 504,26. Pinabel der mere: 
w£re 525, 3. Am häufigsten in -Y und Yc. 

meringe. Y. de mit gode zo der mannte saz ,Ab6ndmahl' 447, 
31, vgl. Konrad 70, 12. 

m.erkere, ,Merker, Störer der Liebenden^ I. mirkftre : sere 
101, 35. 

merren, ,zögem^ w6 lange sal dit merren stn 65, 16, nicht im 
Beim, — 11. Morant niet enmerde (: gerde) 224, 8. snnder merren ind 
beiden 226, 3. 228, 63. sunder merren ind b^en 228, 31. äne meErren 
ind ftne resten 235, 57. — HE. dat st niet enmerden : erden 301, 20. do 
enmerde he langer niet 313, 35. der keiser enmerde niet 383, 60. — 
lY. h6 vrdgede wft ht hedde gemerret (: yererret, Hs. gemeret "*. yereret) 
387, 60. dat lange merren was eme leit 388, 53 , wo Elegast 988 letten 
(== letzen) steht. — Y. so enmerren wir niet seder 437, 48. nn yart ind 
m^ret langer niet 444, 10, keinmal im Beim. ' — Yb. da merres zo lange 
458, 59, auch nicht im Keime. 

mertel^re, ,MärtyrerS HI. leyen der mertel6ren ind w6 st ge- 
storven w6ren 326, 69.. ynnden der merteldre (: h6re) ateo yele 327, 8. 

— Y. in der merteler chöre 395, 60. de heiige merteltoe : were 467, 35. 
dese mertel6re : mere 491, 56. den beugen mertelere : w^re 515, 11. 

merz, ,März^ I. 14, 59. 62 biz an den merz, nicht im Beim, 
m es sine. HI., ein büde yan messinge gemacht 341, 32. 
metz, ,Mes8er^ I. Hederich ein metz geprant 22, 63. mit metcea 
stechen 79-, 17. ein stechemetz dat schone was 128, 66. (Hs. tcheche 
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metie.) ein tteohemetB 189, 2. -* IL mit eime metce U en erstach 358, 
39. mit eime metze U biokeide 259, d9. — IQ. stach en mit eime metse 
fiere 869, 14 

michel, die Ha. schreibt gewöhnlich michelich. I. ein her miohe- 
lioh inde gros 47, 37. ein-midieUch ros 198, 53. ein michelich deü 67. 
— n. nüöhel baz 231, 26. — m. ein michelich her 307, 11. — IV . ein mi- 
chelich strn.d93, 64. michelich fehlt Elegast 1336. 

miete, ,Be8techmig'. IL mamch durch mMe nü verrede stne 
mftge 216, 41. als. ich n€ engenam m6de : rerrftde 244, 43. den jungen 
ritteren gaf h6 mtde : verlade 290, 26> — V. durch gave[n] inde m^de, 
dat he de bosheit dMe (rMe = riete?) 448, 28. — V«. st sint wal wert 
gnder mdden (Lohn) : bdden 499, 24. durch Ion inde m^de (: verrede) 
517, 8. durch danc of durch mkle : gerade 531, 58. verrftde [zo] den 
heiden durch mide 526, 23. 

min, , weniger*, im Reime erscheint es in I. ein wftnich min : 
sin 117, 40. dri hundert ind niet min : bin 122, 23. dat h6 der heiden 
maoihte min : füa. 199, 30. — m. it enhalp en min noch m^re 354, 55, 
ausser Reim. — IV. m6 noch min : in 387, 1, vgL Elegast 879. 

ministriere, ,Minstrel8, Spielieüte'. II. hundert ministrere 
(: v6re) de w i r nennen speleman 287, 12. euch mdsten dar mit sinnen 
de ministr^e zdnen d& ir meisterschafb 291, 71. van ministrSren d^ schare 
292, 8. — m. nu hadden sich de ministrere bereit schüre 296, 48 in der dem « 
SchluiBse von n nachgeahmten Festschilderung. 

minne, ,Qeliebte^ I. dochter, 16ye minne, immer im Reim, 57, 62. 
Florette, herzeminne 70, 59. Galle ^ herzeminne 71, 9. 154, 18. Flo- 
rette, Iftye minne 71, 43. [nicht im Reim gude minne, bedenke dich 
72, 8.] nu büyet gesunt, sprach h6 , minne ! 78, 1. leve soze minne 99, 
56. stns herzen minne 102, 59. sal hh dan komen, minne? 133, 24, wo 
die Hs. schreibt sal hey dan komen myne meisterynne (: meysterynne). 
de (Hs. dar) herzeleye 66ze minne 141 , 51* ir sprechet wAr, 16ye minne 
146, 62. erydret üch niet, güde minne 165, 21. slt wilkome soze minne 
166, 44. • sit wilkome, sprach h6, minne! 210, 11. — 11. herzen minne 
277, 70. 280, 55. l^ye minne, ausser Reim 263, 26.' 

missagdre, ,Bote^ UI. machden sich zwene missagftre (: rittdre) 
348, 41, ,yerkleideten sich als zwei Boten'. 

misse, ,MesseVin specieller Bedeutung ,Fe8t eines Heiligen'. V. 
zo sante Michels misse (: gewisse) 408 , 37 , nach K. 17 , 12. biz ent- 
gftn sent M. misse : gevrisse 435, 50, nach K 37, 14. 

misaeltche. Vc. si sprachen missellche umbe WeUls missedAt, 
,war6n yerschiedener Ansicht' 520, 45. 

iaisseprtsen, ,tadeln'. Ya. ich enroche wer mir dat misseprise 
: Diontse) 413, 29. 

missewende. I. it w6re s6re uns zo missewende ,Tadel' (: ei- 
lende) 38, 47, immer im Reim, yochten sunder missewende. 51, 37. dit. 
is uns groze missewende 67, 57. sunder missewende. gew&pent- 115,. 57^ 
mit ixea sunder missewende 180| 2L mit vrouden Ane missewende 205, 
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68* -^ n. des ich hin misBewende 273, 25. an mtne miMewende 282, 4. 
— Y». min Arne hedde is missewende 419, 16.* 

missewenden, .schlimm, zum Tadel aoslegen'. V. here, it wirt 
uns missewant (: Rdlant) 399, 16,. fehlt bei Konrad. 

m<)den, hochd. mnoten, ,zumuthen, ansinnenS L ich^sal sagen 
inde lesen wes st en möden (: wdden) 7 , 18. — IV» it is ptne, dat ir nu 
mdt (: döt) 389, 27. 

moden, hochd. müejen, ,ärgem, krankend I. w6 stoe mich dat 
modet (: hödet) 9, 54. ein dinc mödet minen sin 49, 13. och w6 stee 
m6det dat den edelen schenken 50 , 54. dö mödde in dat in stme her- 
zen 124, 25. want he sich hadde gemddet dare 135, 66. dat modet mich 
in mime herzen 143 , 57. dat sal (mich) mdden in min graf- 188 « 34. — 
V. he modet mich an den 6ren 475, 27: Konrad 272, 31 der muot mich 
hajrte s6re. — Yc steht moet, dat moet mich so sere 517, 28. 

moden, ,müde machend Yc. he was rermödet van den siegen 
494, 30. 

mogentheit, jMacht^ YI. als ein keiser in stnre mogenthede 
(: mede) 537, 67. 

melde, ,StaubS I. hd sloch dA menchen degen wert ynr stne vdze 
in de melde (Hs. den melme : woulde) 81, 45. den slöch der schenke vor 
sine yoze in de (Hs. den) melde 84, 30. dat sU)ch der schenke als in de 
«melde (: golde) 85, 42. ich sal en vellen van stme rosse zo der inolden : 
vergolden 107, 57. h6 hAt gequält m6 dan ^eiszich zo der melden : ver- 
golden 119, 44. — lY. dat ht en vil na hadde gevalt van dem rosse zo 
der melden (: holden = halden) 380, 2 : Elegast 424, 25 liest anders; aber 
diese Abweichung gebührt dem Compilator nicht, der weder melde 
noch holden sagt. 

morden. Y. ain woulde man en ermorden (: worden) 470» 38. 

morne, ,morgen^ I. overmom : zom 54, 23. mo^ne : walge- 
bome 185, 59. — ü. morne : zome 244, 14. overmom : zom 246, 6. — 
Ausser Reim mom 77, 36. 78, 30. 388, 32. 499, 50. 

morsel, ,guter Bissen^ mhd. mnrseL I. dd braGhte(n) eme de 
koche do menich gut morsel zo 12, 53. entsiecht morsde, dar man de 
vette morsde az 6, 36. 

muntbor, ,Yormundtschaft^ L ouch machte st der koninc rieh 
muntbor over al de lant 5, *36. want si waren gekoren over aJle laut 
zo muntboren 5, 54; die Hs. hat mummer and mommeren. 

mur, ,mürbe^ Y. it was allet mit eme mnre (r vure) 480, 85; bei 
Konräd fehlt die Stelle. 

muschel, ,Mu6chelS I. muscheln inde zeichen ströme 10, 39. 

miiz6re, Falkenart. Y. düsent müz6re 407, 23, nach Konrad 
14} 33. winde ind müzere 426, 49. müzer 431, 59. als ein gut müzdre 
446, 65; überall nach Konrad. 

nac, ,Nacken^ I. üp stnes rosses nac : lad 83, ^. neben nacke. 
hi^ de sucht in dinem nacken (: backen) 3, 17. neder negede h6 shieii 
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xiiEMsken : backen 48, 63. so was U an stnen backen geslagen ind ouoh 
an sinen nacken 136, 21. bft lachte stnen nacken (: backen) 148, 21. 

n&komelinc, ,Nachkomme^ m. stne nftkomelinge 315, 63. -r 
VI: ir nftkomelinge &34, 37. In m daneben nftkome. sine nakomen : 
wonen 320, 9. 

tfäl, ,Nager. m. einen näl : mftl 334, 65. 

nalde, ,Nadel^ I. mit erer nalden si en krdch ander de ougen 
16d, 27 ; nicht im Reim, aber im mitteld. sehr gewöhnlich. 

namen, s. nomen. 

n&r, ^näher*, auch md. Vc* zo Karle geinc h6 dö nAr (: wAr) 511, 
30. — nftr == nach, siehe oben S. 78. 

nauwe. L d6 dadite he nauwe zo der stunt 141, 33 ,genaa, 
sorgfältig*. 

neken, ,nahen'; dies die allgemeine Form, die freilich kein Beim 
sicher beweist. L 51, 11. 56,46. 80,41. 109, 54. 147, 34. — H. 221, 
10. 259, 11. — m. 329, 55. 341, 53. 343, 41. — IV. 385, 26. — V. 
427, 62. 434, 23. 460, 22. 465, 11. 479, 8. - Vc. 507, 7. 510, 58. 
53Ö, 1. - yi. 536, 61. 

nichte, ,Nichte*, hochd. nifbel. I. nichte : gesiebte 145, 25. nichte: 
berichte 158, 47. 

nidere, adv. ,nieder^, nur inVc. öp mich saz he dar nedere : ge- 
v^dere 502, 63» he lez sich dar nedere : gevedere 504, 42. . . 

nideren, ,sich erniedrigen'. Y. do nederde der sonnen schin ,die 
Soime gieng unter' 489, 67. 

niderval,^ ygl. Everharts geselle, de mit nedervelle v^ Bremimde 
wart ^rslagen • 2l9, 22: oder ein femin. die nidervelle? 

nieren, ,nirgend', nur in 11 durch den Reim belegt. 236} 42, wo 
zu lesen i^t neren : geheren (Hs. neir : geheir)« 

nieten. Y. der alre meister d^de, der man sich e geh^de 400, 
29. -of ich des genftden mochte (oder geniezen?) 441, 30/ 

nit, pleon. 4ne nit; m. so wilche zit geboren werde ftne htt ein 
koninc van Yrancilch 342, 5. l&gen zo der zit in eren tenten sunder n!t 
345, 56. dat h6- sunder nit (: strtt) de stat behalden mochte 350, 19. 
de Bptsen wir alle zit in godes 6re sunder nit 355, 60. 

ntt^lich, ,gehässig^ in. beiden 46 den kif (Kampf) .harde sture 

ad nitllch (: rieh) 311 , 55. ^v6 harde ind w6 nltHche (: Yrancrti^he) he 

orlogede 315, 33. woulde striden nitlich (: zitlich) 356, 53. streit harde 

nltliche : Yraacriche 358) 26. — Y<i. sloch. Dedertche harde nitltche einen 

grimmeltchen slach 528, 49. . 

nttspil, ,Eampf', Tgl. zu Strickers Earl 811. III. bleif doit in 
dem mtspele : Vele308, 27. — Y. in dem selven nttspele (H». mit speie : 
vele) 482, öli . 

nochdan, mhd. dannoch, durchgangig. Im Reime, steht noch- 
daA.in I. en enhedde vergezzen niet nochdan : mait29, 48. sldch lipMd- 
rimt nochdan : man 83, 2* — V. doch mdste it en ruwen nochdan : 
Karinwtn 475, 13. 
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n6de, ^nsi, schwerlich, gezwungeHi mit Mühe*. I. ndde idi det 
kalle ,ich spreche es kaum aus' 9, 14. h6 woulde ndde it h&n gedin 11, 8. 
so soulde ich n6de unyromen d6n 83 , 81. ndde soulde h6 en dregea 
101} 68. Karl soulde des ndde hin vergezzen 108 , 24. de de .lesten m 
strtde ndde soulde stn 121 , 60. dat st (der Pilgerst&Be) ndde enbftr^ 
138, 58. st soulden sich ndde hin verlat 144, 85. des soulde he node 
wesen af 150, 43. ir souldes ndde walden 169 j 87. -^ IL dat st de 
kröne ndde. soulden beswiren 229, 29. dat horden also ndde st 82. dat 
hd grdze güde ndde an den keret 232, 60. de üch node soulden logen 
sagen 242, 59. dat si da wären node (: bldde) 255, 19. des h6 en node 
s^ge gewert 290, 87. — m. Karl hadde ndde ,aus Noth, gezwungen' d&^ 
h^ren zom 301, 9. nu woulde ich node vergezzen 358, 12. — IV. wat 
node soulde mir wesen dan 874, 55 ist nicht adr., sondern Genitiv, wohl 
aber ndde breche ich stn gebot 374, 58; vgL Elegast 78. sd wolde ich 
es geloven n6de (: enbode) 874, 60. st soulde en ndde lAzen hangen 883, 
51. — V. we node ich nü leve 466, 26; Eonr. 258, 2, wie ungeme ich 
nu lebe! — Yk ndde soulde ich dich bedregen 410, 42 (vgL 101, 63). 
want irs n6de enbert 420, 16 (vgl. 188, 53). — VI. dar umb wart h6 sin 
node qult 537, 67. ■ , ■ 

ndmen, ,nennen', in IE im Reim, gendmet : verddmet 2X7, 50. 
bendmde : verddmde 290, 48. — IV. it komet : ir nomet,380, 49. kö- 
rnen : nomen 387, 17. — VI. der ich alle niet genomen enkan, ausser 
Beim 587, 49. — V. grozen schaden hd uns vemomet : komet 406, 44 
ist wohl nicht dasselbe Wort, denn V sagt namen (: samen) 462, 48, 
vgl. 479, 30. 

nose, frz. noise aus nausea (nicht noxa). I. den ndse : bdse 156, 
5. 201, 42. — IL vielleicht 271 , 28 , wenn man die vier Zeilen in zwei 
zusammenzieht mit dem Keime ndse : bosö. -^ V^. dön grdze ndse : 
böse 452, 65. grdz genös : groz 455, 21. Das Yerbum ndsen in L 
i'kdsen 161, 31. — V. genosen : erldsen 465, 40. .473, 9. 

ndt, in der Verbindung over not IIL ind wan st en af over ndt: 
dot 371, 60, soviel als sunder iren danc; -ebenso zu lesen ist 309, 67. 

ndtlich. y. de rede do noUioh wart ,ang8tvoU, bedrängt' 
406, 20. . ^ - . 

notveste, ,fest im £[ampfe^ V. entgftn dese ndtveste (: geste) 
402, 16. . * 

ndtzogen, ,nothzüchtigen'i I. wd hd st soulde ndt^ogen (Hs. 
noitzuchten : bedrogen) 171, 40. du enwouldes ndtzogen (Hb. noitzuch- 
tigen) st 203, 59. 

06h ein, im Reim nur Yc; I etc. schreiben dme und sprachen wohl 
aucBr so. WelHs is mtn oehein ." engein 521 , 54. Wellis sin oehein : 
schein -526, 27. - 

' olbende, orlbimde, beide Formen in V im Reim, erstere. häufiger, 
müle ind olbunde : vupde 407, 17, wo man aber auc^ schreiben kann 
olbende : vinde. müle i^d olivenden : senden 426, 48. 429, 47. seis dd-. 
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sent oÜTanden : Maden 481, 67. er miUe noch ir oÜTenden : tollenden 
436,46. 

. .oHve, ,OelbttQm^ V. ntten «ioh vnder einen oltven (: aohzlTen) 
447, 81; TgL Konnd 70i 6. 

omtrent, rieh oben S. 78. 

ordinären, ,ordnen'. V. dat nun htee sonlde ir levep ordinären 
ind rftt geren 486,68, K. 87, W hat ordinen. d6 de scharen geordiniret 
wftren alle 472, 30. * 

ors. L mit hm» one wal gedin 13, 17. brachte an der hant ge- 
leit selTe 0ln on (Ha. ers) S9, 67. — V. de hint lange h6ft oU de ors 
(Hs, ros : Zors) 476, 39. . 

ort, ^GhwertspitEe*. IL metses ort : mort 268, 42. ^ V. dat ort 
vaste en durchbrach- 408, 27. - ^ 

otmode, ,Demath^ L durch ür heiige 6tm6de (: g6de) 66, 2. — 
n. dorch ur rechte gdde md ur [rechte] <)tm6de 263, 16. bat rine g6de 
ind stne grOze ötmöde 269, 61. — IV. ind viel üp stn knie in (Hs. ind) 
Atmdde (: gode) 392, 66, wo Elegitst 1268 ein anderer Reim steht — 
y. dnroh'stn 4tm6de (cgdde) 431, 3. — V*. durch dtne otmode (: göde) 
619, 11. — Yg- mit gröjsen otmdden : göden 490, 36. mit grdzer ot- 
mode- : gode 626, 41. 

otmode, ,demtthig', nur in' Y« maohet tich 6tmdde : gode 
426, 22. 

otmodelich, dasselbe. I. nft dem sehren gebede, dät Karl do 
dtmddeüch dede (besser dtmildich) 89, 10. dit dAden sl ötmodedich 
(: Yrancdoh) 128, 46. — m. harde ötmodelich : ortrtoh 316, 1. -* lY. 
des dancte K^l otmddellche 388, 37. 

'dtmodich, ,da8selbe^ IIL ai was simpel ind dtmödich : richer- 
Uch 314» 64. — lY. ötmödich got 376, 33. 893, 6. 

ötmodixsheit, ^emuth^ YL nü Mret ein gröze <)tmddicheit :- be- 
reit 536, 4. ^ 

oberen, ,übrig bleibend m. pohatK, de eme geoveret was 319,19. 
Bchata, de eme in Hispanien geoveret was 342, 26r 

Qvermits, ,in der Mittel nirgend im Reime, m. wat st hedden 
verlorn oTermits Deriderius zom ,yerniittelst, durdi' 810, 16. ind sldch 
er Tele ovennitz enzwei 347, 26. speit oyermitz enzwei 366, 23. — Y. 
OTcrmitz inzwei he en sloch 487, 36. -^ Ya. dat ht overmitz inzwei spielt 
417, Ö. . 

paltenftre, yBettler*, altfr. pautonier, natürlich nur in I (u. II). 
zwftne paltin6re : Y^re 10, 42. ein paltendres kleit 100, 24. dit palte- 
nores slavenlen 1^6, 9. paltenere : schere 139, 37. der edel palten6re : 
were 140*, 661. dar.genc dn pältehdre : unfere 142, 33. de vunf palte- 
nere : schüre 147,68. dese bdse paltenere 4 ftre 149, 1. ~ n.'ein arme 
paltenere : fUre 227, 63, mit Beziehung auf I (vgl. 142, 33), dahor kann 
es sein, dass das 'Wort erst vom Gompilator hier hinein getragen ist. 

part, im Renne nur in IDL- der Sren part : Luokart 327, 36; 
aoaeer Reim in IL in sw6 part dMden rieh 262, 68. , 
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partte, nur. in m. ran beiden partten : venten 806, 50. 

pas, frz. pas, am häufigsten in m (in I und ü, so viel ich be- 
obachtet habe, gar nicht), machde Btnen pas : was 318, H, nudfich reit 
d6 sinen pas : was 315, 28. Karl reit dnen pas : yurbaz 816, 16. ht 
bleif halden üp dem pas : was 319, 10. mallich reit slnen pas 824 , 1. 
Karl reit danne stnen pas : bas 882, 18. h^ rurheilt en menieh pas : 
gehas 857 , 87. «tn antlitze was lano einer eilen pas 862 , 16. — IV. 
quam einen pas : saz 877 , 58, meint wohl, wie auoh Elegast 288 steht, 
pat : sat. •^. V. was wtt ind lanc in (Hs. ind) menohen pas (von einem 
Grabe gesagt) 467, 29. ^p dem pas : was 476, 8. --^ VI. drdgen en hene 
stnen pas : saz .538, 52. Einige Stelleji können durch pat erklärt wer- 
den, an andöm muss man pas annehmen. Bestimmt kommt das' Wort in 
m und VI ^r, ob auch in V ist ungewiss. Die zwei Stellen können 
vom Compilator herrühren. 

passen. IV. enknnnet er st niet gepassen de gene de ü(^ haz- 
zen 381, 50; hier steht gepassen an Stelle von ghematen (: baten) Ele- 
gast 544. 

pert, der Plural perde, wohl nur in m und IV, kaum in' L Zwar 
steht h^ valte neder üp de erde beide man inde perde 41, 60-; aber hier 
ist dreiÜEicher Reim und 41, 60 — 42, 1 sind zu lesen h6 valte neder man 
ind pert. so war Brftmunt stn sweH begonde keren. — m. min perde : 
werden 848,5, wohl perden, wieElegast 1025 steht. — IV. perde : verde 
877, 80. gewerde : drl perde 889, 24. 

plUre, ,Pfinler'. L an einen marmelen püere : stee 144,- 58. — 
V<^. entuschen zw6n pilftren : w4ren 508, 56. 

pilgertn, ,Pilgrim^^ die Hs. schreibt gewöhnlich pilgertm; die 
Beime bestätigen nur jene Form. L pilgertn : stn 8, 56. 10, 45. in ei- 
nes pilgenihis gewtse 142, 46 beweist natürlich nichts. -^ H. einen pilr 
geiin : stn 258, 18. her pilgerin : sin 260, 51. den pilgertn : sin 265, 
5. der pilgezin : stn 267 ^ 81. -r V. wal üp, ir bilgerine : ersddne 
898, 88. . 

pilgptnere. I. de pilgrtnftre (: tftre) 137, 19, Hs. pilge mere. 
gecleidet harde schere alse pilgeilnere 146, 66; an den beiden Bt^en 
kann man aber /auch lesen palten6re. 

pinböm,' ,Pinie^ V. an einen pinbdm wal gedän 481,'88. 

pinsen, ,denken*, franz. penser, mnl. sehr häufig, einmal in'I 
stehen geblieben 133, 44. Dass der Compilator nicht so sagte, beweist 
die Entfernung des Wortes in FV; sieh S. 82. 

p legen, ein partic. geplogen statt gephlegen in I. geplogen : un- 
gelogen 160, 46. 167 , 33. V. : herzogen 406, 26. 

.ple.it, franz. plait, plai» U. pleit : steit (: stet) 261, 36. 

plömen, ,Fedem% fm, plume. U. sin pU^men he üs streckede, 
der Adler 283, 63. 

porzen6're, ,Pfortner'. I. stnem portzen6ren (: h^n) oder 
porteen6re : htoe 15, 9. de portzenir, de- der porzen placb 68, 6. äeo, 
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selven gddta ponentee : mhe 68, 48. — IV. den wechter ind den port- 
zento*e : here 376, 8. . • 

prenden (vgl. J.-Qrimm in dan Göttinger gel Anz. 1831, S. 806) 
fix. prendre, sturk flectiert prinde, pnat, pronden. I. geprant : ge- 
want 18 , 4ti: : zohant 22 , 63. geprant (Hs. peprant) : faant 66 , 28. 
: bant 67, 4. : lant 87, & : hant 106, 32. 136, 56. 189, 1. : bant 
197, 17. Aach 23, 35 ist pnnt herzustellen, Hz. nam : bewant, ebenso 
42, 42 gepnat (Hs. geraint) : hant, yielleioht auch 82, 67. — U. prant : 
lant 231 ,56. : zohant 246, 26* h6 enpronde en mit beiden banden, 
oonj, 277, 18. prant : hant 292, 59. — Yb. nn hom h6 mit der hant- 
prant (Hs* pranck) : spranc 469, 60. 

presant, »Gesichtskreis^ n. als si üch koment in presant (: zo- 
hant) 228, 61, ,Bobald ihr sie erbUokt^ 

pris.ant, ,GeBchenk, GabeS altfr. L nemet Tan mir dat prisant 
(: walbekant) 127, 53. mit mancheme pnsante rtohe 130, 47. 

prieun, »Gefängnisse IL leiden in üren kerker ind prisün (: gar^ 
zun) 228, 64. des ligent st in dem prisiin (: garziin) 245, 58. 

pruzen. I. Oite lief dir enbüzen ir man algader pruzen (Hs. en- 
buBsen : prassen) ind ir zwo junovrouwen ,warten?' 170, 39.- 

ptirlich, ,rein, nur*, von pur. HL dese gtve he gaf p6rlioh 
ombe got 373, 42s 

purpunt» altfrz. purpoint, porpoint. I. ein pnrpont däden al eme 
ane (Hs. omme) ya(n) wlzen pellen als ein S¥rfaie 55, 7. dama dede h6 
(ein) pnrpunt ane van pellen wiz als ein swane 62, 32. 

ptitze, lat. pnteus. V. in der hellen putze (: gutze). 469, 20. 

quaden, ,misshandeln, yerstümmelnS - IH. warumbe cd hedden 
den paes gequait an sinen leden 326, 10; dooh ist wohl gequält zu 
lesen. 

quile, zuweilen pleonastisch : mit quäle, um den Vers zu füllen. 
L als h6 mit quälen (i malen) yan sente Jacob (jueme 10, 37. . in moch- 
teil kdme de qüale (: st41e) h&n geleden 82', 12. h6 mede verbaroh 
(Hs. yerbrach) st ir quäle (: stral^ 141, 15. ^ da mede dede h6 gröze 
quile (: macile) den beiden 197, -66. — IH. den vergaf hi it alzomale 
Bunder einlebe quAle, ganz pleonastisch, 351^43. — ^Y. vele bitter wirtir 
quMe : mile 468, 55. — VI. dan aye enhadde hi geine quile : mile 
340,27. , i 

quit, ,sohlecht, böse'. H. we quit ddt 217, 5. quit gebere 276, 
11. — in. wd wal en ddchte quit (: rit) 301, 11. .si was- ^t ind ni^t 
quat : Yasüarat 316, 60. si enmochte ad quat niet wesen 320 , 41. mis- 
sedit de vur den (lüden) lüdet quat 322 , 49. so behüde uns vor . den 
tiren quit : missedat 330, 8. van den quAden beiden 346, 51. dit is 
ein harde quit sede 356, 7. — IV. gevelt mir quit of zo gude 378, 2. 
mir kome daraf quit öfte leif 379, 19. ain hit h6 mich.bt quadem fide 
383, 1. sin herze was vol quades al 393, -29. — V. ind dede en quit 
geleide 404, 36. — Y^. mit quadem rade 521, 24. - VI. mit dem qui- 
den Türe 536, 40. ind v^i swdre ind quat it si 5^0, 44. 
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qnAt. ;=i kki , ,Eoib'. ü. umb desen r&t eng^ve ich niet ^in per« 
des quAt 267, 41. 

queln, schwadi verb., ,qTialeir, tödten^ I. ^wiBki h6 er qnelde 
(: beide) mit stnem gtäeai swerde döt 40, SO. 6 he imli aUe geqnele bis 
an den ddt 47, 21. sint da zo dem ddde bis gequält (: enralt) 66, 52. 
des mapnes mimie deit mich • qnelen (: yerhelen) ist intrans. imd wohl 
stark 70, 48. ebenso ein dinc ddt mtn herse quelen (: yerhelen) 75, 7. 
hadde verqualt (: balt) zö dem ddde 84, 37. hft hftt an kürter-^tt ge- 
qnalt (: balt) m% dan seiszich zo der melden 118, 43. ~ IL Karle he- 
gende quelen (: helen) dat herze in nme live, intrans. 225, 44. dat s! 
Bchrueni.ind quälten (: stalten) umb ir yrouwen Galten 238, 70; ebenBftlls 
intrans., ',Qual litten, sich quälten^ doch vgl. st sohlten inde quälten 
sich innecltchen s6re 272, 3. — IIL d& wart gröz jämer gestalt inde me* 
nidi herze erqualt Tan ruwen 300, 20. 

quentlne. I. dede eine quenlone machen 54, 51 ff. 

qu eschen, ygl. mhd.- quaschiure. HL dat h^ mit alre sinre macht 
en niet gequeschen künde ^erdrücken' 366, 44. 

qutt, ,quitt, ledig*. I. qult inde ledig 34, 2. 14zen quit (: ztt) 
150, 3. — n. ich enlazen st es niet qutt (: ztt) 218, 47. dat hi is mit 
eren worde qutt (: stt) 226, 66. liez Ids inde qutt (: ztt) 290, 67. — lU. 
wd machtu mich alsd quit (: &t) 300,' 36. dat h6 es n6 enkunde werden 
quit (: dt); 317 , 27. ind machen en yan aUen sunden qutt : begtt 321, 
22. des enkunde h6 niet werden qutt : zit 323, 25. biz h6 stns leides 
wart qutt : at 49. wir werden al dis landes quit : stt 324, 15. wolta 
werden deser sorgen qutt *: ztt 328, 41. machde sich de(ry afgode qutt 
: ^tt 341, 23. irs lifs worden quit : ztt 357, 53. — IV. do Karl wart 
stns leyens qutt : ztt 536, 37. dar umbe wart he sin node qutt : ztt 
537, 41. 

qutt, 3. ps. yon queden, in formelhafter Anwendung in XU und 
y. als uns dat welsche quit (: ztt) 303, 41. als uns dat latüi qutt 307, 
36. : stiit 311, 29. 344, 6l. : ztt 314, 46. 341, 6. 355, 26. : Poitt 
323, 85. alsus uns de geschrifte qutt : ztt 318, 48. alsus uns de schrefte 
qutt : zit 335, 6. — V. is it, als dat böch qutt : ztt 484, 89, nach Kon- 
rad 287, 17. 

rftmen, ,zielen, trachten nach^ «ut Genitiy. I. so st beste kün- 
den gerdmen (: quAmen) 181, 2. h6 ramde ir n& dem herzen 189, 5. -* 
nL h^ rftmde einer (Hs. eyne) ztt 317 , 43. — V. dat wir des besten ge- 
rÄmen : Amen 437 , 4, nach Könrad 41 , 1. wes du mit mir wo^lt ra- 
men : quftmen 441,' 33^ dft st dtnes l^nes mdzen gerlinen 466, 69. — 
Vo. Rölant begunde is r&men : qu&men 502, 46. — Für m wohl kaum 
aäizunehmen. 

rätgebe, ^athgeber*. V, nach Konrad. dit loyeden alle de r4tp 
geyen : leyen 408 , 59. h6 was ein der ratgeyen : leyen 434 , 39. der 
wtchent alle stne rfttgeyen : leyen 445, 10. hft h&t wtse ratgeyen (Efa. 
-geyer : leyen) 445, 64. ind ouch Ane rfttgeyen : leyen '463, 48. 

rechen. L alsus hdrt ich it reoheni ,anSreohnen, erzählen* , i4t' 
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42 (: wechen). dai gt mit eran mimdeii sich niet gerechen enkanden 
^erreicheii^ 77, 12. Gälte, »6 ich- hdrde rechen (: sprechen) ,sagen* 78,6. 
den traten den Esrl do gerach (r stadi) 79, 7 ,eiTeiehte^ 6 man mochte 
gerechen, ,aa8rechnen, bemerken* (: sprechen) dat ir Karl minnet 80, 4ß. 
den goden Mdrant h6 geradh (: stach) ,erreiohte* 82, 80. in de schulde- 
ren he en gerach[t] : stach 84 j* 6. dat h6 Brftmnnt gerach[t] : stach 
91, 6. want h6 dd -an der stunde Karl niet gerechen (Hs. gericken oder 
auch gerecken) enkunde 91, 58. dat h6 mich mit stme sper alsd gere- 
rechet'(: stechet) 105, 61. wat h6 gerächde mit dem swerde 116, 49. 
binnen einre wechen sal ich mich gerechen, dat ich mit öch dar gdn 
es dahin bringen, erreichen* 159, 24. als ich 4ch sal rechen ,sagen* 187, 
64. — m. den tosten den M geraph[t] : stach 881, 87. so wen ht ge- 
rach (: 8tadi).83l, 45. — IV. Karl begunde rechen (: brechen) dat kolter 
van dem pl6<die 884, 88. — Y*. dat des düveles Bdiacht desen schilt so 
rechte gerach[t] : l)rach 411, 65. hinder dem sadel he dat ros gerach[t] 
: lach 415) 55. — Vb. up stn halsberch h6 en geradi : brach 456, 18. 
Gleichbedeutend ist in I geredienen : dat du is gerechenen niet enmacht 7, 14. 

gereche lieh. I. dat mallich gerade hedde b! eme gerechlidie, 
so dass er es erreichen konnte* 60, 60. 

recke, ^^^^i Held*. Wohl kaum in I. wer dd st desrediten 
htre of wan st dar Jkomen stn 105, 66, wo die Besserunjg^ der recken 
hdre nahe liegt; aber inl steht das Wort nicht im Reim. — Dagegen sa- 
gen recke y und Yc. wederst&n stnen recken : ecken 468 ^ 87. sd zo- 
sldch ht dem recken (: ecken) den schilt 486, 50, vgL Konr. 291, 15, wo 
recke nidit steht — Yo. Oigdr der recke (: ecke) 525, 68. 

recken. Ya. der buschof reckede eme de hant 412, 88, = 
redien. 

rede, steht pleonastisch in YI. zo hant nA desen reden (Hs. de- 
sem, : steden) 586, 8' , nachdem dies geschehen, darnach*. 

r edel ich. I. dat h6 üp dem dorpel lach harde geredeliche dOt 
,ToU8t&ndig* 24, 24. 

reichen, 'in. Y dasselbe, was rechen in I und d; doch, kommt 
reichen im Reime auf streichen vor 211 , 57. den hentschen h6 eme ^dd 
reichde (Hs. reckede : erbleichde) 441 , 2. dat man en eme ' so dicke 
taioste reichen (: zeichen) 441, 12. in ein 'küle reichen : zeichen 467, 45. 
durch wat h6 st üz dede reichen : zeichen ,die Barte* 473, 53. 

rtcheit. I. de aller meiste rtcheit 14, 2. 

richte, adv. acc. die richte; gewöhnlich mit die krombe verbun- 
dien , -sieh krumbe. Ausserdem noch I. quam de richte ind euch de 
wen (lies twer) 198, 16. — ü. begunde sich heven zo River de richte 
223, 23. reden de richte zo Parts 233, 48. h6 titont üp de richte .(: an- 
gesiebte) 239, 17. sint beide. gerant rar eine burch de rechte (: lechte) 
284, 47. randen durch Parts de richte zo Mont Leheris 284, 68. -^ Ol. 
beide de richte ind euch de dwers 316,-34. 

rinke, ,Schnalle*.' Y. tuschen dem loch ind der rinktn (:- 
nlmHch des Gürtels 589, 48. 
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rinnen, Jianfen^ I. runnen eren herbergen. so 2^^ 67, nicht im 
Beime. — IL paffen munich ind nmugten mit den leijen zö rannen 245, 9. 
man sach manchen man rinnen : gesinnen 272, 18. — HI. dat de heiden 
dar nz runnen (: gewonnen) 349, -60. Rolant zohant dar ran : began 366, 
67. — y. van uns so moz he rinnen : innen 898, 40. dö vunden st en- 
biimen de grimmen lewen rinnen 427,*^, it mochte wal rinnen (: min- 
nen) 443, 41. der drache spüde inde nmbe ran (: quam^ lies gewan) 
478, 6. — y^. aldar sin ros ran : «chiltman 412, 44.^ — y«. hJt bat en 
Yur rinnen (: gewinnen) 513, 47. ddhftz hS n& eme rinnen {: gewiilnen) 
518, 35. . 

rtsen, ,fallen^ JII. de bMmen beBtonden.zO rlsen : llse'333, 39. 

rite, ,Fieber^ IL of hd hedde den rede (: lede) 325, 42. nn moze 
der rede (: mede) Fnckarte vellen 231, 26. 

rive, jfreigehig, reichlich^ L Bremunt was mortrlve (: live) 82, 
54. Gerfein was der siege rtve (: live) 118,. 19. sin böse mdt was b6 
s¥i:inde ind b6 mortrive (: wtve) 164 , 53. it was do allet gevens xlye 
: live 209, 56. — U. Karl was gevens rtve : ^ve 290, 56. it was d6 al- 
let rtve : live 292, 22. — IL de nase van stme live einre spannen lanc 
rtve ,reichlich» 362, 18. 

roch, ,GerachS IIL den alre sözesten roch : doch 333, 13. mit 
sd so^me röche : rochen 333, 31. 

. rddelecht. L dat was ein rddelechtig vale (: wale, lies vole : 
wole) 30, 10. . 

röken, mhd. ruochen. ya..genie ich dtn röchen ind wil dich 
ouch versdchen : Hs. dich ruckede : versoechene 423, 62, ein Zeichen, 
dass es nicht verstanden ward. 

rosbäre. yc. h6z rosbdren machen 492, 13. lachte st up .de 
rosbären : zwären 492, 17. 

ru, mhd. ruowe, und run, mhd. ruowen. L ro : d6;36, 53. 74, 
53. 129, 44. : zd 119, 58. gerün : dun 8, 45. geroen : gedoen<71, 46. 
162, 10. 168, 64. 195, 8. roeh : gedoen 73, 50. ruwen : doen (sei) 
75j 24. doen : roen 75 ,29. 52 , 53. rowen : gedoen 97 , 57; doen : 
geroen ^2, 52. 53, 43. 100, 47. 101, la doen : roen 112,^6. 132, 
53. 148,4. : geroen 113, 21. 131, 6. 131,40. 184,26. gernwen : 
gedoen 154, 56. ->- U. nur eixmial gerouwet' (lies geroet) : gloet 262, 42. 
— lU:. gedoen : geroen 320, 40. doen : roen 328, 33. 336, 60. 338, 6. 
: geroen 338, 49. rö : unvrö 349, 58. — LV. geroen : doen 389, 5; in 
Elegast ein anderer Reim. — y. roe : z6 397, 35. 438, 43. 439, 1. unro : 
z6 484, 18. doen : geroen 400, 65.. 406, 64. 408, 23. 431, 1. 432, 31. 
446, 31. —* ye. vroet : geroet 501, 56. 

rucken. I. mit sporen he dö ruckede (: druckede) dat rabiz 119, 
51 (£[8. vickede : druckede). — IQ. so w6 eme ein sunt üz mchte ,zo'g' 
mit einer zangen einen nal 334, 64. 

rümen. I. David rümde den hof*8, 21. mit mir rümde hd den 
hof 11, 57. hg wolde rümen den'hof 13,2. lAzen van der haut beide erve 
inde lant ind rümen 28, 34. mit en rümen desen hof '29;, 11. stn laut 
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ind stH ^ ramen 99 , 61. doroh midi rümdet (Hs. nunet) ir de laut 
86, 59. dQ mit eme ^eramet had^ien dat lant 96, 1. -biu wart Karle de 
heide gerumet 121, 18. w6 de sw^ne gerAmet wdren üzer Parts ,entflohen 
wären* oder ^entfernt wären* 126 , 10. de stat enwoolde h^ romen niet 
140, 43. onofa rumde b1 den sdhönsten aal 146, 61. ^ IL mit ödi ra- 
met dit lant 239, 67. dat al rftmen de laut aolden 960, 37. da ich nuna 
yader rlohe rümede in eilende 978, 24. — Y. st mdaen ona inmen vnr 
de stat (rar zu streiehen?) 899 , 24. achtoe rümeden ri dar üz 404, 68. 
^ Ya. du aalt Tur rumen al Yrancriche 418, 28. rümede nnen hof 414, 
15. — Yo. die hAnt gerumet dat lant 498, 20. 

. rünen, .^rannen*. . L rimde eme dar in (m daa Ohr) aülltdie 21, 
28. sonder kosen, sundef ronen : basuneli 200, 46. — IL offenbare son- 
der rünen : barünen 286, 21. Auch in Y; doch wurde es 489, 40 ent- 
fernt, vgl. K. 47, 2. 

ront, ,mnd*. IIL steine, de wären groz ind deine inde- wären 
d«ff z6 runt (: stunt) 366 ,84. — YI. in dner kirchen runde : stände 
537, 52. 

rüwioh, ,traurig*. Y. harde ruwich des waft. Bregmundä 460» 87. 

r4<zen? I. da wart ein midid rüzen (: enbüzen) : de swertsleg^e 
man schallen horte 24, 32. «t gengen stürmen ind rüzen (: enbüzen) yaste 
Yur der porzen.dure 124, 6, wenn nicht ungenauer Reim rüschen : üzen 
anzunehmen ist. 

N Sache, oft pleon. gebraucht, mit sachen, nüt düren Sachen und 
ähnliches, i. mit* harde duren sadien ein hüs machen 4, -26. mit list- 
lichen Sachen, .d. Adyerb. vertretend (: intmachen) 10, 10. mit gemelt- 
chen Sachen. 10, 22. sage en, bode, ouoh mit sadien (: machen) 15, 
59. in werden sadien : machen 16, 54. deme det G. mit Sachen aulche 
deider machen 44, 19. mit werden sachen : machen 63, 9^. 54, '8. mit 
harde düren sachen 81, 17. als der gewesspt zo solchen sachen 89, 33. 
van düren sachen : scharlachen 130, 58. der begründe si mit sachen (: la- 
ch«i) ein deil zosamen stricken 144 , 52. begründen . si mit .sachen sich 
beide cleiden ind machen 160, 36. min brdder is an bdsen sadien : ma- 
chen 168,21. wanne wjlt ir mich mit sadien dön ddfen inde oristen ma- 
dien 172 f 1. dofen inde cristen machen mit harde lovellchen sachen 
176, 64. nu quaqi it dodi zo den sachen ,ilazu*- : machen 186, 16. den 
wil idi mit Qächen einen eigen schale machen 196 , 68. dat en neit en- 
doohte der lif zo einidien sachen 201 , 20.. — ü. vroude noch lachen in 
geiner hande sachen 225, 56. mit harde düren sadien : machen 236, 45. 
dat he mit einigen sachen sSn recht möge machen 249, 10. ich sal mieh 
b6 entmachen mit Wunderlichen sachen 259, 1. — III* kirchen machen 
mit vü werden sachen 309 ,' 2. kirchen machen mit vele grüben sachen 
341, 8. der dode vor enweeh mit deser (lies desen) sachen : intwaehen 
344, '2$.- h6 woulde.en mit anderen sachen wal stiidens ' möde machen 
863, 57.' — lY.- anders ist: umb wat 8äche[n] (: ungemiache) ,warum* 388, 
17. — Y. wir Bullen mit andern sachen (: machen) uns erweren 399 , 32. 
an geinar hande sachen 447, 16 (; lachen), vgl. Konr. .70, 2 an deheinen 



— 330 — 

dlnen sadkon. — Y«. rosbtren jiiaohen mit hMtchen saiäen 49S, 14. mit 
kurien Sachen beizet balde machen ein vnr 581, 51. 

Sachs, jSchwert'. Yo. it is ein nngehnre sas (: was = wahs) 
588,39. 

sachte, ,8anfb^ IV. groze siege ind unsachte -(: gerächte) 879, 48. 
— • Yo. clagede harde unsachte : gedachte 495 ^ 6. unsachte ind engest- 
lich, nicht im Beim 531, 51. ' ' ' 

sage: ftne sage. in. h^ wdre van dem slage ddt bleven äne sage 
, gewiss* 858, 51. lach ddt dYie sage (: grave) 867, 50. — Y. äne vabel 
inde sage : dage 465, 54. 

Saide, mhd« seelde. Y. want [hei ind] wir "begeren nummß Sal- 
den : behalden 445, 51. got'hAt uns alle ^o.salden her zd noch bebal- 
den 469, 34. 

samen, ,sammtS in allen Theilen des Gedichtes (vgl. oben S.'l99). 
T. beidesamen : schämen 4, 54. alle samen : gamen 129, 51. : schämen 
197, 7. — n. samen : schämen 227, 66. allesainen : schämen 250, 55. 
: namen 269, 54. — HI. alle samen : gamen 851 , 28. — Y. aHe tfamen : 
lichainen 398, 59. 404, 34. t namen 401, 6. 405, 18. 429, 17. 435, 62. 
474, 50; : schämen 440, 5. : genamen 462, 47. — Ya. samen : gamen 
421, 53. ' — Yc. alle samen : gamen 498, 1. 

tian, ,BOgleich*, so und niemals sa lautet die Fon|i. Im Reim er- 
scheint sän : underdfln 400, 63. : intg^ 402 , 21. : han 408, ^. 430, 
41. : Laterftn 463, 3. : misseg&n 501, 54. 

sameiL Y. er geweide h6z hÄ öz samen (: Kphamen) , heraus sain- 
meln? 467, 44. 

sarj ant. lY. inanch ritter ind sargant : laut 390, 10. — Y. sagt 
saijan. unde? dis quam ein saijAn : Baligäii 474, 1, wenn nicht zu lesen 
Suijan, vgl. Konrad 270, 33. "* * 

«arwÄt, ,Rüstung*. Ya. alle Stne sarewat (: stftt) 415, 26. — Yc. 
er swert ind «re sarwAt : dät 52t, 8. • 

sAven, frz. sauver. I. got sAve üch, leve junchftre 49, 7. 
• sAze, ,HinterhalV. I. dat ich. min swester solde Iftzen in sd schenV 
Mcher sazen 175 , 16. wÄ st zo strtde woulden varen mit säze (: Oridse) 
196, 53; doch kann der Reim auch andörs gewesen sein, denn 196, 54 
ist unvollständig, nu worden si mit säze» (: geläfzen) underdrungen 
202, 35. 

säzen. L wÄ sich Karl begunde säzen üp den Vech ind up de 
strazen 134, 58. h6 begunde sich mit mäzen heim zo Yrancrlch sazen 
206, 62. — m. hÄ begunde sich zo Rome säzen (: läaen) 324, 39. got 
wpulde dit setzen inde sazen : mäzen 328 , 12. — Y. wir auUen uns so 
sAzen 428, 2, wo die Reimzeile (e wir in vrt läzen) fehlt; vgj. Konr. 43, 
20, wo steht wir muozen uns sd versäzen. 

^ schmal den. DI. dat si dat lant in 6ren Hielden ind von untrüwen 

Bchielden 312, 12. — Yl>. de nacht is hene geschalden (: waldenj 451, 53. 

sehamp. 11. it n zo ernste oder zo schampe (c kampe, Hs. stamp) 



— 321 — 

S51, 38. mit tiugedftnem fahampe.: kampe 868, 88. ^ IV. ain geyMe 
Eleggst der sehamp (: kamp) 894} 9; ea ist wohl champ. 

* iiehar, theils stark, theils schwach gebrattoht. HI. macliden eine 
soliare; geware 298,13. dagegen mit einer grozen scharen : varen 313, 
84. -^ IV. sohwaeh. mit großer sohareü : gevaren 990, .31.. mit einer 
grdzer scharen : gevaren 89Q,'4& — V. schare (acc) : gare 403, 67. 470, 
57. sdiwachi-an dner- scharen : yaren'897, 45. zo deser scharen : Ta- 
ten 398^ 47. . scharen (acc.) i missevaren 441 , 44. mit grozer scharen : 
varen 448,41. an' der sc^ren : varen 470, 18. zwd^ scharen < yaren 470, 
28. in ere scharjsn i bewaren 471 , 29. mit stnre scharen : yaren 475, 
47. stne scharen : bewaren 51. scharen (acc. plur.) v bewaren ^76 , 18. 
z6n scharen : bewaren 477, 35. de scharen : bewaren 479, 15« ' drt scha- 
ren : geyaien 483, 17. — Vb. stark, schare : wiegare 454, 51. sphwach. 
mit grozer scharen : bewaren 455, 8. an der scharen : bewaren 457, 23. 
— . y^ stärk, sobare : dare 520 , 64. r- VI. in der scharen : geyai^ 
537, 9* 

schar de, ,&dbarte^'.L scharde inde stucke 40, 20, nicht im Reim. 
— H. de hüt 4ne schardfi (: harde) ,ohne Verletz«mg* mit dem blöde af 
z6 258, 46*^ menche -diele scfaarde : barde 278, 42. — IQ; ich machen 
eme mit Dnrendarde in den lif inenche scharde 364, 32. — IV. si'.ent- 
fengen' scharden- ind ylecken 879 , 56. rf Vb« it engewan weder bleck 
(: Tleeke?) noch sdbarde (: hacde) 459, 29, ygl. zxt Crane 3474.. 

' söhanfieren. . I. alsus Watt zo den ztden Breinunt gesishauferet 
43, 38? • 

scheinen, ,flehen lasjsen', die' Es. schreibt gewöhillich^ sohyn^. 
I. ich dir dat erscheine : allelne 63, 63. ich uch jdat scheine : alleiue 
89, Id. dat he stn gebot scheine (Hs. zeirn^ : reine 133, 7. -^ U. dat 
¥rillen wir üch bescheinen : meinen 226, 52. —.V. hfe sprach ,wiltu mir^ 
erscheinen (: alleine) wftr wir yaren oyer den grünt 400, 55. dat wü*z 
niet.en wQulden meinen ,, des. wir eme erscheinen 407, 50. in rechtem 
eiiiste erscheinen.: meinen 429, 60. h6 ehdoulde ipede weinen ind [mit} 
jamer do erscheinen (Hs. erschynen) 466, IQ. . got, nu erscheine {> reine) 
dine genftde 484, 59« -r Vo. 4at has.du wal. erscheinet : gereinet 495, 16. 
dat h&t hft mir erscheinet : meinet 499, 39. * hd hat sin untruwe beschei- 
net :.entreinet 616,* 62... . 

Bc.hcmde, jSchande^ L jfä sol noch hinac^t jstn gerochen ein der ' 
«ch^mden 122, .31... der-schemde gebe eme zo. dem Kerzen 140, 33. der 
schemden, de er was ^eschiet 474 , 24« — 11. de .^chemde (: yremde) de 
h4 i^tfene 250, 37. -^ IIL der (Sünde), hadde h6 .-schemde : lemde 
320, 35. • . 

schüre, ,Scheere^ I&. bögunde deilen de kröne- mit einre schö- 
refn] : mr^re 333, 37. ' 

Sehern,' V. dät yleisch «schar it (das. Schwert) af 480, 34. 

8 eherne,. ,Spott, Hass^ I. dit . ensprecheja ich iiiet zo schöne : 
gerne 169, 34. hören in gudem scheme (: gerne) l73, 2. s^ sprach it 
in göden -schenie' : gerne 212 , 23. — IV. ich entmz , of ir it seit zo 

21 
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•eherne : gerne 383, 39. — Y. mit vnsodrten tdieme : gerne 436, 60, 
anpassend einf^efagi, am Konradt A^sonans va entfeAien. 

Bcherten, ,Yerwanden, sdaartig maoben*. Y. den liefan h^ eme zo- 
•charde : gewarde 481, 69. den faabbereii h£ eme sotcharde.: harde 
486, 66. 

•chibeo, tcheip. IIL dat he den r6ten greif ind [irar|V] en ander 
•ich acheif (Ha. acheyss) 369, 9. ' 

achiltman. Y«. d6 Wen de achiltmaa (: ran) 412,48. dea vroa- 
weden aich de achiltman : began 413, 54. 

ach innen. L dat Ach de raren idiinnen ,8chinden*^ 140, 33. 

ach6nde, ,Schönheit*. HL Karies achtede inde macht 328,62. — 
Y. dat si nft de schände en vemtaen 444, 32. gröaea b^^mes adiAnde 
machet dicke honde 448, 6: Konrad 71, 2D liat 'achdne ^hoene. 

8 ehr Aden. m. ä6 wart manch heim soacfaraden ! genaden 371, 
46; man könnte loschroden lesen, aber diea Wort gebrancht der Cotepi- 
lator nicht, ygL dö bleif zostriden manch heim, wo aadi aoschriden ge- 
lesen werden moss, 331, 53« ' 

achrten, prät and part achrawen. L dat schiten, dat Karl ge- 
Bchrawen hadde 53, 14. 

schrinden. Y. sldch den heim dat h6 scivant ,8paltete' : aprmnc 
486, 59» 

schroten. Yv menche halsberch wtze worden dir ▼erschröden : 
ddden 482, 42^ den heim hft eme ave achriet (Hb, streit, woraos hervor- 
geht*, dass nrsprünglich scriet stand) : niet 485, .30. -^ Yc. auch hier 
steht einmal streit 528, 37. it streit bein inde vel 528, 37 for achriet 
oder schrotet. 

schüwen, mhd. schinhen, ,sdieaen^ EL gcschdwen : de ongetrii- 
wen 218, 64. : geruwen 221, 63. 

seine, ,Segen% fem. Y. aa komet oyer öch gemeine <tne haiige 
seine 399, 1. • '^ 

s6r, ,wand'. Y. dar mede yerwan h^ menidi ßlbr (» ger), ,dftinit 
machte er manchen wund^-408,52; wörtlich stände allerdiiigs ,damit be- 
siegte er manchen Schmerz'; aber e» ist zn lesen menchen oder menche. 

sdr, ,8chmerz^ I. van erem grozen s6re(: gehöre) 157, 63. — 
Yc. van rüwen ind yan sere : mere 508, 63. mlnen schaden ind herzen - 
SÄT : OtmÄr 515, 67. . ^. 

sicheren, ,einem Sicherheit geben, aich ergebend L aldA sidierde 
Lorin Karle in sine bände l25, 12. ' . 

• si der und sin t. Beide Formeü kommen yor, nieersoheyit ^t 
im Beime. sider häufiger. I. seder auf weder , neder reim^d^ 1 , 62. 
39, 39. 75, 31. 77, 2. 81, 48. 94, 57. 104, 48. 108, 16. 109, 1. 111, 
13. 112,^*4» 116, 32. 118, 17. 120,38. 123,31. 141,47. 146 , la 
147, 45. 51. 150, 89. 152, 58. 174, 50. 176, 40. '181, 32. 184, 63. 
186, 55.' • 193, 25. 194,8. 197, 12. 202,- 1. 205,55. 210,40. 216,1, 
— n. 222, 5. 232, 85. 284, 13. 266, 26. 279, 42. 281, 62; --- ISL 
312, 7. 812, 40. 327, 25. 330, 2. 333, 26. 347, 48.^ 365, 9. 371, 42. 
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372,' 29. ^ y. 437, 48. 441, 24. 486/ 61. -- Ye ist m 509, ä6 za lesen 
gedtEcoi in keinre wise. seder : neder. — sint dagegen findet si^h: I. 
sint : kipt 22, 36. 58, 54. -^ ÜL sint : Idnt 302, 26. 311, 8. — V. 
sint : kint 405, 30. 482, 11. — Vo. 501, 4- 52X, 4. 

stfen, st. verb. dateme dat saf ,Blat^ umb de dren seif: ge- 
greif 23) 7. de wunde dem beiden koninc begunde stre sifea ind bld- 
den 91, 63. 

sife, jSchlucbt^ (vgl. W. Grimm za Wernher vom Niederrhein 
37, 25 nnd Zeitsofar. 1, 426). L bt eime tUf&a, sl neder lach 153, 58. -r 
V\>. Böl»nt ind stne gesellschaf Ugen in eime slfen : rtfen 451 , 55 , vgl. 
auch 461 , 8, wo der entstellte Beim vielleicht durch ^en herzustellen ist. 
fligehaft, jsiegreich^ Y. dO piachte ist got segehaft : kraft 396, 
66.' ind machten st segehaft : kraft 401 , 58. dat st worden segehaft : 
kraft .479, 66. " 

sigen, ,'sinken*. L de bldmen springen &ne stgen (: swigen) 141, 
24. — n. biz der ^ttch neder begunde sigen : stigen 231, 36* dat hovet 
dar- neder, seich ; ,eich 233,-57. z6 der stden he neder seich : verweich 
278 ^ 59. — m. dat hovet neder seich : bleich 358, 47. — ,Y. dar neder 
h6 do seich (: neich) Hs. neickede : seichede 487 , 39. in unmacht neder 
seich : besweich 489, 11. 

ffitich, ,8ittig'. m. wfr sedich dät st w6re 302, 22. 
siune (vgl. gesiune).. I. ind ich dit nemen en zoene (: ^tjiß) 3,1. 
slacht.e, ,SGhlacht^ Y. binnen deser g]cOzer sladhte : bedachte 
481, 37. gr6z.wart de slachte : ächte 484, 53. •. 

'sUn pkr slahen- in I ff. ged&n : ^slAn 3,* 8. ergan : slAn ü, 
82 u. 8. w. ^ 

alavente, ,Kutte'. I. drf palten^res'slaventen : Galjen 135,9. ^ 
154, 1 steht dar up hat he st gelacht, n^t slaffene bedacht: wohl mit ei- 
ner slaveinen bedacht. "^ . 

sl6, ,sttimp£. I. stn swert was scharp ind niet sld : me 200, 26. 
siechte, ,Ebene*. Y. an bergen Qoöh. an siechten : gerechten 
468, 33. * 

rlich, ,Schla;l!Am^ ^ I. der sUch geinc en in den munt 130, 16. 
Blinden. .1. of he it alle woulde slinden : kinden ,verschlingen* 
120,54. 

j: islüch, ,Schla\Lch'. I. dat eme de derme ind euch der slüch (: buch) 
her üzer stme. Itte wll 93, 11. 

sluppe, ,Schlupfwinkel*. I.. want eme wären da ind dft de slup- 
pen kundich ind de pede Hl, 62. ouch wizzet dat h6 menchen dach de 
sluppe wftl hedde gelftretl44, 13. ' '. 

vsmal, ,schmal^ lY. ür lov ensal niet wesen smal (: al) 389, 14. 
— ya. enmitten was sl smal ,schlank* 418, 17. • 

-. smechen. Y. wer ever der trüweja smachet (: geswaohet) 448, 
21 ; vgl. Kk 72, 6. swer der truwin gesmechit. 

smeichen. IL vur war sunder smeichen'jschmeiicheln' : w.eichen 
(weich machen) 268, 20. 

21* 
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Um Hz eil.- L ich 'b&I' en smitzen (; Bitzenj^^^clilagen** aodt* worden 
der er sich ervßret- 2tl, 26. 

smosse. ü. tt gelichde sich Beüiliarde dem roden vosse ^^entgin 
ir smosse (Hs. Toesse : smnysse)? 255, -dL. 

smutzlaolien, ,8climanzelnd lachen*. LEarl begond&ocich ^mutze^ 
lachen : machen 129, 41. doch umb de telv.en sächen hegunde hd'zo 
smutzelachen 138^ 17. 

' snel: mit snellen. Y. malHch mit snellen gedenket -an ur eilen 
402,26. • ' . / 

snellen. sich snell'en ,sieh beeilen^ 11. äne resten begnnde h6 
sich snellen : gesellen 235 , 58. st hftien sich sneHen (: gei^ellen) balde 
zo deser ndt 259, 9. Ii6 begunde sich 'snellen da der koninc reit (: ge- 
sellen} 264, 62. Karl h6z sich snellen de schelke ind gesellen 267 y 24. 
üp datir ach wilt snellen : gresellen 278,. 9. ' we ieh' mich gesnellen 
(: zeBen) mochte mit der zungen 286,. 69. — V. ind wolden sich balde 
snellen : gesellen 402, 15. — V^. dar umbe sneUe dich -458, 65, nictit 
im Reim. - . * • * 

snellich. L so bereident üch 8nelltch[en] dar z6 29,13. snellich 
h6 in den ^adel schreit 51, 15^ harde snellich h6 dö schreit 62, 57. harde 
snellichien] ind zohant-78, 53. — IL nemes snelliche (: Yrancrtdie) dese 
kinder 278, 1. . > 

V6n6de. f. ein äiurkoit,' en was niei snode (: rode, Hs. .roit : 
ndit) 161, 53. 

- sokinge. L de sokinge waa so starc yAngrifiP' (vgl, suöchen) 
179, 59: ^ . 

sdt, ,frz. sot, nur einmal, in I. sot : ^espot 151, 44. . 

spannen.' I. .dar hat he uns 6w9cttche alle geladen ind in ge- 
spannen 429, '3. , ' ' • 

spitzen, ,spalten*. VI), dat eme der Uf .enbümen spleiz : reiz 
458, 24. — Yc. gar st st zosplizzen {t bizzen) alba tirans. 502, 34. st hänt 
stn vleisch' zosplizzen (r zobizzen) 532, 4. 

spot, ,EiIe* (vgl. nhd. sputen, mhd framspuot) in allen Theilen 
gebraucht, aber y erschieden häufig. I. mit spdde : ndde 4, 23« .dar^ 
fiiniche b^se spdt : gdt 9, 37. spuet :-^emuet 10, .50. : gut 11, 26. 
umb den spoet : gut 12 , 51. mit alsus däner spuet : gegroit 13', 33. 
mit spude': gude 17, 11. umb den i^oet : geloet (Hes gloet) 17, 37. 
sonder spöet : gtfetr 18, 2. üp de spoet : go«t 66,:13. mit 'bescheidener 
sppet : goet72, 53. mit geiner spoet : goet 88, 44 goeden spoet : 
goet 106, 28. .mit kosteltchem spoet t do^ 110, 28. mit spddo': gdde 
190, 19. mit stolzeltch\ßm spdde : yermdde 20Ö, 4. — H* ^t, boeser 
spoet : goet 223« 66. -— m. mit geinre spoet : guet 325 ,> 44. mit. gfu- 
der spoet : guetr 348^2^ 353, 22. 363, 16. 369, 5& mit kranker, spoet : 
guet. .348, 39. n\it sulcher apoet : doit 399, 86. — lY. mit der spoet : 
guet 390, /21. mit guder spoet : guet 391', 28. -^ V. mit spode : güde 
493,46. '•>- Ya. geindn'spdt : hdgemot 416,29, Demnach scheint es Ytind 
Yo wohl auch 'U nicht zuzukommen. 
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•spr&chej yZasammönkunit'. V. dar g^b^de h6 stne sprUcke : Ache 
408, 32.. gebüVdine sprftche an dtnen stdl z6 Ache 430, 1, beides nach 
Konrad. — yc. dat st quemen zo Ache'entgän stne spräche 525, X6. 
' Sprech. I. Ortasizumde sich des spreche? ,der'Rede^ 188, 67. 

spreiden, ,aasbrciten'. L na den worden began man zo sprei- 
den (: l)eiden) dß tavelen 12, 6. im. was dat ezzen bereit ind de tavelen 
g^spreü 57, 35. — ü. mit salze be si E^reide (: erweide) ,bestreute^ 258, 
49. dat hüs was bereit ind de davelen gespreit 291, 22.*. — HL. de da- 
velen wären gespreit ind de sptse was bereit 295, 57, ^in der nachge- 
ahmten Festschilderung. üp dat yelt breit, dir de doden- wären ge- 
spreit '309, 4.. spreideover alle dütsche lant 312, 6. dede dd den elter 
spreiden :• Vereiden 320, 60. . , • 

' .spurkel. VI* in d&r spurkclen ii, geschaoh 535, 42 , im Februar. 
in der' spurkel, as ich vur sprach 538, 68. 

■" • Stade. IV. de eme spulden stan zo staden : verrftden 389, 46. 
du machs helfen ind don zo staden alle de , do an dir gesinnet genäden 
394, 36. -^ Yc. einen helt kdne mit staden (:. Haden) ausfüllend 496 , 9. 
sO wan da mir komes zo- staden : schaden ,in meine Macht kommst , in 
meine Hände^ 524, 23. ■' 

st an, 3. pers. sing.steit. I. :. wArheit 3, 3. 159, 15. : geleit 
29, 16. : gemeit 54, 10.' : bteit 100, 43. versteit : deit (tuot) 163 , 31. 
— IL steit : leit.236,.17. : pleit 261, 36. , besteit : leit 258, 65. — UI. 
steit : orbert 312, .66. 319, 47- : bereit 346, 19. : .gereit. 353, 16. — 
y. cristenheit : steit 426, 42. steit : wirheit 436, .59. — V*. besteit : 
arbeit 428, 51.- — V^. jjteit : wlsheit 454, 28. — Vc. steit : cristenheit 
6l6, 65. — VI. lE/teit : gereit 540, 36. Das Präteritum stoet = stoent 
(stuont)-, nur in iV, aber auch dort meist Tom Compilator entfernt, vgl. 
oben S. 79. -- . ... 

si/andart« 'lU. st brachten mit en dare dnen standart 370, 41. 
quam bi dien standart : hart 372, 24..-^ V. gebot up richten den Stand- 
ards : harde 478, 10. . - * . 

staxea,' ,staiTen'. I. Gälte d^ s4re starde : arde 142, 40. Ortas 
ti taiß starde : harde 160^ 9. •— ni Karl do- an starde den deif mit dem 
barde 266, 40. 

• • • 

stec, ,Steg?, in formelhafter Hede.' I. reit vil bsilde stuen weg 
pver strftze ind oyer steg 8, 63. Die. zweite Zeile lautet ebeu«o tO, 31. 
16, 40. 87, 26. 137,. 8. 147, 23. K>3, 43. 'dagegen oyer stein ind over 
stech 159, 30. — ü. st enreden eren wech over sträze (Hs. straeff) ind 
oyer steoh 233, 47. — IQ. dd reit manlic^* sthen wech over strAze ind 
over stech 304, ^6. 307, 4. 359', 48. 371, 18, vgl. over sträze ind oyer 
SteiU' (: heim) 313, 50. -^ VI. si enreden eren" wech over slamze ind over 
st^ch 639, 5. ^ * 

stegeteif. I sagt, wie es scheint, nur steigereit. den ydz stach 
heia den stegereit (: schreit) Hi^ sterypp 55, "45. h6 trat vaste in den 
ßtegereit (: schreit, Hs. steryp) 62, 56. -; II. wol aujdhstegeteit,. ausser 
Reime steht steryp 277, 13. steygenreiff 277 , 15. dagegen .mit der ste- 
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genreide : gereide 977, 45« stner stegereide :. eide 278, 4i^ sinen sie- 
gereit : besdieit 279, 12: das Fem. ist wohl za ändern, init dem stege« 
reide, einem stegereide. — V. ausser Beim den steiripp 443, 59. ' dage- 
gen beiden eme den steg^reif : greif 370«- 30. — Y*^ sagt wieder stege- 
reit. ' der beiden belt eme den stegereft t schreit 411, -42. 

stellen. L de sicti erresten weÜent ind oncb eren rossen stel- 
lent 86, 25; etwa nbd. ,8tallen'. ' . ^ '. 

Q teilen, hauptsächlich mit j4mer, not verbünden. I. dA stalte b6 
jftmer indenöt73, 4. 96,3. Brftmunt stalte sulch nngevdc^ 81, 59. Florette 
sWte grozen rouwen 145, 45. der schenke stalte ^^zen rouwen 154, 11» 
FL stalte solchen rouwen 157^45, 'da wart Jämer dd gestalt 163, 1. d^t 
si so starken jämer stalde : balde 1€3, 38. van dem ruwe6,.den .sl stal- 
ten 170, 58. h6 stalte jämerlich gebore J.75, 34. "'grdzen jftmer h6 dö 
stalde : qualde 182 , 38. stalte rouf inde brant 204 , 66. Karl stalte 

soulchen smerzen 2Q7 ,22.-11. ind sf bdsheit woulden stellen 218; 20. 

"• • • * 

so grozMi jämer. stalten : quälten 238,. 69. de dA grdzisn rouyren inde 
jämer stalten 272, 1. — lü. dA wart gröz jämer gestalt^ 300, 19. W 
stalte ruwe inde not 308, 41. Karl stalte gröze ndt 311, 33w ind hat 
groze not ' gestalt ({ gewalt) 313>, 62. dar sach' man stellen gfrdze not 
315, 13. h6 stalte jämer inde oidt 317', 30. of dar ^^de-groz jämer 
af gestalt : gewalt 350, 11. da wart mench jämer gestalt (: gewalt^ 369, 
48..— V. wat ir einich[s] dar wunder? stelde : yelde 471,52. — V». däc 
stalte he' jftmers.gendch 459, 16. — Vc.. grdze. vröudö stellen : gesellen 
504, .30.- — VI. dar wart mench jämer gestalt : alt 538, 31. . 

Sterke. HE. ein moi^ster, dat vaste w6re ind hedde steirke' 
(: werl^^, Hs. sterckde) 319, 34, und ebenso steht sterckde ausser Reim 
372, 8. VI. 540, 12. 1 . ' / . ' 

sterre, ,Stem', so durphgängig , niemals, steme. I. fiterre-(H8. 
Sterne) : verre 50, 17. —. ü. sterre : verre 247, 69, vgl. besonders mor- . 
gensteme : verre (lies rterre) in V,- wo. der Reim Koivpads . morgeiisteme-* : 
gerne entfernt ist. .....' 

stetgtn, ,8tadtohen*. • HL sfeytgen steht 336, 25. dagegen steit- 
gin : sin. 3^ 45* ' \ ' ' . 

stio-h, '«etwas GTeringlugiges*. HI. dat he noch nie stich: ensack' 
334, 38. , > . 

stille, Subst. ,Stüle*. 11. dat sl aunderll'che eine deden- (ein) 
stille : wiUe 270, 41. — HL he-hftz eme madie>n eine stille : will« 297 * 
11. — V. einre 8tille[n].bat do Johannes 435, 16. — Vc.;d6 wart do eine 
stille : wille523, 9> . '. ' ' ' v 

stille,, adv. , in*, der ' Verbindung öfltenbÄre u;id' stille, t ; wüle . 
44 y, 8." weder offenbare noch stille-: wille 63, 55. b^ide offenbare ind 
stille 92-, 60. sliHe ind niet oflenbäre 101, 43. ' stille ind niet offenba- 
ren : wären 121, 47! offenbare ind met stille 140, 55. vgl. Jbeide lut ind 
stille 147, B2. it.wtoe lüt, it wÄre stille 152, 59. '-^ ü. offenbar', niet 
rtüle : wüle 270, 7. offenbare ind stijl« 272, 13. — üi, beide offenbare 
ind stille 294, 22. 324, 41. offenbÄre ind sjiille : wille .326, 62. 330, 16. 
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844, id. . iki^t stäle , mec DffiapbM : s^ 986 , dO. offenblr« ind met 
stille S62, 61. -^ VL offenbar noch stille : wüle 633^ 87. 

stillen. Y, st begundeii sieb alle dö stillen : id^ille '485, 28. din 
volc heiz ach stillen : Willen 488 , 66. — Yc. de rede si sere stilden : 
Schilden j52iO, 68. • ^ ; ^ ' 

stillt che izitille«^ I. ip einre middemacht stiUlche : H6deiiche 
1, 47. 'quam eyer stilltche rHöderiche 2, 1. «o eme selver h6 stilllchen 
sprach 7, 40. so beval hd stiUtche : DMeitche 8, 22. stilltchen inde so 
verholen U, 25. J44, 10. ind runde eme dar in stilliege : ilche ?1, 28. 
h4 woulde st sprechen stilfiche : D^dertche 27 , 59.> stilltchen zd er sel- 
ver ^>rach 86, 7. . stilltch i^ zo er selber sprach 49, 58. stilltchen is 
he daime'g«gin 62« 8.. den bjrldel nam h6 vil stillich^ : riebe 62, 14. 
den vftpenroc zoch hl ouch stilliche : riebe 62, 89. . des nachtes sd stil- 
Hche : Yrancrtche 62, (51. gesaüch stilltdie, so h6 niet vele ensprach 78, 
62. Btüllchen sprach si ir zo 80 , 42. sßllich ind niet mit schaue 123, 
15. ytfi sich Karl stilltchen höf 185 , 81. stillichen he. zo eme selver 
spraoli 151, 89. dat st ir plagen stilliche 159, 51. stilltchen st sich dA 
bespradi 1B9, ^2. hh begunde lachen zo eme sdver stilltche 207, 55. — 
ni. nu h6i«t mich stilliche : riche 297, 18. reit mit .den stillich : seis- 
Qch 848, 80. dit yenuoa h^ stilltohe : riebe 870 , 14. — lY. h« hadde 
crtiUtche zo boye bracht 890, 25, nicht im Elegast 1099. — Y. stilltchen, 
dat mant kdme vemam 448, 12, kommt Y nicht zu. 

• Stillung e. m do der.abt in der. stilluiige stoent ind mii gqde 
waa versD^t 821,. 5* . . 

stiv'e,, auch -frtti. L x>f he en zo sttve an dem räde w6fe 7, 49« 
got, we rechte sttre was Gerfein an dem stride 2^% 24. he is 86 rechte 
stire ind so grdz 26, 48. zwei ros'grdz ind sttve 80, 9. \sd stftrc ind 
Bd sttye 42, 12. Florette , Ißve , eQst niet sttve 72 , 7. dat ^er sla^ 80 
sttve ecdenet was 85, -60^ mer of her^u so -sttve einich ander w^re 107, 
85. Yft Gerfein starc w6re ind sttve IIB, 1^ dat Karl döt sloch' also 
sttve hundert hedden "203, 88. ein paarmal stlf. Karl was an der josten 
sttf 66,' 29. wordto eme wederstSf an mencher haiide rade 156, 14. 
'£znmal' in IQ. ete seden ind ir Itf w^ren minneclich ind sttf 316,. 58, in 
den. übrigen Jheilen g&r. nicht. " ^ 

stoppen. I. ich mOz mich stoppen inde helen 100, 27. wan st 
mdsteh bölde stellen -stupen. bergen ind verhelea. 101, .87. Galiä njoste 
ir Bcböne^.hir stoppen 147,. 1. Galta 'isioppede sich mit irme. hdde l6l, 
83. verstuppen ind'e.nederslän 174, 7.* — III. deden stoppen, ere oren 
zo 371 , 32 hat andern Sinn. Ebenso Yb mit dem horhe stppde he 'in 
de bach beide wazzer inde Wot 457,* 30; 

st dz. in. dem gaf he Ane stdz alle sine ^e Areder, zur Ausfül- 
lim^ 851, 86. \ . 

Btranc. & von einer Wunde.- sd wit sd 'groz'sd stranc : lanc 45, 
39. Yen einem Bosse: sö.g^oz so starc ind pnch sÖ strane : lanc 64-, 28. 

strawexu I. dat Höd6rtGh''nA den p&wen over de tavel begunde 
str&wen, ,langen, 'sich sj^ecken^ 23*, 4. 
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strtvftre. V. ir Mste stHy^e .dftden zen allen dai kirnt 460, 23. 

strozze? I. dat Bävtd'wdre eitchozzen midden dnrob sttf stcoz- 
zen 183, 12. wol dr^zsen zu lesen. 

. fltump, jStnmpf. I. dA hd deii^stomp ahgesach 83^58. -^ V*. mit 
dem siump'e he en durch den schilt stadi 411 , 19. he bdt .eme stum^) 
ind han£ 417, 15. /< " 

stunt, stunde, zur Ausfallung nhd des Beiines wegen. '-L be- 
gunde yragen an der ptunde 2 , 48. leinden eme zo der. stunt .4 , 66^ 
kusten zo der stunt 10, 56. zo: dersiunt 11, 18. 12,-26. 13, 13. 21, 
26. 33, §6. 193, 35? \ . . . • 

zo den stunden 16, 63. 172, 66. zo der stunde 170 , 57., 198, 43., 
200, 22. 206, 44.. 

an der stunt -24, 63. 29, 39. 41, 2a $7. 46,. 8.. 47, 6. 53, 7. 
60, 15. 85, 28. 90, 9. 193, 35? 

an der stunden (den?) 31, 52. .56, 43. 83 , 34« 191, 13. 93, 54. 
97, 10. Hl, 27.. . ' V 

an der stunde 60, 35. 74, 34. 82, 2. 92, 18. 135, 15. 190, 5? 
200, 57. 205, 13. V ' . . 

n. zo den stunden 242, 13. • 24ä, 6. 252, & 

zo der stunt 254, 46. 292, 1^. in deser stunt 288, 19. *— m. an 
der stunt 334, 19. 343, 56. 866^ 37- zo geinre 'stunt 356, 17- -^ V. zo 
den selven stunden 427, 61. ' zo der stunden 428, 23.^ — ^c. zo den 
stunden 501, 11. 520, 8. zö der i3tunden'5Q4, 37. -* . 

süchelen, ., kränkelnd Vincentms aegrotare. VI.. ind aüdiel^P 
vil sere 534, 51. ' . . * 

• sunder.en. Y. - de Tursten enwolden sich niQt sundefen j[: unde* 
ren) 440, 21* h.e enwolde st xiiet sunderen (: underen) 468, Sl« 

«un der 11c hei m. den konüic Earl sunderliche )ganz besonders^ 
: rlche 322, 13. ' 

sunderlingen, dasselbe. L' mit sdzer stimme sunderlingen 
: singen*; hier ist sunderlingen eibgesc^pbtfn. iL ddt sunderlingen (: din- 
gen) varen sqh6re 228,28. . h6^ eme sunderlingen eine misse singen . 282, 
20.' höret van den Hdxen sunderlingen : dingen 253, 15. uren juncvroii- 
wen allen sunderlingen : bezzeiingen 281 , 29. simderlingen. nft andern 
vogelon singen '287 , 57.'. mit denste^n] sunderlingen (: dingen) versdiul- 
den 289, 49. sunderlinge steht 284, 18. vrftgede si zo ringe alle 
sunderlinge. -IXiese Form auch in lU. düsent Schillinge yan golde ge^ 
slagen sunderlinge 306 ,' 24. - sunderlinge grdze. arbeit, ausser Heim 340, 
32. — /IV. quai^ einen sunderlingen pas 378,* 55, nach Elegast 283. ^ 
y. so would^ ich dat sunderlingen harde gerne underdingen 43(, S^* 

sünre,* ,Sühner^ W, want du aJre dinge sonre bist 430, 18, nach 
K.'"26', 5. ■' '...*./ / ■ '■ ;*• • ■ L • , 

sus erscheint im Reime- nicht in I und II. \ m.* antwordo eine al- 
sus : Jhesus 368j 5. — V. Marsilius dftt wederredede alsus 407, 42. -Karl 
sprach zo eme ever alsus : Marsilius 430, 59, st bestaden st alsus : aror 
matibus 467, 37. alsus (: Jöleus) rede zosamen hftten 484, 8< -^ V^.* wes 
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Mret vt alsiu : Naixxöji 451, 4i. r- Y^ de liiaget dirdste hft alsus : Mag- 
nus 60{^, 38. . 

.swano, ,ic)iläBk^ X gr6z ind laue ind* Biet zo swanc 45, 63. — 
,8cbwankend', IL ^ 8t awanö : krano 316, 32. 

. swart, fSehwarz^, yn Reime in n. Fuckart der gartze iad Rdhart 
4er Qwartze'843, 23.' 345, 62; dagegen gröz laac inde swart : Rohart 
268,33. 

's VT atz. I. menchAn gfoldlnen swatz (: schätz) 4, 12« Keller ver- 
mutliet smatz xxfid ver^leiöht das ags. smäte. Aber swatz steht nochmals 
m. menchen grnldtnen sifätz (: schätz) 340, 65. ' 

vwftrn,. jS^hwären'. Vo. dat en de lede swAren (Hb. swairden) : wA- 
ren 491, 7. ' ' 

S w t c h e Q. y. nadi Eonradl 1, 9 ist 402, 1 zu lesen swichen ir eilen für 
swegöa der 08. swichen steht ausserdem in der Bedeutung ^betrügen'. 
dat~ der' aide uns soulde beswtchen : entwichen 432, 59, ebenfalls nach 
E. 31, 1.. dageg^.in anderer Bedeutung al sin lif eme besweich : seich 
489, 10.' -<- Y^, so swiche eme dat heiige graf, nicht im Reime 451, 6. 

t-abüre. III. haddc an dem halse stn ein tabtire 371, 5. dö sld- 
gen si. ir tabüre : göbüre 37 1^ 9. 

t ach, in* der Verbindung der gode dach. I. ^t ind der gdde d,7, 
41. 65, 55. . durch got ind dei; gdden/dach 21, 40. 33, 39. sd mir de 
gOde dach 64, 1. 71 , .2. 92,. 44. 138, 2T. dhrch Mn güd$n dacb 69, 
21. 86 mir der heilige dach 107, 46. 110, 19. -— IL s& mir der güdo 
dach "248, 15. 245,49. 264,43: 281,40. ;283, ll. 's^ iLch der'^de 
dach 253, 22 , gewöh^üich mit dem Zusatz 4er uns a}len £peyet Uedit. — 
V<^. sd mir der guide dach 493 , 48 ist ^übjective Bemerjciing des Dich- 
ters, . unpassend angew6hdet. 

taL y. so onwaS engein (Es, so geyn) ,Ro88' so tal (; dal) 443, 
44, Konrad 69, 23 waa nehein ros so gezale, vgl. 216, 16.wart*harde^l6f 
gezal : al. • . 

t Alane, nirgend imReimj dieHs. schreibt daling. I. 5,51- 52,-19. 
63,. 56. . 65, 17^ — ü. 247, 18. 248, 52. 278, 29. -" m. 363, 18 u. s, w. 
-^.Va. '420, 9. 423,14. ... 

tan., tWald^ V^^. dd'sl quftmen in den. dan.: maiiL 527, 27.. 

tasten, ^n. zohant-dd äne taste X: Vaste) mallich den sineh 
,pa«kte.an^'244, 64. zohant hd näre taste : vaste 258, 38. • 

• : tat, ^ häufig pleon. I.* si vlüen- rechte ih sulcher dat (r Hanfrltii^ 
121, 9. zo alsd ged^nei: dAt vögeht st ir harde wal. 161 j- ll. wöult ir 
nti mit' guder: Mi uns selve geven ^üden rftt 166 , 13. ^o i^set d&t sal 
ieh.geVen* gtähn rät 169, 49. -r n. wir willen alle, ött mit schöner. dät 
(: hat) vLch bestläi'251 , 24. zo d^en dingen in deser Mi : rftt 288, 50. 
— Yo. dat was ein misseliche dAt (: sarwat) 527, 9 ist kaum hierher zu 
ziehen. ...... 

tenna Ö;, ouch/sal der hane md de henne kl^e scherren in 
dem d^nne 248, 14. ' . '-.'.-. 

tent, .,Zelt'. L beide tenten ind gezeltt05^ 13. tenten ind pau- 
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welüne 186| SL Im Beime nur is IIL in dnre teni : «aqrament 843, ^7. 
in eren teilten fiib, 6^. '. in slnre tenten 863, 61. ' 

teren, deren, ,Bchaden*. m. de h^den suUen imer deren (: werta) 
881, 26. " IV. de einen wilt sUn üp. legren : weren 380 , 241 it nia^h 
eme Inzel gedeiren : kftren 388., 44. — In- V faeiwt es taren. ubb enUiach 
he nemant Saren (Qs. schaden : varen) 465,88; dat'en dat niet.endarde: 
bewarde 473, 7. — y*. dat enmach dir niet gedaren (: raren, Hs. geschar 
den) 412, 8. .dat eme niet enkund^ gesehaden yur/ Karle vMi eiiüdien 
daden; ich lese gedam : harn- 4^2^ $7, ygl. bam» 

toben., n. in stme sinne begunde he doven : Iqven 387, 6. ich. 
enwmz of fit dofdcn : gelofdeh 242, 63. mich häi sd don*de.T^ (: loven) 
dis pilgertn 265^ 86. ^ V».. w6 der koninc äö dovede : geloyede 422i 63. 
^ To. so. sal hb van dorste doren : oren 582^ '23, ygL-tooh yertoben. 

. töL I. (wdre) h^ gewest alsd dol : yol 140, 87. Gtfdln^ ^nw«rt 
onch niet s6 dol : vol 185, 85. 

tdren, yzun^ Thoren machen*. Y. sint st sich woHent doren : zch 
stören 438, 37. , ^ 

tougen, ,heimlich'. Y. dongen i: engen 443, 11« 

tracht. Y. do qnam mit gr^zer dracht.gestrechen de^heidensche 
kracht 479, 3. • 

tragen. I. so wal gedrdgen si is oyer ein (enein?) 5, 52. 

* trecEtih, in 4er Form trechten in I. drechten : .yechten 196,31,. 
J!legast.53/reimt drqc^tgn : s^n« was. aber, weggeblieben ist. In Y im- 
mer drechtln : iBin 398., 56.. i Turpln 437, 56. * r sin 478,! 66. Entfernt 
ist treohttn aus Konrad in 397, 10. -^ Yo. treohttn ; sin 500, 27. 

trecken, ,ziehen^ I. also lange . yerdrecket dö in Dayld . ,hin- 
ziehenV 14y.43. 'de wtle dat yolc üe getrecket >yas 48, 56. mit «tner diet 
ti<egede. hi dd so der stat 78, 47. alsns dreckeden st oyer, dat geyilde 
103.1 43.-.^ dtirch uren willen drecken yort 104 , 11. dat ht van Jiinne 
cb-eckede' : «erschteckede 19. sns dreckedä Karr yort 113, 48. de Yran- 
zdsen drieckeden yoi:t 195,.* 51. ~ n. dreckede st yur sich 231 , 70. den 
(arm) he ach troQkede Van def siden 238., 18. begnnde en reckeü, oyer 
sinen'bart drecken 259, ^1.. dat man st berch inde dal-niit perden oyer- 
dreckede : ..ersohreckede 284, 27. dat msißi st dreckede dordi. de stat 
285, 33. fuieinemperde- gedrecket 285, 52. — III. dreqkede yort in de 
lant 302, 1. dreckede entgän Karl^ '3Q3 , 20. Karl drecked& Toxt 352. 
15', tregede entgftn Karlß 361 , 64. — IV. Karies schilt was overirecket 
: endecket 379,' 22. • treckede ein tsen ul^384, .36. wpulde tredcen sin 
sweft 886, 59: — V. mit gedreckdem barde 436, 55, ygl. K. 40, i6. Karl 
begunde .den hart zo drecken : geoken 468, 18, K. 262, 5 ; Konr. hat an 
beiden Stellen streichen. * 

treffen. lY. den dis mort andraf 4 af 390, 46, ygl. Ye want it 
en^e an disndt'draf.i'Af 528, 52. ,. . ". 

trögiair, ,Betrüger^. ll. eme trÄger geliGh*259, 48* i - . 

-trögeVl'e. EL nmb dese dregerle OvcrÄle 288, 63.* • 
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treten, em partio. febrat, kommt in I nnd n tot. getrat ; dat 
84, 52. 201, 58. 2Q6, 6. — H. getrat : stat 985, di. 

triiLor, fSchatckammer'. L in mime trisor 54 , 18. in ptn tnuBor 
W gQdftH 64, 62. 

trogene, .,Betrag'. N". de groze hoftdrogene : logene 450, 84. 

trogen'^re, iBetrager'J Y. ein godes drogentoe 429, 83. st sint 
tfUe drogentrci 462, 58, K. 251, 17 trugenäere. . * 

trogenh^it, ,Betn^. Yc. drdme dat is . drogealieit : wftrheit 
505, 13. 

trd genlich, ^betrügerisch*. Yo. dtn rede irgar drogenlich : Dd- 
dertch 524, 13. 

trdn, in der Bedeotong ,HinimelS in I sehr häufig in der Red^i«- 
art got'yan dem trone. bt gode van dem tröne : Idne 8, 14. got van 
dem Iröne 22, 48, ixnmer im'Beime. under des hemels tri^ne 2Q, 29,^ 
153, 15. bt gode yan dem trone 80, 3. 38, U. 44, 26. . 78, 26. 111,. 
30. .115, 59.' 123, 27. 124, 3a 131, 36. 177, 13. 1B9, 40. 200, 36. 
201,66. 210,60. bt Machumet Tan dem tröne 68, 47. 159,49. 190, 
67.' bt dem trOne. 132, }9. got van dem h^en trone 143, 34. .van dem 
trone 162, 32. imder dem trohe 162, 38. - III. bt gode van dem trdne 
394, 54. .298, 39. 816, 54. 319, 46. 325, 12 328, 55. 335, 16.. un- 
der hemels trone 801 1 * 41. allen heiigen yan dem trone 301 , 45. got 
van .dem trdne .304, 49. 333,. 9. under des hemels trone 350, 33» r- 
IV. de sterren luchden vairdem trone 376 ,.43. bi gode .van dem tr^ne 
388, 8; beide Zeilen fehlen im Elegast — YI. bt.gode van dem^ trone 
537, 69. . _ / ' .' [' 

trncht (vgl. trächt); L ehbeiden' halvefk van der druoht.(: luiiht) 
sach 'man -ddem Van den rossen 79,-20! nu horl w^ Godtn ^ua;^ mit ei--.- 
ner größer drucht : hxc^t 199, 51. ■ ' ' '• . . .^ 

trumpej ^, Trompetet* Y. de beiden sldgen .ere tfompen düm- 
pen) 400^ 10, vgl. EonTad 9, 18. Das Yerbum trumpex^: st trumpedon 
ovw al 474, 56. . 
* trüt: L Godtn was dn vronwe» d^t : lut 173-, 19. 
*, tu cht ==:.tugent. I. mtn man sint vänsolch^ ducht (: mQ^t).60, 
45. so kOn^ ind van b6 h6^ ducht : gempet .64, 17. Klürl enmochte de 
schöne dücht(Hs.-day]b : goet) n6 stn geschiet 71, 68. solde ich jsagen 
üch' id de'dught (doet : spoet) 110, 29.. dat ir gedegen stt-te der ducht 
(doet : moQt) 111 , 11. * van stner ducht [ind] yan ^er kriekcht 114 , 26« 
sux'e gewalt ind stne ducht (doet ; guet) 133 , 40. in güder ducht : b^e* . 
soecht 198, 47,'. wie hier, besucht. auf dücht g^eirnl wird, und ebendo 'be-» 
Böoht auf mdt etc. kann auch. ducht auf mOt gereimt werden. ^ n. 'so 
w4r]ich as'ich^unduchden (: behüden) unsohuldich bin '^38, 14. van. ere 
macht, van errä dugedefn] : giide[n] 263,. 6Ö. — QI. dit wis van gode 
ein grdze dpcht : locht 833 , 52. sloch mit göder docht.': locht 358, 55*. 
— ' Y. sine deicht is gut 445, 61, )iicht im £eim.7it .vemi&wede sich van. 
onducht. : ju^ht 446, fö. stn docht bel^ande man ^^de 472,' 24, auch 
nicht im ^im. ' ' . . ' . . ^ 
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■ * 

tu cht ich. y. Earl is also vü dacbiidt (: vlachtich) 483, 54,.kan^ 
togeodich sein, aßer auch direkt von touc tobte Abgeleitet , und dies ist 
wahrscheinlicb , weil Y aucb nicbt sieber duckt -sagt. 

tuon, 3, ps. sing, deit := tuot, h&ufig in Reimen. I. deit : 
sleit 6,1« : irveit (Hs. det : irueQ 7, 52. : smih'eit 18,- 39. : geme- 
licheit 45. : barmberzicbcit 21, 52.- : bereit 28, 25« : genie]t^32, 41. 
dmt, : deit 119, 12, lies deit : steit, oder stveit : deit? deit : w&cbeit 
147, 87. : yersteit 163, 30. —.II. deit : st^dieheit 240, ^ . :' ynrv^t 247, 
28. — m. deit : gereit 825,15. ^ Ein sehr haufigev Gebrauch, von tuon 
ist der von einem Aocusativ des Obgects mit einem Infinitiv. I. ich dMe 
Karl sterven 14, 31. ebenso 14, 53.- 15, 55. 17, 26. 28, 8. 28, 22. 
30, 12. 37, 50. 44, 12. 44, 19. 45, 28. 46, 8. 52, 23. 52, 64. 54, 
42. 57,48. 61,2. 64,19. 71,40. 72,65. 74,26. 74,30. 81,62. 
82, 46. 96, 48. 97, 39. 99, 35. 114, 32. 119, 43. 129, 60. 136, 37. 
170,14. 179,44. 182,17. 190,32. 191,59. 200,4. 206,50. 211, 
21. — n. 228, 67. 237, 23. 240, 28. 244, 52. 261, 3. 2^ , 43. 263, 
45. 265,36. 276,66.' 282,66. 285,60. 286, 25. 286, 39. 289,37. 
-^ m. 296, 36.- 298, 26. 299, 10. 304, 60. 305, 8. 306; 49. 307, 40. 
308, 54. 309, 14. 309, 23. 819, 17. 319, 65. 320, 42. 320, 60. 326, 
41. 829, 26. 332, 25. 838, 47. 841, 5. 342, 38. 343, ^. 346, 22. 
352, 20.. 359, 17. 361, 40. 363, 14. 364, f7. 36Ti 45. - IV. 376, 57. 
378, 60. 392, 49. — y! 429, 63. 441,37. 442^64. 460., 42. 460, 63. 
— Y». 4Ö8, 10. 410, 25. 413, 34./ 415^, 12. 417, 42.- .417,. 56. 418, 
66. 422, 21. 422, 49. 424, $6. 425, 87. - Ye. 496; 42. 514, 64. — YL 
537,20. : ^ , . 

• tjurren^ ,wagen'. I. dar ich dan verlftien mich 22, 8. .ich' d|ff it 
^üch Wal biweren 28, 86. ' des dap ich wal vnr .wAr gein 58, 13. dat dar 
ich wal erzellen 94, 33, nirgend im Reim. .— Y. of st, h6re, dorsten : 
vursten 429, 40.^ de wal dorsten vechten 436, 14. de it wal don dorsten : 
vursten 467^ 16. dat he'üp stn boft endorste. seteen ,476, 57. de in drit- 
sten dorsten .\ vursten 489, 55. — Y». dorren st mich dan bestan 409, 
52. dat de. Heiden niet^ endorsten dar varen 417, 43. rr Yb. dat dar ich 
'Wal raden 449,. 31. — Yo. de mir wal helpen dorsten : vursten 508, 36. 
de it sprechen. dorsten : vursten 512 j 36. ich riede Ach gerne, of ich 
. dorste : vurste 516, 5. • der sich selver neit en dar wefen 524, . 39. Abo 
im Reiacie'nur in Y uipd. Yo, namentlich das prat .dorste.. 

tursteC) ,kühnS II. dat. st sd dorsteg w&ren 248, -65. 
. tüse.nt, diese Form kommt im Reime gar. nicht vor, was erklär- 
lich' ist,/ dagegen zwei andere,, tüsant und tüsunt. Erstere in IIT. du- 
sant (Hs. -ent) /: geiiant 311, 51. : knt 312, 6. Tzobant 347,. 13. : lant 
348, 26. : Rolant 851, 56. : Aigolant 359, 53. 361; 56. -.tn Y du- 
sunt : kunt 400, 35. 471, 28. : gesunt 431 , 58. — Yb. düsänt ; zohant 
466, 29. :. bekant 451,. X7. An 6iner Stelle, in Y reimt düsant : bekant 
(äs. dusent : bekent). 470, 20, was aber in ddsunt : kirnt- zu ai^d^n ist 
. tw ah en,', waschend III. mallich nch do twoich.(&s. woisdi : ge- 
noi*)296, 62. ' . 
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twer^ ,Qaeer'. L qmua de riehte lud oneh de dweni (lies ind 
oadi otwen = mlid. twerhes) 198, 16. — m. beide de richte xnd ouch de 
i^wen (lies md Ouob dwera) iil6, 84. (: men). want al dit licheeUt so 
wen {: tneiv) oder winr? 325, 2. 

uberg&n. HL de ia des mochte OYerg&n (: stAn) ^überfuhren' 
a26, 21. . . 

umSe, mit dem Infinitiv so viel als durch. HI. umb yememen 
mere 327, 6. umb zo wrechen dtnen- «nde 330, 19. umb zo wirnien menöh 
latit ind State 837, 15. umb dese[n] wunder zq besein 361, 34. — IV. 
!)mb zo mhr&L stnea Ibf 874, 12; vgl. Eleg. 12 om te. umb zo erlosen 
alle gader 376, 14. umb zo d^n eme sulche schände 390, 1. — Einmal 
auch in V. . ' 

Umbetuon, ,zer8tQren'. IV. noch daü hat hA umme gedan men- 
chem manne stnö macht, subvertere, 377, 42, vgl. Elegast 267. 

umbewant, ,Wendung^ I. als Karl dö menich ummewant (: hant) 
mit gedenken- hadde. gedan 74, 18. «. . 

- unbeermitzet, ,unbefleckt^, vgl. smitzen (auch nur I). L h6 is 
onbesmitze^' van aller hande undäde 111, 49. 

Undankes, ,unfreiwillig^, vgl. danc.. L dat st Undankes dd mosten 
vur Karl gAn 127 , 47. — Yo. dat ta6z ich Undankes dolen 514, 13, Qs. 
des — undanck. ' • 

unde, ^WeUe^ Y. üz[er] des meres unden : sunden 472, 63. ^ 

nnderdingen. Y. sd woulde ich dat harde gerne underdingen 
*35, 26, vgL dingen bei Konrad 36, 17. 

nnd erkennen. \^ dat st st underkennen mbchten 490,-42.' dfä 
wir st underkennen mögen 490, 69. . ' ' '. 

underkomen, ,er8chrecken^., mhd. eirkomen. I. gr^tzes rüw^n sl 
underquämen .: vemftmen 125,64.. der botschaf undermUmen -.. yemamen 
194, 56. -T- n. dat hd is. sere underquam : vernam 227 «^ 3.^ sftre he» 
onderquaiti' : ' vernam 234, 48. harde sere st underquam : vernam 237, 61. 
s^re si underquamen : vemibmen 246 , 11. dat ich is s6re underquam : 
vernam 262» 7. -^ Ilt harde d^re h6 is und^quain : vernam' 329, 19. — 
Y. .de zw6ne des underquamen : gedAnen 462, 30. • — Yo. harde s^e st 
i^ underquam : vernam 508 , 46. . . vele s6re des underquam (: loyesam) 
528, 55. . ^ - . . . ' 

• undernemeh, ,unterbreGhen^' I. die mir de wort niet under- 
njime : bequeme I, 6.* . ■ ^ : 

.underrtten, jdazwischen reiten'I L wurden underdrungen ind 
imdwreden 202, 36. 

^ under$aze, ,Unterthan^ .m. stnre lüde iüd undersAzen : maz^ 

.808, 39. ' . \ •• . ', 

undertfchiet. IL dat is.ir zweier underschiet : lie't 219, .33. - 
. uiidersp rechen, ,dagegen spre(^en,; einfallend II. mer Karl he- 
gende ZQ underspreohen 129, 4.' ." • . • 

anders pringen, ,dazwischen springend I. mer dat it Karl euch 
uncfe^piranc I29i 20. . 
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andersiAft, ,antemehinen, sabire'. I. dftt andersten si offenbare 
179, 19. 

undertdn. IL bus eint de lüde underd&n , jverschiedaii' geäum, 
beschaffen* 216, 64. 

ungeb^re.; V. nu 1& din ongebfire itn 441/1, nach Eonr. 51) 16. 
Tan dein grdzen ungebAre : wAr^ 4^ 88, nach K. 250} 28. *. 

ungemeine^ ,allemS L de hö den so ungemeine 'd& sach kernen 
ind ndmant me (: alleine) 88, 46. de wile Kat\ sua ungemeine in der ke- 
meniden saz. alleine 188, 67. ' 

ungerech. I. och wd grdz ungerech (:.wecb) wart in irme herzen 
d6 g4«talt 86, 87. wilHohen ungerech hadde dö der alte Daiat 67, 48 
,Leidf Jammert '- . , 

ungeslacht I. st wären dar z6 zo ungeslaüßht (: gedacht) ,iinge- 
Schlacht, niedrig geboren' 6, 12. 

ungeval, ,ünglück*. I. mit welchem ungeyalle : alle 9, 80. zo 
grdzeih ungeyalle (: alle) ergän 25, 85. brengen in sulch. ungeval (: ai) 
119^ 21; it endd dan grdz ungeval : sal 188, 52. st leden..ptn6 ixid un- 
geval : dal 147, 26. it wSre mit ungevalle : alle.149,* 17. 'sus ungeval 
(: sal) is mir geschiet 158, 11. dat ich sal mir selver. ddn sulcb udgeval 
154,. 28. umb Gallen ungeval : hal 38. — U» he dr^ste Morandesdre 
an slxr' ungeval : äl 284, 58. — IV: gfit indlsoit verloren bt ungevaUe 
880, 56, vgl; Eleg. 480^1}i onghevaJle. — V. dede si bumen mit ungevalle 
460, 46, als-dritter Beim* zu valle ; alle, tnithin unsicher. — Tb. it -enbe- 
jieme mir dan unval (ungeval?) .: s^l 449,. 55. 

/Ungevdch, *,Unfug^ I. da wart ge^talt groz ungevocb (: gendch) 
24j *86. is he geschiet einich ungevoch i'genöch 25, 5. ..ouch d^de sfn 
volc solch ungevdch : ersloch 42, 21. durdi dat tingev6ch : sldch 50,58. 
dit dunket m<^ groz ungevoch 76, 89 (: gendch). Bräunt stalte soldi 
ungevdch 81,59. dat äeme ritter iet geschie ipigevdch 107,85. dq g^nc 
it an ein tmgevdch 114, 10. h6 schof nodi merer ungevoch 128,18. — 
n.MIchte se'chtich ungev5ch 280,47. s6 inozet ir dit ungevoch legen ne- 
der:. 268-, lO; mit sidcher. macht ind ungevoch 276, .17. r^-' DL lie dede 
en mench ungevocb' 805, 55. 815, 41. . sldch üp Farracüt mit ungevoch 
866, '25. — V. sldgen mit mSre ungevogen 486, 36. ^- Vcislftch, wöz 
göt, BMtt ungevdch "494, 14. - . * . - ^ 

ungewalt, ,Ohnmachl^ Yc. quam in eln.ung^alt : kalt .506, 52. 

ujige^^am.' I. noch was it grdz ungezam (: .quam) dat ,unpassend* 
168; 54. ' ; " 

ungez^me.. I. subst« dat is durdi de.ungez^mie 26, 47 {: n6me). 
•das adj. ungezemie 30, 55. / . * ' 

• ünmdre. I. hät'en harde unm6re 26, -42 (: gehöre).' want mir 
dai Vere- unmiftre 66; 81 . h$nt st mich so «imnftre, 118', 44i dat eme sin 
leven vrefe ünm6re 124, 48. lichte. W6r ir xmmere bezzer cleidef 161, 9« 
Ortas was ir unniftr^ 162, 59. mi^ is unm^re, w6 starc h6 st*191, 36, 
immer' im Rein^/-^ K^ enläzt it üdi niet uximere (sin) 259," 69/ r- HL 
dat nur it st ümntoe 295, 18. — Y. lAzet üch xam^te (stn) 484, ^.' mir 
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10 nnmer fBa» umxner) Msrftel^s ffeyen, nicht im Reim, 484, j^. de dofe 
is en umtdre 435, &5. dat eme soulde nn unmere 442, 7. 

Qnmecliteii)- ,ohmn&chtig werdend I. ein ritter .t)egonde unmech- 
ten : krechten 96 , 19. de mit - »6 deiner kreohte alsd s^re onmedite 
?6, W. • ' . - • . 

. - nnraste = nnmnoze. I. ein sweröh hit mir unraste gedAn ,mich 
beunrolugt^ 2f, 53. 

> unver^niten. I. feint gei«den yur de selve porse al nikyermeden 
,t>hne es in Vermeiden' 88, 31. ' 

uftverBunnen. I. noch mt ir des unversunnen (t gewunnen) ,nooh 
wisst .ihr niäit' 17, id, vgl nngewiszen Konrad 66, 7. 

vayrome. L gevnnt ind rftwig mit unfromen, ,mit Verlast' 45, 25. 

nnwerde, .adv* I. *dat eme sin sper unwerde begunde sinken 
Op de -erde 46,: 26, hier wie immmr im Beim, stach en unvrerde 107, 11. 
hedadite* sidi barde unwerde 113, 17. do ich Karle sach in der kochen 
gar Üies yü) nnwerde 122, 33. unwerde neder reit 191, 55. -r- II. viel 
unwerde 284', 17. -gelach eme selver so unwerden (lies selver unwerde) 
243, 99; 276,. la >n6ste unwerde vallen 278, 56. — m. man sach un- 
werde Valien 307, 47. Viel unwerde 831, 39. 838, 40. 346, 46. 371, 
5Si ^. V. he liges *du [mitj unVrerde 403, 80. sprach [van] unwerde. 441, 
30. sloch unwerde 483 , 2 , vgl. vacht eme do werde mit sträe. göden 
Bwerde 486 , 74. '^ Vf^. dd wart eme also nnwerde 416>^ 42. dat was 
eme veie unwerde 421, 22. 16z en Ugen vil unw^de 422,- 51. ^ Vt». dflr 
lach ht vil unwerde 459, 58. 

urber.e. I. dus genc deser zweier ere mit -grozem urb^ 4, 58. 
urberen > -sich sd gerne urberen wolde mit den wApeneji , ,^eh Jbervor - 
thun, .erproben' 49, 58. urbure: des was eme not idd nrbure ^ (t vujre) 
86, 26.' ' . • : ' 

ure, irz. heur* .IV. zö einre guden Are ;'diire 384, 32. rr-.VI. zo 
der Ären ; duren 585, 18. ! 

' Urkunde, ,Zei}gnissf. II. in.urk\mde4 '• beguftden 226,. $t. des 
is urjnmt ind gezuch 28t, 15^. des zo Urkunde ind -gezüch 242, 56, 
nicht im Reime.. — *Vc. gotsi d^s ndn drkunde : afgrunde !563, 18. - 

ükzerweTt als.epith. omans. I. beide, de. w|u?en- üzerwelde 24, 4. 
helde, de A üzerwelde geboren- mochten werden 32, 34. beide zo strtde 
ftlsd. uzerwelde 39, 21. de edelen Vranzdsen ü^erwelde : beide 43, 9^ de 
kAnen Vranzosen üzerwelde 82, 4. (-.beide)-. 97, 35. . beide,, zo wizzeh 
Alle uzerwelde, zö-vechten oder zo Strtde (: wtge?) 104,^62. dinte hdde 
veirhundert üzei;:weide. 188« 7. '^ V. van üren beiden zwölf uzerwelden 
407, 8. mit' vunf hundert beiden konefn] ind uzerwelden 408, 34. holde, 
Vaii manh^it. uzerwelde 426, 14. mit duset stner heMe kdne-ind üzer- 
Velde 430, 8. ir.godes ü^rwelden .: beiden 468^ 63. beide gut ind uz- 
erwelde 471, 40. beide, -de kone uzerwelde 483, 48. — V<^. uzerwelde 
zwölf .vorsten, stolze Heide -4iyd,' 36. — .Vb.' beide zb strtde wal äzerVelde 
ftl, 28. zwölf uzerwelde* der aller besten beide 459, 13. -^ Y^ helde[n] 
zb aiaaheit tzerweldein] .5081 84. ' !* . ' 
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6zTft2aen« L d6 gene it an em bescoden, an ein Ib y^aaat ITÜ, 
86 »rüsten*. . . 

yachen, hoH Taaofai. L micb h^ei 78^ 84, wo K. in der Anmer- 
kung unrichtig vennnthet mich. Tachet 148, 1. In VI reiint yaehen' anf 
«lAfen 539, 67. " • *.-... 

- vagen? Yc. dot st (die Bosse) achter wege. vagen (: dxagen) bBSL, 
41, "wohl jagen zu lesen. . . ^ ' ' 

valf.pleon. L dat ir sunder eingehe val jf: yM) de juncfröwe vdf^ 
det oder vAle (Fehle) : wale? 153; 23.' j4 sunder vale (} Wale) 164,- 83. 
sunder vale : wale 179, 46. 194,. 44. a^tndes engestüche -vale-: Wale 
183, 61, wohl überall «Ale. 

val , ,&lb, fahl'. V. an dem herben sini vale (: wale) 44i8[,' 17. 

vilant, ,Teufel^ I. w^ der. vaknt ridet, uneigenifich 192, 63. — 
V. ever erholde sich der vAlant (Hs. balant :. rani) '485, 28. . . 

valden. I. ich haven noch behalden in mime tri^or geViflden.de 
wipen 54, 13. sd soulde hA uns intschoff&ren ind intvalden-^ .(: hald^) 
191 , 23. «— ni. valden (: haldon) under stnen arm ein sper 331 , *42. ' ir 
glavten under eren arm vielten (Hs. weUten : keilten) 3*4^, 38^ mallicfa 
hadde gevalden (: halden) sine glayle under stnen unur .354, '47. zo 
stilde st sich vielten (Hs. walten : heilten) BUlj 58. ^ Yh, der dadi be- 
ganda. sich üp zo valden 451,.54. .•' 
fa.lien, frz; faillir. ]II. woulden niet fi^en : bataUen 370,. .66« 
'. vdrn ::s yfthen,.. so "immer, -.entfan :?ergan 7, 13. vervAn : gan 
11/ 1. w^n : ane vftn 12, 2 i^« s, w., 3- P^* veit : dei€ 247, 29,' iteit.: 
intfeit 355, 64,'. wo vielleicht zu lesen -stnem heren.ören Jiiet .endttt : int- 
feit*, erveit *. deit 7, 52. 

• -tane,' theils stark: iheils schwnch. . I. stnen {lies- stne) yane : ane 
41; -40. mei^iehen' vane : ane 187, 38« — U. mtnen vauen : väßnßik 220, 
50. dagegen üre y«ne :'.ane 237, 4. — V. vaüe : ane 402, 13. 4^9, 67. 
sehwach; under ainen vaiien : mimön 40^, 60. :geiwien 470, 35. : ma- 
nen 484, 27. — Vb. vane :.ane 456, 1. .. , 1 . " 

'VarV ,Farbe^ 1; kleider wunderlicher var : dar 10, 2^. gewan ir 
vai"^ gar 158, 25. • wandelde ir^ de yar .'(varueV .: dar 162, 49. 7- Y6 sagi 
varwe'j'sieh'garwe. .*•* • 

vär, ,,Geiahr,'KacihsteUung', pleon. f, sunder var : wftr 14^ 47. 
ir siege- Weren al in vir : war 24, 40. 'st- düchte sunder vir : w^ 166| 
27; 'sunder v&r : war 173, 40. .* ■ *• 

var.e, viel häufiger > auch meiSt pleon» I. dat en David mk yfite 
soulde doden (:tfurw^e, lies zwäre) 10,61. 'e6-z6ch malUeh aUen (lies al 
in)"irftren isin^swert (: wären) 50, 38^ de .dit'Jooh enge 'machte mit vl^ 
(: furWire,- lies'zw(ire) 77, 16i' wdtddeh dA envAren (: wAren) ßesxfym üp 
halden 107; 36. Gerfein 16z euch in yiren (:.EWftren) 4p H^le lofen we- 
der 108, 14. . erloste .Oodtneyän- der jflre/i oäenbAre 120^ 9ß. de wtle 
Karl in varen (; w&ren) streit 1^0^ 57% öf^hd st in vämi <(: wären) Jge: 
winnen äiüde 127, 11.^ ind in sd-grOzer vären (: jftret) soulde stn bele- 
gep 127,' 26 ' dat ir We w6re in^\tre (t offenbare). 150,. 14. ^ sint ir st 



— 337 — 

in yare nu wilt krettken oSenbAre 163 , 66. zo speles vAre : offenbare 
185, 19. Orias enliadde geine väre : zwAre ^orchV 208, 42. — n. de 
r^fen oach mit ylre alle o£fenbAre 243, 46. dat man uns in vftren (: wä- 
ren) b^neme un&er leven 261, 11.. — m. ersldgen in ytren (: wdren) döt 
296, 15. ^ant st wären in yären (: wären) 329, 61, erslän in vären : 
zwären 330, 11. verlos in vären : zwären 8Ö0, 41. quämen in vären 
(: wären) danne'359, 29. üp di striden sl mit vären : wären 371, 63. — 

IV. bft säende sich ind was in vären (: wäre) 377 , 61. der koninc was 
in väre : wäre 379, 40. ein deil was hä in vären : bewaren 386, 20. 
man leide en in grdzen vären (: wären) vnr den koninc 390, 53. — VI. 
BÖ wer dat dede sünder väre : offenbare 533, 52. döt sint bleven in vä- 
ren : wären 534, 12. 

var.t, pleon. mit der vart, so viel als zostunt und ähnl. , ,80fort^ 
m. 309, 8. 309, 12. 329, 1. 334, 6. 334, 42. 343, 59. 345, 1. 345, 
22. '353, 87. 353, 45. 356, 42. 364, 49. 365, 61. 369, 83. 370, 27. 
- IV. 387, 31. 393, 61. — VI. 536, 51. 536, 58, vielleicht ist ähnHch 
in Vb ^ lesen, 454, 53 dar höf sich der meiste strft zo bart, der dar 
nmber gevrart, 'lies zo der vart : gewart. 

faselment. IV. kleider silver faselment (: nmb den trent, d* i. 
omtrent) 377, 35. Elegast 260 facelment 

vast, als adj. neben ^veste. veste findet sich im Reime in DI. 
veste : geste 338, 26 (Hs. vaste : gaste) 314, 19 (Hs. vaste : geste). — 

V. veste : beste 438,8. : geste 478, 30 (Hs. vaste : gaste) — Vc. ves^e : 
zo leste 514,'* 7, vgl dagegen in I vast : gast 50, 51. : hast 177, 43. — 
IV, vast : EUgast 381 , 10. 82. : gebast 3854 40. — V. vast : hast 406, 
1 (neben Teste). — Vc. vast : hast 527, 60. 

V echten, prat. plor. vochten, nicht vächten und ebenso conj. 
pr&t n. bedachte : gevochte 275, 60!. — . V«. vochten : mochten 494, 12. 

vftdeschaf, ,Feind8chaft^ m. so' wä h6 vädeschaf wiste 351,25. 

veige, ,der zum Tode Be8timmte^ I. de vagen sach man vallen 
80, 57. ~ y. de v6gen enmogen uns niet entgän 402, 20. en juckede 
Stn veige blot 465, 2. ja du yil veiger man 486, 4. 

veile. y. den l!f vorden s! veile (: heile) 395, 35,. nach Eon- 
»d 8, 15. 

le 1 , ,böse, schlecht'. 11. snel stner reden inde fei 233, ll. -- DI. 
Bin siege wären harde fei : snel 366, 23. — IV. sin striden dat was fei : 
Bnel 379, 39. — y. nicht im Reime, Gäfiabeus ein fei 'man 478, 34. 

ve^iie (sieh menie), nur in y u. Vc. venie : i^enie' 404, 51. 465, 
16. 472 , 39. 474 , 26 , . ausser Reim stne venie ^he dö söchte^ 435 , 38. 
init venien ind mit vasten 438, 40. de in ere .venien lägen 473, 27. — ' 
Vc. venie : menie 490, 23. 

venne, ^umpf. I. beide walt ind venne : Mumgelenne 138, 57. 

venre, ,Fahnenträger^ y. den vener stach he 403 , 25. durch 
der beiden veners brüste 4Ö1, 10. — 'm. sagt vanäre : häre 303, 32. 

verbalden. I. dat sich, (man verbalde (rwalde) ,8ich erkühne' 
^48, 8, vgl. erbalden. 

22 
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verbufen in IV. 876, 62. 377, 12. Vgl. S. 79. 

▼ erbaren. II. vrigede wat h6 hedde verbort mit dem wedde 
(wohl, identisch mit dem vorigen) 247, 47. dusent unzen hat h6 verbiirt 
247, 53. ouch hat h6 verbort dusent brldel 247, 61. 

verdilien, ,vertilgen*. IL verdilien : martilien 270, 46. 

verddmen, ,verurthcilen^ L verddmet mdze stn de bach 101,61. 
— n. vnr godo st hei verddmet : genomet 217, Öl. Föckart der Te^ 
di^mde : benomde 290, 42. 

verdroz, ,Verdru8s'. I. h6 dede it umbe dat verdrdz : Bldz34,48. 
snnder einicher hande verdrOz : ros 48, 45. 

vere, ,FergeS mhd. verje, verge, natürlich nur in I. w& is der 
vere : here 135, 56. ' . 

vereiinen, sich. I. als h6 sich rechte vereinde (: meinde) ,eiQsa}i' 
84, 54. Orias sich do vereinde, dat . . . 186, 39 ,ent8chlos8 sich', mit 
wem ir üch hat vereinet : meinet ,ein8 werden' 212, 35. — V. ich moz 
mich vereinen ind scheiden van dem besten wive ,trennen, eine machen' 
441 , 40. da unse botschaft was vereinet (: meinet) ,za Stande ^brachf 
445 , 68. ddr it allet vereinet wart (Hs. vereynet , ' wohl veränt , nml 
eynde = ende) 465, 5. 

vergaderen, vom Kampfe, ,zusammen rennend HL sl vergader- 
den harde schere 331 ^ 7. st vergaderden vele schüre 345, 14. 346, 89. 
vergaderde'n mit nide 353, 29. 357, 12. vergaderden alsd warm 354, 49. 
dd si vergadem solden 370, 63. — IV. sl vergaderden harte 379, 31, Tgl. 
Elegast 389 sl versaemden.' 

vergaderinge, , Versammlung'. I. da (h6) sö schöne vergaderioge 
vem6me 39, 41. 

vergezzen, unpersönlich. I. en enhadde vergezzen niet noch' 
dan 29, 48. en w6re is al vergezzen 54, 25. sd enldzt üch, dochter, niet 
vergezzen 58 , 4. dat en des ezzens (esses Hs.) alles yergaz 59 , 40. er 
16z sich ouch des niet vergezzen 60, 62. >st enwas noch niet vergezzen 
61, 15. st w6res alles vergezzen 75, 36. . we st sich' irre trüwen niet en- 
lez vergezzen 99, 16. lö'zt hd sich des vergezzen 132 , 61. Gälte enl^ 
sich niet vergezzen 144, 43. w6 Orias sich niet enl^z verge2zen 190, 2i 
— m.. nu enhadde der koninc sich des niet läzen vergezzen 296, 69* 
h6 enlez sich niet vergezzen 317, 12. Rolant enwas vergezzen niet der 
smftcheit 365, 11. — Va. dat en Durendardes vergaz 419, 43. durch de 
maget is mich dtnre vergezzen 420, 3. * . 

vergiftnisse, ,VergiftungS V. vur starkem vergiftmsse : ge- 
wisse 473, 6.' 

verholn, ^sich erholend V« des sich der.l^eiser nummer en Te^ 
halt : gezalt 463, 44. 

verlangen =: mhd. belangen. HL üch soulde sere verlangen 
jlang werden' 331 , 66. — V». des en sal niet verlangen 416 , 1. -^ V«* 
uns moz s^re verlangen umb nnse lange hervart 511, 26. 

* verligen.' DL niet langer h( en verlAch ,blieb länger, sögerte' 
807, 31. 
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verlochter, ^Yerleugner^ ü. der godes verloditer- (Hs. verlo- 
eher :• dochter) 261, 54. 

vermaledten, ,yerwunschcn^ II. dat s! vermaledien (: Galien) 
moze got 218, 70. dat si got vermaledten (: Gallen) möze 243, 69. — 
m. de stede worden vcrn^aledlet 340, 31. 

vermechen. I. d^ enl6z he sich niet vermechen, ,liindem' : spre- 
chen 53, 21. nu laze uns ligen zo vermechen lud hurenr, of ht it soulde 
sprechen 74,49. nu läzet üch des niet vermechen (IIs. vermessen : spre- 
chen) we üch dunket w6 wir sint heiden ,verbergen* 46 , 48. sd w(^ Ga- 
lle dat vermechde (Hs. vermachde) ind w6 s! it wederspreche (weder- 
hrechte) 161, 38. mlne Sicherheit, de ich niet enwonlde brechen, so wan 
is soulde vermechen 165, 25. des h6 sich niet enleist vermechen, h6 en- 
wille brechen 168, 27 ^hindern', des mochte got wal vermechön : bre- 
chen, ^verhindernd 189, 46. — U. des begonde sich vermechen Galie de 
koninginne (: gesprechen) 250, 42. 

vermeren, mhd. vermaeren. Vc. gepriset ind vermeret : ge- 
fcret 499, 6. ' 

Termezz.en^ adj. epith. omans. I. Gälte de vermezzen 44, 53. 
der edel junchftre vermezzen 54, 26. der koninc vermezzen 57, 39. de 
wäpen-rtcheind vermezzen 60, 63. mit Galaferse dem vermezzen 73, 54. 
Karl der junge hclt vermezzen 75, 37. dat rabiz groz, starc ind ver- 
mezzen 103, 25. sit ir. ever so vermezzen 113, 7. ich kennen in so ver- 
mezzen 1B3, 18 etc. — 11. de schiltknechte vermezzen 230 , 42. nä eren 
eiden vermezzen 277, 33. der, burger son vermezzen 292,-39. — III. de 
drdsezzen vermezzen 296, 8. der koninc vermezzen 296, 68; ein stolz 
koninc vermezzen 305, 49. 342, 57. ein herzöge vermezzen 313, 2. -323, 
11. eines stolzen beides vermezzen 358, 13. •— Y. ein koninc vcle ver- 
naezzen 405, 65. de boden so vermezzen *427, 28. he was harde ver- 
mezzen 460, 57. den.orlof vermezzen 481, 40. — V*. ein heiden vcje 
vermezzen 408, 61. ein koninc rieh ind vermezzen 409, 9. den heiden 
vennezÄcn 410, 25. — VI. den keiser vermezzen 537,' .57. 

veymöden. I. Karl jsich do vermöte (; vlöte) 136,61 (Hs. vemode) 
jVennuthete'. der he sich* mit sinne in der stat vermöde (Hs. vermoet) 
• gödel39, 4^ :— \, ir sult üch an eme de^ vermoden : ^üden 434, 33, 
Vgl. muoten. 

vernemgn, äi. acc. e. Person, ,vernehmen, dass Jemaüd irgendwo 
seiS I dA h6 den koninc Galafers vemam 32, 6. hd nergen en do vernam 
67, 26. als Galie en da yur vemam 75 , 57 , vgL dat hS sin eigen }ant 
vemam 207, 60. — H. dft hö Karle vernam 219, 48. also balde sine man 
en vemamen 224, 12. — HL d$r st de heren vemämen 294, 46. dar hd 
de vtende vemam 330, 62. dö st den koning Agolant vernämen 348, 49. 
dd Karl dat groze her vemam 351, 67* dft he de stat zo Pampolone ver- 
kam 352, 17. — Va. as h6 den heiden vemam 410, 34. do^ Rolant de 
veire vei:nam 418, 58. 

verndg6ren. m. dat he en dar sende sich zo vc^nog^ren jsich- 
ui Kampf einzulassen^ 362, 45. 

22* 
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vernomen. V. grozen schaden he uns veraomet komet ,be- 
reitet« 406, 44. 

vernomejn, adj., ^verständig, der sich vernehmen kannS L birve 
ind vernomen : komen 11 , 37. 16, 52. 26 , 2.. ein heiden zo mal ver- 
nomen : komen 106, 47. de birve man vernomen : komen 108, 29. — 
m. vele bnschove wal vernomen : komen 295, 68. 299, 86. — Y. de 
koninge vernomen : komen 461 , 2. 463, 4. — Yc. der vunte wal ver- 
nomen 497, 29. 

verrftderie, ,Yerratherei'. H nmb dese verredeite .: Galle 
236, 29. 

verrfttnifl, ,YerratV. FY. verretnisse inde mordeni dede ich mich 
ave 392 , 25 , die Stelle fehlt im Elegast — Y. de verrdtnis hänt inne 
443, 18. — Yc. dat he n6 verr^tnis en began 521, 35. 

verrüwen. U. Karl verrAwede sich so sdre ,bekümmerte pich, 
wurde traurig* 225, 52. 

v^r Sachen, ü. dat h£ er niet en versache (: sache) Es. versage 
263, 65. des hd niet en versachte (: brachte) 269, 41, ,ver8agen^' 

verse, ,Ferse^ I. dat ir uns sult lAzen sen ikr versen 188, 61. 

versehen, ,sich versehen, eines Dinges, sieh den lY. Abschnitt 
. versmä, in der Bedeutung von smaehe. I. versma : alflä 112, 
21. In Y reimt hat mich nu versmS : owS 466 , 53 , dasselbe was bei 
Eonrad unmaere. 

versmechten. m. hd woulde st versmechten (: knechten) ,aufl- 
hungem' 299, 19. 314, 33. ir hat de stat versmecht 300, 63. 

versnellen (vgL snellen). nl. dd versneide en BoBemt 365, 29, 
,kam ihm zuvor*. 

verspäten.. II. dat ir niet verspäden (: rftden) enwilt mit desen 
dingen ,säumen* 228, 26. 

verstÄn, ,vertreten^ II. woulde verstan (: wan) stn recht 239,19. 
unse unschult zo verstane 239 , 35. dat (EDb. dar) wolde he verstan (Hs. 
vurstaen : gedftn) 247,37. dat ir endorret verstAn niet ür recht 250, 48. 
de Morant mit listen verstdnt dd 260, 35. ' * 

vertieren,« vartieren. I. man sach en do vartieren ,au8theileD' 
puschen gendch 199, 60. 

vertoben (vgL toben). L h6 enwart niet also v^dovet : gelovet 
11, 5.* want hA. enwart nA sO verdovet : gelovet 101 , 61. sd v^oven 
ich mich (Hs. nichte) 165, 67. 

vertören = vertoben, n. niet enbin ich so verddret : verhöret 
229, 6. m. dat ein w!p Karl verddret (: göhAret) hadde 317, 9. h6 enwas 
niet alsd verdAret : gehöret 348, 19. d&r bt st sich verddrten (: hörten) 
371, 86. 

vertrac. I. so were bezzer min verdrach (: krach) 152, 1. — E 
here min, hAt gut verdrach : sprach ,vertragt es' 265, 66. sunder eioi' 
chen verdrach i s^^räch 279 , 25. d& enwas engein verdrach : gesach 
888,45. 
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vertrag eii| ,Yeiirag schliessen*. L bvlb Yerdrogen st zw^ne d6 
mit mode 188, 53. — lY. dar na verdr^gen si ander ein 383, 52. 

¥ervorchten. Y*. dßs was der beiden s^re Teryört : ort 417, 
U. dattu dortes yervorien dich 23. 

• verwAzen, ,verwiin8chenS L de verwäzen cristen lüde 51 , 20. 
verwAzen mdzen st beide sin 82, 41. dat bft verwäzen mdze sin 90, 25. 
dat got dat nletz verwAze : unmaze 189, 14. ^ lU. ellendige lüde ver* 
wazen : m&zen 321, (6. 

ver werden. I. want is sich Gerfein verwerde (oder von ver- 
wem?). : gerde 10, 18. ich mochte zovaren ind* verwerden ,vergehen' 
: erden 61, 45. ü. (ir) Meldet verwerden 242, 19. — Y. want hh sich 
selver verwerde, dat hd des esels gerde 431, 4 ,sich erniedrigte, berab- 
liess', also von WQrt abgeleitet 

verwtgen. IL dat en de swerde verwöich (: seich) lüberwog* 
278, 58, 8. wtgen. 

verwinnen, ,b6siegen^ I. wd hft dat gröze her verwan (Hs. ver- 
nam : man) 166, 5. I reimt m : n nicht, sonst wäre es vememen, vgl. 
das Hild. Lied. — n. diir got den dftvel mit verwan (: man) 222, 14. of 
yerwonnen wAre de pilgertn 280, 29. ich is en wederbrechte mit ordel 
ind verwonne t- kunne) 284, 11. ^re not yerwunnen 293, 28. — IIL de 
heideA verwinnen 338, 5. sd mdsten werden verwnnnen : sonnen 368| 
25. — lY. verwinnen mlne armode 388, 28; vgl Elegast 963. — Y. n 
verwnnnen list mit listen 4ßO , 38. dAr. mede verwan he memch sAr 403i 
52. doch ban wir st verwnnnen : kunnen 432 , 44. verwnnnen zo. der 
hellen 484^ 12. — » Y*. so en verwinnet (hd) nnmmer dit lant ^22, J.9. 

verwtzen, ,verweisen^ Yt>. dat mir Karl niet en- sal verwtzen 
,Torwärfen^ 455, 57 : vitzen. 

verwoi^crht,-, verflachte Y. der verwörchte : verebte 408, 42.* - 

Vesper, ironisch. L Geiifein eme eine vesper sano 24, 22. 

VQste, ,Feste, Borg*, n. over al de burch ind.de vesten :. gesten 
224, 51. randen vor de vesten : besten 285,- 4, also schwach. — . m. 
machden de vesten neder 352, 9. lagen ineinre veste 345, 54. — lY. 
qnamen vor de veste : beste, stark flectiert 384| 11. 

vet, ,fett', mbd. selten. I. de vette morsel 6, 36, ansser Reim. 
Inx Reime n. ir wäret schone inde vet : Blänzet 234, 30*. ir schdne 
vleisoh vele vet : Gibet 285, 39« 

vtant, im Reime gar nicht in I, wohl aber im Yerse 39, 48. 39, 
51 etc., was nichts beweist: 11 wohl auch nidit,* mau müsste denn 223, 1 
statt tmder yn sy anden (: schänden) lesen ander ir ttanden, was aller- 
dings die verderbte SteUe bessert. — HI. vtande : ande 330, 20, ausser 
Reim vtan^den 329, 62. — Y. vtande : ande 427, 17.' : lande '487, 18. 
viant : gesant 432, 24, ansser Reim Tiande 473, 16.. -^ Yb. vtande .: lande 
452,63. — VC. vtande : lande 512, 23, ausser Reim vtant 516, 26. — YI. 
▼landen : landen 584, 13. 

. ficken, ,feGhten, um sich schlagend I. w$ h6 mit stme helme 
gemc ficken in d^m melme 74, 44, franz. ficher. 49, 51 steht mit sporen 
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he do Tickede dat rabiz, aber es xquss gelesen Werden rackede (: dm- 
ckede). • * . 

viere , alle:, ü. aUe vier streckeil 232, 41. * 

fiere, franz. fier, sehr häufig in I und III. — • I. Br^munt den 
fiere : schiere' 34, 9. de Vranzösen fiere : schiere 38, 15. 48, 42. Ga- 
lle de fiere (so!) : schiere 49, 46. wäpen edel ind. fiere : schiere 54, 64. 
dier : fier 55, 38, und ebenso noch 59, 56. .66, 34. 75, 33. 80, 47; 88, 
19. 90,41. 93,3. 105, 2a . 11 V 46. -126, 16. 131,52. 133,26. 134, 
3. 134, 62. 142, 11. 144, 37. 151, 32. 165, 64. 168,'8. 169, 6. 177, 
8. . 183, 59. 184,2. 190, 7. 198, 54. 211, 35. unfiere : palteniere 142, 
34. — n. fiere : Kiviere 239, 8. 290, 46. : hiere 249 , 4S. . : bacheliere 
264, 30. 292, 41. unfiere : palteniere 227, 53. — III. fiere : schiere 296, 11. 
298, 6. 298, 55. 301, 27. 304, 12. 305, 9. 308, 17.. 312,' 44." 317,33: 
322, 29. 323, 29. 328, 23. 43. 331, 8. 336,22. 339,. 17. 345,15. 349, 
32. 353, 56.' 359, 63. 361, 9. 361,' 41. 364, 1&. 369, 14. fere : kei- 
sere 345, 42.. : bahSrö 370, .50. — IV. fier : hier 379, 5. — V. Oliviere : 
fiere 431, 45. 439, 32. fiere : were 461, 19. — V»^ Oliviere ; fiere 424, 
19. — Vi). Engelfir : fßr 454-, 23. — VI. schiere : fiere 534, 8. 537, 51. 

Villen, ,bestrafep, quälen'. I. man sal üch hangen ofte villen 
(: willen) 129, 28. sÖ is wert dat nian^l ville : wille 218, *52. — Vc. dar 
ich niede ville (Hs. wylle) Judas- geselle 531 ,19. • 

fin, häufig als EeimfuUung. 1. ein tserin (sahaft) dat was ge- 
stellet' harde fln 90, 53. er spei was hoesch inde fin 173, 3. der aide 
meister. Davit fin 180, 13. de (haisberch) was so göt ind so fm 200, 56. 
— n.. kleider, nä eretoi live gesneden fin 230, 31. in einem mantel, wal 
gefumöret inde fin 256', 57. wal gewäpent inde. fin 269, 4. de edelen 
ritter inde fin 269, 66. — m. den wln, der clär was inde '•fin .296, 23, 
wln harde clär ind ouch fin 296, 65. Pippln : he was gt>i inde fin 310, 
22. eine stole de was fin 326, 30. Karl der ritter fin 327, 5L p.inen 
jungelinc, 4er was fin 328, 37. heren stolt inde fin 351 , 57. gewäpent 
fin 356, 59.' ein gut ritter inde fin 363, 11. ein tabür, de was fin 371, 
6. — IV. seven bürge van steinen fin 375, 34, nach Elegaist 121. — Vc. 
Karl der keiner fin 507, 4. ' 

fin Ären. I. mit riehen cleidem geftneret 98-, 6 : gezeret. 

vlackern. VI. die Augen vlackerden in dem- gebore, recht als it 
ein kaffunkel wäre 539 , 35. 

V lecke. II.' Maria mdder äne flecke : bedecke 227, 4. -r IV. sl 
entfeingen scharden .inde ' vlecken : ecken 379^ 56. • 

V liehen. I. wäre h& eme entfluwen niet 3, 2?. si vlouwent (fii- 
giebant) si ouch gemeiue 43i 32. entfluwen : getruwen 128, 18, vgL eni- 
fluet r^ sehnet 196, 66. — V. vlüwen, gevlüwen'im Beim 404, 60. ~ V». 
421, 60, ähnlich verlüwen 488, 29. 

V Hz lieh. I. mit so vllzllchen seden 29,' 21. .. '^ 

vlozze. V. ir guldinen vlozzen (: Saragozzen) 433, 35,* vgl. K. 32,11. 

vol, mit voUen, adv. V. ,in voUem Masse^ nach K. h6 blas it 
(das Hör») mit vollen ; Apollen 401, 65. der volle ,die Fülle*, de ge- 
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Ten dir den vollen (:Apellen) 448, 45. dat st tunb den vollen Men eren 
htoen Apollen 478, 22. 

volbort L fip dat dit her geine volbort (: vort) in ßtma lande 
enhedde (Hs. en hende) hie 104, 14. hedde ich is nu volbort (: vort) 
,Macht, Fähigkeit* 119, 69. sd ßl ir ere ind ir leven behelde al mit vol- 
borde (Hs. vurwerde : goburde) 126, 28. — II. dÄ ich vrd of späde des 
geve volvort : mort ,Erlaubni8s, Vollmacht* 229, 10. ür wort enhftnt. en- 
geinen volbort 254, 50. — ÜL.ind gaf mallich volbort, dat . . . (: vort) 
299, 14. noch gäven st emevort de gewalt ind volbort 810, 49. 

vplcwtc, ,Kampf. I. ilden in den volcwlch : ich 49, 16. wanne 
de volcwlge (Hs. volckwichte) vechten soulden 110 , 45. — V». it en 
ge8(ßh)ach nt in volcwfge : swfge 411, 5. .i 

vol'herten. • I. als der bode da voUierde (: werde) der zwölf 
forsten botschaf ,vollbrachte* 16 , 12. h6 volherde al sunder wanc den 
Btrlt 117, 31. — ' HI. de cristen de volherden ind slogen de beiden alle 
döt 332 ,2. — V. wir sullen mit unsen geverden wal volherden 434, 56, 
vgl. 445, 65, wo Konrads beherten (67, 14) durch behalden entfernt ist. 

volklagen, ,zu Ende beklagen*. Vc. dat ich enkan volclagen de 
edele zwölf gendzen 506 , 56. dat enkan ich nummer volclagen 508, 25. 

voll ei st, ,Erfällung^ V. mit WeUis volleiste : geiste 447, 63. 

volvarn, ,vollenden\ V. dat ir wilt volvam : bewam 430,^45. 

fonteine, ,Wa68er*. VI. mengede den (Wein) mit der fonteine : 
reine. 539« 62. 

vor (vgl: vom), im Ganzen selten im Keime. IV. de it dem ko- 
ninge brechte vure : verlüre 387, 43. — r V. gedragen vure (Hs. overe : 
Irare) 398, 43. — Vc. gengen dÄr vure : verlure 516, 31. r- VI. do dese 
wären geleden vore ; möre 536, 53. 

V ordero st. V., im Reime auf drdst 398^ 29. 404, 7. 
, vorest, altfr. forest. L.vorest : entlest 88, 35. 

vorn (vgl. Zeitscluv 8, 417), in allen Theilen ausser HI u. VI (Va, 
Vl>). — I. de da haldent allen zo vom (Hs. zo allen voran : sporen) 50, 
13. de kolzen schudde man eme zo vorn l sporn 55, 5. zo vorn. (Hs. 
zo den voren) : sporen 62, 30. .: verlorn 168, 45. : erkom 185, 50. 19Ö, 
66.'-^ n. zovom : verlorn 222, 25. 282, 62. : zorh 225, 30. 24?, 57. 
: gesworen 271, 23. bevoren : geswom 271 , 13. — IV. .zo voren : verlo- 
ren 374, 43. 380,. 55. : hören 375, 1. : zoren 381, 4. dar voren* (an- 
tea) : verloren 381,41.. voren (Hs. vur en) ; erkoren 383, 60. hie zovo- 
ren.: verloren- 386, 6. zovom : zorn 388, 3. : ges\yoren 388, 34. 389, 
60. 392, 57, also in IV am häufigsten. — V. bivorn : verlorn 401,' 24. 
zo voren : sporen 443, 35. : gesworen 462, 67. vom : zorn 468, 45. — 
Vc. bivora : geswom 500, 47. : verlorn 504, 65. 510, 28. 511, 3. .519, 
24. bevom : sporn 518, 60. dar voren : sporen 518, 22. vom : zom 
531, 66. 

vort,. md. und nd. , auch mnl. I. nochtan sult ir wizzen vort 4, 
30, ,weiter*.145, 64. vort sagen ich 4, 55. vort wizzet 8, 12. hdret 
vort 11, 9. ' 78, 61. 80, 50. 167, 87i vort bescheiden 15, 2. genc vort 
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22,81. roii hAt man midi ddn gewif 26, 82. vort gesadi 27, 61. sachte 
▼ort 28, 16. vort b6 weiz ich 30, 41. zoch he vort 32, 12. 107, 4i 
drat vort 34, 14. sagen vort 65, 22. 66, 37. 72, 37. 156, 34. 194, 80. 
atont erhaven vort ,ferncr^ in der Beschreibung 66, 21. vort zo alloi zt- 
den, ,in Zukunft immer mehr* 69 , 26. pr^ven vort 71 , 66. vort getra- 
wen 90, 29. sprechen vort 101, 6. drecken vort 104, 11. vort brach 
h6 sich 116, 43. sus sloch Karl mit sporen Vort 119, 58. de vtn wart 
da gedrunken vort 138 , 41. vort vememen 156 , 48. vort begunde hh 
si^minnen 178, 66. — n. sagen vort 217, 70. 235,49. 260,50. vort 
md (in Zukunft) 223 , 47. vort m6re 286 , 29. vort vememen 220 , ^6. 
vort ouch üch des zo mir versiet 252, 47. dat ir wille geinge vort 253, 
7. we sine gesellen vort woulden ^ sine wort vallen 256, 28. vort lei- 
ten 264, 24. hdren vort m# 268, 19. höret vort 270, 62. 290, 46. drat 
vort 271, 5. vememet vort 274, 67. vort keren 293, 2. — m. hdret 
vort 293, 41. bleif ligen vort 299, 13. sagen vort 301, 47.*. 342, 51. 
365 , 60. streit vort 304, 13. verstau vort 308, 48. gAven si eme vort 
jiußserdem' 310, 49. vort mft 312, 58. 337,' 18. vort wizzen 331, 12. 
vememen 336, 32. inde mench preläte vort ,ausserdem' 336, 42. vort 
sd hat Cristus lazep gesehen 336, 64. rennen vort 340, 10. vort wizzet 
344, 13. geinc vort 352, 37. vort. is mir bekant B73, 26. — IV. vurbaz 
vort* 377^ 47. bescheiden vort 381 , 55. brengen vort ,vollbringen* .387, 
22. 391, 54. -^ y. vort lesen 398, 24.. vort kundigen 435,' 29. läzen 
vort ia vreden stftn 436, 31. l^omen seiden vort zo brengen gröze toe 
439, 54. gelochten vort .(glaubten) 448 , 31. vememen vort 448, 61.. — 
Vc. he woulde den kamp vechten voft 524, 61. — VI. vort geven pn 
Zukunft* 534, 17. verstent vort 535, 35.. voft zöch 537, 25. — wider 
undeyort. I. 16fen weder inde vort ,hin und her* 3, 20. spranc vort 
ind weder 37, 20, vielleicht auch st ranten wider inde vort (Hs. wyt her 
ind.dort) 41, 17. sach üp ind neder, beide vort inde weder 141, U. 
dachte vort noch weder 144, '16. gAn van der burch vort ind weder 
183, 53. ligent wider inde vort 196, 11. lach dat her vört ind weder 
203,' 24. h6 halp üp inde neder beid^ vort inde weder ,beim Auf- und 
Absteigen vom Rosse* 207, 39. — II. keren weder* inde vort 241, 8. — 
V. sl redden üp inde neder inde vort inde weder 437, 12^ 

vreischen, ,erfahren*. I. want vreischent (Hs. wryschent) mtae 
lüd& 169, 43. — * n. gevreische man dat in dem lande 243, 56. 

>vreise, ,Schrecken*. Ob in m? van dem vrAsen ungesunt 335, 
60 doch wohl: vreise ist die fallende Sucht. £benso in IV. wart bek- 
den. mit dem vresen 535, 46 : hier eher frieren , Frost , Fieber, dagegen 
vreise Schrecken in V. kommerllchen vreisen (: eisen) 404,, 31.. de« 
grözen vreisen : reisen 465, 9. h6 .envortet geinen vreisen : reisen 

474,9. 

vr eis lieh. I. h6 geleiz sd sere vreiseliche 83, 3. — IH stn ge- 
lliz was vreislich 358 , 32. — V. in dem vreislichen speie 481 , 32. grdz 
üide vreislich 485, 20. — Vc. beren vil vreislich 502, 31. vreislich was 
sin stimme 502} 44. der grozer vreisUcher scholt 512, 43.* umbe den 
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Treisitchen mort 514, 59. Du&e siege de edni Treidich 528^8. eins wunde 
Treislich 528 , 20. einen dot der bitter at ind vreisUch 531 , 17. — VI. 
80 was nn gestne vreisltdi 539, 4Q. 

y-reissam, dasselbe. V. ein man vressam 433, 44. Karl der 
Trdssam 482, 24. — Y«. ein lewe groz ind vreissam 502, 41. be dftcbte 
en vreissam 518, 8. . 

yrt, bäu%e Beimfiillung. I. de kinder fii 18, 28. de juxicfron 
M 26, 54. 30, 63. 61, 2a 131, 27. Karl de jnnge ritter vrl 57, 5. 59, 
8. dem hören vri 105', 8. de konipginne vri 142, 52. — 11. Tur allen 
stnen vursten vri (hierher?) 242, 46. 243, 8. des keisers vit 254, 18. 
dem koninge vrt 257, 30. de ipaget vri (Maria) 263, 62. got ind stne 
moder vil 271,^56. de SEwtoe jonch^ren vri. 283, 47. — III. de edele ko- 
mnginne vrt 300, 16. Karl der keiser yil 340, 19. de kirche vrte 341, 
17v — V. nnder den vursten vri 474, 54. — V». Ospinel der vrie 413, 5. 
413, 25. hemelsohe koninginne- vrie 421, 28. — \^. de herzogen vrie 
526, 63; in Y- und Yo ist der Gebrauch von ^ vrt ab Ausfüllung wohl 
gar Dicht zuzugeben, aüi meisten in I und n. 

vri den. jH. of h6 it wpulde vreden (: seden) 352, 32. — Y*. der 
lof mdste gevredet sin, 424, 44. 
. '* vrten: n. Galien,umb de ich höre vrien inde striden 8ere260, 12. 

vrome, pleon. m. sachten eme mit vromen : vemomjBn295, 25. 
was komen buschof Turptn mit. vromen 351 , 54. du enwilles. dan zo 
vromen (: komen) mit mir striden 368, lOi — ^ YI. mit 6ren ind vromen 
: komen 533, 28. 

vrone, ,}ieilig** !• de maget vrone (: schone); 176, 60. -r- IH. 
inanchen gul^ kop vröne : schdne 296, 38. eine stat schöne, de was 
walhekant ind vrdne 311, '49. van 'dem heiltüm vrone : schone 335> 56. 
^ V. mit d!nen boden Vrone : schone 484, 61.-- Y». dat vröne para- 
dls 419, 37. — Yo. in den kör vrone : schöne 5il ,67. 

vrüt. • I. D. was vrislich inde vröt (: got) 14, 6, immer ii|i Beim. 
D. was vdtzich inde vrot 75, 18. der )x6re wts Ind vrode 136, 14. [der 
ahre vtödeste man 156, 5 1. wredestel. — U^ Galle, de reine de vrode 221,' 
9* so reine ind so vröde 227, 19. der köninc yröde 267, 11. de reine 
ind vr6de 267, 63. de wise, de vrode 281, 38 ; daraus folgt, dass n nur 
vrode, nicht vrot sagte. — lY. of ir mich machet vröt 380, 38. spulde 
ich üch machen vrot 57. mer ich v^il is Wesen vröi 382, 50; hat andere 
Bedeutung, vröt machen, ,unterrichten , aufklären^ des^sint vrot ,ge- 
wiss' 394, 35. — Y«. mlnes heren capelai^ jbo vrot (: geröt) 501, 55, vom 
Oompilator, vgLYI. .ritter so yrom noch so vrdt 539, 40; also sagte 
auch in so. 

vurblecb. Y. dat'eme dat vurblech af spranc 486,60 Vom Helm, 
vgl. K. 291, 22, 

vulchen, von vulen, Jjeichnam'. m. den vuilohen (Karl) abo ISf 
hedde 317, 48. 

vüle. Y. ain enhat irs geine vule (: stüle). 438, ' 45 ,wenn. ihrsi 
auch nicht fühlte . 
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vurbüc, fitrbüege. IV. van dem gereide ind van dem vnrboecli 
886, 39. 

vu'rdacht. m. hadde gemacht mit vnrdacht ^leiss', vgl. ge- 
dacht 341, 29. , - • . 

• vurderen. IV. ich sal it vorderen n& mlnre .gedacht ,vorwärts 
bringen* 388, 61. — V. vurder de boden hinne 437, .3Q. vurder.. MarseÜB 
boden hinne 438, 58. * ^ . • 

• vüre, jLeberisart*. 1. wilcher vdre[n] unse jnnchÄre pleit. 19, 2- 

vnrhouft, ,Stim*. VI. sin vurhoeft lovellch eins vozes breit 
589, 81. 

vursprechftre.. V. dat he w6re ir vursprechere 438, 18. 

♦ vurvechte, ,daß VorfechtenS I. Karl hette vurvechte : rechte 
152, 35. — V. ,der Vorfechter! des »keisers vurvechte 895, 33, vgl. 
Konr; 3, 9. 

vurvechte n. «I. erkrßg dat vurvechten 194, '63. — V. dat eme 
wurde dat vurvechten 475,* 33. 

vurwart. I. horent vurwart = vort ?9, 46. 72., 61.. sagen 
vurwart 45, 22. vurwart dringen 82 , Öu vurwart gän 102 , 54. mit • 
Sporen vurwart keren 181, 51, vgl. vortbaz 73, 55. 

wac, schwach? * I. dicke vischetien si in dem wägen : plagen 44j. 
30 oder plural? • .. 

wach, ,wehe^ I. ow^ leider ind' owach : gemach 145 ^ 34. dwe 
owach 151, 58. : lach 154, 17. 6w6, reif si, inde Wach : dach 163, 32, 
einmal wie es scheint- woöh, reimend auf noch 95 , 37. — in. 6 wadi 
mich arme wlf, ansser Reim 29j9, 68. — V^. owach ind dw6, ausser 
Beim 496, 61.. * 

wäge. n. de.üp eine ; wage. (: mage) setzent ere ind* ouch lif 
246, 46. 

wagen, .gewagen^ mhd. gewahenen, gewehenen, sehr, häufig. I. 
gemgevL : sagen 9, 10. 9, 39. 26, 56. 31, 2. 116, 54. 147, 20. : tra- 
getn 2],. 34. 37, 15. : clagen 46,j^24. : gesagen 114, 28. gewage (conj.) 
": drage 36, '63. partic. gewagen : sagen 40, 44. . 192, 5.6- ' 210^ 8. : ge- 
sagen 170, 11. — IL gewagen : sagen 254, 16. partic. gewagen : entsa- 
gen (Hs. entzaven). 220,11. — HE. gewagen : gesagen 296, 57. .331, 62. 
343,13. 350,49. : sagea 316, 48. 321, 1?. 336, 14. 359, 56 (Hp. 
bewagen). 364, 21. — In IV gar nicht, in V nur der imper. gewach 899, 
5,8. 439, 56.. — Y^. gewagen : sagen 459, 36. — VI. gewagen : sagen 
538, 44. 

wal, ,Kampfplatz*. V. weder reit zoBunzeval in dat wal (: Hs. 
bal : dal) 487, 57. — Vc. suchte stnen vrunt in dem wale (Hs. bale : dale) 
490, 8. Vgl. walstat. . . 

wal den, mi^ genitiv., L welches gemaclies he weide : hMde 12, 
44. ouch willent sl des walden 16, 8. ir der tüvel moste walden 17, 44.. 
das he des rlches möge walden 19, 18. Eaiphas nie keiner upzucht en- 

» 

weit : heilt 64, 55. ^ind grozer mddicheide wielt : hielt (Hs. in groesser 
moetkeit menygualt) 118, 39. der h^rschaf der der kbninc wielt' (Eb. 
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hdt : helt) 133, 1B4. — m. er eide niet enwaldent 312', 2. bat got, dat 
y is woidde walden 357 ,5. — V, ind er (08. en) dren alsd wielden : 
Melden (Hb. wpulden) 402, 54. . mtns rAtes' sotilt ir walden : menchval- 
den '406, 37. want hd grozer wlsl^eit wielt 430, 14. sd salta heiles wal- 
den 485,. 69. — yo. of s! is mochten walden 520, 62. 

wallen.' V. Wellis Btn bldt erwiel j(: viel, es fehlt die Zeile) 
44i, 18. 

walstat. L up der walstat 118, 23. — V. van der walstat : bat 
484, 34 und öfter. - > ' 

wambaset, ,Wa1nm8^ 1. 85, 50. 

wambe, ;Banch^ V. van des walvisches wamben : klamben 472, 
48 = K. 269, k. 

w&n, sunder wän, häufig in m und VI; als Reimfüllung, aber 
auch I, n eto. jn. 371, 2. — VI. 533, 22. 533, 30. 533, 56. 534, 6. 
535, 52. 539,. 46. 

wäre. V. vur den heideschen wergen : halsbergen 470, 60. 

warm, pleon. pi. drdch en alsd warm (: arm) 362, 59. — Vb. 
dat der schilt ind der arm «o der erden v61en also warm 456, 16. 

warnen. V. wir wollen uns gerne sd warnen ,bereit halten* (: ar- 
nen) 428, 46, . 

wartman. I. einen wartman hez h6 rennen 121, 64. 

waten. I. dat eme de dermo ind euch der.slüch her üzer stme 
live woi : gemot- 93, 12. -^ 11. dat Durendarde durch heim ind kop wdt 
274, 32. — in.' dat dat rode blüt an allen enden dar durch wüt 308 , 1. 
dat de'cristen in dem blöde over ere enkelen w6den.359, ,11; • 

. wec, von ~ wegen. I. van ure aller wegen 9, 47. van minen' 
wegen 131,26. -r- n.van irs hfcren Karies wegen 230, 15. '— m. van Kar- 
ies wegen 342, 45. 

wedde, natürlich nur in n. >h6i sin wedde 247, 35. stn wedde 

Karl do intfenc 247 , 44. it w^r mit pant of mit wedde : hedde 251, 

54. zo bürge ind zo wedde : hedde 264, 12. •— wedde n. n. ir en- 

dorjPts niet v^edden : hedden 277, 37. ' - • 

' ' .' . • ... 

weichen, ,weich macheu*. V. nu wil ich mtnen (Hs. mynne) zom 

weichen (Hs. intwychen) 431, 11. .'••'. ' 

weide Hch (vgl. waetlich).* IQ. dar üp saz. he weidelich 364, 41. 

werf, ,MalS mhd. werbe*. I. dr! w6rf 73, 13, ebenso 81, 53. 196,, 

20. — n. 263, 56.^ V. 466,22: — Va. 420,35. — Vb. 458,17. — VI. 539, 

64. 540, 9. v^l. iü IV- warve : darve 392, 11 an einer Stelle, die Ele- 

gast fehlt. 

,w6rlich, als ausfallendes Reimwort. I. was werltche holt 8, 41. 

wänden: werllche* 13, 39: 69*, 13. wizzent wftrlich 33, 45. horte sagen 

werltche 81 , 12. werllche 95, 8 u. s. w. — n. wizzet w6rliche 237, 18. 

240, 64. '281, 22. — m. 306, 42. — IV. alsd wftrlibhe, ,80 wahr als* beim 

Schwur 376, 11. — V; ich sagen üch werllche 397, 17. 402, 19. des ge- 

lovQ'idi wdrjlche 488, 59» hier nirgend als 'leeres Füllwort. 

werren. V. ich wine der cristene wich uns vele s^re sulle wer* 
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ren : yerre 483, 63. Tc. sa^et ^mir of eine iet werre f verre 497 , 63. 
van dem drdme enwirt (enwirret?) üch niet 505, 10. ich Vorchten -dtt 
mir ichi werre. : verre (Hs. dat ich mich were) 519, 19. 

wert, ',wärts' und wart, beide Formen begegnen im Reime. .1. 
wert : pert (Hs. wart) 46, 61. : swert 85, 12. 85, 62. 118, 32.' 127, 44. 
203, 67. — n. wert : swert 276, 12. — m. wert ? unv^hert 313^ 57. 
wert : wert (dignus) 324, .42. 329 ^ 40. häufiger ^^rt : hervart (so.su 
lesen!) 297^ 51. wart : hart (Hs. wert :* hert) 306,39. " 313, 15. 316, 17. 
350, 4. : vart 343, 1. 364; 50. : Durendart 364, 48. — Va. wert : 
swert 425, 46. wart : heryart'425,^30. — V». wert : swert 456, 41. -— 
VI. wart : vart 536, 51. 59.* * . ' 

wesen, partic. gewest nur in IE und VI. gewest : man lest 322, 
14. 535, 40. 

wesseldr^, natürlich nur in I. 2,39. 3,33. weB8Ql]}aiic 2,40. 

wet. IL ouch wart mallichs hals wal bewart mit einer wet wol 
hart 285, 24. . . • 

w^tlioh. Vc. ein sperwSre, de vele wedelich were 504, 40. 

wie (vgl. kric). I. wlge immer im Beim auf krtge 81, 36. .181, 
56. 188, 10. 191, 3. 199, la — V. dd mench helt herlieh dar ddt lach 
umbe den wich* 466, 11. kere weder an den wich : oycnnodich 468, IL 
stont an den wtch : sich 473 j 22. der Cristeue wtch : eirltch ^Hs. eir- 
Hche : oristen ewiche) 483 , 62. — ; Va. han. ich ' gey bebten stürm inde 
wtch : rieh 413, 13. h6 enwoülde niet weder an den wich : sich 424, 7. 
•^ Vt>. de konen dachten an. den wich : sich 453 , 61. -^ Vc. aldft he 
teitin denw^ch : J>Äder!ch 527, 29. * * 

wiegar, ,zum Kampfe bereit' (ygl. gar). I. quam wiegar. '(Hs. 
wygar) gereden do 38 , " 57. -^ Vb. als de hSren dd yr,kren wichgare : 
schare 454, 51. ' 

wicHorn. V. blasen ir wlöhom (ELs. wachom) : zom 401, 47, 

K. 9, 30. ; ' 

■ . •• • , , 

Wide, jWeide*, natürlich nur in 1. bl der wlden grone ä, 2.* bt 
einre widen : ziden 3, 37. "igider der alder widen : ziden 4 ,. 6. 

•widerköre. DI. nam de wederkere ': höre 304, 34. . : -söre 313, 
44. sunder wederkere : sere 314,58. — V. woulde niet ddn wederköre : 
höre 406, 4. ; 

Widerrede. I. sunder wederrede 7, 64, immer im Keim. 8, 18. 
60, '29. 180, 52. sunder einiche wederrede 63 , 23. — H. sunder weder- 
rede 219, 52. 220 , 36. 264, 2. -^ HI, sunder wederrede 294 , 60. 314^ 
4. 366, 59. sunder einiche wederrede 339, 23. 

. Widerreden.- n. de it wederreden woulde ^7, 32. so. SQldd loh 
it wedeireden 246, 23. ' . ' 

Widers ach e, ,'Wider8acherS I. mn wederssushe Brömnnt 47, '5. 
-» IL min weddrsache r mache .252 , 49. sinen wedersacfaen : machen 
277, 60. 253, 36. sins wedersaches (?) he beide 269, 14. <~ V». van st- 
nen wedersachen ; gemachen 409, 21. ' 
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. widerschamp (vgl. echamp). L engeinre hande wederschamp 
(: lamp) ,Widerständ' eninochte st do niet geddn 162, 8. 

widerspräche.' VI. sünder einlebe wederspräche : Ache 538,24. 

widerstreben, m. of it wiUen widerstreven, immer im Reim 
294, 14. ^e -einicb wederstreven 295j 52. »under eimcb wederstreyen 
906, 18. 372, 57. sonder wederstreven 848 , 7 (lies aucb sunder einich) 
348,58. ^2, 42. -r- VI. sonder einicb wederstreven 533, 50. 534, 4. 535, 
17. sunder Vrederstreven (lies sunder einicb wederstreven) 534, 20. 

widerstrtt. I. dat si eme wederstxides genoch geven 17, 19. 

widerval, in dem Absätze zwiacben I un4 ü. nochtan gescbacb 
ir groz wederval : wal 216, 25. 

widerwant. I. sd don icb dllino wederwant {: baut) ,Wider- 
stand* 63, 59. 

•widerwenden. I. sunder einicb wederwenden 39, 31. 41, 57. 
201, 7. dat sper wederwant üp dem balsberge sin 200, 54. — V» willen 
des niet wederwenden : senden 429, 44. — Ya. dat hh en wederwenden 
niet enmach 411 , 16. dos enkan en n6man wederwenden : senden 
411, 54. 

widerzal, ,Wider8prudi'. L bfc enboret wederzale niet 160, 30. 
b6 solde öunder wederzale (Hs. wyse zaie , das Reimwort wsde^ ist naibh 
Orlase zu ergänzen) 183, 41. — 11. sunder einlebe wederzale : wale 248, 
44. — ni. dit gescbacb sunder wederzalö : wale 356^ 49. ; 

w i d e w Ä 1 e , ,Goldamsel*. J. 88 , 32. 

wigant. m. mencb stolt wigant ; lant 315, 51. : Rdlant 371, 
66- Rdlont^ der ödel wigant : baut 372 , 6. — . V. Oüvier det w)gant : 
Rölant 396 , 1. : bant 403 , 49: dar we]n4e mencb wlgsCnt : lant 444, 
43. de vil düreil wlganden.: kanden (also scbwacb) 466, 17. dd st de 
wlgande bekleiden mit sulcbem gewande 467, 71. der vil kdnre wigande 
(: Eolaiides, lies deä vil konen wigandes) 470, 13. Kames der wtgant : 
Hölant 471 , 19. sanede sieb der wigant : bant 473 ^ 24. dem stolzen 
^gaude : erkände 473,64. w^ ein starc wigant : genant 475, 8. Olger 
der wigant : bant 481, 4. Baligän der wigant : gerant 482, 67. op de . 
beiden wlganden : banden 484 , 16. gedenket , wigande : gfg^ande 484, 
25. Karl der gude wigant : Dervagant 486, 25. — V». na dem wigande 
: rande 414', 30. -; Vc. de wigande (Hs. wicbande) : lande 491, 3. de 
godes wigande : Rolande 492; 7. alle de wigande : lande 496, 35. der 
dugeutlicbe wigant : Rolant 497, 55. ander mencb wigaüt : .Rdlant 5Ö6,' 
2. d& wigande , nickt im Reim 521 , 13. der uzerweMe wigant : bant ' 
&26, 44. Oigör den wigant ; Ferrant .526, 23. Pinabel dem wigant : 
Wt 529," 7. ' : 

• ■ 

wlgen, prät. weicb, ,wiegen'. V. mit gedinge weicb man eme den 
Bcbat 447, 49. einen last goldes de vele weicb : bleich 447, 51. — VI. 
dat b6 uns /entweiob (Hs. entwycb) alle sine sunden , nicht im Reime 
637, ?3. • '. , 

wilkome. I. Caipbas neve, ^vilkome : vronte 51, 62. stt wil* 
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kome düsent stunt 131, 66, ausser Reime, ebenso 210, 11 ff. In Y hdflst 
es.willekomeii, nu stt mir h^re willekomen : vernomen 464, 42. 

will Ich, »willig*. L willlche : geliche 82, 53. wilUchen smerzen 
124, 2Q. dagegen willecliche 72 , 9. 149, 63. : Yrancriche 187, 51. - 
y. williche : riche 448, 51. 461,' 55. : geliche 461, 60. 'dagegen willen- 
dlche : riche 429 , 37. — Vc. sinen willlchen mdt 498, 28. - VI gereit 
ind harde willich : sicherlich 540, 38. . 

windele, ,Windel^ III. de windelen 335» 12. 

wingarte, stark. V. dat h6 tlet vele harde in den wtngarde 484« 

3. daneben wingart der wingart : vart 434, 9. der hemelache vin* 
gart : wart 434, 12. . > * 

w innen, ,toben^, missTerstanden 403, 59, vgl. Konr. 280, 12. 
;wint, jWindspiel*. V. winde inde vederspil 4P7, 15.* winde ind 
müz^e 426) 49. 

.wirs', ,schlinuner^ I. de wers vele 179, 13, nicht im Keime. - 
Yc. ir wart wirs danne 6 510 , 33- den nöman wers enmach geren 
531, 61. 

w!^ machen, sin, tuon. I. ich- bin van den bdchen wls : Paris 1, 
23. dAden de gebrdder. [werden] wls : Paris .15, 55. do machte he vis 
Hanfn^t 15., 63, immer im Reime, dat du mich einer dinge maches vis 
90, 4. hd sal st des wal machen wts 111, 39. ouch maehden-s! sudi 
beide des wts 113, 41% Gleichbedeutend ist gewis machen, vort hftt man 
mich me d Jn gewis ^6^ 32. wir soullen st des machen gewis 47 , dO. 
des machen ich dich gewis 71, 39. — 11. a}s mich dat welsche macKde 
wts 218, 6. als ich üch sal machen wts 218, 18. ir hören, machet mi^li 
wts 227, 23. s6. balde st des worden wts 234, 9.^ einer dinge weset vis 
282, 40. ^ m. aldä wurden st wis 294, 2. de boden machden. en vü 
329) 5[. — V^.' des wil ich üch machen wts 454, 48. 

wiste, diese Form des prät. ist die einzige im Reime.* I.-wis^' 
listen 4^, 137. : misten 53, 50. wiste : liste 174, 6. —IL wiste :^ 
217, 6a eisten : listen 224, &4.,— HI. wiste : Uste 302, 59. 351,2^- 
: Chstöii' 304 , 18. . : kiste 333, 8. — V. ^ten : enwisten 405 , 63. - 
Vc. wiste : liste 526, 15. • 

wtnpge, jEinweihimg^ IQ. do de wtenge was geschiet 325, l^* 

wtze, jStrafe^ Y. vil mencher hande wize (Hs. wyse : vltze) 404, 
32 kann missverstanden sein, in de hellewtze : Tltze (Hs. helle heysse) 

445, 29. * 

' ' wlzen (vgl. v^rwizen). Y. ¥fat wizes du lüir 440j 32, Konr. 50, 1- 
— Ya. mir nummer man enwtze (Hs. enverwysse) : vltze 413, 44. — V'« 
deme woulde st it wizen : ylizen 514, 29. 

wtzen, ,weiss sein^ Y. silver dat da wizet : gltz'ßt 448, 1. 

wolbekant, häufiges Füllwort. I. der koninc walbekant 4, 60. 
98, 46. 12 7,. 52. 207, 63; ritter wolbekant 27, 43. geseUen 28, 46. 61, 

4. 82, 2^ '95, 25. Galafers der köne tkoxünc?) walbekant 41,20. stat 
47, 48. de Yranzosen wolbekant 48, 5J.' jnncvrouwe wolbekant 72, 47. 
Davit der walbekaude (Hs. berande) 103, 55. ir h6ren walbekant 112,61' 
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« 

der vurate walbekant 114 , 52. der edel ritter walbekant 115 , 49. sit 
wilkome, walbekandel 210', 14. da eme de walbekande wart harde lef 
216, 15. — IL de walbekande Galten 227], 7. eim edelen Torsten walbe- 
kuit 256, 61. sioacdi der walbekande 262, 22. Galle walbekandel 281, 
3. de walbekande Floretten 290, 23. Karl der walbekande 293, 18. — 
m. der koninc walbekant 294, 35. 308, 60. mit nenchem manne wal- 
bekant 301, 2. sine boden walbekant 323, 33. ein juncfroowe walbe- 
kant 327, 27. der keiser Constanlan walbekande : zo lande 332, 24. Karl 
der keiser walbekant 333, 17. 335, 49 (Hs. was bekant) 340, 36. 346, 
30. sent Jacobs lichnam walbekant 337 , 27. stat walbekant 337 , 51. 
wazzer walbekant 345 , 56. Oitger walbekant 346, 64. de heren walbe- 
kant 350, 31. dem keiser walbekant 355, 62. 356, 29. — Y^. Oliver der 
lielt walbekant (Hs. balt bekant) 455, 60. — V<^. ein koninc walbekant 
516, 49. de vil'.wal bekanden 527, 45. ^ VI. Karl der keisei^ walbekant 
533, 14. ' nach den vursten walbekant 536, 13. pftis L66 walbekant 537, 
35. mit menchem Kdmer walbekant 537, 43. 

wolgeborn, ungefähr dasselbe, auch als Füllwort. I. der selve 
koninc walgebom 26 , 27. 30 , 36. forste walgebom 32 , 15. Galafers 
der walgebom 33 , 8. der koninc walgebom 33 ,22. 34 , 6. 205 , 49. 
zo den Yranzosen walgebom 47, 9. Galle de walgebome gude, nicht im 
Beime 76, 61: Brdmunt der walgebome 78, 43. . de zwene gesellen wal- 
gebome : mit zome 64, IQ. Br6raunt der koninc walgebome :* van zorne 
88, 38. Gaue de walgebome 103, 6. Karl der-walgebom 13}, 13., Orias 
dor walgebome 177, 32. 187, 61. One de wajgebome 188, 56. • stt wü- 
kome, walgebom! 210, 23. de walgeborne 262, 16. "^ U. ho inde wal- 
gebom 227, 41. Karl der walgebome 231, 55. Berandis der walgebom 
^i 27. Gallen de walgebome 267, 60. der edel komnc walgebom 292, 
12. — In m steht dafür högeborn. Yo. der keiser walgebom 503, 7. 
mench helt walgebom 515, 36. menchen. helt walgebom 516, 59. Dd- 
derich .walgebom 528, 58. . . 

wölke, fem. m. dö .hof sich ein groze wölke :' mit slme volke 
307, 64. -^ y. do jageden st as de wölken c dem cristen volke 479, 28. 

wonhaft. Y. clq.r Cristen sint wanhacht : macht 397, 55. 

wort: na den worden, häufig nur so viel als dar nach. I. nach 
vorhergegangener Rede 8,' 46. 22,14. 38,29. 47,34. 95,59. 138, 
39. 147, 2i. 193, 2, vgl. mit tlesen worden 60, 51. na der. zälen' 196, 
44. in der Bedeutung ,damach' 189, 65. — HI. 303, 36. 331, 31. 356, 
20. — lY. nä dem worde 387, 25. — Ya. 415, 88,. vgl. mit den worden 
in der Bedeutung ,untA: der Bedingung' 419, 36, sonst in den worden, 
den worden. 

Wortzeichen. Y. zo Wortzeichen sagen 442, 32: Hs. zo alle 
Wortzeichen. 

wöstenie, .Wüstenei^ HL in de wostente : mte 334, 13. 

wrSde,-, zornig'. I. der wride man 162, 61. dem bösem wr^dem 
dwftBO 171, 39. mit dem wreden Oflase 183, 40, vgL 156, 5 vrüt. 

wandet stark. I. jf^af eme eine wunde (c Bremunde) 43, 21. 
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zagel. Vb. bant vaste zome sagele : unbelmgele 582, 57. 

zal, in der Bedentong ,Erzahlt(ng* (vgL auch logenzal) namentlich 
in I häufig., zal : wal 1, 3. 3, 11. 9, 59. 11, 31. .13, 48. 16, 27. 26, 
17. ^, 4 und ebenso 49, 48. 52, 17. 53, 64. 57, 8. 58, 21. 71, 15. 
71, 45. 75, 14. 76, 14. .77, 47; 81, 24. B8, 59. 9*, 52. 100,3. 102, 
25. 103,3. 104,21. 109,29. 125,39. 126,36. 129,56. 138,22. 
134, 32. 135, 21. . 143, 32. 145, 17. 154, 37. . 156, 66. 159, 11. 160, 
63. 165, 9. 166, 2. 178, 88. 176, 24. 185, 49. 186, 20. 187, 1. 191, 
29. 194, 29. 209, 15. 211, 16. 214, 34. — H. 232, 64. 236, 54. 243, 
25. 248, 44. 249, 51. 252, 58. 259, 6. 2^, 32. 263, 41. 265, 3i 
266, 12. 288, 65. — m. 330, 52. ä38, 15. 348, 20. 352, 48. 356, 49. 
— IV. 375, 38. 378, 6. 379, 6* 884, 21. 891, 31. — V. 488, 6. - Vb. 
452, 28. . Y und Vo scheint das Wort nicht zuzukommen, die einzige 
Stelle in V kann vom Gompilator herrühren. 

zant, ,Zalui% durch den Keim belegt in I. zant : pant.Sd, li 
: haut 202, 10. : bekant 208, 62. — Y«. zant : Rolant 415, 10. Im Fla- 
ral ^ende. zenden : henden 23, 10. 80, 1$, zende : behende 25, 38. 
: ende (Hb. hende) 483, 3. zenden : geweren (lies gewenden) 163 , 23. 

zein. IL st kftrden de ros mit schenkelen ind mit beinen hene 
zo den zeinen 284, 34.' 

zerren. Vc. dat en de wilde der zozerren (Hs. verzeren) : ver» 
ren 532, 43. 

• zintelÄre, ,Feigling ?* Y^, , einich zintel^re wille " sin mit dem 
home min 455, 58. 

ztt, zo der ztt; zo den ziden, häufig als Reimfollung {vgl. staut). 
I. zo der zlt 8, 3. 29. 8, 46. 10, 41. 49, 39. 67, 38. 47. 135, 37. an 
der zit 28, 8. zo deser ztt 63, 41. 67, 59. 69, 9. 58. an deser zit % 

61. zo den zlden 13, 8. 15, 14; 47, 32. 48, 35: 54, 43. ßl, 36. 
22. 63,. 32. 80, 53. ' 86, 29, 101, 57. 109, 23. 115,. 40 (Hs. zo zi 
118, 10. 31. • 121, 56. 131,18. 135,18. 152,13.32. i65, 3. 181, «■ 
190, 41. 191, 45. 203, 19. zo desen zlden 168, 54. — U. zo den ziden 
221, 39. 231, 61. 239 , 67.' 268, 67. 285, 20. 288, 4. — pi. zo der 
ztt 338, 14, nicht im Reime, zo deser zit 328, 40. zo den ziden 343, 

62. — Y. zo desen ztden 443, 63. 

zoden, jZaddeln^ IQ. endragent noch mentel noch zoden : bo- 
den 856, 3. 

zolde, ,ZolP. I. mit alsüs gedanen zolde : molde 84, 31. — 0* 
zo zolde : golde 278, 6. — . verzolden ,verzollen*- steht .in ÜI. de moste 
man alle verzolden : woldeli 319, 42. . 

zoenen, ,zeigen', diese Form der/hochd. siunen entsprechen 
würde , kommt häufig vor , aber an den meisten Stellen vom Schreiber 
herrührend. L zoenen , ausser Reim 16 , 56. eiizone 57 , 52. zonen 69, 
36. zonde 84, 15. dat h6 sin gebot an mir genedecllchen zenne (: reine) 
183, 7 ; Keller zwei&lt, ob zeune, zeine oder zenne zu les^n seL Die Hs. 
wird wohl zeune haben, was recht gut siune entspricht: aber der Beim 
fordert erscheine öder das ahd. vorkommende zeine (und das Metnun 
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dann genMedtdie)» Aehnlick setet auch der Schreiber äm'Bs. yonVeldekes 
fienratius toe&en iur cemen, vgl Servaüos 1, 168. 1682. 2, 2654: aoae 189, 88. 
hh enwolde sieh nie enzoen^ reimt anf ougea 140, 1, ist also zongen zn lesen; 
ebenso jttner zoenen : oagenol57, ^. zonten ere macht 180, 1. zogen ': ou- 
gen steht 185, 42» zogheto : ougen 200, 15. -- n» ouch zoent der minsqhe 
sinen smaeh i216 , 63. de zoeni hft uns nu wale 268 y 42. h6 zone hie 
sin hre 278 , 29. h6 enzoende eme dan ; sine nacht 278 , 64. mallich 
zoeude'stnen haz 275, 15.' de ministreren zoenen 4a' 291, 61. Eiivmal 
reimt zeynen : loynen 268, 82, d. h. zougen : lougen, ihis nichts beweist, 
ebenso ungezoent : geldent =^ üngezouget : gelouget für geloug^ot 270, 
63. — nt zobten 296, 50. zoente ere kunst 299,. 41. Für m beweist 
der Reim gezoent : stuiit (lies stont) 856, 16, dass der Compilator zoenen 
sagte. — ^ IV« zoene« 876^ 82. -r Y: zoenden ere kracht 401 , 5. - du zoe- 
nes eine schone gebere 480, 35. ztule en hulpe 483, 61. zoende : ge- 
bende 472, 65 kann vielleicht als Beweis, gelten. 

zornen, sich. I. sich zomde Hoderich 3, 25. so ensol ich mich 
dar umb.zofnen niet 106, 27. des zomde ^ich der heid^ 107, 28. d6 
ht sich Jloderldi zomen sach 118, 26. do zomte sich Godin'118, 50. 
enzornet üch niet 131 , 12. t^egonde sich zomen 191 , 35. zomde sich 
des söre 199, 10. zomde sich des hafd6^204, 3. — ü. Karl sfch zomen 
begui.243, 60. sach'sere zomen sich Karr247, 23. Dederich harde dere 
zomde sich 267,15. -^'IQ. ^trl zomde ^Hs. zoende) sidi 318, 52r zomde. 
sich vil sftre. 856, 28. — Y. des zömde sich Rolant 489, 80. nu eneome 
dich niet 440 , 50r — Va. 6l6 zomde sich harde Bolant 420 , &. — Ye! 
enzume dich nieit 518, 44. Wellis sich zomen began 519, 25. dö zomde 
sich Karl 522 , 10. enzömet üch niet 522 , 24. Pinabel zomde eich 
524, 9. * . ' 

zougen (vgl. zoenen). ,L.185, 42. 200, 15. — V^. do begundfi 
ht jAmer zougen (Hs. doegen) : ougen 452, 35. * 

' zouwen. I. aldä vunden st zohant ein schif gezowet dö alleiae 
135,50. it genc dd an ein zouwen : juncfrouwen ,eilen; rüsten^l46, 63. 
— Y^. des golden sS sich zouwen : houwen 460 , 14* • 

zoverläz, ,Yerla^s^ lY. igh hadde izoverlftz zovoreh 888, 26. 
Heg. 961 toev^laet. 

zweien. Ya. do zweieden si sere ,entzweiten sich, zankten* 
413, 62, 

zw6ne:> eine Nebenform zweine wäre aozunehmen. i^ch dem 
Keime ich tnelne : zweine 4, 38; allein es ist wohl zu lesen ich wen^» 
wie auch 274, 59. 460, 53^ reimt. Da^ Femin. lautet zwft : na 169 , U* 
268, 2. • 

. zwlvelen, ,wanken*. ^ I. do zwivette h6 der mechte 83^ 10. do 
he Morant zwivelen sach 83,. 14. dat eme zwlvelde ind gebrach ind h6 
niet-m^ enmochte 9^, 10. de (des?) zwlvelde (Hs. zweyualde) ir hor- 
echaf 125, 66. der beiden des slages zwivelen begunde 202, 20. 
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In jedem Abschnitte finden sich eine-^Mzahl ]}un eigentttmlicher 
Worte, bei denen aber ein einnuüiges Yorkommen nichts entscheidet 
Dßs Yorkommen mancher W^rte in einem einzelnen Abschnitte liegt 
h&nfig in dem Inhalte desselben. Hauptsächlich ist anl die'Ueberein- 
stinunnng 2wlschen einzelnen Stücken in Bezag anf den Wortschatz 
zu achten, anf das Yorkommen gewisser Wörter and Wortformen 
in gewissen Theilen der CompilaUon,. die Abwesenheit in anderen, 
wenn sich diese XJebereinstimmung nicht a^f einmal yorkqmmende 
Worte beschränkt, denn dann ist sie in der Begel ZofaQ. 

Fassen wir anter diese Gesichtsponkte den Wortbestand noch 
einmal zusammen,, so ergeben sich flir 1 «imächst folgende eigenttUn- 
liche Worte and Wendungen: . • 

I. mich achtet, achterkaf, aflivet, alzoges, anewaldende, an^vanc, 
backe, backenslach, bägen, baT, behalt (vgl enthalt), ^ behenden, ber- 
mede,' sich bescheiden, beseheb, bewanc, beweid^e, bezide, biesen, blit, 
brädegome; büsche, büsen,«deif, denken (anpepsönlich), diech, dilde, 
dogentheit, dorperheit, eberswin, eckert, entleiten, entliehen, entnemen, 
ersweizen, ervolgen, gaebe, gedalz, gehandelen, gekftde,\ge&ch, ge- 
m^nc, gemelicheit, genendic, gepac ,. gerech, gerecht'e, gerüm, ge- 
slacht, gestoz, geswäse, gev^rich, gevolgich, gewelde. gewanc, gewen, 
hälschat, hähen (3. ps. heit), handelen, heidenisse, hoveman, ka- 
mererse, kant, kantel, karen, .kragen, kreieren, kric, krisch, krischen, 
lach, manslacht, meindät, meizoge, melde, meik^re,. merz, nac, nalde, 
npawe, prüzen, redelich, rödelecht, rüzen, säze, schümen,,- sicheren, 
sifen, sl^, slinden, siücb, sluppe, smit^en, smutzlachen, Sprech, stel- 
len,- stoppen, stranc, sträwen, strozze'(?), toi, trucht, nmbewant, nn- 
besmifzet, undememen, underriten, ondersprechenj underspringen, an- 
dersten) ungemeine,* ungerech, ungeslacht, ungezam, nngezSme, un- 
machten, unraste,'uQvermiten, unversunnen, unvrome, urbare, fizyazzen, 
val, yenne, verbalden, verdröz, vereinen, yergäderinge, verse, vertoben, 
vesper, wä^e, wach)' war tman, -widerschamp", widersttit^widenraiit» 
widewale, wrMe, zwlvelen. 

. n. begunt.(paftiCy), berechen, bereiten^ blädere,.enblecken, ent- 
lestion, erjehen, erlouben, gek6s, gescheit, grimmen, liärschür, höge- 
•bort, kampslach, knopen, kveiz, kundicheit,. laz, losen, nieren, qoät, 
rite, schüwen, smeichen, smosse, swart, tasten, tenne, träger, trSgeiie, 
turstec, underscheit, undertän, verdilien, verlochter, verrMede, Ter- 
rüwen, tersachen, verspäten, verwigen (sieh wlgen), vrten, wet, wider^ 
rede, zein. 

.in. bedrach, beläzen, beiigen, benäden, beschrien, bodelinc, breste, 
brücfa, dinsen, en^jehen, entlemep, gebtech, gekrüde, gelich, gemicke, 
genanne, gerde, gezoc, gracht, harren, heider, heumänet, faftgebom 
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(ygL 3¥Olgeboni), holden, ttgea, leckerlich, lemde, lengede, logenttfire 
logenrede, m&net; messinc, n&l, nlti ii6t, overen, qiiftden, xisen, roch| 
schiben, schräden, sitich» stetgin, stich, stillonge, 8t6z, sonderliche, 
twahen^, nberg&n, undersftze, vMeschaf, verligen, vennnediten, yer- 
sniellen, vülchen, weldeiich, widerval, zoden. 

lY. achterriten, anden, aventüren, bedragen, beite, bilen, dinster, 
entladen, gat, gebast, gelüt, gen6me, gewerde, gewicht, knaffen, knü^ 
korden, .krdf^ latin, liede, made, omtrent, wel, zöverUtz. 

Y. altveter, arbeiten, begän.(sich), bekande, bescheiden (adj.), 
bewar, honmgart, büwen, diet (im pkir.), dronwe, dustemisse, eise, 
ellenthafl, ende, erbalden (?), erbekint, erben, ergiet, ergremen, er- 
lengen, erwägen, ,6warte, gejt>enze, gedinge, gagen (fOr gegen), gell- 
chen, g6r, gerade, j^erachte, gevBrte, gewerf, gewinnen, gezimmer, 
gise; gran, golden, gotze, habe, häbech, haft, halden, handelen, heir 
m6de, hellewarte ,' honen, horläg^, irren, klambe, kristin, kftle, love- 
haft, mange, mar, marke, mäzen, meilen, meisteren, meringe, misse, 
missewenden, morden, mur, nideren, nieten, nötlich, nötveste, ötmöde 
(adj.), patze, r&tgebe, rüwich, salde, samen, schern, scherten, schria- 
den, seine, s^r, sigehaft, slachte, siecht, smecken, spannen, striy^re, 
sonderen, sünre, tal, tören, toogen, tracht; trogen^re, trompe, tüsont, 
ünde, anderdingen, ongebSre, val, veile, venre, vereinen, vergiftnisse, 
verholen, .verworcht, vlozze, vol, volleist, volvarn, vorderöst, vreise, 
vüle, wallen, wäre, weichen, wichom, wingart, winnen, wize, wonhaft, 
woFtz^chen. 

Y*. ande toon, aaen, berini^en, biderve, g^te, misseprisen, recken, 
röken, scbiltman, vervorchten, zweien. 

Y^ brant, brase, gev^rde, hirmen, krenken, trogene, v^nvlzen, 
2intel4re. 

. Y^. agdeize, begibt, begonnen, bisjter, böz, enden (gean.t), entrqi- 
nen, gebdren, gewarheit, grözen, klemmen, lanne, manigen, megetin, 
misselidien, nidere, oehein, sahs, swern, tan, onderkomen, ongewalt, 
verm^ren, volclagen, zagel, zerren. 

YL behof, erkoveren, gesiane,.heil, krane, mogentheit, rinke, 
widerspräche. . 

Besonders za erwähnen sind di6 Fremdwörter, die in I, 11, III 
am zahlreichsten sind. In I allein finden sich folgende: assenieren, 
barQOtieren, deUt, entschomfören; gefizelieret, iTpois, lainel, losg^r^n, 
lomenire, latsche, massenide, morsel, pilgrtn^re, pinsen, prisant, por- 
,pan^, qoentine, säven, schaofieren, slavente, sot, trisor, vertieren, 
ficken, fin^ren, focest, wambaset. In'ü. konvpanie ,. kriden , malie, 
martUie, ministr&re (III?), plömen, pleit, presant, prisün. in III ba- 
colon, bataUe, gindde,.jesten, kaoonie, klerke, lanciC) malaterie, mis- 

23* 



— 356 — 

sagire, part, partie, pürlich, qaeschenj' fafien, T^rnAg^ren. In lY &- 
fielment,. saijant. In Y galeide, ordinären, saijftn. In YI mamere, 
fonteine. In Y also verhUtnissmässig am wenigsten, und diese weni- 
gen stehen schon in Eönrads Texte. 

Eine Reihe anderer Ausdrücke hängt, wie ich bemerkte, init dem 
Inhalte jedes Abschnittes zusammen; dieser Art sind in I beslem- 
men, besputzen, betevart, blien, kratzen, muntbor, möi^liel, ndtzogen, 
quentlne, slich, yere, wesselöre, wide* In II besagen, bezougen, g^, 
gezüch, hechten^ hechter, verst&n, wedde, wedden. In HE afläz, bli- 
bisen, blenden, schüre, tabüre, wihdelen, wlunge, wöstenie. InY mü- 
z6re, olbende, olive^ pinb6m^ wambe. In .Yc borgen, br&me, entre- 
den, .grieswarte, rosbäre. In YI spurkele, süchelen, ylackereo. 

Namentlich wichtig ist das gemeinsame Yprkommen einzelner 
Worte und Formen in gewissen Abschnitten, weil wir dadurch' wie 
durch anderes auf die innere Yerwandtschaft derselben aufmerksam 
gemacht werden. In I und II finden sich eiae Menge Ausdrücke, die 
die andern Theile nicht kennen: bäc, bescheit, beschönen, besunde- 
ren^ blitschaf, bracht, brieve, brieven, danc, durch (m. d. tnfin.), ein 
(al ein), entgesten, enthalt, entmachen, ergeben, gebrechte, geckelich, 
gemelich, gerichte, geschie, gewach, gezit, hüre, krach, loenen, minne, 
m.ome, snellich, staren, swanc, t&t, "treten, verddmcn,'vermechen, ver- 
trac, vet, yreischen, vrüt, ausserdem folgende Fremdwörter: bache- 
liere, bärät, burderle, katlve^ kuret, maisch, paltenßre. Ein Theü 
dieser Worte lässt sich aus der nahe verwandten Mundart beider 
Gedichte' erklären, wiewohl Q dem eigentlich Niederländischen Tiel 
femer steht als I, das nur in überarbeiteter Gestalt vorliegt Al- 
lein wir haben oben wörtliche Uebereinätimmung von ganzen Sätzen 
und Yersreihen zwischen I und II gefunden; es ist also recht wohl 
denkbar, dass der eine von beiden Dichtem den andern nachahmte. 
Wenn I nur UeberarbBitung eines älteren Gedichtes durch den Com- 
pilator ist, wie wir oben (*S. 252) nach den Reimen ftkr nicht un- 
wahrscheinlich hielten, so musste der Dichter von II die unüberar- 
beitete Gestalt von I vor sich gehabt und aus ihr eroige Stellen und 
Ausdrücke entlehnt haben. Gegen eine gemeinsame. Autorschaft von 
I und II sprechen -alle innem wie äussern Gründe; auch ist tirotz 
der zlemliclien Anzahl beiden gemeinsamer Worte die Zahl deijeni- 
gen, die jeder Abschnitt für sich hat, viel grösser. — Auch mit DI 
zusammen haben I und 11 eine Anzahl von Worten gemeinsam, die 
aus der Mundart zunächst zu erklären sind. Der Art sind bfle, de- 
nen (erdenen), ervßre, krumbe, lop, melm,'metz, queln, richte, rtve, 
ßchemde, spreiden, tucht, deit (von tuon), veit (von vfthen), Tolbort, 
waten, wec, Widerrede, widerzal, zlt, zolde (verzolden). Und vrie nodt 
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m, so auch init VI, welcher Abfichnitt j« von demselben Dichter, 
dem €ompilator des Ganzen, herrührt, nämlich die Worte entseben, 
qnit, stec, stille. 

Die Uebereii^stimmtmg zwischen m and VI muss sich, wenn ich 
Redit habe, anch iix dem Wortbestande zeigen. Wiewohl nnn VI 
nur sehr geringen Umfang hat, so. findet sich doch eine verhältniss- 
mftssig gros3e 2ahl von Worten, die beiden Abschnitten aUein ge- 
meinsam sind: begeit^ bequeme, besten, gedüsJB, n&komeUnc, nmt, 
Sterke, vart, vrome, gewest, widerstreben. 

Die Annahme ^iQes Dichters für Y und Y^, die der ganzQ Cha- 
rakter beider Stdcke schon wahrscheinlich, macht, belegen auch meh- 
rere beiden Stocken gemeinsame Worte, nämlich afgmnde, hast, bi- 
sant, erlingen, gelfe, herte, hoste, knnpe, menie, recke, sthröten, 
sprächcj stillen, torste, venie, vreissam, wal, weiren, und zwar siQd 
dies £Eist durchgängig. altertünüiche Ausdrücke, die zu der Zeit des 
Gompilators oder wenigstens üi dessen Mundart nicht mehr Üblich 
waren, die aber nebst so .vielem Anderen die Altertümlichkeit von 
Y® beweisen, . . 

Für das Yerhältniss von Ya und Y^ zu dem Dichter von m 
ond YI lässt sich aus dem Wortbestande ebensowenig etwas Siche- 
res geiAonen, als aus der bisherigen Betrachtung. ÜI und Y* haben 
gemeinsam ande, amis, vriden, ÜI und Y^ schalden, tüsant, warm^ 
in,-Y» und YI lovelich, wart für wert (wärts), und noch eine An- 
zaU anderer Wofte, die aber auch in einzelnen der übrigen Ab- 
schnitte vorkommen. . Mir scheint, dass der Compüator nicht für den 
Yerfiasser von Y* und Y^ i^ehalten werden kann ^ wohl aber mögen 
beide Abschnitte von ihm überarbeitet worden sein. 

I und in. stehen in Bezug auf Armut der Gedanken undUnbehilf- 
lichkeit des Ausdruckes einander am nächsten, was sich, wenn man eine 
Umairbeitung von I durch den Compüator annimmt, sehr leicht er- 
klärt Sie haben audi eine Anzahl von Worten gemeinsam, ausser 
den oben angeführten, die auch II hat, sind es folgende, die in IZ 
nicht vorkommen: edelkeit, geburen, gän (für gegen), gelä^, geläzen, 
gescheit, hamlt, üp hd, ile, jintzeichen, stive, swatz,. tent, twer, ver- 
wäzen. ' 

.Im Charakter, in Yersbau und poetischer Befähigung nähert sich 
II am meisten den Abschnitten Y und Y«. Mit beiden gemein- 
sam ist ihm miete, mit' Y allein bekliben, enttochen, hengen., lenden, 
ort, mit Yo doln, esterich, Urkunde, vechten (vochten). - Aber auch 
I zeigt: Yerwandtschaft mit beiden- Abschnitten, mit Y allein hat es 
gemeiusam begaten, dwäs, einich, gecke, ors, geplogen, vdiant, veige, 
vermöden, versmä, walstat, mit Yo gedranc, gegen, kuüdich, s6r, im« 
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dankes, yar, willen, und mit beiden gebären, mAdeh, r&men. Und da 
I ond H unter sich so' viel Ueb^reinstimmendeB zeigen, so issst sich 
denken, dass beide anoh mit Y nnd Y^ theüweise stimmen, nftmlich 
mit y in den Ausdrücken begeben, geddz, genenden, glizen , hantsla- 
genj herden, pilgerfn, verwerden, mit V «nd Y^ in amen, behage], 
entheizen, erm^ren, Iftzen, scheinen. 

I stimmt mit lY in den Worten erhogen, geyal, m6den, molde, 
porzenftre, mit Va in berlten, stomp, volcwlc, mit Vb in entwesen, 
heidln, nösen, slfen, wiegar, zonwen, 

n ^eigt nur in wenigen Worten, die nicht auch I hat, .üeber- 
einstimmoüg mit m, wie überhaupt der Charakter dieser beiden Ab- 
schnitte ein wesentlich verschiedener ist. Sie stimmen in -Bezug auf 
die. Worte läge, vermaledien, vertören, zoenen. 

fil stimmt zu lY in den Ausdrücken ger, geracben, perde, te- 
ren, vergaderen, was durch ähnliche Mundart zu erklären, wenn auch 
beide Dialekte noch weit von einander liegen, wie die obige Be- 
trachtung (S. 77 ff.) zeigt. lY und YI haben gemeinsam üre. 

m imd Y: wäre der Bearbeiter von Konrads Gedichte zugleich 
der Compilator, was er schon nach seinem Yersbau nicht sein kann, 
^0 würde auch im Wortbestande die Uebereinstimmung grösser sein; 
sie zeigt sich in den Worten gemeine, kirchhof, nitspil, qult, sage, 
schönde, Standart '(natürlich), widerkSre, und mit Y<^,* das ja identisch 
mit Y zu fassen ist, in ane dat, entliden, errlteh, nitlich. 

• lY tmd Y: die Mundart dieser beiden' Abschnitte ist wie ihr 
Yersbau wesentlich verschieden; so auch der Wortbestand, der nur 
folgendes Gemeinsame zeigt: bedwanc, goume, vast. 

Die in Y eingeschobenen Stücke (Y* und Y*») können, wie wir 
oben gezeigt haben, nicht von dem Öijphter herrühren, der Konrads 
Gedicht umreimte; es zeigt auch der lexicalische Bestand nur. wenig 
Üebereinstimmendes. Y und Y» haben gemeinsam bewant, äre, ta- 
ren, Y und Yb diensthaft, gar, swlchen. Y» und Y« dlhen, sarwät, 
V^ und Y« spitzen. 



Yon den in dem Gedichte vorkommenden Namen hat Keller am 
Schlüsse seiner Ausgabe ein genaues Yerzeichniss gegeben. Ich füge 
demselben einige Bemerkungen über einzelne Namen hinzu. Zuerst 
ein paar Namen, die in verschiedener Form erscheinen. Und zwar 
nicht nur in den von verschiedenen Yerfassern herrfihreaden, sondern 
auch in ein- und demselben JStücke, was «ebenso auch bei andern 
französischen und deutschen Dichtern sich findet 
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Der Name von Bolands Braut lautet in Y« Aide, in Yo hat er 
zwei Formen, Aide und Ade, von denen'derDichter.bemerkt,50J, 7ff. 

de selye jimcfron stftde 
in dütschem hte si Ade 
indQ in wekchem Aide (: balde). 

Erstere Form begegnet im Reime auf beräden 498, .3T (Hs. Al- 
den), : r&den 499^ 63, : d&den 507, 17. Ade : gen&de 509, 54; die 
zweite im Reime anf walgestalde 499, 19. 506, 49« : balde 501 , 10. 

Angonwe^ ,Anjoa*, der Landesname in dieser Form in I im 
Reime, oder init anderer Orthographie Anzonwe, in Y iin Reime 
A^jd. Angewin, die. gewöhnliche Form auch bei andern deutschen 
Diditem, in Y\ Anzemine in II könnte blosser Lesefehler sein. 

Karl hat den Beinamen yon Frankreich, in'Yo, 515, 1,, öfter 
von Bante DioiÜse-(St Denis) in II, Karl van sant Dionise 283, 24 
and Y^ 458, 1; vgl. in Y* Godert van sante Dionise 423, 5. Karl 
wird in St Denis von den drei Yerräthem gefanden 224, 66.' :In 
St Denis wird Karl jand Galle gekrönt, 289, 17; das zeigt recht den 
Ursprang aus' französischer Quelle, audi fär Yt>, wie wir an einzeT- 
nen, Stellen schon oben gezeigt haben. Der Nafne Karl Meinet 
kommt nor im ersten Theile vor, der Name' Meinet allein einmal in 
U, 239, 62, \ wo auf Karls Jugend Bezug genommen ist In Y imd 
Y^ scheint neben Karl (die. Handschrift schreibt gewöhnlich Karle, 
wo e nicht Zusatz des Schreibers ist, sondern die Form beruht uuf 
der französischen Karies oder Charles) ein paarmal die Form Karle 
man, immer so getrennt geschrieben. Dies ist nicht Karlman, ^on^ 
dem Charles meines .(verschieden von Meinet, das Deminutiv ist), 
welcher Name für Karl im französischen Liede oft begegnet, vgL 
MichelStr. 1, 1. Romvart 12, 16; 15; 2. Karhnan ist in'Y und 
Y^ umgedeutschte Form, def keiser Karle man : nochtan 475, 14. 
der güde koninc Karle man : began 488, 65, an einer Stelle, die 
auch Konrad hat, 295, 12, wo aber nicht Karle. man steht der ko- 
ninc Karle man : kan 491, 43. .der koninc Karleman : vemam ist 
auch 494, 51 zu lesen, wo A konino äuslässt der koninc Karleman 
: began 507, 8. — Karl heisst in I und n König, in III bis zur 
Krönung' in Rom König,, von da ab gewöhnlich Kaiser, in lY nur 
König (mithin mtlsste lY vor III folgen), in Y wie bei Konrad ab- 
wechselnd König und Kaiser, und ebenso in YI. 

Malprimes, der Sohn Baligans; diese Form des Namens ist 
durch Reime gesichert: des 461, 64. - 475, 35. 476., 31.. 482, 35. 
: Naimes 481, 56, dagegen Malprin im Reime 475, 56, 476, 24. 
483, 24. \Der Name kommt, wie auch der seines Yaters, nur in 
V vor. • ' ' 
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Marseiis, in den französischen QneDen MarsöBes, so betont 
reimt anf is 434, 26. : gewis 455, 66. Dagegen MarselioB im Reime 
auf hfts 430, 31. 460, 32. Aach in V» and Y^ kommt der Name 
vor, itber nicht fan Reime. ' 

*. Nai.mes im Beime öfter, z. B. 451, 43, dagegen Namen, im 
Beime anf scliamen in Y^ 522, 22. In in nach Torpins Naeman 
laatet der Name Nayman : quam 358, .14. 

Wellis: diese Form erscheint im Beime auf Nanantensis 363, 

21, an dieser Stelle jedoch eine andere Perjsönlichkeit als in den 
folgenden. Y. Wellis : amis 443, 64. In Y^ 450, 61 reimt Wellis 
anf lifs (llbes), wo man wohl libis annehmen mnss. In den obliquen 
Casus WellOn, nur in Y«. 508, 21 schreibt die Handschrift Bdlant 
ür l^ve son wls : Wellis, aber es ist nidit zu bezweifeln, dass es 
nrsprtknglich hiess sun : Wellün (accus.), und dass entweder der 
Schreiber oder Compilator diesen Beim entfernte, weil er nicht sun 
sagte. Wellün (Hs. Wellyn) : Monsun (Hs. Monzoen) 515, 13 (vgL 
doen : Monzoen 514, 51.) d6 sante Karl nä Wellis schön : dön 
(= tuon), lies Wellün : dftn 516, 23. doen : Wellün 516, 37. 520, 

22. Wellün : Borgoigün (Hs. Borgonyen) 521,. 42. Wellün ; Leün 
.524, 46. Die Form des Nam^s mit w, die die ursprangUcbe ist, 
findet sich sonst nirgend in den französischen und.deut43chen Qu^ou 
Die französische Bedaction Ä (Michels Text) sagt im NominaÜY Gue- 
nes (s ist NpminatiTzeichen) , in. den übrigen Casus Guenelun, die 
Jüngern Texte B und G Gaenebi\ und Ganelon. Die Yenezianer 
Handschrift (Bomvart 16, 28 ff.), sagt Gaine, gewöhnlich Gayno. Aus 
dieser Form erklärt sich am bestem die in dem italienisehen Ge- 
dichte la Spagna übliche Form Gan (von Mainz), ebenso in den Beali 
dl Francia. Das lateinische Gedicht (bei Michel S. 223 -r 242) hat 
Gueno. - Die Form ohne 1 ist xlie ursprüngliche, die mit 1 deminutiT. 
Gueno, Guenes ist ahd. Wino, welcher Name auch sonst' vorkommt 
(Förstemann 1, 1316), in den romanischen Sprachen* schwach flectiert, 
Guenelon ist Winilo, vgl. Förstemann 1 , 1317. Der ftchteh Form 
am nächsten steht Goine (Gu == deutschem W), und so wird die 
Yorlage der Yenezianer Handschrift statt Gktine vermuthUch gehabt 
haben. Die Form Wellis im Earlmeinet ist entweder durch Assimi- 
lation aus Weneli[s] oder durch Yerlesen zu erklaren, 11 == n, und 
vemrathlich hatte die Yorlage von Y Wenis. . . 

Jeder Abschnitt hat auch in den Eigennamen seinen besonderen 
Kreis, zum grössten Theil liegt dies ja natürlich im Inhalt In den 
Namen von Karls Mannen und Dienstleuten herrscht eine grosse 
Yerschiedenheit; wäre die Quelle 6ine, so würde das nicht in diesem 
Grade der Fall sein. Erklärlich ist es allerdings, dass die Dienst- 
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leste tEDd YasalleB, die in I und n auftreten, in V nicht mehr er* 
scheinai, allein auch zwischen I nnd n harscht hierin äin unter- 
schied. Vgl in I die Namen Arlo, Belin, G^rwalt, Gerfein, Oodin, 
Herbort von Schampai^e, Hünolt (Hüwalt), J6ha^ von Karkasdne 
(Karsdne), Nivers, Bauwelia, in II dagegen Arditnen, Bertram, Bn- 
hon, Droon, Dorenstein, Elemant (Ehnant, Elinas), Engaehnet, Gri* 
malt, Raimimt, Yolcnin. . 

Von den Katnen, deren Vorkommen in einem bestimmten Ab« 
sdudtte mit dem Inhalte zusammenhängt, hebe ich hervor in I: Af- 
fel^O) Afrlke (in II nnr in Beziehungen anf den Inhalt von I), Bal- 
dQch,* Bargöne, Brtount (in U nur in Beziehung auf I), Caiphas, Da- 
vU, Durdüne, E verhart (in II einmal, vom Compüator herrührend, 
vgL S. 30) , Golosobele , Hanfr&t, H6deiich (einigemal in II, wo auf 
firflhares Bezug genommen ist), Orias, Orte (irrtümlich ein paarmal 
in n fiOir vrte), Oriette, Tolet In II Beatrls, Fuckart, Hertwicb, 
Marmorine, Böhart. In m Achildns, Adamen, Adrianus, Agabien, 
Agnne, AlblLn, Albtn, Amis und Amelis, Gompostelle, Constaütln, Gon- 
Btantinobel, Desiderius, Ebroinns, Egidius, Eusebius, Facunde, Far* 
racüt, FurrOf Gilla, Haiverstat, Hamburch, Hildegart, Hünen, Lückart, 
Pampel6ne, Papta, Yasterät, Westvalen, Witgin und eine ziemliche 
Anzahl von Ortsnamen, hauptsächlich spanischen. In lY Albrecht, 
Eckerich; Eckermunde, Elegast, in Y Biüigän, Basanze, Basilie, Blau- 
gchandiez, Bregmundä, Canabeus, Bortöse, Malprimes, in Y^^ Gspi- 
nel, Magdalie, in Y^ Blais, Balene, Boneval, Gerart, Magnus, Wi- 
borch^ Yianne. In Y<^ kommen eine Anzahl von Namen vor, die in 
Y nicht begegnen; doch das lässt sich- leicht erklärai. Der Schau- 
platz ist ein anderer, die Yasallen von Karl sind meist solche, die 
nicht an dem spanischen Zuge Theil genommen, z. B. Bäve, Böne, 
Gundelüf; Otm^r, Teipolt, ferner gehören hierher Pinabel imd Diet- 
jich. Diejenigen dag^en von Karls Helden, die mit ihm zurückge^ 
kehrt sind, kommen auch in Y^^ vor, Naimes, Oiger u. a. und inso- 
fern stimmt Y« recht gut zu Y. 

Ache, bald so, bald. Aiche, Aedie geschrieben , kommt in I und 
n gar nicht vor, vielmdir ist hier eigentlicher Mittelpunkt Paris; 
auch in Y» und Yb nicht, was sich leicht erklärt 

Babilbnien in I, Itl und Y^ Dass der Name in Y nicht vor* 
kommt, wo doch Gelegenheit dazu war, weist auf verschiedene Quelle 
von Y und Y». 

Baldewin in II und: Y : auf den Widerspruch habe ich oben 
S* 33 aufinerksam gemacht 

Basilius, der. heilige: ein Zahn von ihm ist ins Schwert Du- 
rendart verwirkt; das wird in I und Y» erzählt, vgl. 208, 66. 415, 
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10^ 428, 15; Ebenda wird auch ej^ St&ck vcm St. Georgs: 

als darein verwirkt genannt Das weist wie so manches Andere janf 

verwandte Quelle beider Abschnitte. 

Berant von Hondisdier erscheint in II, Y ^ und Y^, meht in Y, 
unter den Helden and Yasallen Karls. 

Berte, jBerry', in I und n. 

Bemg^r von Köln, .einer der zwölf Genossen, in Y und W- 

Berthe, Karls Schwester, in ni und Y<^, Bertha, Karls Mut- 
ter, in L 

Britanjen. Ein Bemart von Britanjen kömmt In I vor, in n 
wird der.Belebnung.Puckehnets niit Britannien erwähnt, in Y« er- 
scheint Salomon von Britapjen. 

Oorduba, auch Gorduben, Cordulen in m, in n dagegen Gor- 
des, in Y Korteres. 

Paubespine, Hugo venPaubespine (einmal Pambespine) in II, in 
in ein Amolt van dem wizen dorne nach Turpin. 

PMerich, ,der SchenkeS in I, verschieden von ihm ist PMerich 
von Ardennen in II, wiederum ein anderer PMerich.von Yaldlknea 
(d. h. Yal^ciänen) in Y, und endlich ein vierter, PMerichljamp, der 
Besieger Pinabels, in Yc. 

Pervagant, ein heidnischer Götze, häufig in Y, einmal in HL 

Purendart,, das Schwert Bölands, wird in Y nur einmal -ge- 
nannt, in lY, wo auch Boland nicht vorkommt, n^ürUch gar nicht; 
ebensowenig in YI. In den übrigen Theilen wird es von sehr ver- 
schiedenen Händen gefidirt. . Katl gewinnt das Schwert Bremunt ab 
und führt es von da ab im Kampfe (I), in II besitzt es Morant, wie 
es scheint, nicht- blos geliehen, in III hat es Konrad 9 dodi wie man 
aus der Yergleichung mit den Quellen sieht, an Stellen, die der Gom^ 
pilator wülkührlich hinzugedichtet hat, in Y, Y» und Y^ hat es Bo- 
land, ohne dass wir erfahren, wie er es bekommen. 

Elsäzen nur in Y und Y^, 

Engel^re, einer der zwölf Helden, in Y^, unter dem Nam^ 
Engelers in HI aus Turpin, auffallender Weise dagegen gar nicht in Y; 

Ferrant, Name- eines Bosses, di%s Bohart im Kampfe gegen 
Konrad reitet (IL), in Y® das Boss Pjetrichs im Kampfe gegen Pi- 
nabel. Pie Uebereinstiinmung erklärt sich daraus, dass ferran ur- 
sprünglich nicht Nom. propr. , sondern Gattungsname filr B»ss über- 
haupt ist. > 

Florette, Galiens ,Meisterin^, nur in I und II. 

Galafers, Galiens Yater, ebenfalls in I und II, in II jedoch nur 
bei BeziehungeA auf Karls Aufenthalt in Spanien. 

Galle, Ejdäch er^te Gemahlin, in I und n : in HI wird ihr Tod 
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.^nftUt, walirsäleMch ans Effilidimg des Compilators, der in seiner 
lateinischen Qnelle- die Namen der geschichtlichen Franen Karls 

ÜBUld. • 

Garin, in n ohne hesonderen Zusatz -, doeh ist wohl Garin von 
Lotringen gemeint, in I kommt ein Herzog Warün von Bnrgnnd vot. 
Mit j^em Garin in n scheint Gerin von DentifeUe identisch zu 
sein. Aach in HI erscheint Gerin, aus Turpin entlehnt, mit dem 
Beisatze Ton Lothringen« In Y Girin, als einer von Karls Bathge- 
bem, in Yb als Jerin. 

Gaudeosa, Karls Schwert, in ni (während er in Spanien ein 
ihm von Galafers geschenktes, namens Golosobele fbhrt) aus Turjön : 
in Y,. wo es bei Konrad vorkommt (Joyüse), nennt es der Dichter 
nicht 

Gai^t von Anjou, in vielen Formen wechselnd, Gktnfrit, Jon- 
frit, Godefrit u. s.. s. w. in V und Yc. 

Gimas, Bischof von'Bheims, kommt in I vor, 196, 1 : in Y» er- 
scheint ein Bischof Jemes 424, 41, der gewiss mit jenem Girnas 
identisch ist. Auch das weist auf einen Zusammenhang beider 
Stücke. 

Haltecl6r, Oliviers Schwert, nur in V» und Y»>, auffjdloid nicht 
in Y. 

Hüge in U^ in Y<^' iluis, in französischer Form- ' 

Ingelheim, Karls Residenz, in III und JY; auch in I kommt 
«Ingelheim zweimal vor, Milo, Rolands Yater , heisst Herzog von In- 
gelheim; allein das ist Entstellung, worauf ich schon oben hingewie- 
sen habe. 

J6cerans, einer von Karls Yasallen, heisst in n Joseram., in Y 
Joceitts oder Jotaras, vermuthlich^ derselbe ist auch Justaris in Yi,. 

Leo, der Pabst, in lU und yi. 

Lotringe, in Y, Y» und YI; die. französische Form Xorrein inl, 
Lorine in II. 

Machumet, als heidnischer Götze, in I, II, lU und Y^ was sich 
aus dem Inhalte . dieser Stücke erklärt, aber auffallender Weise nicht 
in Y» und Y^. 

Marseiis, der heidnische König, kommt natürlich vor Y nicht 
vorr von da ab in Y, Y»,. Y*» und Y«. 

Milo, kommt natürlich nach III nicht mehr, vor, d^, hier sein 
Tod erzählt wird, nach der lateinischen Queue. 

Naimes, Herzog von Baiem; dass er in I und n nicht vor- 
kommt, kann nicht Wunder nehmen, wiewohl es seinem Lebensalter 
nach möglich wäre; denn er ist in Y ein alter Mann. Auch in lY 
findet er sich nicht , weil überhaupt hier nur ein sehr beschränkter 
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Kreis von Personen ans Karls Umgebung erscheint Anffdlender ist, 
dass er aach in Y» nicht erwälint wird. 

Oig^ von Denemarke in Y, Y» nnd Y®, dagegen nicht in I, n 
lY nndYI, aber anch nicht, was mehr anißlllt, inY^, vieH^cht iden- 
tisch mit Oitgfir in III. 

Olivier kommt erst von HI an vor, nnd zwar hier theils aas 
Tarpin, fheils vom Compilator wilikOrlich eingeschoben, inlY mdit, 
dagegen von da an mit Ansschlnss von YI dnrchgftngig. 

Pinabel, Genelans Oheim, wird einmal in Y nach firanzösischer 
Qaelle genannt, wo ihn Konrads Text nicht erwähnt, seine* eigent- 
liche Bolle beginnt nnd schliesst mit Ye. 

<Pontonwe, ,PoitoaS in verschiedenen Formen Pontane, Pontäawe, 
Pönthanwen, Potaawe nnd Pictöne in I, n nnd Y^; lemere Form 
ist zu streichen, denn 17, 64 reimt Anzonwe : Pictonwe, nnd 19,28 
ist zn ändern ich neipent üp min tronwe : Pictonwe. Der Name des 
Yolkes lautet Pontevlne (Poitevlne?) in Y. 

Btchart : mehrere Personen dieses Namens sind zn nnterschei- 
den. In I vanAhremen Bitzart 17, 62. van Avemen Bichart 198, 
9. In Y Bickart, der Hauptmann der Normannen, 470, 63; derselbe 
erscheint in Y^^ 526, 63, daneben ein Bichart van Birdon (Yerdun?) 
519, 49. 

B61ant kommt in I gar nicht vor, in II als Knabe, einmal BA- 
landin genannt , von da an mit Ausnahme von lY und YI durch- 
gängig. 

Bunzeval, natürlich erst von Y an, nicht aber in Y», weil Karl 
erst 426, 1 nach- Bunzeval kommt. 

Samson, in m ans Turpin, und in Y^'. 

Sobelin, in III, scheint derselbe -zu sein, der in Ya Sibilie ge- 
nannt wird. 

Swäven, ^Schwaben', nur in III, Y und Y«, nicht in I, n und 
lY, also' nur in den Stücken, die auch das deutscho Achen als Karls 
Sitz kennen. 

Turpin kommt in I nnd II nicht vor. In I ist Gimas Bischof 
von Bheims, als des&en Nachfolger wir uns Turpin denken müssen. 

. Ungarieh in Y, Ungeren in III, kaum dasselbe ist wohl ün- 
gres in Y. 

Yranken, in V und Vc, nicht in. den übrigen Theilen: Yranzftsen 
nicht in III und lY, aber auch nicht in Y^ uiicl YL 

Wellis kommt in I und n nicht vor, sowenig als Olivier Tur- 
pin und Boland, aber auch in III nicht, denn Wellis 363, 21 ist &a 
anderer. Ebensowenig begegnet sein Name in lY, wie keiner der 
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gewISmlichen Helden Karls, und T» : in YI nicht, weil er am Schlüsse 
von V« getödtet wird. 

Welter (Waliher) in I ist ein anderer als in Y» nnd Y^. In 
Y* hat Keller den Namen nicht eiicannt, vgl 483, 46. Nicht anifal- 
lend ist, dass Walther in Y nicht genannt wird, denn auch Konrad 
erw&hnt ihn erst im Beginn der Ronzevalschlacht nnd .dort tritt 
schon Yb ein. 

Wilhelm, zwei Personen dieses Kameüs kommen vor in I nnd 
n, doch ist es.nngewiss, oh heide nicht dieselbe meinen. 

Ans den Namen allein einen Beweis für die Yerschiedenheit der 
Yer&sser'zn liefern w&re nnmögüch: jedoch im Zusammenhange mit 
den übrigen Grfinden gew&bren sie willkommene Bestätigung. 
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IV. 

Subjeotives Hervortreten der Dichter. 

* 

Mittelalterlichen Dichtern, dentschen wie romanischen, ist häufi- 
ges Hervortreten ihrer Sabjectivität eigen. Dies kann verschiedener 
Art sein; entweder beruft sich der Dichter auf seine Qaelle, um die 
Wahrheit seiner Aussage zu bezeugen, oder er streut eine subjective 
Bem^kung ein. Jenes hat, wenn man einmal die Wichtig^keit zu- 
gibt, die die ,Quelle^ hatte, nichts AufEäUendes und findet ^ch bei 
allen Dichtern. Im zweiten ist bekanntlich WoUram am stärksten, 
und seine Nacl^ahmer. So fehlerhaft vom ästhetischen Standpunkte, 
namentlich im epischen Gedichte, dies Hervortreten ist, so findet es 
in der persönlichen Bedeutung eines Dichters, wie Wolfram, seine 
Entschuldigung ; wir werden durch seine originelle Persönlichkeit für 
den Fehler entschädigt. Das Mass, in welchem die einzelnen Dich- 
ter so hervortreten, ist ebenso verschieden als die dabei gebrauchten 
Wendungeh. Zwar gibt es fest stehende, überall wiederkehrende, 
aber daneben auch eine Menge von speciellen Formeln. Wir werden 
diesem Punkte bei anderer Gelegenheit in Bezug auf alle Dichter 
des deutschen Mittelalters nachgehen; hier haben wir es nur mit der 
Verschiedenheit der wenigen Dichter zu thun, die in dem Bahmen 
des ,Karlmeinet' vereinigt sind. Die bestimmten Beziehungen auf die 
Quelle haben wir oben bei den einzelnen Theilen bemerkt, hier han- 
delt es sich um allgemeinere. 

1. Beziehungen auf die Quelle. ,Das Buch sagt' und ähnliche 
Berufungen auf ein ,BuchS I. de b6ch (lies dat- böch) mir it sachte. 
175, 42. dat böch deit uns verstau 74,34. ich bin van. den böchen 
wis 4, 31. des bin ich üz den böchen wis 126, 4. des wart mir in 
dem böch gegiet.58, 46. ich wil mich an de böch zien 21, 17. — 
V. als uns dat böch saget vurwär 473 , 62. — V®. alsus dat bödi 
van ir saget 499, 4. alsus saget uns dat böch 510, 23. als uns 
dat böch van eme zeit 521, 6. of uns hat dat böch gelogen 500,54. 
In gleicher Bedeutung inV, is it als dat böch quit 481, 39. als uns 
dit böclr noch kundigen sal 461, 14. 
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üi in ,die SohriftV ateos uns de geschrift qntt 818, 48. abns 
nüB de sdirefte qiiit 335, 6, oder ,es steht geschriebenS «6 w6 hd 
TOT gesehreyen steit 318, 66. als6 dat man schrlft yan er 315, 2. 
alsiis ans der wise schreif 328, 9. In VI : onch yinden wir beschre- 
yen 534, 61. dat steit geschreyen ind is w&r 535, 38. ygL als idi 
it yant 538, 13. 

Ansdrfioke mit 4^senS L so man it in den bftchen las 4, 57. 
so man uns in den böchen las 44, 18. als man in den böchen las 
48, 57. 86 maiL in den böchen las 119, 53. s6 man uns las 93,45. 
97, 15 (Es. enlas) 152, 18. 157, 17. 192, 43. 200, 40. 213, 15. 
als man uns las 102, 42. 153, 46. 175, 40. 209, 29. sA man .las 
108, 55. 86 ich h6rde lesen 95, 62. 115, 32. 140, 17. 211, 3. 
ich Mrte lesen 87, 58. 

IL in dem welschen ich it las 217, 10. als ich it an dem wel- 
schen las..217, 19; ygl. oben S. 27. als ich it las 256,2. also hftn 
ich it hören lesen 288, 48* 

m. ich hän gelesen 293, 53. ich hänt onch gelesen zwftre30ö, 

16. ich h4n gelesen, zwäre 352, 10. 359, 34. als ich it las 315, 
59. 324, 31. 327,11. 342,27. 344,49. 347,^4. 373, 50. al- 
soä ich it las 320, 1. also as ich it las 324, 61. 359, 7. als6 ich 
it las 329, 59. als ich it in dem latlne las 316, 40 ff. Sieh oben 
S. 36. na h6ret yort s6 wat ich las 341, 4. na h6ret z6 wat ich 
laa 361, 13. nn h6ret wat ich yort las 369, 38. 

y. s6 ich it rechte las 476, 66. 

YI. ich hftn gelesen 540, 42. nu höret wat ich Tort las 
537, 55. 

Mit ,hören'. Ohne beifolgenden Infinitiy nur in m and YI. also 
as ich h&n gehört 312, 36. also ich it hän gehört 315, 63. 324, 
57. 330, 60. ich h4n gehört zwären 350, 45. — YI. also as ich 
it h&n gehört 538, 64. 

4ch hörte sagen*: gleichbedeutend dem Sinne nach ist in I mir 
sade ein pilgerin 95, 11 und in III alsus mir de wisen sachten 340, 
13. as it mir saden de it hadden yemomen 346, 56^ 

I. ich hörte jehen. ich hörte it wörliche gön 98,63. 200, 37. 
as ich hörte gön 3, 32. so Ich hörde gön 84, 63. 87, 43. hörde 
ich g^n 117, 19. — ich hörte sagen 45, 59. 81, 12. 180,25. 202, 
25. dat hörte ich sagen 58, 38. 77, 60. nu hörte ich sagen 66, 

17. hörte ich sagen 108, 36. so hörte ich sagen 198, 41. dar bt 
hörte ich sagen 1,36. puch hdn ich it hören sagen (: bißgraven, da? 
her it jentsayen za lesen) 8, 46. ebenso want ich hant wal hören 
sagen (: hayen,.lies wal entsayen) 6, 17. so ich hörte it sagen 24, 
52. ich hörte sagen in wäre dat 1, 32. ich hörte wörliche (Hs* 
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wenlich) sagen 4, 39. 1S7, ». kh li6rte it sägm cwftfen 37, 43. 
ich hörte sagen tot w&re rede 85, 30. rort h6rte ich sagen sondor 
hr^ve 94, 4t. ich hörte sagen wissdtcfae 303, 31. qoch hörte idi 
sagen ind kosen 44, 53. ich hörte sagai ind dftden 139, 59. — ich 
hörte sprechen, alsos so hörde ich sprechen 64,51. so ich liörde 
sprechen 79, 18. als ich hörde sprechen 13 t, 34. 

n. als ich it hlin hören sagen 3t9, 34 als ich lil wal hörte 
sagen 335, 53. 

. nL ich hörde it bew^ren 307, 19. ich hörde it yort bewi- 
ren 340, 37. onch hörde ich it dftden 3t6,,30. alsos hört ich it 
dftden 333, 58. ich hört alsos dftden 345, 49. ich hörde is vort 
gewagen 343, 13. alsos hörte ich it gön 373,. 33. ich hörte it für« 
baz jesten 395, 1. alsos h&n ich it hören lesen 333, 16. alsos 
hörte ich it sagen 398, 35. 345, 39. 347, 60. ich hän it sagen 
gehört 307, 8. ich hörte it sicher sagen 308, '45.* ich hftn it ynr« 
baz gehört sprechen ?an den lAden 331 , 36. alsos hört ich it 
Zellen 363, 15. 

Y. alsos hört ich dat hoch sagen 437, 31. 

YL ooch so hört ich it düden 537, 61. 
' . Dasselbe bedeotet ,ich habe .vemonunenS 

L so (Hs. do) ich it vemam 33, 54. so ich hka vemömen 64, 
36. als ich it vemam 135, 39. so ich vernam 304, 51. so ich it 
rechte vemam 1, 46. 15, 4. 73, 60. 86, 35. 131, 50. so ich 
it rechte hiLn vemomen 17, 3. alsos h^ ich de rede vemomen 1, 
40. ich h&n de rede alsos vemomen 131, 59. . 

UL als ich it vemam 308, 7. 316, 66. 329, 43. 333, 30. 
350, 7. als ich vemam 337, 43. als ich h&n vemomen 337, 49. 
als ich it rechte vemam 394, 68. 311, 63. als ich it vorbaz 
vemam 318, 17. alsos hän ich it -vemomen 334, 4. 366, 1. 
vort Mn ich. vemomen 336, 32. ich hftn vemomen zwäre 341, 1. 
in dem so hän ich it vemomen 344, 7. ich h^ dat wal vemomen 
351,59. so hau ich ooch vemomen 366,41. no höret wat ich ver- 
nam 324, 4. höret vort' wat ich vemam 317, 7. 

y. so ich it vor wikr hän vemomen 406, 34. 

y>^. so ich it rechte vemam 409, 15. als ich it rechte ver- 
nam 410, l. 

y^. dat hin wir alle vemomen wale 451, 21. 

y<'. als wir de rede hän vemomen 519, 45. [als ir h&t vemo- 
men 525, 39.] 

yi. als ich it vemam 534, 42. wat ich vemam 535, 36. 

ich hän entsaben (von entseben): vgl. oben S. 281. I. ooch 
hto ich wörlich entsaven 40, 50. ßo ich it Ma entsaven 73^ 36. so 
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ieh h&n entsaTen 81, 54. van' pflgertn hftn ich entsaveil 94, 63. al- 
BUS hän ich de mfire entsayen 134, 57. vor war 86 hlüi ich it ent* 
saven 169, 2. — m. rort s6 h&n ich it entsaven 308, 59. alsns h&n 
ich it entsaydn 309; 48. 342, 33. als ich it hdn entsayen 318, 16. 
als6 Üb ioh it h^ entsayen 333, 48. — YI alsos h&n ich it entsa- 
ye» 535, 3. yort als ich it h&n entsayen 538, 35. 

ich h&n erkanty yi>. of ich en rechte hän erkant 454, 8. 

ich h&n. yerstanden. SI. ich hän it »onch yerstanden yort 
308, 48* 

•ich weiz (ygl. Zeitschrift 3, 187). I. ich weiz it wal al Sunder 
yrtai 34, 30. nn enweiz ich weit als6 geschach 151, 63: 

♦ ich wßne/* HI. 296, 33. 301, 38. — V. s6 ich wfine 460, 53. 
464^ 71. ich wßne 46«, 2. 

ich geloube.. in. ich geloye dat it Padelbome w6re 312, 46. 

ich bin besdheiden. Lsö ah ich wart bescheit 45, 15. mer 
doch wart ich des bescheiden 191,54. — H. als ^an mich bescheide 
241 ,; 46. dat welsche alsus bescheide mic^ 253, 1. als mich dat 
welsche hescheit 279, 13./— Y«. also bin ich iez bescheit 51Ö", 66. 

mir ist knnt. . X dat is mir yan den buchen kunt 141, 40. it 

is mirVän den bftcfaen kunt 155, 31. — ni. dat is mir kunt 370, 

> * . 

48. dat was mir kunt 373, 48. 

* * mir ist bekant. m. der name is mir wal bekant 298, 31. al- 
sus (is) it mir bekant 305, 15. aisus is h^ mir bekant. 312, 34. al- 
sus Bb is flihr t)ekant 315, 35. ouch ist mir worden bekant 316, 38. 
317, 3. sus is it'mir bekant 318, 52. ouch is it mir bekant 321» 
60. alsu& is it mir bekant 326, 54. dat is mir worden bekant 333, 
56. ouch 66 is it mir bekamt 339, 7. yort is it mir bekant 37B, 26: 
— TL dat noch is bekant 336, 1. - ^ 

mir wart.gewagen. I. also as mir is wart gewagen 210, 8. 

. mir wart gejehen. • |. des wärt mir in dem böch gegiet 58, 

46. dat wart piir ergiet 15S,29. s6 mir wart ergiet 166, 32.* wart 

mir ergiet 194, 11. des wart mir in den böchen ergiet 204, 48. 

mir wart zo yerstän, L alsus wart mir zo yerstän 156, 32. 

mich hat kein h6Ie. III. it enis' mir gein hMe 347, 10. — Va. 

des enhSlt mich ^eine hfele 417, 38. ^ *" , 

' "nnr ist berichtet. II. ids man jnich berichte 222,7. mich -dat 
W€lsche berichte 230, 1. 

wls^ machen. I. ich bin yan den b6chen wis 4, 31. des bin 
Ich (tz den böchen. wls 126, 4.: — IL als mich dat welsche machde 
wis 231, 48. — m. als ich is bin worden wis 299, 30. alsus bin 
ich is worden wis 305, 47.. 30*9, 33. iud ouch bin ich is worden 
yrts 342, 48. • 

24 



- :j70 — 

2. Eine Keihe anderer Ausdrücke bezieht sich auf das Yerhält- 
niss des Dichters zu seinen Zuhörern , resp. Lesern. Diese werden 
angeredet ,ihr Herren', wie im französischen Epos Sitte ist^^s^igneuirs^ 
was für n, wo der Ausdruck vorkommt, nebst so yielem anderen die 
französische Quelle und die zum Vortrag« bestimmte Dichtnag be- 
zeichnet, ir hcren, dat uns beräde got durch sine genäde 217,^ 34. 

Der Dichter fordert seine Zuhörer auf zu hören. 

I. höret 1, 5L 2, 38. 14, 13, 15, 18. 23, 50. 24,5*6. 26, 
21. 114, 11. 118, GT. nu höret 7, 5. 13, 50. 64,23. 92, 42. 
104, 68. 117, 47. 123, 55. 127, 23. 63. 128, 14. 152,63. 166, 
62. 170,41. 188,55. 190,23. 194,45. 199,50. höret v.ort 
11, 9. 97, 23. nu höret vort 61 , 9. 73, ^1. 80, 50. 146 36. 
171, 3. wilt ir nu hören 98, 50. nu moget ir hören 56, 63. .66, 
47. 89, 15. 111, 29. 127, 51. 143,22. 160, 15. des (Hs. das) 
höret w^rliche g6n 63, 43. dat moget ir genie hören sagen 59, 19. 
nu höret sagen 03, K 84, 12.« 159, 38. 2Q2, 42. höret ^vurwart 
sagen ^2, Gl. nu höret sagen clagesanc: 183, 9. nu höret sagen 
güde wort 195, 50. nu höret einen sprechen 106, 45. höret yut- 
wart dit liet 17, 53. nu höret vurwart möre 18, 54. 29, 46. nu 
höret sagen mere 86, 17. * nu höret sagen ein -ander m^re Hl , 66. 
nu höret vremde merc 135, 45. nu höret vort mine rede 65, 13. 
Bü höret vort de rede min 174, 58. 209, 3. dan af sult ir hören 
zale 58, 21. 132, 45. nu höret vort.mlne zale 157, i8. 20.9, 15. 
nu hört her weder mine zale 211^ 1 6. - . 

IL höret 288, J56. nu höret 217, .33. 42. 223, 3Ö. 229, 43. 
"229,71. 239, 11. 240, 37. 253,14. 257,66. 258,24.34. 259, 

33. 262, 48.- 263, 17. 265, 63. 270, 2. 271,35; audi das häu- 
fige yoi:kommen dieser Ausdruc^sweise in U gemahnt aa Mas fran- 
zösische Epos, wo oiez oder oiez seigneurs eine ebenso häufige Ein- 
schaltung ist., nu höret vort 2^6,. 2. 274,19. hört niich vort 269, 

34. 290, 45. nu moget ir hören 274, 36.- nu höret mich her we- 
der 276, 6. , wilt ir hören vort m6 268, 19. wilt ir hören nu be- 
scheit 250, 3. nu höret vort wo geit dit liet 219., 34." nu höret 
wat ich sagen vort 217, 70. nu höret w^. ich it meine 224, 61. 
231, 45.. 289, 41. nu höretJiarde vremde 250^35. 

III. höret 328, 35. 344, 3. nu höret 309, 52. 321, 7. 324, 
4. 328, tO. 335, 48. 347, 66. 350, 35. 361,39. 362, 37. 365, 
10. * 366, 49. .369, 38. 373, 64. nu höret vort 317, 7. 319, 62. 
341, 4. 346,63. nu höret zö .361, 13. nu höret mich vurbaz 294, 
34. ä34, 33. nu höret gezogenlich 322, 23. nu moget ir hören 
295, 10. 299, 60. 301, 59. 311, 65. 3-17, 67. -346, 36. nu hö- 
ret vort mine rede 325, 33. nu höret vort mine sprächen 320 ^ 18. 
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na h6ret Yort mtne wort 349, 15. na hört -ein gr6z wander 345, 52. 
als ir hört an mlnen worden 335, 32. • ^ 

IV. hi5rt her n&r 374, 2. h&rt hie wunder in wftrhelde 374, 8. 
Tersteit, so moget ir wander hören 384, 10. nn moget ir hören 
^e zale 391, 31. 

V. nu hört 443, 30.' * 

Y^. na höret 410, 8. 413, 24. na moget ir hören 421, 59.' 
. y^. na höret 452, .56. na moget ir hören 449, 3. 450, 33. 
wiit ir na hören 454, 55. 

YL na höret 535, 4. 537,55. na hört wat mir mö is var ko- 
men 540, 31. 

Zuweilen schliesat sich <ier' Dichter mit ein and sagt fWir*', aber 
angleich seltener.. I. wo dit sl, wir wesens vrö inde hören vort dit 
böc)i 1, 42..— y. her nft wir wal hören soleh 443,5. Mit der Aaf- 
forderang ,za hören' h^ngteine andere zosammen. Die Zuhörer sol- 
len nicht dnrch Fragen den YortFagenden nnterbrecfaen, daher na 
höret Sander. Trägen in II, 234, 39. 279, 6. 286, 17. oder nren- 
vt^ nöman 72, 56. Der Aasdrück ,ifar hortet sagen' namentlich 
in.L ir mich dar af hördet sagen 13, 54. as ir hördet sagen 45, 
33. als ir. hördet spreche 1 53, 3*, vgl. IH, 325 , 32. 

' Gleichbedeatend ist ,yernehmtS I. vort äoalt ir vememen mich 
156, 48. yememet wal de rede mtn 5, 22.' vememet vort de rede 
min 130, 32. 152-,' 27. — n. vort yememet 245, 12. yenfemetvort 
wat ich sageA 276$ 22. 274, 57. yememet yort mine rede 277^ 4. 
yeinemet. vort (yort yememet) de rede mtn 285, 68. 288, '40. — 
HI; nu ternemet .325, 4. nu yememet vurbaz möre 323, 54. — ,ihr 
habt yemonuDißn'. I. as ir h&t yemomen 39, 17. — YI. as Ir for- 
yAx hftt yemomen 540, 10, 

Sdion wetiiger häufig ist ,yerstehtl^. I: dit solt ir rechte yer- 
Bt&n 14, 3. dat st üch zo yerstäne 86, 31. -^ Y. na soh ir rechte 
yerst&n 447, 42.^— YI. dat solt ir yerstän 534, 53. yerst^t yort 
mlne rede 535, 35. 

Aehnliche Aosdrttcke sind ,pr&ft!' IL an üch setyer dat pr^yet 
256^45, , seht!' YI. als ir siet : diet 533, 20. Sehr häufige Apostro- 
phe ist, Wisset!' I. yort wizzet älgem^ne 8, 12. nochtan.solt ir 
wizzen yort 4, 30< ir salt wizzen 75, 23. doch wizzet 80, 9: nochtan' 
solt ir wizzen dat 96, 5i. euch wizzet 102, 62. noch ^alt ir wizzen 
eine zale 103, 3. ouch solt ir wizzen 120, j23. ouch solt ir wizzen 
möre 109,42. . so wizzet 130, 46. dat wizzet wale 134, 33*. ouch 
solt ir wizzen yort 145,- 64. dat solt ir wizzen* rechte 152,' 34. nu 
wizzet ir-her af de zale 156,- 66. yort wizzet eine m^rel73, 25. 
oach wi^et alle 190, 21. nu wizzet 19.5, 47. na wizzet alle 198, 

24* 
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30; gewöhnlich mit einem betheuemden Zusätze, dat wizzet vnr w&r 
8, 38. 24, 39. 74, 1. 79, 12. dat wizfeet oneh vor w&r m6re 70, 
18. dat wizzet in w&rheit 30, 18. ynr w&r snlt ir wizzen dat 7b), 
54. 205, 26. dat wizzet w6rliche 86, 19. 88 ^ 39. 94, 34. dat 
wizzet zw&ren 87, 46. 04, 7. 157, 48. 194, 4. 209, 64. dat wiz- 
zet üch vnr wäre rede 91 , 35. euch solt ir alle wizzen zwäre- 17t, 
54. mer dat wizzet vor war 174, 53. nn solt ir wizzen zwäre 203, 
41. dat solt ir wizzen zwäre 204, 62. dat wizzet in trüwen' 74, 27. 
dat sult ir wizzen sonder spot 156, 37. dat wizzet alle sonder win 
21, 15. dat wizzet sonder wän 34, 52. 62, 16. 26. 81, 32. 115, 
50. 135, 11. doch solt ir wizzen sonder w&n 108, 20. dat solt ir 
wizzen sonder wän 158, 21. ooch sdt ir wizzen sonder wän 200, 
2s mer dat wizzet sonder wän 175, 58. 

n. wizzet 272, 23. wizzet ir? 269, 62. wizzet zwiLren .287^ 65. 
dat wizzet zwären 221^ .12. 246, 32^ vor w&r wizzet dat 264, 28. 
286, 1. dat wizzet w^rliclie 292, 41. yor war solt ir wizzen dat 
220, 61. 245, 6. 262, 66. 282, 21. . 289, 121 dat solt ir wizzen 
zwären 280, 14. dat wizzet in trüwen 292, 29. dat wizzet sonder 
wän 291, 51. dat wizzet alle sonder wän 239, 19. 

Cl. dat wizzet zwäre 323, 39» 351, 64. dat' solt ir wizzen 
zwären 296, 7. 299, 58. 303, 19. 305, 7. 313, 54. 315, 15. 
316, 26. 324, 50. 337, 5. 361» 23. 362, 65. 370, 6. ooch solt 
ir ^izzen zwären 300, 50. vort solt ir wizzen. zwärm 302, 7. 316, 
10. 331, 12. ind solt ir wizzen zwären 307, 56; dat i^olt ir wiz- 
zen sonder vrägen 325, 28. ^ ' • . 

y. gar nicht, denn die erste Zeile 394, 50 no solt ir wizzeii wat 
Karle zö qoam rührt vom Compilator her on4 bildet den ^Ueber- 
gang. 

y^. wilt ir wizzen 450, 8. ~ y<^. ooch solt ir wizzen daz 527, 
34 rtihrt aoch vom Compilator her, wie der Jleim daz«: was be- 
weist. 

yi. dat solt ir wizzen offenbar 538, 66. 

, merkte nor in I. no merket rechte mlne rede 24, 55. 52, 
21. merket rechte mlne wort 73, 52. no merket rechte dese rede 
131, 46. - 

,scfaweigt!' I. no swiget ein w6nic stille 16, 60. sA swiget 
ind verstöt de r^de 104, 1.' 

, wartete I. ofich.no de Stade hedde ind irs oock woldet 
erbeiden 68^ 27.-^ IL wilt irs no erbeiden, s6 tfil ich ^ch beschei- 
den 219, 15. . ' 

3.*. Der Dichter * beansprocht, dass man ihm glaobe-, well er 
nicht Selbsterfondenes, sondern aof seiner Quelle Beruhendes erz&hlt 
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Didier fBe ' fiolgenden AnidrOcke: ,8ei<l sicher, seid •gewiss!' I. des 
Sit sidier ind gewis 41, 25. 116, f5. des sit gewis 172, 47. 175, 
51. 209^ 22. — m des stt sicher ind gewis 336, 10. — Y. sicher 
meget U s!n des 477, 2. — V*». des moget ir sin gewis 454^ 3Ö. 

^glaaht.mirf 11. na solt ir mir getrouwen 286, 7. — III. wilt 
ir mirg im getrouwen 302 , 40. oucb salt ir des getrouwen 304 , 9. 
ir solt is mir getrouwen 307, 40. des gelovet sunder vr^en 311, 
39. de» geloyet si^herlldie 312, 62. dw reden mir gelouvet 365, 
44. -;- lY. des mach man wol geloyen 383, 19. — Y. des gelovet 
mir für wflir 461, 18. vur war des gelouvet 489, 64. — Y». des 
moget, ir wal getfüwen 423, 43. — Y*», des moget ir mir wal ge* 
trouwen 453, 59. 

Oddr der Dichter sagt ,zweifeit nicht!' II. dar an ensolt ir'zwi- 
Yelen'ldet 289, 27. oder ,yerseht euch dessen zu* mir!' 1. vur wftr 
üch des %o mir versiet 12, 30. 40, 54. 44, 23.. 51, 31. 79, 14. 

83, 7. 152, 29. 160, ai. 176, 8. 200, 60. entrüwen üch des zo 
mir versiet 103, 23. Dieselbe Formel legt nun auch mit hau- 
fig vorkommender Yertauschung der Dichter setneu Personen in den 
Mund, Vgl 53, 30. 76, 8. 98, 32. 136, 7. — II. vur w4r üch des 
zo mir versiet 275\ 11. 292, 2iß und- im Munde einer andern Per- 
son 289, 61. ^- Iirr vur war üch des zo mir versiet 311, 43:, und 
einer andern Person in den Mund gelegt 367, 08. ,Die Rede ist 
wahr^ L de rede is wdr ind ungelogen 6, 61. 13, 44. 23,' 28. 
62^ 59. 84, 7. 103, 34. 130, 20. 160, 44. 182, 55. 204, 29. 
dit is war Ind ungelogen 121,43. Auch dieser Ausdruck kehrt wört^ 
lieh ebenso im Munde einer handelnden Person wieder 167, 32. '. 

Auch auf ändere Weise und dm'ch- andere Formeln bezeugt ^er 
Dichter die Wahrheit seines Berichtes. I. des wil ich der wärheit 
gän 35, 35r 43, 61.* 64,- 39. 87, 30. der w&rheit is üch za-g^he 

84, 49. . vur war ich üch des alle[n] wer 148,' 38. of mans mir ge- 
loven wolde, so sachte ich üch de wärheit 165, 39. dit ensagen ich 
niet zo dr6me, mer dat it was de wärheit 203, 12. wedersprichet 
mm de rede mtn,. dat si niet war enmoge sin,, ich* wil it üp de (de 
fehlt) Idzen, de mit güder mäzen zo Tolet in sint. körnen ind hänt 
de wftrheit wal v6momra 146, 21 ! ~ H. dat is wdr 236, 59. -r- 
ni. des mözen (fis. moess) fair der (Hs. de) würheit g^n alle de 
ddr wären 303, 17. dit enis gein logenspräche 336, 8« mit ^ärheit 
ich dat düde 370, 16. — Y. de Wftrheit mdz ich schriven 4^7, 22. 
vur w&r si üch dat aHen-kunt &ne Vabel inde. sage- 465, 54. f- Y**. 
dat is wftr zw&ren 492, 18. dat is war sunder wän (unecht). 496, 47. 
— YI. dat is w&r sunder sage 540, 43. ' • 

Noch verstärkt wird . der Ausdruck , wehn der Dichter eine 
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Sch^firformel bnincht. I. bt gode van dem- trAne . SO, 3. 44, 26. 
115, 29. 123, 26. 124, 38. 200,36. 210, 60. bi gode md soite 
Marien 4, 8. sA mir got ind [der g6de] sent JAban 13, 36; bei St 
Johalmies schwören auch die im Gedichte vorkommendeh Personen 
hftnfig (vgl das Register unter Johan). sA mir got heil 47, 57. sA 
mir got der riebe 24, 6. 198, 46; sammer der dach 14, 50. in 
trüwen dat ich Cristen bin 178, 35. 206, 30. — n. bl gode ind 
sente Marien 220, 66. ich swAre it bi eide 278, 45. -^ IIL U gode 
▼an dem trAne 294,54. 316, 54. — Yc. sA mir der g&de dach 493, 
48 ist nnecht, vgl tac oben 8. 329. 

4. Die Ansdracke für ,erzählen*, theils mit dem Znsatze ,ea(^^, 
theils ohne diesen, sind in den einzehien Theilen des Saiimeinet 
folgende: 

lesen. I. ich sol üch lesen 1,22. 11, 9. 146, 36. tcbsal 
sagen inde lesen 7, 17. van Gallen wil ich Üch' lesen 34, 40. van 
Davide sal icb lesen 67, 19. na wil ich sagen inde lesen 99, 13. 
na hAret wat ich üch lesen 172, 16. als ich it YOi^en las 444, 20. 
als ich zo voren las 205, 67. rr hArdet mich zovoren les^i 168, 60. 
— 11.^ van den ich lesen gerne solde 217, 7. als ich üch noch sal 
lesen 235, 33. als ich üch sal lesen 288 ,5. als- ic^ üch hlüi gele- 
sen 285, 46. na hAret vort wat ich lesen 259, 33^ hArt'midi vort 
wat ich lesen 269, 34. — lU. wir willen van Gallen lesen 299, 26. 
als ich zovoren las 322, 9. — V. ander wort willen wir vort lesen 
398, 24. — VI. na hä,t ir hAren lesen 539,- 9. 

sagen. I. ich sagen üch 3, .24. 3, -66. 24, 50. 205, 1. vort 
sagen ^ch 4, 55. vort sagen ich üth 66, 37. vort s$d ich üch si^en 
dat '155, 34. dar engkn sagen ich .1^6, 3. ich wil üch sagen sc- 
haut 148, 35. nochtan over al die rede ^agen ich 6, 15r ich sal 
üch sagen mAre 17,54. dan af wil ich üch onch sagen 121,22; dar 
af ich üch wal sagen mach 140, 49. ich Bdi üdi mA sagen 179, 2. 
ich sal üch sagen sunder vrägen 182, 30w harde wal ich it üch sa- 
gen kan 17, 9. harde wai ich it üch sagen mach. 11, 47. als ich 
üch wal gesagen mach 26, 16. 51, 17. • 58, 8. 86, 57. 151, 40. 
210, 10. wai ich it üch gesagen mach 48, 1. als ich üch allen sage 
124, 20. als ich ücH sal sagen 175, 9. als ich üch hün gesacht 
215, 7. ich sal üch sagen lad düden 174, 59. häufig nocb mit ei- 
nem betheuernden Zusätze ,in Wahrheit^ dat wil ich üch vur wir 
sagen 16, 54. vur w&r ich it üch gesagen kan 23, 64. vur. wdx sa- 
gen ich üch dat. 34, 46. 42, 7; 44, 34^ 48, 39. 5I,'47. 104, 38. 
113, 63.. so ich it üch vur war gesagen kan 68, 31. 103, .21. dat 
wil ich (ich üch?) vurwär sägen 70,, 10. ich sage üch inwärheit 
23, 59. dat sagen ich üch in.W&rheit 108, 32. wArlich sagen ich 
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Üch dat 37, 38. dat sagen ich üch w6rltche 106, 64. 129« 2. 136, 
25. 209, 45. dat sagen ich üch zwären 18, 16. 27, 51. 29, 54 
38, 61. 106, 13. 181, 24. dat sagen ich üch zo rechte 42, 62. 
dat sagen ich t^ch gewisse 81 , 18. dat sagen ich üch in trouwen 
98, 10; 180, 33. ich sagen iz üch in rechten trouwen 34, 53. onch 
sagen ich üch offenbare 148, 44. — IL ich sagen üch mS 242, 41. 
ich sagen üch^baz 290, 45. ich wil üch sagen 277, 5. ich sal üch 
sagen ind d6n kimt 219, 35. höret wat ich sagen Yort 217,70. [dat 
ich' üch gerne hadde geseit' 217, 30. als ir mich hat hören sän 232, 
47 {Tgi. 236, 31). vur wür ich dat sagen mach' 247, 7. vor 
wkr ich* üch. nn sagen mach 279, 22. — III. mer ich sagen 
üch 361, 1. nu wil ich sagen daz 359, 6. nu wü ich ,Yort sa- 
gen 315, 31. na wil ich üch sagen vort 315, 62. vort so wil ich 
üch 6Ün 365, m Wir willen vnrbaz sän 370, 2. dan af ich üch 
sagenr säl 373,-63. solde ich nu sagen vort 331 , 63. hö af wil ich 
sagen nommö 327,47. ich wil mit güder m^en sagen 316, 47: als 
ichlt üch gesagen mach 294, 24. 295, 3.6. 312, 16. 361, 51. 373, 
28. als ich üch sagen mach (fehlt It?) 304, 38. als ich üch gesa- 
gen mach 318, 38. hö vur is gesacht 348, 65. — IV.- du ich ö af 
sade 386, 52. — Y. ich sagen 1ich de möre 400, 32. 428, 22. als 
ich üch wal sagen mach 481,* 63. — Y>-. dat sagen ich üch wörliche 
408, 64. dat mach ich üch vur war sün 414, 63. 425, 61. so ich 
it var wdj- gesage^n kan 415, 4. ich sagen zwären (lies ich sagen 
üch oder dat sagen ich üch zwdren) 412, 52. dat sal ich sagen, of 
ichmöz 412, 59. — V^ dat. mach ich üch vur wür sagen 451, 14. 
455, 18. 455, 30. dat sagen ich üch vur war waie 452, 2t. dar 
mäck (maii) tut wür sagen .460, 8. it is gut dat man üch de wär- 
heit sage 451, 61. dat sagen ich üch gewisse 451, 65. dat sagen 
ich offenbare 452 j 23. — Y^. man sag^t 512, 4. dat saget mali vur 
w&rhelt 518, 57. dat mach ich üch vur war sagen 496, 65. dat sa- 
gen, ich- (Hs. sach ich) üch vür wäre (unecht) 504, 58. — YL ich 
sal üch 3agen 535, 36. nu wil ich üch vurbaz sän 539, 13. als ich 
Üch gesagen mach 534, 10. ' ' 

• Besonders ist' zu erwähnen die Formel ,das sei euch gesagt', die 
in :,einzehien Theilen häufig, in anderen gar nicht begegnet- I. dat 
sl -üch aUen gesächt 1, 64. 122, 14. 135, 33. 140 , ^7. 144, 2.1. 
153, 53. 163, 3; 192, 2. 208, 5: dat siüch w^rlich gesacht 31, 
58. 85, 32: 124, 34. dat sl ücli vur wäx. gesacht 40, S. ^ II. 
vor wür sl üch dat gesacht 238, 24. ' 241 , 69. 257 , 49. 273", 65. 
T- III. dat sl üch allen gesacht 299, 2. 310, 46. '329, 2d. .335, 
58. 348, 67. 349^ 48. 350, 61. 366^ 43. 368, 32. dat sl Üch 
gesaeht 345, 37. -370, 66. vort si üch dat gesacht 321, 64. 342» 
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51. 347, 31. vur w&r st üch dat gesacht 329, 57. 334, 17. — 
y«. TUT war sl ftch dat gesacht 414, 5 t. 435, 57. — Y^. yor iriir 
sl üch dat gesacht 458, 23. 459, 8. — YL dat st üch allen gesacht 
536, 5. dat si üch gesacht 536, 20. 

Gleichbedentead mit diesem Aasdrack kommt vor ,da8 sei euch 
bekaimt' in II. dat sl üch allen bekant 244, 54. — In L dat st 
üch yan mlnem munde kont 29, 41. dat st üch yan mir. kont 41, 
31. — y. ynr w&r si it üch allen kont .465, 53. 

Ausser den erwähnten begegnen folgende nicht so häufig vor- 
kommende Ausdrücke für «erzählen^ u. ähnL 

bedüden. I. noch sal ich üch mt düden 17, 21. ich sid it üch 
kürzlich bedüden 123, 5. yur w&r ich üch dat dfide 199, II. 204, 
55. in wären worden ich üch düde 201, 50. , 

. bereiten (vgl. oben S. 271). L nu wil ich üch bereiden (: schei- 
den) yan harde yremden sachen 130, 64. ^den wil ich üch bereiden 
,erklären* 134, 60. 

berichten. IL der ich üch itzunt hS berichte 223, 16. 

bescheiden. I. nu slt irs bescheiden 8, 9. yort sal ich üch be- 
scheiden 15, 2. ich enkans üch niet bescheiden wale 21, 7. . ein 
deil ich es üch bescheiden möz 55, 4. her af sit ir bescheiden, ge- 
nöch 95, 16. nu sit ir wal bescheiden i)% 6. mer ich sal uns doch 
wale bescheiden 125, 40. noch baz ich üch bescheiden möz 126,48. 
sus as ich üch bescheide 152, 21. nu höret wes ich üch bescheiden 
171, 62. des sal idi üch bescheiden 201, 33. — n. so wü ich üch 
bescheiden 219, 16. 258, 12. . wes ich üch bescheiden 233, 50. der 
namen.ich üch bescheide ^261, 32. so wolde ich üch bescheiden 
269, 18. . 

beschönen. I. ich mach it lichte beschönen 6, 25. dat madi 
ich lichte beschönen 31, 62. 

bew6ren. L^dat mäch ich wal bewören 102, 34. ein dinc sal 
ich üch bewören 156, 40. 

bewisen. I. mich wart euch bewiset 137, 29. 

bispel I. dat ich it mit bispele gesagen in yollen niet.enkan 
4, 16. dat man noch zo bispele wal mach sagen 18, 44. dat man 
noch zo bispele (Hs. speie) wal mach singen inde sagen 40, 42. ich 
mochte mit manchem bispele van Karle sagen harde yele 80, 5. dat 
ich is mit keime bispele üch niet gesagen enk^nde 126, 48. dat 
ich mit bispele niet üch enkad bescheiden 171,.ll. — ^UL dat maus 
zo bispele niet enkan gesagen 331 , 60. 350, 47. dat maus zo bi- 
spele niet enkunde gesagen 343, 11. — J^. dat man^zo wunder 
mach Zellen ind sagen zo bispellen 533, 7; dieser Schluss kann yom 
Compilator nicht herrühren, weil dieser bispele : vde reimt. 
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^ebrieven. L mi daime ieb faume gebrtven t34, 1. ich en* 
kunde Ach sagen noch gebraten 210, 44. 

gewar d6n. L ich sab üch ein deil dAn gewar 17, 57. 

nennen. IL den ich dicke hin genant 252, 4. -^ IIL de ich 
üch sal nennen 338,60. — Y» der ich genennen niet enkan 3Ü6, 10. 

oftenbl^en. III. dat wil ich üch offenb&ren 302, 32. 

prtsen. L doch sol ich nü ind zo aHen siden 6inen prisen 124, 
16. ein dinc prisen ich s^re 164, 38. 

rechen, ,et%ählen^ (vgl S. 316). I. alsas als ich üch sal rechen 
187, 64. 

•spreche. I. als ich 6zü sprach 174, 63. als ich t sprach 194, 
33. ab i(^ hie bevoren sprach 202 , 45. — n. ich sprechen wal' 
275, 24. als ich hd ao voren sprach 290, 41. — YL als ich vor 
sprach 538, 68. 

yerst&n l&zen. I. nochtan d6n ich üch ni6 [zo] verst&n 206, 85. 
— IL als ich üch 16z verslAn 29t, 66. 

ivls machen (vgl S. 350). I. des sal ich üch machen wis 10, 
47. na hftn ich üch gemaehet ivls 12t , 19. — n. als ich üch sal 
m^hen wb 2t8, 18. des sal ich üch machen wls 224, 62. na we- 
set einer dinge wls 234, 68. 272, 16. ich wil üch erg^n inde vort 
machen wls -235, 15. hdrt i^es ich üch machen wls 235, 53. des 
wU ich üoh machen wls 288, 44. / 

Zellen. I. dat darlieh wal erzellen 94, 33. vinr w&r ich üch 
dat Terzelle 134, 69. — lY. de wil ich üch erzellen 374, 2. 7^ Y. 
mit mire angevügen dan toan möge gezellen 486, 37. ^ yi. de ge- 
zellen enktmde nöman (so za lesen !) 538, 98. 

5. So. yiel von dem YerhAltniss des Dichters za seiner Qaelle 
and za seinem Pablicam. Eine Reihe anderer AasdrUcke bezieht 
sij^h ^af seinen Stoff and anf die handelnden Personen. Bei der Be- 
handlang des Stoffes sind zanächst die Uebergänge za bemerken. 
Hier zeigen, nicht viele mhd. Dichter Manich&lti^eit and Geschmack. 
Datf Gewöhnlichste ist ,ich will, wir wollen da^ lassen and von et» 
was Anderem erzählend . Diese roheste anbehilfliche Form findet sich 
in allen Theilen des Earlmeinet, in einigen i^ber sehr selten, in de*- 
nen n&mlidi , die anch im Yersbaa mehr Kanst verrathai. In inan- 
chen Fällen rührt dergleichen vom Oompilator her, wie an Y be- 
stimmt nachweislich ist. 

L na wil ich lüzen dat 14, 60. desen lof wil ich üch lüzeh ind 
sagen 22, 52. dese rede wil ich UUen stün ind sagen 32, 2. 49, 
64. dese rede wH ich lüzM wesen 34, 39. na wil ich van G. lü- 
zen dese wort 37, 29. des wil ich hie terzien der rede van Gallen 
ind dagen vorwart m6re 45 , .20. dorch* dat is it g6t dat ich it 1&- 
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zen ind mich an de rede s^en 46, 57. dit Iftz wir wesen inde stliii 
ind sagen 58, 55. des wU ieh l&zen van der mimieii : ander wort 
sal ich beginnen 60, 12. dese rede wil ich 6z6 h^ Uzen Uiven inde 
wesen : Tan D. sal ich lesen G7, 17. deser worde wil ich nn wesen 
af, Tan IL höret Tnrwart sagen 72, 60. nn wil ich läzen von Br., 
höret ... 95, 17. hö wil ich dese zale mlden ind sagen 112, 56. 
der wort wil ich nu wesen af ind sagen 133, 30. des wil ich mich 
m&zen. Tan 0. läzen: nn höret sagen 157, 1. dit wil ioh läzen inde 
sagen 164, 50. nu Utzen wir en jagen dden ind sagen nft 165, 2. 
hö wil ich läzen dese zale : Tort wil ich üch sagen wak 194, 29. 

IL dit läzen wir wesen also 231 , 32. ich wil hie nn zo stede 
nederlegen mlne rede, biz ich sl aTor schüre ander werf eiheTen 235, 
10. h^ so wil ich läzen af mlne rede ind nüne wort : ich wil üch 
sagen vort 235, 47. dit läzen ich alsas wesen. hört mich' vort! 
269, 33. 

III. (fit willen wir läzen wesen ind willen Tan G. lesen 299, 25. 
nn willen wir Gallen bevelen sante Marien., ind sagen Tort 301,42. 
nn willen wir dit hie läzen stän inde willen Turbaz sän 302, 65. dit 
wil ich hie begeven ind wil TÖrt sagen 314,' 39. dit läzen wir stän 
inde sagen Torbar 316, 14. dit wil ich hie nn läzen ind wil sagen 
316, 45« dit läzen wir sin ind sagen 320, 26. de wir läzen nü 
336, 4. dat wöre zo lanc zo sagen : wir willen ander rede gewagen 
336, 13: dit willen wir läzen stän inde willen Tnrbaz sän 344, 46. 
der namen wir nu läzen stän 351,58. dit willen wir läzen stän inde 
ein ander m§re sän 364, 48. dit willen wir hie läzen stän inde wil- 
len Turbaz sän 370, 1. 

y. dit läzen wir nu stän ind willen Tort Tan Wellis sän 443, 24. 
dese rede läzen wir stän inde willen Tort sän 460, 30 ; beide Stellen 
rühren Tom Compilator her, vgl. oben S. 1 06. 116. 

'Wie an den beiden letzten SteUen der Grund in dem Bjestreben 
zum Kürzen liegt, so zeigt sich dieselbe Neigung auch anderswo; 
vgl. 356, 13. — I. ich sal de zale kürten söre 158, 22. ich wil üch 
kürten dese rede ind sagen 111,63. dat sl üch allen bekurt 62,44. 
— IV. nu wil ich kürten dese dinc 394, 38. 

Eine andere Uebergangsformel ist ,wozu mehr daTon sagen?' 

I. wat sal der worde mö gesacht? 33, 61. wat mochte ich sa- 
gen hö ave? 5, 16. wat sal der rede mö^e? 59, 46. wat mochte 
ich Tele siegen dar af? 83, 53. wat mochte ich des vele gelesen? 
110^ 67. wat mach ich sagen? 112, 54. wat mochte ich tu sagen 
dar af? 124, 49. wat. mochte ich nu machen der T^orde Tele ind 
genöch? 126^ 24. wat mach ich sagen her ind xlar? 127, 33. wat 
mochte ich nu de zale lengeu, Ton eime worde an dat (lies ant) an- 
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der brengen? 161, 46. wat moclite ich dar af sagen m6re? 167,63. 
wat mochte ich dit in6 gesagen? 170, 10. 

n. wat mochte ich m6 wort k^ren weder inde vort? 241, 7. 
wat mochte ich tu sagen daraf? 241, 36. wat mach ich hö af sa- 
gen vele? 287, 61. 

III. wat solde mir na md gesacht? 314, 1. wat solde nü vele 
sagen? 315, 22. wat solde ich hinne af m6 sagen? 345, 18. 

Während hier sich -das Bestreben aasspricht, den ohnedies mas- 
senhaften Stoff möglichst zasammenzoziehen, and den Umfang des 
Gedichtes nicht noch mehr zu vergrössem, wöraas za schliessen sein 
möchte, dass diese Stellen meist dem Compilator zokommen, was 
aach die Uebereinstimmong in I, U, III bestätigt, enthalten andere 
Formehl den Aasdrack des Unvermögens, den betreffenden Gegen- 
stand in würdiger Weise behandeln za können. Aach dergleichen 
Aasdrücke sind bei allen Dichtem üblich; sie sind am so häafiger, 
je. geringer die 'geistige Kraft eines Dichters ist Nicht immer in- 
dess sind sie Aasdrack der Bescheidenheit and der selbstempfande- 
nen Schwäche, zaweüen sollen sie aach den Gegenstand der Kürze 
wegen abschneiden, pie Pormeln sind sehr manichfalüg. 

L ich enkande üch nammer gezoag^ 37, 25. ich enkande in 
drin dagen van der manheit niet gesagen 40, 33. solde ich mitmi- 
nen sinnen sagen., it wfere zo lanc ind zo sw^re 45, 16. solde ich 
na de wort alle ergeven, mir w6re zo kart vele der dach 46, 54. 
solde ich na allet sagen vort, it w6r6 zo lanc zo säne 55, 22. 
dat ich st wSrllche envoUen niet kan.geprisen 57, 33. bezzer dan 
ich: gesagen knnne 77, 31. solde ich de zale allet breiden, it w6r 
za sagen al zo lanc 77, 56. dat w6r zo sagen vil zo lanc 79, 41. 
dan af enkande ich in drin dagen envollen üch allen niet gesagen 

79, 47. it w^re ein zo lange rede 80, 8. der enhän ich keine zale 

80, 64. van dem wunder hedde ich üch allen zo sagen gen6ch 81, 
11. dat ich it köme kan gesagen 86, 15. dat ich al dis dages hüde 
üch dan af niet bescheiden knnde 88, 24. solde ich it allet vore 
zien, it w6re ein zo lanc bescheide 101, 47. dat ich it köme gesa- 
gen kan 109, 51.' dat w^ zo lanc zo säne 112, 45. dat ich is 
üch bescheiden geine wls kande, w^ gerne ich is begande 113, 51. 
der ich allet niet enkan genennen sanderliche 114, 34. des enweiz 
ich gein bescheit 116, 35. wSre zo sagen al zo lanc 117*, 2. wat 
(Hs. van) holpe dat ich yil sechte 123, 3. solde ich na breiden al 
de m6re, it w^e ein zo lange rede 126,43. m^dan ich gesagen kan 
147, JS7. mt dan ich üch kande gesagen mit mtnem monde 170, 62. 
mb dan ich gesagen kanne 209, 37. 210, 50. s6 w6 ich de Stade 
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hedde ind ir alle woldet gedagen, ich enkonde nochtan niet gesagen 
209, 69. 

IL solde ich alle prlsen, lichte sechte ich nngevöch 230, 46. dat 
ich zo gedftde si enkunde gezellen, w6 ich mich gesneÜen mochte mit 
der Zungen 286, 17. der ich gesagen niet enkan 287, 64. ich eni- 
kunde üch niet geprisen 291 , 43. m6 dan (Es. dat) ich gesagen 
könne 292, 3. 

ni. der enkonde ich niet gedüden 296, 5. dat it n^man en- 
konde gesagen, wd gerne h6 is wolde gewagen 296, 56. der namen 
ich niet gesagen kan 340, 66. 360, 48. des ich äch niet kan t)e- 
scheiden 347,65. solde ich it no offenbare üch sagen, it werde eine 
lange rede 360, 62. — Y. der ich genennen niet enkaa 396, 10. dat 
lanc zo sagen w^re de z6rheit mancher slachten 46t, 20. dat wtee 
zo lanc 20 sagene 471, 53. ich enkan niet wizzen noch 473, 52. 
mit m^e ongevögen, dan dman möge gezellen 486, 36. — YI. der 
ich alle niet genennen enkan 537, 49. de gezellen enkonde n^man 
538, 28. dat enkonde n^man volsagen 538, 43. no wü ich sän alsd 
verre as ich it vermach 539, 16. 

Aoch seinen Antheil an den handelnden Personen bethätigt der 
Dichter, ond zwar, indem er dem einen Gotes wünscht, dem andern 
Böses, den einen segnet, dem andern flocht. Dies ist dn charakte- 
ristischer Zug, namentlich der nordfranzösischen Yolksepen; am mei-. 
sten findet er sich in U, das französischer Qoelle folgt 

I. Gutes, des mö^e sin s^le gerün 8, 45. dat hd s^ch möze 
sin 8, 57. dat ht s61ich wesen (Hs. weten) m6ze 12, 22. des möze 
got erm&ren Gerfeines l^^le gemach .12, 34. dsi^t en got möze berä- 
den 74, 22. des (Hs. der) geve got Gallen wumie 77, 32. gebene- 
diet möze h^ sin 124, 18.- got geve en tee ind gemach 135, 40. 
dat ir gut geschie 148, 10. dat si wal gedie 155, 48. dat si möze 
gedien 156, 26. — Böses, ir löf werde en zo leide 16, 21. dat st 
vur gode sin verräden 17,23. ich wolde ir söle gluweden ind ir der 
tüvel moste walden 17, 43. dat si verwdzßn mözen sin 20, 64. got 
geve eme ummer bösen danc 112, 59. dat si vervlöt 148, 1!^. dat 
got dat metz verwäze 189, 14. 

IL Gutes, dat möze vur ir sunden st&n 268, 1. -^ Böses, vur 
.gode si hö verdömet 217, 51. got geve leit sime live 217, 56. dat 
si m6ze teilen got unse here 218, 8. d!at si vermaledien möze got 
der riebe 218, 70. dat der düvel ir got si. 221% 21. der möze in 
leiden sweiz over eren Jif läzen gän 221, 31. dat si got möze vel- 
len 222, 69. dat got ir levea mache kort 223, 58. dat geschänt ir 
üf si 226, 32« nu möze d^ rede Fockarde vollen 231, 21. dat eme 
got £eve schände 234, 51. dat si got vermaledien möze inde sehen- 
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den 243, 69. got geve eü leide 244, 55. dat is eme der düvel 
danke 258, 28. geschant möze h6 ommer sin 271, 8. 272,58. dat 
h6 nmmer st geschant 276, 14. 

y. Die hier vorkommenden Beispiele sind anderer Art ; sie ver- 
rathen den Geistlichen, wie auch bei Eonrad, und sind gelegentliche 
Anrofangen Gottes, got haves lof ind 6re 400, 37. nu helpen st 
nns üz ahre not 405, 43. got h6 dö dan dar nä d&r mede wat sin 
Wille st 465, 63. nu bidden wir got nnsen h^re 467, 48. geloft st 
is Qnse heilant 475, 16. 

yb. Gutes, got möze de helde bewaren 455, 9. nu m6ze in 
got bewaren 457, 43. — Böses. s6 swtche eme dat heiige graf 451, 
6. dat hö OYel gedte 456, 23. got si vermaledte 456, 26. Auch 
hier zeigt sich, was die yergleichong bestätigt, dass dieser Abschnitt 
nach französischer Quelle gearbeitet ist. 

Bas yorkommen gleicher oder ähnlicher subjecÜTer Formeln in 
Gedichten, die im Uebrigen verschiedenen Charakter tragen,: ist kein 
Beweis gegen die von mir aufgestellte Sondemng mehrerer yer&s- 
ser, denn solche Formeln können viel leiditer vom Compilator in 
eine Dichtung hineingetragen sein, der sie ursprünglich fremd waren, 
als grammatische Eigentümlichkeiten. Ueberdies berühren sich hier, 
weil es eben allgemeine Wendungen der Dichtersprache sind, auch 
sonst Dichter, bei den^n an keine Nachahmung oder Entlehnung zu 
denken ist* Gleichwohl ist auch hierin die Eigentümlichkeit der ein- 
zelnien Abschnitte nicht zu verkennen. Am häufigsten brauchen die 
subjective Wendung als Ergänzung des armseligen Gedankens und des 
Beimes I, III und yi, und bestätigen somit die geringe poetische 
Kraft ihrer Dichter. Am wenigsten y und y®, auch in IV sehr We- 
niges der Art: in II herrseht ein gewisses Mass. Manche Formeln 
sind allen Theilen gemeinsam: so die Bezeugung der Wahrheit; aber 
die hiebei gebrauchten Wendungen sind wieder verschieden. 

In I allein findet sich der Ausdruck die rede ist war ind unge- 
logen, und ein anderer: des wil ich der wärheit jehen (ähnlich, aber 
nicht ganz ebenso einmal in in, 303, 17). In II findet sich diese 
Bemfiing fast gar nicht, nur an einer Stelle. — Gemeinsam ist auch 
die Formel ,ich sage euch' , jedoch in ly und y äusserst selten : in 
ly nur einmal, in y an drei Stellen. 

Auch hier haben einzelne Theile beliebte Wendungen, in I dat 
sagen ich üoh in trüwen, in w&rheit, w^rliche, zw&ren, I und in ge- 
meinsam ist die Formel als ich üch wal gesagen mach, mit geringen 
Abweichungen. 

yon Formen, die einzehen Abschnitten eigentümlich sind, hebe 
ich hervor: 
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In I allein begegnen die Aosdrflcke ,nur wart ergiet^ (gesagt). 
An die Znhörer gerichtet ,nierkt^ nnd ,8chweigtS In Beziehung auf 
die Wahrheit der Aassage ,die rede ist Yfkr ind ungelogen' und ,der 
w&rheit jehen'. Von Ausdrücken für ,erzählen' die eben erwähnten 
,das sage ich euch fürwahr, wahrlich, in Wahrheit, in Treuen', so wie 
bedüden, bereiden, bew^ren, bewlsen, gebrieven, gewar tuen, prlsen, 
rechen. 

II allein hat den den Zuhörern gegenüber einmal gebrauchten 
Ausdruck ,prüft' und einen andern für erzählen ,berichten'. 

Auch in III kommen eine Anzahl Ausdrücke Tor, die Berufang 
auf die Quelle enthalten und mit ,8agen hören' gleichbedeutend sind, 
ich hörte bew^ren, gewagen, jesten, lesen, zellen, und einer fOr ,er- 
zählen' : offenbaren. 

In lY undY finden sich keine besonderen* Ausdrücke, wie über- 
haupt diese Abschnitte am wenigsten bieten. 

In manchen Wendungen stimmen einzelne Theile überein, wäh- 
rend sie sich in anderen nicht finden. I und n wenden sich an die 
Zuhörer mit der Bitte ,wollt ihr warten' ; sie brauchen für ,erzählen' 
die Ausdrücke ,spreehen, verstehen lassen und wla machen'. Mit 
Y^ haben beide Abschnitte gemeinsam, dass der Dichter Segen und 
Fluch über die handelnden Personen ausspricht, was, wie ich be- 
merkte, auf die französische Quelle hindeutet 

I und U haben aber auch Berührung mit m und YI und zwar 
lässt sie sich in einer Menge von Ausdrücken zeigen, zwischen I und 
lU in den Wendungen ,ich hörte jehen, sprechen', femer ,ich bin 
oder ich werde wls', d. h. ich bin bmchtet In den Ausdrücken mit 
blspel, mit bispele sagen, zo bispele sagen: zwar hat ihn auch Y^ ein- 
mal, aber dort reimt bispellen : gezellen, während in I, III bispele : 
vele. Uebereinstimmung von I mit ni und YI findet sieh darin, dass 
alle drei sagen ,ich habe vernommen', ,ich hän entsaben' und ,mir 
ist kund'. I und II stimmen mit in und YI in den Ausdrücken ,ich 
hörte sagen', was in Y und V» nur je einmal, in lY, Y^ und Y^ gar 
nicht vorkommt. Ebenso ,ich las' (einmal in Y) mit Unterschieden 
in der gebrauchten Formel: I sagt immer ,wie man uns las' oder 
,wie ich hörte lesen', niemals ,wie ich las', woraus zu folgern, dass 
der Dichter ein fahrender war, ohne gelehrte Bildung, und das er- 
klärt auch die mancherlei Ausdrücke aus der Yolkspoesie, die in 
I vorkommen. Zwar sagt er ,wie ich euch las',. oder ,ich will euch 
lesen', aber das bezieht sich nicht auf das Lesen einer Quelle, son- 
dern ist soviel als ,vortragen, erzählen', daher auch verbanden ,sagen 
und lesen'. In 11 immer 4ch las' und ebenso in III und lY, am häu- 
figsten in der Formel ,wie ich es (in meiner Quelle) las'. — Der an 



— 383 — 

die Zuhörer sich wendende Ausdruck ,hört* begegnet in Y nur ein- 
mal; gewöhnlich lautet die Formel ,nun hört% in I auch ,nnn hört 
sagen^, in II und III ,nun mögt ihr hören', was in U nur ein- 
mal vorkommt: dagegen in II eigentttmlich ist ,nun hört ohne zu 
fragen, ohne mich durch Fragen zu unterbrechend Der Ausdruck 
,nun mögt ihr hören% den III am meisten hat (an sechs Stellen), 
kommt auch in Y^ einmal und Y^ zweimal vor. Auch lY wendet 
sich mit ähnlichen Ausdrücken an die Zuhörer, jedoch nur an vier 
Stellen, was im Yergleich zu I, II, III sehr wenig ist. 

. Wie mit ,hört' verhält es sich auch mit ,vemehmt'3 in lY, Y, 
Y^ Yb, Y<^ kommt dieser Ausdruck nicht vor. I und II haben hier 
die meiste Uebereinstimmung, die formelhafte Wendung ,nu höret 
vort de rede minS Auch der Zuruf ,wisset' kommt, wie ich oben 
gezeigt habe, nur in I, II, III und YI vor, einmal auch in Y\ For- 
melhafte Ausdrücke sind ,wizzet sunder w&n' in I und II, in II al- 
lein die Formel ^vur war solt ir wizzen dat% in III ausschliesslich, 
mit Ausnahme 6iner SteUe und geringer Abweichung ,dat solt ir 
wizzen zwärenS was ein paarmal, vielleicht erst vom Gompilator hin- 
eingetragen, auch in I vorkommt: in I begegnet indess eine ähnliche 
Formel mehrfach ,dat wizzet zwären' (fünfmal). ^ 

' Die Yersicherungsformel ,verseht euch dessen zu mir' hat I am 
häufigsten in der stehenden Formel ,vur war üch des zo mir ver- 
sietS einmal mit geringer Abweichung : II und III im Ganzen selten, 
YI gar nicht, was Zufall sein mag. Die stärkere Bekräftigung durch 
einen Eid kefiinen gleichfalls nur I, n, III und YI; denn die einzige 
Stelle in Y<^ halte ich für eine ungeschickte Aenderung des Compila- 
tors. I, III und YI stimmen hier in der Formel ,bl gode van dem 
tröne, die II nicht kennt; I und II sagen je einmal bl gode ind 
aente Marien. 

,Ich lese', soviel als ,ich sage, erzähle', einmal in Y, aber un- 
gleich häufiger in I und II, in in allerdings auch nur einmal. Da 
aber ,ich las' mit Bezug auf die Quelle in Y nur einmal vorkommt, 
so werden wir auch bei diesem ,lesen' den Ausdruck für unecht 
halten. 

Die Formel ,das sei euch gesagt' erscheint gleichfalls in I, 11, 
III und YI; auch hier ist der specielle Ausdruck verschieden, I.sagt 
dat sl <!lch aUen gesacht, U durchgängig vur war si üch dat gesacht, 
III gewöhnlich wie I, zu dem ja überhaupt grössere Hinneigung sich 
zeigt, nur zweimal wie 11, auch YI sagt wie I. Ausserdem begegnet 
die Formel ein paarmal in Y» und Y^, und zwar wörtlich wie in ü. 

Den Uebergang zu bilden dient die gewöhnliche Formel ,das 
lassen wir, das lassen wir sein, stehen', und so begegnet sie in I, II, 
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m : zweimal anch in Y, aber, wie ich zeigte, an Stellen, wo der 
Gompilator kflrzte. Die Art und Weise, einen Gegenstand abzubre- 
chen, kennen auch nnr I, ü, m. 

Uebereinsümmong zwischen ni and VI hat sich nach diesen Be- 
legen schon genügend ergeben: in einigen Aosdrflcken treffen nnr 
diese zusammen, nicht auch zugleich mit I und n, nämlich ,ich hörte 
deuten^ und ,mir ist bekannte 

Ganz unbedeutend ist das Zusammentreffen von m und Y; es 
beschränkt sich auf das einmal vorkommende ,ich wähne', wo übri- 
gens auch Y an zwei Stellen von m abweicht; ebensowenig bedeu- 
tet das Yorkommen des Ausdruckes ,mich hat kein Hehl' in m und 
Y* für die Identität der Yer&sser. 



V. 

Schluss. 

Wir haben gesehen, dass für diejenigen Abschnitte, die mit Si- 
cherheit dem Compilator zageschrieben werden dürfen (III and VI), 
hauptsächliche Quelle Yincenz von Beauvais ist. Yincenz vollendete 
sein speculum historiale zwischen 1254 — 56; somit gewinnen wir den 
Zeitpunkt, Tor welchem der Compilator nicht geschrieben haben kann. 
Auch der terminus ad quem liesse sich festsetzen: zwar nicht vor 
Jacob von Maerlant (1283) müsste der Compilator gedichtet haben; 
denn nicht ihm, sondern Jan de Clerc, der 1305 dichtete « gehört, 
wie ich zu spät bemerkte, das oben (S. 53 ff.) besprochene mnl. 
Bruchstück an, wohl aber vor 1305, wenn die von mir behauptete 
Entlehnung des Niederländers aus Earlmeinet ihre Richtigkeit hat 
Weitere Yergleichung mit Jan de Clerc, dessen Chronik mir bei Aus- 
arbeitung dieser Untersuchung erst ganz spät zugänglich war, hat 
nach indess zu der Ueberzeugung geführt, dass das Yerhältniss doch 
wohl umgekehrt ist, dass nicht der mnl. Dichter dem Compilator, 
sondern dieser jenem abborgte, wobei in Anbetracht des sonstigen Yer- 
fahrens des Compilators nur auffallend bleibt, dass er sich auf Ent- 
lehnung einzelner Stellen beschränkte. Am stärksten ist die Entleh- 
nung in YI, wo folgende Stellen sich genau an Jan de Clerc an- 
Bchliessen. Earlm. 534, 62—66 = Jan 2, 4283—87; 536, 48—55 
= 2,4360—67, wo die ersten Zeilen etwas abweichend lauten Daer 
sag ic coinen voer mi dare van swarten duvelen ene scare; 536, 62 
bis 63 = 2, 4370—71; 536, 68. 537, 1—5 = 2, 4374—79; 537, 
8 — 9 = 2, 4380 — 81; 537, 63—67 = 2, 4409—13; 538, 13 fcis 
16 = 2, 4418—21; 538, 57—60 = 2, 4432—35; 539, 53 — 62 in 
den Keimen übereinstimmend mit dem Zusatz einer andern Hand- 
schrift, der dadurch als echt erwiesen wird, nach 2, 1796, wo aber 
539, 60 lautet: ocht eenen hase alst hem quam ane; 540, 18 — 2t = 
2, 1805—8; 540, 28—29 = 2, 1809-10. Die längste übereinstim- 
mende Stelle ist 539, 21 — 44, die Beschreibung Karls, die ich S. 
214 — 215 aus Karlmeinet mit Gegenüberstellung des lateinischen Tex- 

25 
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tes angeführt habe. Der Yergleichting wegen lasse ich die entsprechende 
Stelle des Jan de Giere hier folgen: 2, 1773 ff. 



nochtan was dese grote here 
sijus selfs acht voete lanc, 
recht ende hoech in sinen ganc 
ende omme sine siden breet end 

grof, 
den lichame wel na sijn behoef 
grof van armen ende van beenen. 
men vant tien tiden enghenen 
riddere ten wapenen soe goet 
noch Boe vromich noch so vroet. 
sijn aensichte was eens voets breet 
ende onderhalven lanc ghereet; 
sij n nase was lanc enen halven voet. 
sijn baert, die hem manlic stoet, 
was hem eens voets lanc ghereet, 



sijn vorhoefb was eens voets breet; 
sijn oghen waren te scouwen ane 
ghelijc den leuwen in ghedane 
ende sparcten in die ghebare 
gheliic oft een carbunkel wäre; 

sine winbrauwen in hären ganc 
waren eenre halve pahne lanc« 
als hem gramscap ane lach 
ende hi dan op iemant sach, 
soe enwas so stout man noch soe 

mare 
hi enwart dan bevaen met vare; 
ende soe starc was hi in den strijt, 
vgl. 540, Uff. 



Für den Be weiss, dass der niederl. Chronist das Original ist, 
ans dem der Compilator einiges entlehnte, scheint namentlich eine 
Stelle entscheidend: 537,66 reimt mede (mite) : mogenthede, in nie- 
derländischer Weise, welcher Reim ausser in IV (vgl oben S. 77) 
nur an dieser Stelle des Karlm. vorkommt. Der Compilator dichtete 
also nach 1305; er war Jan's Zeitgenosse, denn das Bendtesche Bruch- 
stück gehört dem Anfange des 14. Jahrhunderts an. Die Dichtungen, 
welche der Compilator vor sich hatte, und theils unverändert, theils 
bearbeitet in sein Werk aufnahm, fallen mithin alle wenigstens in 
die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts. 

Zwischen I und III haben wir so vielfache und zum Theil so 
starke Uebereinstimmung wahrgenommen, dass sie ohne die ausge- 
sprochene Annahme, es habe der Compilator ein älteres Gedicht in 
mittelniederl. Sprache seiner Mundart und Reimweise durch üeberar- 
beitung näher gebracht, wunderbar erscheinen müsste. Wir haben 
auf die Spuren älterer Reime, die sich leicht mehren Hessen (S. 252), 
so wie auf die «teilenweis durchklingende Volkstümlichkeit des Aus- 
druckes hingewiesen (S. 95 , vgl. karen S. 299). Damit lässt 
sich auch die von Gödeke (vgl. S. 26) und W. Wackemagel (Litera- 
turgeschichte S. 176) ausgesprochene Ansicht in Einklang bringen, 
die die Bruchstücke von I für älter hält als die von II. Die Grund- 
lage erscheint auch mir älter, allein in der Gestalt, die das Gedicht 
nun hat, ist es gewiss nicht vor der Mitte des dreizehnten Jahrhun- 
derts entstanden. Der Umarbeiter aber war identisch mit dem Com- 
pilator, nicht haben wir uns eine dazwischen liegende Bearbeitung 
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durch einen anderen Dichter zn denken, dessen Werk der Gompila- 
tor seinem Gedichte einverleibte, wie es bei Y der Fall ist Gegen 
eine solche Annahme scheint mir die Uebereinstimmung zu sprechen, 
die zwischen I und III im Versbau und der Ausdrucksweise viel 
grösser ist als zwischen III und Y. Ein fahrender Dichter (S. 382) 
aus der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts dichtete in mittel- 
niederländischer Sprache nach einem französischen Texte, den er vor- 
lesen hörte, Karls Jugendgeschichte bis zur Rückkehr aus Spanien, 
zur Vermählung mit Galien. 

Dem eigentlich Niederländischen femer, der niederrheimschen 
Mundart näher steht der Dichter von ,Morant und Galie'. Auch er 
folgte einem französischem Yorbüäe, kannte neben diesem aber das 
ältere niederländische Gedicht von Karls Jugend, und entlehnte ihm 
einzelne SteUeni). Die Abfassung &llt nach Lachmann zwischen 1190 
und 1210; an dieser Zeitbestimmung weiss ich nichts zu ändern. Des 
Dichters Muster scheint Heinrich von Yeldeke , dem er auch in Be- 
zug auf den Yersbau und die Mundart sich nähert. 

Der Compilator des Ganzen, ebenfalls eiu niederrheinischer Dich- 
ter, nicht ohne gelehrte Bildung, da er aus verschiedenen lateioischen 
Quellen zusammentrug, was zur Ergänzung der von ihm benutzten 
Dichtungen diente, aber auch des französischen mächtig, folgte, wie 
bemerkt, hauptsächlich Yincenz von Beauvais. Daneben ward Albe- 
richs Chronik benutzt (vgl. S. 44. 45), die dem Yerfasser schon da^ 
rum leicht zugänglich sein musste, weil er seiner Sprache nach in 
derselben Gegend lebte und dichtete, wie der lateinisch schreibende 
Augustinermönch des Klosters Neuf-Moutier in dem Bistum Lüttich. 
Das meiste, was dem Stoffe nach aus Turpin geschöpft ist, benutzte 
der Compilator in Yincenz Texte, jedoch daneben auch Turpin 
selbst, wenn nicht die Handschrift des speculum historiale, 
die er vor sich hatte, einen vollständigeren Text des Turpin ent- 
hielt, als der von mir benutzte Druck. 

Für das Alter des mittelniederländischen Gedichtes von Karl und 
Elegast erhalten wir durch die Aufnahme desselben in den ,Karlmei- 
net' eine ziemlich sichere Bestimmung. Noch in seiner zweiten Aus- 
gabe der Uebersicht der mittelniederländischen Dichtung (S. 4) scheint 
Hoffinann an der von Jonckbloet aufgestellten Behauptung , das Ge- 
dicht sei in den ersten Jahren des 13. Jahrhunderts oder noch in 
den letzten des 12. verfasst, zu zweifeln. Dem 13. Jahrhundert in 
jedem Falle muss es angehören, und zu &pät setzte es Hoffioiann, 



1} Wenn man iiioht vorsieht, die oben S. 83 f^. angeführten Wiederholungen auf 
Rechnung des OompUators bu setsen. 
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wetm er (Karl und Elegast S. Y) ,7ie]leicht das yierzehnte Jahr- 
hundert' ihm zuerkannte. Nichts widerstreht nunmehr der An- 
nahme, dass Alberich in der bekannten Stelle seiner Chronik (2, 
120) ,ut in cantilena dicitur, ad istam conspirationem cognos- 
cendam Garolus Magnus monitu angeli ivit de nocte fitrari' sich auf 
das uns vorliegende mnl. Gedicht beziehe. Ich weiss nicht, ob Jonck- 
bloet in seiner mir noch nicht zu Gesicht gekommenen Ausgabe von 
Carel ende Elegast (Amsterdam 1859) auf die aus Earlmeinet ge- 
wonnene Zeitbestimmung schon hingewiesen hat. 

Was Jonckbloet (geschiedenis der middennederlandsche dichtkunst 
1, 27) von EinSchiebungen in Hoffmanns Texte sagt, findet durch den Text 
im Karlmeinet überraschende Bestätigung, wenn auch nicht an allen 
Stellen. Dagegen ist seine Behauptung, es habe das Gedicht ursprüng- 
lich von einem Liebesverhältniss zwischen Elegast und Karls Schwe- 
ster erzählt, durch den Karlmeinet widerlegt. Diesen Text müssen 
wir als den ältesten uns erhaltenen betrachten, denn er weist auf 
eine Handschrift aus dem dreizehnten Jahrhundert, wenn nicht 
eine noch ältere. Freilich hat der Text dieser Handschrift erst- 
Kch eine Yeränderung durch den Corapilator erfahren und dann 
ist er durch den Unverstand des Abschreibers im fünfzehnten Jahr- 
hundert nochmals entstellt. Aber auch in dieser Gestalt behauptet 
er seinen Werth als älteste Urkunde und zeigt uns, dass zwar in 
manchen Einzelheiten die beiden alten Drucke das niederländische 
Gedicht ungetreu überliefert haben, dass aber eine so durchgreifende 
Veränderung, wie sie Jonckbloet annimmt, nicht stattgefunden hat. 

Der Dichter, der das alte Gedicht des Pfaffen Konrad im An- 
fange des dreizehnten Jahrhunderts, wie ich glaube, in reine Keime 
und metrisch regelmässige Verse brachte, kann nicht der Gompilator 
des Ganzen sein; das lehrte uns die Verschiedenheit des Versbaues, 
der Sprache, die Art der Umreimung, die manche dem Gompilator 
zukommende Reimfreiheit (die Bindungen s : z, m : n) des alten Ge- 
dichtes nicht duldete. Auch dieser Bearbeiter war kein eigentlicher 
Niederländer, sondern gehörte ungefähr derselben Gegend an, der 
auch der Dichter von II zufallt. Der Text des Rolandsliedes, der 
ihm vorlag, wich von dem uns erhaltenen so bedeutend ab, weniger 
in einzelnen Lesarten als in der Hinzufügung kleinerer und grösserer 
Stücke, dass wir nothwendig eine Doppelrecension des Liedes anneh- 
men mussten. Auch die von ihm überarbeitete Textgrundlage ge- 
hörte sicher noch dem zwölften Jahrhundert an; es wäre nicht un- 
möglich, dass der Pfaffe Eonrad selbst eine zweite Bearbeitung sei- 
nes Werkes lieferte, wie vom Pfaffen Wemher wahrscheinlich ist 
Das Verhältniss beider Texte müssen wir uns ähnlich denken, wie 
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das der beiden uns erhaltenen Handschriften des Alexanderliedes. 
Namentlich gegen das £nde des Gedichtes werden die Erweiterongen 
und Abweichungen hedeutend. Der Dichter folgte zum Theil ge- 
treuer dem französischen Texte als Konrad; ob das französische Ge- 
dicht die alte Chanson de Roland (A), die unter Turolds Namen geht, 
oder eine der jüngeren Recensionen (B und C) war, lässt sich mit 
Bestimmtheit nicht entscheiden. Dass aber, wenn auch das ältere 
Gedicht benutzt ist, wie ohne Zweifel Konrads ursprüngliche Bear- 
beitung nur dieses kannte, daneben die jungem Texte dem Umarbei- 
ter vorlagen, ist gewiss, und wahrscheinlicher nur die jungem. Zwei- 
erlei Annahme wäre denkbar, dass derjenige Dichter, der das deutsche 
Rolandslied aus Assonanzen in reine Reime umdichtete, daneben die 
Recensionen B und C des französischen Liedes kannte und aus ihnen 
ergänzte, oder dass zwischen ihm und dem alten Liede eine Zwi- 
schenstufe liegt, die noch dem 12. Jahrhundert angehört, deren Spu- 
ren aus den stellenweise nur schlecht umgereimten Assonanzen noch 
hindurchblicken. Den genauen Anschluss von Y^ an die französischen 
Texte zu beurtheilen, war mir erst vor kurzem durch K. Hof- 
manns Gefälligkeit möglich, der mir bei meinem letzten Aufent- 
halt in München Einsicht in die Venezianer Hs. des Jüngern Textes 
gestattete. Dadurch ist zur Gewissheit geworden, was ich aus den 
einzelnen bei Michel und Monin abgedmckten Stellen schon vermu- 
thet hatte , dass dieser ganze Abschnitt sich an den französischen 
Text anlehnt. Gleichwohl ist auch er nicht uomittelbar in der Form, 
wie er uns im Karlmeinet vorliegt, aus dem Französischen übertra- 
gen, sondem auch hier jene deutsche Zwischenstufe anzunehmen, die 
noch dem 12. Jahrhundert angehört und von einem Dichter des 
beginnenden dreizehnten umgereimt wurde. Dass Strickers Karl 
dem Umarbeiter bereits vorgelegen, ist schon nach der Zeitbe- 
stimmung nicht wahrscheinlich. Da nun aber eine Anzahl Stellen 
beim Stricker und im Karlmeinet wörtlich stimmen, die Konrad nicht 
hat, so muss nothwendig ein zweites deutsches Gedicht angenommen 
werden, oder besser eine zweite Redaction des Rolandsliedes, welcher 
sowohl Stricker als der Text im Karlmeinet näher stehen, als der 
uns erhaltenen. Der Compilator des Karlmeiaet hat an der Umar- 
beitung wenig mehr geändert; etozelne Kürzungen erlaubte er sich 
(S. 106. 116), doch im Ganzen nahm er das (Gedicht, das ihm allerdings 
nicht in vollständiger Handschrift vorlag, ebenso unverändert auf wie 
die Dichtung von ,Morant und Galie', von ,Karl und Elegast^ 

Ungeschickt fügte er in die Rolandssage ein kleineres selb- 
ständiges Gedicht dieses Sagenkreises ein, das wir nach seinem Hei-; 
den am besten ,Ospinel' nennen können. Den Compilator des Gan- 
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zen fiü* den Verfasser dieses Absdmittes zn halten, ist trotz mancher 
Uebereinstinimimg nicht gerathen. Das Yerhältniss scheint vielmehr 
dasselbe zu sein, wie bei I und III; beide Gedichte (I nndV^) wur- 
den vom Gompilator umgearbeitet Die Quelle des ,Ospinel' scheint 
ebenfalls eine französische zu sein, was ich aus der Form bronie für 
brfinne schliessen zu können glaube (S. 275). Ein Sarrazene Ospinel le 
gris erscheint in einem cyclischenLivre de Charlemäine, vgl Sachs, Bei- 
träge zur Kunde altfranz. Literatur (Berlin 1857) S. 23. Die Form des 
Wortes bronie gewährt uns aber einen weiteren Anhaltspunkt für die Ab- 
fassungszeit von y». Sie begegnet nämlich nur in Denkmälern des zwölf- 
ten Jahrb. (im Annoliede gerade wie hier bronje); wenn nun auch 
das französische Original Babilonie : bronie reimte, so würde dieser 
Beim gewiss nicht vom Uebersetzer beibehalten worden sein, wenn 
er brünne gesagt hätte. Dazu kommen einige andere Worte, vgL 
oben bal, sarwät, teren. Endlich mache ich auf den Zusammenhang 
zwischen I und Y« aufmerksam, der sich bei den Namen Gimas und 
Basilius zeigt (vgl. S. 361). Doch können I und y<^ nicht wohl von 
demselben Dichter verfasst sein, denn Ospinel zeigt weniger Spuren 
mittelniederländischer Sprache, als sich in I finden. 

Der Abschnitt, der das in der Handschrift fehlende Stück des 
Bolandsliedes ergänzte (V^), weist, wie die Yergleichung darthat, 
ebenfalls auf eine französische Quelle. Am einfachsten wäre anzuneh- 
men, dass der Compilator nach französischem Texte ergänzt habe, 
und diese Annahme habe ich oben (S. 112) ausgesprochen. Ihr 
kommt die gleiche Boheit des Yersbaues bestätigend entgegen. Al- 
lein erstlich ist es unwahrscheinlich, dass der Compilator, der Tur- 
pins Darstellung bei Yincenz kannte, nicht auch hier nach dem la- 
teinischen Texte gegriffen haben würde, dessen Benutzung wir nur an 
ein paar unsichern Stellen nachweisen konnten. Femer ist die 
Sprache, wenn auch verwandt, nicht ganz dieselbe, in Y^ finden sich 
einzelne Ausdrücke, die in gar nicht kennt und die auf eine frühere 
Zeit hinweisen (vgl. brant, ,Schwert', S. 274, was indess aus der fran- 
zösischen Quelle beibehalten sein könnte, femer: die holden, wie- 
gar u. a.), während andere sich in III, nicht in Y^ finden, wie der 
Reim eme : bequeme (in ni und YI). EndUch ist das Hervortreten 
der Subjectivität in Y^ ungleich geringer als in ni und YI. Dem- 
nach wird auch wohl hier ein Mittelglied zwischen dem französischen 
Ori^nal und dem Compilator liegen, freilich nicht ein selbstständiges 
Gedicht, denn Y^ bildet an sich kein Ganzes, sondem ein Bruchstück 
aus einem anderen auf französischen Texten (hauptsächlich B und C) 
beruhenden deutschen Gedichte. Ich gestehe, dass diese Annahme 
ihre Schwierigkeiten hat; gleichwohl kann ich mich von der Identi- 
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tat von m nnd V^ ebensowenig überzeugen als davon, dass der 
Gompüator zugleich das Gedicht von Ospinel verfasst habe. In jedem 
Falle aber haben beide in die Rolandssage eingeschalteten Stücke 
durch des Compilators Hand manichfache Umänderung erfahren. Die- 
selbe besteht für diesen Fall hauptsächlich im gewaltsamen Verkür- 
zen. Der Gompüator, dem Karl der eigentliche Held der Dichtung 
ist, konnte unmöglich den Kampf Rolands und seiner Genossen bei 
Roncesyalles mit derselben Ausführlichkeit schildern, mit der ihn 
ein selbständiges Gedicht behandelte. Die Annahme einer Lücke 
in der Handschrift nach Karlmeinet 448, 63 (Konrad 73, 19) wird 
durch das plötzliche Auseinanderspringen der Texte zur Gewissheit 
erhoben; sonst Hesse sich allerdings auch zugeben, dass Y^ nur ein 
sehr stark verkür#er Auszug aus dem Gedichte wäre, das dem Gom- 
püator vorlag. 

Die Bemerkung am Schhisse der ganzen Gompilation, die von 
Karl gebauten Kirchen betreffend (S. 216), findet sich auch in 
Rothes düringischer Ghronik, S. 163 der Lüiencronschen Ausgabe. 

So haben wir in dem grossen Rahmen des weitschichtigen Wer- 
kes sechs verschiedene Dichtungen erkannt, von denen uns vier voll- 
ständig, wenn auch in manichfach entstellter und überarbeiteter Form 
erhalten sind. Die fünfte ist nur dadurch uns verstümmelt aufbewahrt, dass 
die dem Gompüator vorliegende Handschrift eine grössere und eine 
kleinere Lücke (von einem Blatt) hatte, deren letzte, vom Gompüator 
nicht bemerkt, unausgefüllt blieb, während die andere durch einen 
Auszug aas einem sechsten Credidite, das gleichfaUs die Rolandssage 
behandelte, ergänzt wurde. 



